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CHRISTOFOSTORODT. 


diener des Gottlichen worts in der Ge⸗ 


mein Jeſu Chriſtizum Schmiegel in gros Polen / 
; wünf&berdem Chriſtlichen Lefer heil. 


j Sit vngefehr ſteben oder acht iahr / das ich ⸗ 
auff begeren etlicher meiner guten freunde 

| in der benachbarten Schleſien / mein bekent⸗ 
nis von dem einigen Gott / dem Vater / vnd 

von ſeinem Sohn / vnſerm Herrn Jeſu Chriſto / 

vnd von dem Heiligen Geiſte / neben etlichen notis / 

oder anmerckungen auff Kaſpar Schwenckfelds bes 

ö kentnis / von Jeſu Chriſto / welchs ſie vermeinten 
4 recht vnd Chriſtlich zuſein / in eine kurtze ſchrifft vers 
| ſaſſet / vnd eben denſelbigen meinen guten freunden 
übergeben habe / mit angehenckter bewilligung / dz fie 

| ſolches / wem ſie wolten / zeigen vnd mittheilen moͤch⸗ 

| ten. Auff welches ſchreiben bald heꝛnach innerhalb etz 
lichen wochen mir von meinen guten freunden zwo 
vnterſchiedliche reſponſiones ſindt ůberſendet wor⸗ 
den / welche da ich durch geleſen / hab ich gemercket / 
dz nicht noͤtig were dieſelbige zubeantworten. Habe 
dem nach ſchrifftlich vñ darnach auch mündlich mei⸗ 
ne gute freunde verſtendiget / das nurs nicht gefiele 
durch ſchrifften mit denſelbigen meinen beyden Ad- 
verſariis, ſonderlich mit dem einen / der mich zu zeiten 
mehr ausgeſcholten / als confutiret / zuhandeln / ſon⸗ 
dern ſo es ihnen gefiele/ were mein rath vnd gut důn⸗ 


cken das wir mündlich von der ſachen redten vnd 
N 1 2 conferire⸗ 


Vorrede. 
tonferireten / ſonderlich weil der eine Advetſarius ge⸗ 
lahrt / vnd ſich in ſeiner antwort hatte mercken laſſen / 
das er in beyſein Chriſtlicher zuhoͤrer gern von etli⸗ 
chen dingen mich fragen wolte / der hoffnung / das ich 
ihm nicht wůrde drauf antworten koͤnnen. Hab mich 
auch daneben erboten / weil der ort / da derſelbige 
wohnete / abgelegen / das ich mich keiner mühe noch 
vnkoſten wolte tawren laſſẽ / nur ſie ſolten dazu thun / 
das zeit vnd ort vnſers colloquii benennet wurde. 
Welchs mein gutduͤncken zu der zeit meinen guten 
freunden nicht übel gefallen. Haben derhalben ſich er⸗ 
boten meinem Adverlario ſoſchs anzuzeigen / wie ſie 
auch gethan / Worauff er ſich erkleret / das er ſolchs 
zuthun nicht geſonnen. Was aber die Vrſach geweſen 
hab ich noch zu der zeit grůndlich nicht erfahren koͤn⸗ 
nen. Dazu iſt noch das gekommen / das mir einer 
von den offterwehnten meinen guten freundẽ geſagt / 
das meine ſchrifft einem ſehr gelahrtẽ manne in Hoch⸗ 
deutſchland zugekommen were / welcher zugeſagt / 
das er ſie grůͤndtlich widerlegen wolte / welchs mich 
denn in meiner meinung / das nicht noͤtig were / die er⸗ 
ſten beide reſponſiones zubeantworten / confirmiret 
hat: Denn ich gedacht / ſo ich itzund antworten wuͤr⸗ 
de / das ich eben dieſelbige antwort hernach auff des 
ſehr gelehrten mannes ſchꝛeiben wideꝛholen muͤſte / vñ 
alſo doppelte arbeit haben wurde. Beſchlos derhalbẽ 
bey mir / deſſelbigen mannes autwort abzuwarten [4 
damit ich allen dreyen mit einer ſchrifft zugleich ant⸗ 
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Vorrede. 
wortete / vnd mich alſo von der moleſtia des ſchrei⸗ 
bens frey machte / nachdem̃al ich ſonſten mit mancheꝛ⸗ 
ley geſchefften occupiret war. Nach dieſem aber ſindt 
etliche iahr verlauffen / dz ich von deſſelbigen gelahr⸗ 
ten mannes antwort nichts mehr hab erfahren koͤn⸗ 
nen / kam derhalben in die gedancken / das er wurde 
andeꝛs ſĩes geworden ſein. In dem ich mich abeꝛ nun 
wenig mehr vmb ſolchs reſpons bekum̃erte / ſiehe / ſo 
ſchicket mir im vergangenen 97. iahr / vngefehr vmb 
den letzten Iunii, uber verhoffen / meiner guten freun⸗ 
de einer dieſelbige antwort zu / welche ſchon bald ein 
iahr zuvor imoͤffentlichen druck aus gangen war / vn⸗ 
ter dem Tittel oder auffſchrifft: Tudicium vnd ablei⸗ 
nung uͤbe: eine er ſchꝛeckliche / gottsleſteꝛliche Aꝛꝛiani⸗ 
ſche in Polen ausgegangene ſchrifft / c. Vnd es kam 
mir zwar im anfang wunderlich für / das derſelbige 
gelahrte man / nemlich Doctor Georg Tradel eine 
ſchrifft / die nicht im oͤffentlichen druck war / vnd mit 
welcher authore er zuvor nie / weder muͤndlich noch 
ſchrifftlich von ſolchen ſachen oder queſtion gehan⸗ 
delt / oͤffentlich vnd im druck hatte conſutiren důrſſen. 
Jedoch hab ich mich ſolches nicht gros irren laſſen / 
ſondern bin viel mehr froh worden / das ich vꝛſach be⸗ 
komen hette / die warheit zudefendiren / vnd alſo wei? 
ter auszubreiten: Wie wol ich auch in dieſer ſententia 
nicht lang beharret / deñ da ich nur etzliche wenig blet⸗ 
ter in derſelbigen diſputation ůͤberlauffen / hab ich gez 
ſehen / das nichts grůndlichs noch ordentlichs dar 
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Vorrede. 
gehandelt wůrde / hab derhalben gedacht / ſolch buch 
ſampt den erſten beyden fchrijften/ derer vorhin ge⸗ 
dacht / mit ſtillſchweigen zubeantworten. Denn ich 
zweiffel nicht / das auch vnſeꝛe Adverſari, ich rede von 
denen / die von ſachen vrtheilen koͤñen / ſo ſie das buch 
des doctoris geleſen / eben der meinung ſein wer den / 
welcher ich bin / das iſt / das daſſelbige buch gar keiner 
antwort wirdig ſey / vnd man das ſagen koͤnne / was 
bey dem Poeten ſtehet: Non tali auxilio, nec defenſo- 
ribus iſtis Tempus eget. Denn es (damit ich von den 
wunderlichen paradoxis, vñ von den ſchelt vnd leſter⸗ 
worten / neben mancherley calumnien / derer es denn 
voll iſt / nichts ſage) nichts beweiſet / ſondern nur ge⸗ 
meiniglich ſimpliciter etwas affirmiret oder negiret / 
vnd das dazu ſo confusè vnd vnverſtendlich / das 


man offt diviniren mus / vnd nicht eigentlich wiſſen 


kan / was der Doctor hat ſagen wollen / welchs denn 
dem / der ſolche dinge beantworten ſol / viel můhe vñ 
moleſtias machet / welche ich doch endlich / da ich der 
ſachen fleiſſiger nachgedacht / nicht gros geachtet / 
ſondern hab bey mir beſchloſſen ſolche nauſeam zude⸗ 
voriren / Denn ich geſehen / das die heilige warheit 
duch meinſtillſchweigẽ bey vielen moͤchte in veꝛdacht 
kommen / vñ das der Doctor ſampt ſeinen anhengeꝛn 
da durch im irrthumb würde confirmiret werden. 
Dazu auch das gekommen / das ich viel dinge die mir 
der Doctor felſchlich vnd mit vnwarheit auff gedi⸗ 
chtet / mit einem groſſen nachtheil der warheit / 00 der 
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Vorrede. 
ehren Gottes vnd ſeines ſohnes vnſets herrn Jeſu 
Chriſti / hette můͤſſen vnbeantwortet laſſen. Hab der⸗ 
halben (das ich anderer vrſachen mehr / die mich dem 
Doctoꝛi zuantwoꝛten bewogen / ia gezwůgen haben / 
nicht gedencke) dieſe arbeit auff mich genommen / in 
welcher ich verhoffe / dz nicht allein der Doctor / ſon⸗ 
dern auch meine erſten beyde Adverſarii gnug an⸗ 
twort auff ihre ſchrifften haben werden / Denn ob⸗ 
wol der Doctor nur meine confeſsion / nicht aber auch 
die Notas in Caſpar Schwenckfelds bekentnis con⸗ 
futiren wollen (aus was vrſachen / mag er am beſten 
wiſſen) So hab ich doch die hoffnung / ſo iemals dieſe 
meine diſputation meinen Adverſariis zuhanden kom⸗ 
men wird / das ſie ſehen werden / das kaum etwas in 
ihren ſchrifftenſey / das nur einer antwort wirdig / 
welches gründlich darinnen nicht widerleget wer. 
Diß hab ich von der vrſach dieſer meiner diſputation 
notwendig referiren muͤſſen / damit man ſehe / das 
ich nicht leichtfertiger weiſe / ſondern faſt gezwungen 
dazu kommen bin. 

Das ich nun aber auch etwas von meiner antwort 
ſage / hab ich mich beflieſſen kurtz / ſchlecht vnd ver⸗ 
ſtendiglich meine ſententiam zudefendiren / des do- 
ctoris aber zuwiderlegen / vnd hab derhalben das / 
(welchs mich denn nicht wenig muͤhe geſtanden) 
was der Doctor hin vnd wider in feinem ludicio, 
wie es ihm in ſinn kommen iſt / entweder meine con⸗ 
feſsion zuwiderlegen / oder ſeine meinung m 

en / 


Vorrede. 


ren / diſputiret / in eine beſſere ordnung bringen / vnd 
ein ieglichs an feinem ort beantworten muͤſſen / da⸗ 
mit viel vnnůtze repetitiones vermietten / vnd der le⸗ 
fer nicht uͤberdrůſſig wůrde dieſe vnſere antwort zu⸗ 
leſen / welchs den leichtlich hette geſchehen koͤnnen / fo 
wir des Doctoris vnordentliche weitleufftigkeit nach⸗ 
gefolget hetten. 

Sohab ich mich auch aller bitterkeit / rache / ſchelt⸗ 
wort vnd dergleichen dinge kegen dem Doctore ent⸗ 
halten / vñ ob ſich wol der Doctor gar offt an mir ver⸗ 
griffen / deñ er mich einen Arrianeꝛ / Leſterer /freffler / 
Lugner / vnbeſinten menſchen / der wegen ſeiner mei⸗ 
nung nicht werde ſelig / ſondern verdampt werden / 
der in die zahl der gottloſen Juden gehoͤre / ein Naba⸗ 
liten vñ narren / einen abgoͤtterer vñ feind C hriſti / ꝛc. 
geſcholten / ſo hab ich doch ſolches mit gleichem nicht 
vergelten wollen / ſondern Gott fuͤr den Doctor gebe⸗ 
ten / er wolle es ihme nicht zurechnen / denn er nicht 
weiß / was er machet. Damit aber der Doctor / oder 
auch iemand anders nicht ſagen moͤchte / dz ichs nicht 
viel beſſer gemacht: Sintemal in meiner diſputation 
zu zeiten dieſe wort von vnſerer Adverſariorum mei⸗ 
nung gefunden werden: Lügen/ Leſterung / Fabeln 
vnd Treume: So ſoll man wiſſen / das ich wider des 
Doctoris noch iemands anders eigne perſon nichts 
nicht geredt / ihn auch nie für einen lůgner 08 leſterer 
geſcholten / ſondern die worte gehen nur auff die opi⸗ 
niones. Denn ich das wol obſervixet / was man zuſa⸗ 


gen pflegt: 


| Vorrede. 
gen pflegt. Der ſachen feind / aber ð perſonen ſꝛeund. 
Vnd ob ich ſchon ſolches hab notwendig thun muͤſ⸗ 
ſen / damit ein ieglich ding ſeinen rechten namen beke⸗ 
me / fo hab ich denoch ſolchs modeſtè depreciret / wie 
ich auch itzt recht fort thu / ſo es den Doctoꝛem oder 
iemand verdrieſſen ſolte / wiewol er gar keine vrſach 
hat. Nachdemmal nicht bald folget / ſo iemand etwas 
ſaget oder auch glaubet / das eine lůgen vnd leſterung 
iſt / das er darumb bald muͤſſe für einen lůgner vnd le⸗ 
ſterer gehalten werden / ſonderlich ſo er ſolchs vn⸗ 
wiſſend thut / wie ich vom Doctoꝛe halte / welchs deñ 
die Chriſtliche liebe erfodert / vnd ich ſelber wolte 
gern / das man mir ſo mit fuͤhre. Denn ob ich wol ein 
gut gewiſſen hab wegen meiner religion / ſo ſage ich 
doch das fur Gott auff mein gewiſſen / ſo mir iemand 
zeigen koͤnte / das ich worinnen irrete in religions ſa⸗ 
chen / das ich ihm dafür dancken wolte / es ſey fern / 
das ich daruͤbeꝛ zücnen ſolte. 
Damit ich auch etwas von dem ſage / das ð Do⸗ 
ctor mich vnd meine bruͤdet / Aꝛꝛianer ſchilt ( deñ die 
andern ſcheltworte / aus der diſputation falſch zuſein 
befunden werden) ſoll man wiſſen / das der Doctor 
eine fallaciam die man in ſchulen heiſt / a ſecundum 
quid ad ſimpliciter, begangen hat / denn weil vnſer 
meinung von Gott vnd Chriſto / entweder in dem / 
was wir glauben / oder nicht glauben / mit etlicher ſe⸗ 
cten meinung irgend in einem ſtůck überein ſtimmet / 
ſchleyſt er derhalben ſim pliciter,Als wenn vnſer glaub 
T mit 


Poyrede. 
mit ihnen ůbereinkeme. Nun ſoll man aber mercken / 
wenn das billig were / das man iemand wegen eines 
puncts / den er mit einer ſecten gemein hat / bald der⸗ 
ſelben zunamen anhengen ſolte / das kaum ein ketzer 
beſunden wirt / von welchem man vnſern Adyerſarlis, 
ſondeꝛlich dem Doctori (wie ſolchs in der diſputati⸗ 
on zuzeiten mit angemercket wird) nicht koͤnte ein 
newen namen geben / nachdem̃al ihre meinungen mit 
derſelbigen ketzer meinungen zum theil uͤbereinſtim⸗ 
men. Das abeꝛ / was wir mit den Arrianern gemein 
haben / hat nicht viel auff ſich / denn auſſer dem / das 
nur ein einiger Gott ſey / vnd der kein ander / denn nur 
der vater vnſeꝛs herren Jeſu Chriſti / ſind wir von 
ihnen gar vnterſchieden. Solten wir Arrianer genen⸗ 
net werden / ſo were noͤtig / das wir zum aller wenig⸗ 
ſten in der meinung von Chriſto mit ihnen überein 
kemen / in welcher wir ſo weit von ihnen ſind als him⸗ 
mel vnd erden: Nachdemmal wir glauben / das kein 
ander eingeboꝛner ſohn Gottes ſey / Den Jeſus Chris 
ſtus / ſo vonder Jungfrawen Maria geborn iſt / vnd 
das auch fůr demſelbigen kein ander eingeborner ſohn 
Gottes geweſen ſey. Die Arrianer aber glauben / das 
Gottes ſohn geweſen / ehe die welt war / vnd das ihn 
Gott geſchaffen / ehe noch etwas war / vnd durch ihn 
Him̃el vnd Erden geſchaffen / welcher hernachfleiſch 
an ſich genommen hab. Welche meinung gewiſslich 
vnſerer A dverſariorũ meinung ehnlicher iſt deñ vnſe⸗ 
rer. Darnach ſo haben die Aꝛꝛigner Lhꝛiſto nicht w a 
| len goͤt⸗ 


| Vorrede. 
len goͤttliche ehr anthun / Nachdem̃al ſie es da fir ge⸗ 
halten (gleich wie auch vnſere Adverſarii) das man 
nur dem einigen Gotte / vnd niemands anders ſolche 
ehre anthun muͤſte. Welche meinung wir den gantz 
vnd gar verwerffen / vnd bekennen / das der menſch 
Jeſus Chriſtus alſo von Gott erhoͤhet ſey / das alles / 
was im himmel vnd auff erden / vnd vnter der erden 
iſt / Chriſto goͤttliche ehre anzuthun ſchuldig iſt / vnd 
ſind derhalben gentzlich der meinung / das / wer Chri⸗ 
ſtum nicht verehret / als Gott den vater / des namens 
eines Chriſten nicht wirdig ſey: Als der da nicht ver⸗ 
ſtehet noch glaubet die goͤttliche macht vnd herr⸗ 
ſchafft vnſers herren Jeſu Chriſti / die ihm Gott ge⸗ 
geben hat. 1 5 
Weil denn nun ſehr groſſe / fuͤrtreffliche / vnd zur 
ewigen ſeligkeit dienliche ſachen in dieſer diſputati⸗ 
on gehandelt werden / ſo bitte vnd vermahne ich fleiſ⸗ 
ſig / das ein ieder / welchem dieſe ſchrifft zuhanden 
kompt / dieſelbige mit allem fleiſſe in der ſurcht Got⸗ 
tes leſen vnd eꝛwegen wolle / vnd ſondeꝛlich die / ſo an⸗ 
dere lehren / damit ſie / ſo fie vielleicht nach ð warheit / 
die ich bekenne vnd vertheidige / nichts [ragen / vnd 
meinen / das ich irre / zum wenigſten deſto beſſer mei⸗ 
ne rationes vnd argumenta wiſſen / vnd alſo werden 
refutiren koͤnnen / auch andere durch dieſelbige reſuta⸗ 
tion fur meinem irrthumb waꝛnen / vnd præmuniren / 
oder ſo er ſchon in gleichem irrthumb ſteckete / da⸗ 
von erreten. Ich zweiffel abeꝛ gar nichts ſo iemand 
IT 2 dis buch 


Vorrede. 
dis buch mit ernſt leſen wird / vnd Gott vmb weiß⸗ 
heit bitten / das er in der erkentnis der heiligen Chri⸗ 
ſtlichen warheit nicht wenig proficiren kan / ohn wel⸗ 
che erkentnis er ſonſten in gar tieffer finſternis / die 
ihme die ewige ſeligkeit zu erlangen / leichtlich ſchaden 
kan / wird beharren muͤſſen. 

Wir wollen aber auch die ordnung dieſes buchs 
kuͤrtzlich erkleren / welchs in drey theil abgetheilet iſt. 
Im erſten wird meine confelsio deſendiret / vnd was 
der Doctor dieſelbige zu impugmiren beygebracht / 
auffgeloͤſet. Im andern wird das / was der Doctor 
feine memung / von Chriſto vnd dem Heiligen Geiſt 
zubewehren proponiret / widerleget. Im dritten vnd 
letzten wird vnſerer Adverfariorum meinung von deꝛ 

gnugthuung vnd verdienſt Jeſu Chriſti / wider⸗ 
legt / vnd im gegentheil erkleret / was die wahr ⸗ 
| hafftige gerechtigkeit der Chriſten ſey. 
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von welcher in folgender Diſputation gehan⸗ 
delt wird. 


S iſt ein Gott der iſt einig / wie denn Moyſes zum 
Volctk Iſtael geſagt hat: Hoͤre Iſrael / der Herr dein 
Gott / iſt ein einiger Gott / Deut 6. 4. Den hat auch 
der Herr Chriſtus bezeuget aus Moyſe / Mar: 12 29. 
85 Das ein Gott ſey vnd einig / bezeugen alle Prophe⸗ 
ten / der Herr Chriſtus ſelber / vnd die H. Apoſtel. Dieſer einige 
Gott iſt niemand anders / dann nur der Vater / wie Paulus ſagt 
rund aus 1 Cor:8 5 / 6. Es iſt kein ander Gott dann nur einer: ob 
wol Goͤtter genant ſein im Himmel vnd auff Erden (wie dann 
viel Goͤtter vnd viel Herren ſein) ſo haben wir doch einen Gott / 
den Vater. Diefer hat Himmel vnd Erden allein gerſchaffen / 
ohne iemands zuthun vnd hülff Eſat: 44. 4. Darumb hat ihn 
auch der HErr Chrifins bekant vnd angebetet für den Herrn 
Himmels vnd der Erden / Math: u. 25. Derer die aus Babel 
ausgehen / vnd ſich reinigen von allem Vnflat deß Fleiſches 
vnd deß Geiſtes / derer die in der forcht Gottes heilig leben / 
Gott vñ Vater 2 Cor:6. 17.18 vñ 7 i. der da iſt der Vater vnſers 
Herren Jeſu Chriſti / Act: 4 24 27. Ja nit allein fein Vater / 
ſondern auch fein Herr vnd Gott / Mich: s. 4. Joan: 20. 17. 
Mat:27. 46. Epheſir 3.17. Er iſt auch deß Heren Chriſti haupt / 
1 Cor: 113. 9113.23: Welchem nicht allein alles vnter than iſt / vñ 
fein wird / ſondern auch der Sohn ſelber / 1 Corinth: 15. 28, Der 
da von iederman ſoll angebetet vnd verehret werden / vnd de⸗ 
me ſich al le Anie beugen ſollen / Eſai: 45. 23. Wie ihn auch der 
Herr Chriſtus ſelber der Sohn Gottes angebetet / angerufen 
vnd zu ihm geſchryen hat / vnd auff ſeine Knie vnd Angeſicht 
vor im nider gefallen iſt / Matth: 26 39. vñ 14 19. Heb!5.7. Diefer 
einiger / wahr hafftiger / lebendiger / groſſer / allmaͤchtiger / guͤti⸗ 
ger / barmhertziger Gott / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / 
vnd alles was darinnen iſt / der hat in ſich verborgen gehabt 
F 3 von ewi⸗ 
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von ewigen Zeiten das Geheimnuß Jeſu Chriſti / Epheſt 3.5. 
damit alle zuerleuchten / vnd alles in ihm auffzurichten nach 
verrichtung der fülle der Zeit / ſo wol derer im Himmel / als des 
rer auff Erden / Epheſt u. 10. Darumb ſagt Petrus / das Jeſus 
Chriſtus ſey zuvor erſehen / ehe der Welt Grund geleget war / 
aber offenbaret in den letzten Zeiten / vmb der willen die durch 
ihn an Gott glauben / 1 Pet: 1. 20/21. 

Dieſer Jeſus Chriſtus iſt ð verheiſſene Samen Abrahams / 
vñ Da vids / Gen: y.. 8 vñ 22.8. Gal: z. 16.2. Sam:. 4. confer eb: 
15 · Darumb wird er auch ausdrücklich ein Sohn Abrahams vñ 
Davids genant / Natther . Als nemlich von welchem geſchrie⸗ 
ben iſt / das er ſey gemacht / aus dem Samen Davids nach dem 
Fleiſch / Rom: 13.2 Tim: ag. Ein Sohn Gottes aber wird er ge⸗ 
nennet nach dem Geiſt / darumb das er vom h. Geiſt empfan⸗ 
gen geheiligt vnd von den Lodsen aufferweckt iſt / Luce z. 3j. 
Joan: 10 36. Rom: 1 4. Dieſe Wort ad Roman: ſind wol zube⸗ 
trachten / warumb der Herr Jeſus / Gottes Sohn iſt / alſo ſte⸗ 
hen die Wort im Gtiechiſcheñ: Definiti filii Dei in virtute, ſe. 
cundùm Spiritum ſanctificationis ex reſurrectione mortu- 
orum leſu Chriſti Domini noſtri. Er ſagt nicht ex patre ab 
æterno. Alſo auch Pfalm:2 7. welches Paulus auslegt / Act: iz. 
33. Wie aber ſeine Geburt iſt gethan geweſen / iſt ausdrücklich 
geſchriebẽ / NMatuu ig etc. Luc:x zr 35. vñ 2. 7. vnd wird auch keine 
andeꝛe geburt befunden von ihn geſchueben / nuꝛ die ſe. Dz er fol 
vom Pater geborn ſein von Ewigkeit / das wird bey keinem 
Propheten oder Apoſtel geleſen / auch hats der Herr nie von 
ihm ſelber bezeuget. Diß Rind wuchs vñ ward ſtarck im Geiſt / 
voller weißheit / vnd die Gnad Gottes war in im / Luc:z. 40. Er 

nam zu an Weißhelt vnd Alter / vnd Gnad bey Gott / vnd den 
Menſchen ibidt v. ꝛ. Dieſer hat von Himmel / da er ſich tauf⸗ 
fen ließ / vnd da er betete / zeugnuß von Gott bebommen / das er 
Gottes Sohn were / vñ iſt ſichtbarlich mit dem H. Geiſt bega⸗ 
bet vnd geſalbet / Matth: z. 16. Mar: 1 9 10. Luc: 3.27. 22. Joh: 
1.32. darzu / das er ſolte das Evangelium predigen / wie er dann 
ſolches von ſich zu Nazareth aus dem Propheten E abe 
en hat / 
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Chriſtoph Oſtorods. 
fen hat / Luc: 18. etc. Biß E vangeltum iſt fo eine Lehr / wer fie 
anhoͤrt / nimpt vñ thut / der ſtirbt nimmermehr / ſondern hat dz 
ewige Leben. Diß hat vns der Herr Jeſus vielmal verheiſſen / 
Johaꝛg zi. vñ 14.6. vñ 12.50. Matt :/. 24 25. Vñ die nun dieſer Lehꝛ 
gehorſam werden ſein / die ſein die rechten Glaubigen / die an 
Jeſum Chriſtum glauben / oder die da glauben / das er ſey der 
Sohn Gottes. Darumb hat er auch geſagt zu denen / von wel⸗ 
chen geſchrieben iſt / Joh: d 30. das viel an in glaubten / aber der 
Herr ſagte zuihnen: So ir bleiben werdet in meinen Worten / 
ſo werdet ihr wahrhafftig meine Jünger fein v. zr vñ John. 46. 
Ich bin ein Liecht in die Welt kommen / auff das alle der / wer 
an mich glaubet / im Finſternus nit bleibe. Dieſe Lehr war auch 
nicht ſein / auch hat er von im ſelber nichts geredt / ſondern der 
Vater hat fie ihn gelehret (merck diß wol gegẽ die / welche ſpre⸗ 
chen / Chriſtus der Herr ſey der einige Gott ſelber geweſen ) ja 
im Himmel iſt er ſie gelehret worden / nicht von Ewigkeit / ehe 
er geborn ward / ſondern des Nenſchen Sohn der im Himmel 
war / Johan: 3. 13. vñ 6 62. Da hats ihm der Vater gezeigt / vnd 
befohlen was er reden ſolte / ja was er thun ſolte. Denn wie er 
nicht hat feine Lehr vnd Wort / ſondern des Vaters geredt / 
alſo hat er auch nicht ſeinen Willen / ſondern des Vaters ge⸗ 
than / welchem er allezeit gehorſam war. Diß bezeuget Jo⸗ 
han: . 16 vñ 8 26 28 vñ 12 49. vñ 6 38. Ja es war Gott felber bey 
ihm vnd in ihm / nemlich der Vater / vnd der hat die Wort 
geꝛedt / vnd die Werck gethan (der einige wahrhafftige Gott / 
nemlich der Vater / nicht ein ander Gott / der die andere Perſon 
were geweſen in der Dreyfaltigkeit) wie das der Herr von ihm 
ſelber bezeuget hat / auch heꝛnach die Apoſtel / Johan:s 26.29. vñ 
14.10. vñ 10, 25. 37. 38. Actor. 2. 22. 2 Corinth: 5.19. So hat er auch 
nicht allein die ſeinen gelehret / ſondern er hat auch für die ſei⸗ 
nen gebeten / das ſie moͤchten mit ihm / vnd ſeinem Vater eins 
werden / gleich wie er mit feinem Vater eins iſt / Joan 17. 21 vñ 
hat ſo fleißig der menſchen heil befürdert / daß er auch fein Le⸗ 
ben hat dargegeben / damit er die MNenſchen von Suͤnden erloͤ⸗ 
ſete / vnd frey machete / Nicht dz er fur ihre Sünde gnug thete / 
a 0 vnd des 
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vnd deß Vatern Jorn ſtillete: denn das war nicht noͤtig / weil 
der Vater vorhin die Welt lieb hatte / ehe er ſtarb / Johan: 3 16. 
Ja ſelber in Chꝛiſto war vnd ihme die Wele verſoͤhnete / vnd 
rechnete ihr / ihre Suͤnde nit zu / 2 Cor: 5. 19. Sondern das ſie den 
Suͤnden ſtuͤrben / ablie ſſen vom fündigen / wahrhafftige Buß 
theten / vnd in einem newen Leben wandelten / in Heiligkeit vñ 
Gerechtigkeit: wie das bezeuget wird / Rom: u etc. 1 Cor: 5. 6. 
7. vñ o 20. Gal: 4. Epheſtz. 2. etc. ı Pet: 21/21. etc. Tit:a. 14. Das 
hat er aber alles gethan / damit er uns Gott (nos Deo) verſoͤh⸗ 
nete vnd zu Gott braͤchte: Ich ſage nicht: das er uns Bots 
(nobis Deum) verſoͤhnen ſolte / dann Gott war nicht vnſer 
Feind / ſondern wir waren Gottes feinde / wie Paulus ſagt 
Rom: 5.10. Ja wir waren ohne Gott Epheſt 2.12. vnd in Suͤn⸗ 
den todt / in welcher wir etwa wandelten / nach dem Fuͤrſten / 
dem Geiſt der in der Lufft herrſchet: Aus welchen vns Gott 
durch Jeſum Chriſtum aufferweckt hat. Dañ aus Gnaden ſeind 
wir ſelig worden / durch den Glauben / nicht aus den Wercken / 
Epheſtzs ? Dz iſt nun die vrſach warumb er gelitten vñ geſtor⸗ 
ben / nemlich vmbvnſe: Suͤnde willen. Es war aber nicht gnug / 
ds er ſtarb / wie andere meinen / die da lehrẽ / da wirs alles erlangt 
haben / durch deß Herren leiden vnd ſterben. Deñ das were viel 
zu wenig geweſen / zu vnſerer Seligkeit / ſo er nicht were von 
den Todten aufferſtanden / wie Paulus klaͤrlich ſagt / 1 Cor: 15. 
17. So Chriſtus nit iſt von den Todten aufferſtanden / ſo iſt 
ewe: Glaub veꝛgebens / vñ ihr ſeit noch in eweren Suͤnden. Dar⸗ 
umb / da ers nun hatte alles verrichtet / gelehret / gethan / vñ ge⸗ 
litten / vnd war dem Vater gehorſam biß zum Todt deß Creu⸗ 

tzes / Phil: 3. Hat ihn Gott von den Todten erwecket / zum 

Herrn vnd Chriſto gemacht / Act: 2.36. Ihm alle Gewalt ge⸗ 

geben im Himmel vnd auff Erden Matth:ꝛs 18. Vnd hat ihn 

Gott geſetzt in ſeine Rechten in himliſchen oͤrtern / über alles 

Fuͤrſtenthumb / Gewalt / Rꝛafft / Herrſchafft vnd alle Namen / 

der da mag genennet werden / nicht allein in dieſer Welt / ſon⸗ 

dern auch in zukunfftiger / vnd hat alles unter feine Fuß gethan 

vnd hat ihn zum Haupt gegeben / über alles der gemeint! 8 

e ſein 
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Chriſtoph Oſtorods 
che ſein Leib iſt / Epheſt uo. al. ete · Ja er hat ihm einen Namen 
gegeben / über alle namen dz alleꝛ Knie / der im im̃el / auff Erdẽ 
vñ vnter ð Erden / ſollen in ſeinem Namen gebeuget werden / 
Phil: 2.9. 10. Welches aber nicht ſoll verſtanden werden / mit 
Hut abnemen / oder Haupt vnd R nie neigen / ſondern das Knie 
beugen / bedeutet hie / die Goͤttliche Ehr / das man vorm Herrn 
Chriſto ſoll niderfallen / ihn foͤrchten / ihn anbeten / verehren / 
anruffen / vnd ihm gehorſam fein / wie es dann woll zuerſehen 
iſt auß dem Spruch Eſai: 45. az ¶ Da auch vom Bnie beugen 
gegen Gott geredt wird / das auch Paulus Rom:. in. anzeucht / 
vñ deutet es auffs Gericht / welches Gott exerciren wird / durch 
den Herren Chriſtum . Nun wird doch ð Nam Gottes offt ges 
dacht / vñ nimt doch keiner den Hut ab / vnd neigt ſich niemand / 
vñ weñ man den Namen Jeſus / welches zu deutſch heißt Helf⸗ 
fer / Euette: / Seligmache / Heyland / in vnſe: S pꝛachausredete / 
ſo wurde ſich niemãd neigen / auch niemãd den Hut abnemẽ / etc. 
So ſoll nun die verehrũg deß Herren hꝛiſti nicht in die ſen Din⸗ 
gen ſtehen / ſondern in der Forcht / im Gehorſam im Glauben / in 
dar Lieb / im Vertrawen / das wir in all vnſern Noͤthen zu ihm 
fliehen zu ihm ſchreyen / ihn ehren wie den Vater / zu gleich mit 
dem Vater / ihm preiß / Lob / Ehr vñ danek ſagen in ewigkeit. 
Dieſer Herr Jeſus Chriſtus / nach dem er iſt vollkommen 
worden / iſt er ein vrſach worden / der ewigen Seligkeit / allen 
denen die ihm gehorſam ſein / eb: Denn Gott hat ihn zu 
vnſerm Hohenprieſter gemacht nach der Ordnung Melchiſe⸗ 
dech / welcher hat ein ewiges Prieſterthũb / darumb kan er auch 
ſelig machen / alle die duꝛch ihn zu Gott treten. ¶Diß ſollen woll 
bedecken die da ſprechen / der Serr Chriſtus ſey der einige Gott 
ſelber / oder die ander Perſon in der Gottheit / bey welchem er 
dann Hoherprieſter ſey) Er hat von feinem Vater empfangen 
den H Geiſt / den der Vater verheiſſen hat / er aber feinen Jün⸗ 
Zern Act: 2.33. Johan: . 16. 26. Vnd hat ihn ſichtiglich wie Fe⸗ 
wer ausgoſſen am P fingſtag / auch darnach / wie wol nit alle⸗ 
mal ſichtbarlich / über alle ſeine Glaubige / wie die Evangeli⸗ 
ſche chiſtorien bezeugẽ. Dieſer Geiſt iſt der . Geiſt ene 

N 111 nicht 


Die Bekentis Chrifs Oſtorods. 
nicht ein dritter Gott / oder dritte Perſon in der Dreyfaltigk eit 
auch nicht der Geiſt der forcht / oder der Anechtſchafft / Kom: 
8. 15. ſondern der Rindſchafft / welcher iſt das Pfandt der Erb⸗ 
ſchafft der Rinder Gottes / Epheser. 14. Er iſt das Frew⸗ 
denoͤl / wit welchem der Herr Chriſtus reichlicher geſalbet iſt / 
dann alle feine Mit geſellen / Hebꝛ e. Er iſt die Salbung / 
welche die Kinder Gottes alles lehret / vnd in alle Warheit 
führee / 1 Johan: 2.27. Johan: 14. 26. vnd 16 13. Wer dieſen fer: 
Geiſt nit hat / der IE nicht Chriſti Rome 8. . vnd wo dieſer 
Geiſt iſt / da ſeynd ſeine Fruͤchte offenbar / Galat: ꝛ etc. Den 
Baum kennet man an den Früchten / vnd dieſen Geiſt / muß 
man ſich wol fuͤrſehen / das man ihn nicht betruͤbe / Epheſt 4 zo. 
damit er niche von vns weiche. denn fo bald die Vngerechtig⸗ gro 
keit herbey komp / ſo weicht er von dannen / Sap: . Darumb 
ſoll man nicht gedencken / wer in habe / er koͤnne nit darumb 


kommen / wie uns dann Paulus vermahnet / Hebꝛs . vnd 10.26 pn 
Hie ſoll man auch wiſſen / das nicht iederman dieſer Ga⸗ 

ben kan theilhafftig werden / nur die Glaubigen / welcher Her⸗ ſu 

tzen gereiniget fein vom vnflat der Sůnden / Act: uz. 9. Dann wer 
der Geiſt ð Weißheit / gehet nicht in eine vnflaͤtige Seel / Sap; 
1 Vnd die welt kan nicht empfangen den geiſt der warheit 
Joh: 14 17. Die aber durch den Glauben gereiniget ſein / werden 

damit beſigelt zum Tag der Erloͤſung / wenn da kommen wird / vid 

der Herr Jeſus Chriſtus / die boͤſen abzuſcheiden von den 75 

Gerechten / auff das er einem ieglichen gebe 
nach feinen Wercken / Romm g 
bald HERR Jeſu 
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CA 2% 
Das der Einige Gott memand anders ſey / denn nur der Hater vn⸗ 
ſers Herrn Jeſu Ehrifi allein. 
CC AP 511. 
Vas derſelbige einig Gott himmel vnd erden allein erſchaffen babe, 
(4 A evt ı Ihn; 
Vas Chriſtus Gott ſeinen vater angebetet habe / vnd das der voter 
groͤſſer ſey denn der Sehe 
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vnd den menſchen. 
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Chriſtus Gottes Sohn hat ſeine lehr nicht von ihm ſelber gehabt / 
ſondern Gott fein Pater hat ſie ihn gelehret. 

C AFP: XL 

Chriſtus iſt vnſer Zoherprieſter für Gotte. 
0 C AP: XII. 
on dem eiligen Gelſte. 8181 
* eh itt; Des Andern 


Des Ander Then. 
KAP Go 
Das ig einem Goͤttlichen weſen nicht ſindt deep vnterſcheidenkliche 


perſonen. 
CAP: II. 
Chriſtus iſt nicht der Jehovah. 
%% AP I 
Gb wol etzliche dinge / fo von dem Jehopahgeſagt werden / auch von 
Chriſto geſagt ſindt / ſo iſt er dennoch n ht ð Jeh ovah / oder Einig Gott. 
cheiſt ft 0 S CAP: IV. ! 1 j 
riſtus iſt nicht der choͤpffer Fimmels vnd der Erden. 
Ob wol Ehriſtüͤs Gott genennet wird) ſo iter doch nicht der Jeho⸗ 
vah / oder der Einige Golf Ln un 
- REITER ya Ser * 
Jeſus Chriſtus iſt nicht von ewigkeit geweſen / Auch nicht zuvor ehe 
er von der Jungfrawen Marla geboren ward. in ur, Free 
— NEE Fre ehe 
Chriſtus iſt nicht aus des Wet eh ige ir gebökn. nee 
2 85 e eee a 
Es folget nicht aus der anbetung Christ das er der Einige Hott ſer. 
% ie LG ORTE IC Are 
Ob ſchon Chriſtus vnſer Ser iſt / vnd wir an ihn glauben / ſo iſt er 
doch nicht der Einige Gott. Ih 1 5 r. F 
EAP N BEER 
Es folget nicht aus dem / das Ehriftus gerecht / gut / vnd heilig iſt / 
die hertzen der menſchen forſchet / ein Aiecht iſt / mach hat ſein leben wi⸗ 


Dersunemen/ vnd das Meſchiſedech ihm verglichen wird / das er dez 
Eintg Gott ſey . * * 


e AF. XI. e ee 
Der Sohn Gottes Jeſus Chriſtus iſt nicht eines weſens init Goll 


dem Pater, 
C A P: 8 1 I 
Von dem Seiligen Geiſte.. 


| DD Theile, 
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Chriſtus iſt nicht Für vnſer unde zu dem ende geſtorben / das er 
Gottes des Vaters gerechtigkeit da fůr gnug thete / oder ſeinen zorn wi⸗ 
der vns ſtillete: ſondern das er vng von ſuͤnden erloͤſete. 

G AP; II. 

Den glaubigen wird nicht der Verdienſt oder die gerechtigkeit chri⸗ 

ſti / ſondern der Glaube / zur gerechtigkeit zugerechnet. 
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Das erſte theil der antwort Chriſto⸗ 
phori Gſtorodi / auff Georgen Tradeln 
beider rechten Doctoxis Judiclum sr. 


en ee, e eee e 


Das der Einige Gott niemand anders ſey / denn | 


nur der Vater vnſers herren Jeſu Thriſti allein. 


Amit ich nu / der ordnung nach / die ich mir für⸗ 
J genommen / meine Antwort volnziehe / fo will 

= Jhich die oͤrter Goͤtliches worts / die ich zur bes 
reffugung meiner Bekentnis beygebracht / von 
I En RT 5 dem⸗ 
ſelbigen worte Gottes defendiren vnd entledigen. Vnd iſt 
vnter den ſprüchen der erſte / der da gelefen wird 1 Cor: 8. 55. 
mit welchem ich bewieſen / das der Vater vnſers Herren Je⸗ 
ſu Chriſti / vnd niemand anders der Einige Gott ſey / vnd lau⸗ 
ten die wort des Apoſtels alſo: Vnd wie wol es ſindt / die 
Goͤtter genennet werden / es ſey im Himmel oder auff Erden 
Cfintemal es finde viel Goͤtter vnd viel Herren) fo haben wir 
doch nur einen Gott / den Vater / aus welchem alles / vnnd 


wir zuuhme / ac. 


Auff welch zeugnis der Doctor Fol. 24. feines Iudicij alſo 


antwortet: Es hette auch geſehen ( nemlich Oſtorod) das Paulus i Cor: 


8. Gott den vater vnd herren Jeſum Chriſtum in die einigEeit zuſam⸗ 
men faſſet / vnd ſchreibet ihnen das werd der ſchoͤpffung ſaͤmptlich zu / vnd 
bekundſchaffet darmitt / ob wol im weſen der Gottheit die perſon Got⸗ 
tes des Vaters ein ſondere / vnd die perſon des herrn Jeſu Chriſtt auch ein 
ſondere perſon / ſo ſey doch Gott das werck der ſchoͤpffung ihr beider ein ges 
mein werck: welches er nicht hette affirmieren koͤnnen oder ſollen / wann nit 
der ſohn / ſo wol als der vater / vnd mit dem vater / ein einiger / ewiger / 

allmechtiger / wahrer Gott wehre. 
Dis finde die wort des Docloris, welcher krafft iſt / das / 
dieweil Paulus Gott den Vater vnd Chriſtum in die . 
\ A elt 


2 Das Erſte Theil der antwort Aapın 
keit zuſammen faſſet / vnd ihn beiden das werck der ſchoͤpf⸗ 
fung ſaͤmpelich zuſchreibt / man draus ſchlieſſen ſolle / das / 
ob wol Chriſtus ein andere perſon / als der Vater / gleich wol 
eines weſens mit dem Vater ſey. 

Darauff ich zur antwort gebe / vnd (damit ich nichts 
nicht ſage von der offentlichen Tallacis petitio nis brincipij, die in 
des Doctoꝛs worten iſt / das er nemlich alſo diſputiret vnd con- 
cludiret, als wens ſchon gewiß were / das da vnterſchiedene 
perſonen in der Gottheit ſindt / das doch durchaus contro⸗ 
verfum vnd falſch iſt / wie hernach ſoll bewieſen werden) negie⸗ 
re aſſamptionem argumenti, das nemlich Paulus in die ſen worten 
den Water vnd Chriſtum in die einigkelt zuſammen faſſe / 
vnd ihnen beiden ſaͤmptlich das werck der ſchoͤpffung zus 
ſchreibe: wiewol auch ipfa conſequentia falſch iſt / das / wenn 
ſchon Paulus den vater vnd den ſohn in die einigkeit zuſam⸗ 
men gefaſſt / vnd ihnen beiden famptlich das werck der ſchoͤpf⸗ 
fung zogeſchrieben hette / draus folgen ſolte / das Chriſtus 
vnd der Vater eines weſens weren / wie ich ſolchs hernach⸗ 
mals darthuen will. 

Das aber Paulus allhie den Vater vnd Chriſtum in die 
einigkeit / wie der Doctor vermeinet / nicht zuſammen faſ⸗ 
ſet / wird aus dem erſehen / das er fie augenſcheinlich vnter⸗ 
ſcheidet / nemlich das der Vater ſey Ex % omnia, aus welchem 
alles / vnd prima caußı, Chriſtus aber ſey / per quem omnia, durch 
welchen alles / vnd ſecunda caußa, vñ in dieſen worten iſt eigen⸗ 
tlich eine ſabordinatio, als wenn geſaget were / das Gott 
durch Chriſtum alles gethan oder gemacht / wie ſolches an⸗ 
derswo in heiliger ſchrifft / in gleichen ſachen offt vnd viel⸗ 
mals geſchrieben iſt. Vnd ob ſchon etwan von dem vater ges 
ſaget wirdt / das per eum omnia, durch ihn alles / fo wird doch 
nie der Vater mit den worten iemanden fubordinirer , ſondern 
wird wegen einer vrſachen von ihme geſagt / dar von ietzt 
nicht noch iſt zureden. Was nu für ein vnterſcheid iſt zwi⸗ 
ſchen prima vnd ſecunda cauſia, ſolch ein vnterſcheid machet 
auch Paulus zwiſchen Gott dem Vater vnd Chriſto / vnnd iſt 

a derhalben 
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Kap: 1. Auf. D. Georg. Tradeln ludicium. 3 
derhalben falſch / das er ſie in die einigkeit zuſammen faſſe. 

Darnach das hie nicht von dem werde der ſchoͤpffung ges 
handelt werde / iſt aus dem offenbar / das deſſen nicht mit ci 
nem worte gedacht wird / welchs denn einem einfaͤltigen 
liebhaber der warheit gnugſam ſein ſoll / damit er verſtehe / 
wie vnſere widerſacher ihre dogmata, auff welche ſie das ewi⸗ 
ge leben ſetzen / nicht mit hellen worten der h. ſchrifft / ſondern 
nur mit conſequentijss oder weitleufftigen ſchluſſteden ſich vn⸗ 
terſtehen zuebeweiſen. Ja viel mehr ſihet man aus den wor⸗ 
ten Pauli das er von dem wercke der ſchoͤpffung nicht hande⸗ 
le / weil er diß alles / fo durch Chriſtum iſt / alſo Chriſto zu⸗ 
ſchreibet / ſo fern er vnſer einiger Herr iſt. Nu iſt aber Chri⸗ 
ſtus vnſer Herr damals aller erſt volnkoͤmlich geworden / da er 
von den todten aufferwecket iſt / wie die worte Petri adlor: 2. 36. 
klerlich bezeugen. So wiſſe nu (ſpricht er) für gewiß das 
gantze haus Iſrael / das Gott dieſen Jeſum / den ihr gecreutzi⸗ 
get / zu einem Herrn vnd Chriſto gemacht habe. Vnd auch 
Paulus Rom: 14. 9. da er ſpricht / dazu iſt Chriſtus auch geſtor⸗ 
ben / vnd aufferſtanden / vnd wider lebendig worden / das 
er über todte vnd lebendige herſchete. Ran derhalben keines 
weges von dem werck der ſchoͤpffung verſtanden werden: 
ſonſt müſte folgen / das dem / der da geſtorben / vnd von den tod⸗ 
ten erwecket iſt / welcher denn iſt der menſch Jeſus Chriſtus / 
vnd kein ander / das werck der ſchoͤpffung zugeſchrieben we⸗ 
re / ſo doch derſelbige zu der zeit / da die welt geſchaffen / 
noch nicht geweſen iſt. Denn das ich diſs noch zum ůberfluß 
ſage / ſo finde die wort Jeſus Chriſtus / damit hie Paulus den 
einigen herren nennet / eigentlich namen des menſchen Jeſu 
Chriſti / vnd koͤnnen von keinem andern geſagt werden / der 
da von ewigkeit geweſen were. denn der name Je ſus iſt dem 
kinde Marie gegeben / Matth. 1. 31. Luc: 1. 31. Chriſtus aber / 
welchs heiſſet Geſalbet / weil es ein velatum iſt / vnd allezeit 
bedeutet / das noch einer ůber ihn ſey / welchs geſalbter er iſt / 
kan auch keines weges von dem ewigen Gotte geſagt wer⸗ 
den. Daher auch Jeſus / weil ihn Gott mit dem Heiligen 
A 2 Saft! 
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Geiſt / weißheit / krafft vnd herrligkeit begabet / der Geſalb⸗ 


te Gottes oder des Herren genennet iſt / Pſal: 2. 2. Actor: 4.26. 


Luc: ꝙ. 20. Apocal: 11 16. vnd 12 10. 


So aber der Doctor vermeinet / das aus dem worte / Al⸗ 
les / koͤnne das werck der ſchoͤpffung bewieſen werden / irret 


er ſehr: denn er ſoll wiſſen / das das wort / Alles / in h. ſchrifft / 
wie auch bey andern ſeribenten / vnd in gemeinen reden / nicht 
alle weggeuniverfaliter verſtanden / ſondern gemeiniglich reſtrin. 


giret wirdt / vnd nur das alles bedeutet / darauff es gehet / vnd 


wie die vmbſtende des orts mit ſich bringen. Welches zube⸗ 
weiſen acht ich unnötig. Jedoch ſo iemand der h. ſchrifft ſo v⸗ 
nerfahren were / der ſehe ein dieſe wenig oͤrter / actor: 2.44, Rom: 
8. 28. vnd 32. 1 Cor.. 22. Tit. 1. 1j. vnd 2 9. vnd der gleichen mehr 
findet man ohne zal in h. ſchrifft. 


Wird derhalben das wort / Alles / an dieſem orte von 


alle dem verſtanden / was da die Gemeine Chriſti angehet. 
Das diß wahr ſey / wird aus den vorgehenden vñ nachfolgen⸗ 
den worten offenbar. denn zuvor hatte er geſagt / Nobis unus 
Deus Pater, ſo haben wir doch nur einen Gott den Vater. 


Denn da find zwey woͤrter / Nobis, e Pater, das iſt / Wir / vnd 


Vater / welche gewaltig beweiſen / das der Apoſtel nicht /mpli. 
citer geredt: denn mit dem worte / Nobis, verſtehet er die Chri⸗ 
ſten / nicht gleich wol / fo fern fie ereaturen oder Menſchen / ſon⸗ 


dern ſo fern ſie Chriſten ſindt. Den namen des Vatters hat 


er Gotte gegeben / weil er ihn hie nicht ſchlecht als Gott con» 
ſideriret, ſondern wie ein vater / vnd derhalben inſonderheit 
wie der Chriſten Gott. Nach dem wort / Alles / aber folget / 
nos in illum; vnd wir zu ihme / welchs auch nicht ſimpliciter 
von allen menſchen verſtanden wird / ſondern nur von den 
Chriſten / als wenn er ſagte: Gleich wie wir Chriſten alles 
von vnſerm einigen Gotte / als von einem Vater empfan⸗ 
gen / wie ſeine kinder / alſo widerumb ſehen wir auff ihn / 
verlaſſen vns auff ihn / conſecriren vns ihme / vnd ſehnen vns 


gantz vnd gar nach ihme. Gleich wie nu das wort / Alles / 


wenn es vom Vater geſagt wird / nicht alle ding fimplicirer 


bedeut: 
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bedeut: alſo kan es auch / wenn es von Chriſto geſagt wird / 
nicht fimpliciter verſtanden werden / vnd alles bedeuten / ſon⸗ 
dern nur die ſachen / die da die gemeine Chrifti angehen. So 
hab ich nu bewieſen / das inn den worten pauli der Vater mit 
dem Sohne / weder in die einigkeit zuſammen gefaſſet / noch 
ihnen beiden das werck der ſchoͤpffung zugeſchrieben / vnd 
darneben dargethan / wo von der ort zuverſtehen ſey. Damit 
man aber die nichtigkeit des argumenti des Dodorä ſehe / will ich 
ihm zugeben / das doch falſch iſt / das nemlich Paulus Gott 
den Vater vnd den Herrn Jeſum Chriſtum in die einigkeit 
zuſammen faſſe / vnd ihnen deiden das werck der ſchoͤpffung 
zuſchreibe / wird drumb bald draus folgen / das ſie eines we⸗ 
fens finde mit nichten / denn ſol ches zuerhalten were noͤtig / 
das der Doctor darthete / das dem Vater vnd dem herrn Jeſu 
Chriſto nicht allein das werck der ſchoͤpffung ſaͤmptlich zu⸗ 
geſchrieben werde / ſondern ſaͤmptlich ung & eadem ratione: 
ſonſt wirdt er ein fallaciam ignorationis Elenchi committiren. 
Denn es kan wol zweien ein werck zugeſchrieben werden / aber 
diverfaratione vnter ſcheidner weiſe. Weil aber / wie oben bewie⸗ 
ſen / Paulus das / in welchem er den herren Jeſum Chriſtum 
vnd den Pater inn die einig keit zue ſammen faſſet / gar vnter 
ſcheidentlicher weiſe ihnen beiden zuſchreibet / ſo gilt des bo. 
doris ratiocinatio gantz vnd gar nichts. i 

Endtlich wenn es ſchon ſo were / das Chriſtus eben ſo 
wol prima cauſſa creationis were als der Vater / ſo folgete gleich⸗ 
wol nicht / das er darumb eines weſens were mit dem Vater / 
vnd alſo der einig Gott: ſondern es würde folgen / das ihrer 
zween die welt zugleich geſchaffen hetten / vnd alſo würde 
nicht ein Gott / ſondern zween gleiche Goͤtter ſein von ewig⸗ 
keitt. Welchs weil es falſch iſt / muß das auch gewißlich fal ſch 
fein aus dem es herfleuſt / nemlich als ſolte Chriſtus eben ſo 
wol prima caufßa creationis ſein / als der Vater. Biſsher hab ich / 
meines er achtens / kreffrig widerleget das / was der Doctor 
eingebracht auff den ſpruch Pauli lor: g. v. 4 6. mit welchem 
ich hab beweiſen wollen / das nur der vater vnſers herrn Jeſu 
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Chriſti der einige Gott ſey / vnd zweiffel nicht / ſo er meine argu- den 
menta erwegen / vnd den ort Pauli fleiſsiger einſehen / vñ mit an⸗ en 
dern zeugniſſen der h. ſchriffe conferiren wird / das er einmal vnd 
wird erkennen koͤnnen / warumb ich habe affirmiren duͤr ffen / Her 
das der einig Gott niemand anders ſey / denn nur der vater ben 
vnſers herren Jeſu Chriſti. seid 
ont 
eee eee 170 
hen s . anzt 
Das derſelbige einig Gott Himmel vnd Erden al⸗ 75 
5 a f 
lein erſchaffen habe. dern 
Darnach iſt in meinem bekentniß geſchrieben / das der⸗ te ni 
ſelbig einige Gott himmel vnd erden allein geſchaffen habe / den 
ohn iemands zuthuen vnd huͤlffe / Eſa: 44. Worauff der Dos weg 
ctor zur antwort gegeben ol. 24. feines ludicii: digu 
Das / obwol ſolches wahr ſey / das es aber doch der Vater nicht allein / o⸗ f iſt / d 
der ohne den ſohn / ſondern mit dem ſohn gethan / vñ es bleibe dennoch war / etw. 
das es der vgter ohn iemands hůlffe gethan / wie der ſohn von ihm der glei⸗ nich 
chen ſelbſt auch bezeuget / Eſal: 44. Dann der vater iſt dem ſohn / vnd der 1 
ſohn dem vater kein anderer / die weil ſie beide im weſen / in krafft / macht 
vnd herrligkeit / ein einiger / gleicher Gott ſind. vnd 
Diefe antwort ſtehet dem Doetori nicht wol an: denn da hört 
er hette ſollen mein bekentnis falſch zu fein beweiſen / fo thuet male 
er anders nichts / nur das er ſeine bloſſe meinung meiner entge⸗ ung 
gen ſetzet / vnd ſpricht / der vater nicht allein / fondern auch der ichs 
ſohn hat himmel vnd erden geſchaffen. Wo er aber ſagte / das Wr. 
ers bewieſen mit dem orte Eſa: 44. welchen er annotiret / da der BIS: 
ſohn von ihm dergleichẽ ſelbſt auch bezeuget / ſo geb ich zur an⸗ geje! 
twort / ds man da im geringſten nichts finde / woraus man ſehen ter n 
koͤnte / dz der ſohn auch himmel vñ erden / wie der vater / geſchaf⸗ denn 
fen habe. Welches denn gleich wol gar zu eine groſſe künheit ſohe 
iſt (dz ich nicht etwas anders fage) dz der doctor hat důrffen 45 
den ort fo ſchlecht allegirẽ / als wan da ausdrücklich geſchriebẽ wi 


were / das der ſohn von ihm ſelbſt zeugete / das er himmel vñ er⸗ i 
den ge⸗ fie i 


n al⸗ 


s ders 
habe / 
r Dos 


lein / o⸗ 
ch war / 
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Kap Auf D. Georg. Tradeln ludicium 
den geſchaffen / wie der vater / oder mit dem vater. Vieleicht 
wird er aber ſagen / weil der vater vnd der ſohn ein Gott ſindt / 
vnd beim Propheten die wort geleſen werden: Ich bin der 
Herr / der die himmel allein ausbreitet / etc. das man derhal⸗ 
ben die wort vom ſohn auch verſtehen ſolle. Hierauff antwor⸗ 
te ich / erſtlich / das hie pro conceßo genommen wird / das doch 
vnter vns ſtreitig iſt / nemlich das der vater vnd der ſohn ein 
Gott ſindt. Darnach ſage ich / das es ein anders ſey / ein ſpruch 
anziehen / damit et was zube weiſen / vnd widerumb ein ans 
ders / ein ſpruch auslegen wollen. Nu hat aber der Doctor 
den ſpruch Eſaie nicht für ſich genommen auszulegen / ſon⸗ 
dern damit (als wans ſchon bey mier gewiß were / das er ſol⸗ 
te nicht allein vom vater / ſondern auch von Chriſto verſtan⸗ 
den werden) das / was er afferiret / zube wehren. Gilt dero⸗ 
wegen ſolch eine e rceßtio nicht / vnd kan der Doctor der be ſchul⸗ 
digung der frechen allegation nicht entlediget werden / das 
iſt / der Doctor iſt in dem ergriffen / das er darff der h. ſchrifft 
etwas zumeſſen / als ſolt es drinn geſchrieben ſein / das doch 
nicht drinne geſchrieben iſt. a 

Was iſt das aber / das er geſagt / der vater iſt dem ſohn / 
vnd der ſohn dem vater kein anderer Wer kan ſolche vner⸗ 
hoͤrte dinge vnd vertunckelte reden verſtehen Wer hat ie⸗ 
mals ſo geredt ? Was da ſey / kein ander ſein / verſtehe ich wol / 
was aber ſey / dem vater / oder dem ſohn kein anderer ſein / weiß 
ich z war nicht / was es ſey. Der Doctor wird uns mit ſolchen 
worten betriegen wollen: Er ſoll aber wiſſen / das wir wol 
mereken / das er mit liſt vmbgehet: dann da er nicht wolte an⸗ 
geſehen ſein / als wann er pugnantia redte / weil er geſagt: der va⸗ 
ter nicht allein / oder ohne den ſohn hats gethan / vnd bleibt 
dennoch wahr / das es der vater ohne iemands hülffe gethan: 
ſo hat er (ſag ich) ſolche widerwertige dinge wollen verei⸗ 
nigen mit dem / das der ſohn kein ander were denn der vater / 
wie auch widerumb der vater kein ander denn der ſohn. Weil 


aber ſolches ſtreittet mit dem vnterſcheid der perſonen / die 


ſie in der Gottheit erdicht haben / vnd erpreſße lehren / das 
a ein an⸗ 
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ein ander ſey der Vater / vnd ein ander der Sohn / nemlich zu⸗ 
verhüeten / das fie propter trium unitatem nicht möchten des 
Sabellianiſmi beſchuldigt werden / ſo hat er ſolchs modificiren 
wollen mit dem / das er geſagt: der Vater ſey dem Sohn kein 
anderer / vnd der Sohn dem Vater kein anderer. Welchs doch / 
wenn mans recht beſiehet / anderſt nichts ſein wird / denn wie 
ſchon geſagt / das der Vater kein ander ſey denn der Sohn / vnd 
der ſohn kein ander denn der Vater: das der Doctor gleichwol 
wird müſſen ein Sabellianer fein / von welcher ketzerey ihn 
ſeine liſtigkeit nicht hat koͤnnen frey machen. Gewißlich ſo 
gehet es / wenn man der warheit widerſtrebet / fo muß man 
ſich vmb die wort zancken / vnd dinge aſſeriren / die keine rati⸗ 
onem oder verſtand haben / wie Paulus geſagt 1 Tim: 6. 4. vnd 
2 Tim: 4. 4. Weil es denn nu nicht darumb zuthuen iſt / ob 
der Vater dem Sohn ein ander ſey / ſondern ſimpliciter, ob ein ans 
der der Vater / vnd ein ander der Sohn ſey / welchs der Doctor 
nicht wird leugnen dürffen / ſo wird ia der Doctor mit der 
warheit nicht ſagen koͤnnen / das der vater allein / ohn hülff 
himmel vnd erden geſchaffen habe / wo er ſeine meinung er⸗ 
halten will: Welche iſt / das der Vater vnd Sohn beide mit 
ein ander geſchaffen haben. Denn wo ihrer zween mit ein an⸗ 
der etwas wircken / da iſt es gewiß / das keiner allein vnter den 
zweyen ohn des andern hülffe wircke. 

Vnd endlich / wenn man ſchon zugebe / das Gott durch 
Chriſtum / wie durch ein cauſfam efficientem inſtrumentalem him⸗ 
mel vnd erden geſchaffen hette / welchs Arrü meinung war / 
ſo hette ich gleichwol nicht vnrecht geſagt / das Gott der va⸗ 
ter allein / ohne alle hülffe / das gethan hette: nachdemmal er 
ſolchs alles durch ſeine eigne krafft vnd macht ausgerichtet / 
vnd anderſtwo her gar keiner hül ffe bedürfft hette / vñ Chris 
ſti nicht gebrauchet / als wann er ſeiner bedürffte / ſondern das 
es ihm alſo wolgefallen hette: Wie wir deß ein klerlich e⸗ 
rempel haben inn dem / das ihm wolgefallen vns durch Chris 
ſtum ſeelig zumachen / vnd dennoch iſts wahr / das vnſer fees 
ligkeit Gottes werck allein iſt / vnd er darzu En ber 
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keiner macht / krafft noch hülffe bedürfft hat. Bleibet der⸗ 
halben wahr / vnd iſt recht geſagt / das der vater vnſers herrn 
Jeſu Chriſti himmel vnd erden allein geſchaffen / vnd wird 
auch zugleich offenbar / das der Doctor wider meine aſſer⸗ 
tion nichts hat koͤnnen auffbringen. 


eren 


Das Chriſtus Gott ſeinen vater angebetet habe / 
vnd das der vater groͤſſer ſey denn der ſohn. 


Folget nu weiter in meinem bekentniſs / das Chriſtus 
der herr Gott feinen vater / für den herrn himmels vnd der 
erden bekant / vnd denſelbigen angebetet habe / welchs denn 
der Doctor nicht allein ſich unterſtanden auff zuloͤſen / ſondern 
noch darneben ein gleich ſchwere obiection abzuleinen / derer 
ich doch nicht mit eim wort gedacht / das iſt / das der herr von 
ſeinem vater geſagt / das er groͤſſer were dann er. Vnd iſt dis 
die antwort des Doctoris fol: 25. 

Das der ſohn den vater anbetet / benimpt ihm an feinem Soͤttlichen 
weſen gar nichts / ſo wenig auch die Arrtaner der ſpruch Johan: 10. in 
ihrem trrthumb kan fuͤrtragen / da der Herr geſagt / der vater iſt groͤſſer 
dann alles / vnd Joan: 4. der vater iſt groͤſſer dann ich. Dieſen gegenwůͤrf⸗ 
fen iſt leichtlich zubegegnen / wenn man bedenckt / das der herr / da ſein zeit 
kommen war / das er aus dieſer welt zum vater gienge / geſprochen: Der 
vater iſt groͤſſer dann ich. Dann daſelbſt redt der err von ſeinem creutz⸗ 
ampt vnd von ſeinem leiden / in demſelben war der ſohn minder dann der 
pater / darumb das nicht der vater / ſondern der ſohn leidlich / vnd ein die⸗ 
ner der beſchneidung / vnd ein kleine zeit minder denn die Engel war / 
Hebr: a. Luc: 22. Rom: 11. Er war aber nichts deſtoweniger Gottes ewiger 
hn / allmechtiger herr vnd Gott / ſeinem vater in macht vñ ehren gleich. 
1 der haupt ſpruch muſs guch wahr bleiben / Ich vnd der vater ſindt 

ns / etc, 

Dis ſind des Doctoris Formalia, was er aber von demſel⸗ 
bigen mehr geſchrieben / ſind nicht ſonderliche bewehrungen / 
ſondern nur eine repetitio deſſen / was er ſchon geſagt: Jedoch fo 
etwas drinne were / das er vermeinte wider mich zuſein / 

als da 
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als da find die ſpruͤche der h. ſchrifft / die er angezogen / ſoll 
ihm ſolchs an gebürlichem orte nicht unbeantwortet bleiben. 
Weil ihm denn der Doctor mit der aus le gung der worte Chri⸗ 
ſti / da er geſagt: der Vater iſt groͤſſer dann ich / hat wollen 
einen weg bereiten / das zube antworten / das Chriſtus der herr 
feinen vater angebetet hat: So wollen wir ietzund des Do⸗ 
ctoris auslegung der worte Chriſti / vnd die ableinung der 
obiec tion / ſo aus denſelbigen worten kan genommen werden / 
examiniren Das aber ſolchs deſto füglicher geſchehen moͤ⸗ 
ge / fo will ich ſolch einen ylogiſum machen: a 

Ein ieglicher / der ein groͤſſern / denn er felber iſt ber ſich 

hat / der iſt nicht der einige Gott. 

Der ſohn Gottes hat ein groͤſſern / denn er ſelber iſt / über 
ſich / nemlich den Vater. 

Derhalben iſt der ſohn Gottes nicht der einige Gott. 

Maior iſt an ihr ſelber offenbar. denn wie kan der/ der 
einige Gott ſein / welcher noch ein groͤſſern über ſich hat? 
Nachdẽmal / wie auch die h. ſchrifft bezeuget / Gott nieman⸗ 
den über ſich hat / vnd derhalben der allerhoͤchſte genennet 
ift. Minor wird bewehret mit dem ſpruche Chriſti / der Vater 
iſt groͤſſer denn ich. Derhalben wird recht concludiret, das 
Chriſtus der ſohn Gottes nicht der einig Gort ſey. 

Weil der Doctor keine von den premſiis hat leugnen 
koͤnnen / ſo diſt ing viret er / vnd will das Ehriſtus feinen vater 
darumb groͤſſer denn ſich ſel bſt bekennet habe / weil der Vater 
nicht leidlich / vnd ( wie er redet) das creutzampt nicht vers 
bracht habe / wie der Sohn. 

Diefe antwort kan auff keine wege beſtehen / erſtlich dar⸗ 
umb / das es ſalſch iſt / was der Doctor ali miret, als ſolte 
Chriſtus feinen vater groͤſſer denn ſich zuſein bekant haben 
wegen des Creutzampts. Darnach wens ſchon war were / 
ſo ther es doch nichts zur ſachen. 

Das es aber falſch ſey / das der Vater groͤſſer ſey / als 
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her offenbar / das aus dem folgen müſte / das der Vater kei⸗ 
nen vorzug vor den Engeln hette / ſintemal der herr Chri⸗ 
ſtus wegen feiner leidligPete vnd ſterbligkeit auch minder 
war / als die Engel / wie der Doctor ſelbſt bezeuget. Wide⸗ 
rumb weil ohne zweiffel in dem die groͤſte ehre Gottes beſte⸗ 
het / das er groͤſſer iſt denn fein ſohn / würde folgen / das man 
den Engeln die aller groͤſte ehre Gottes zuſchreiben müſte / 
vnd bekennen / das ſie auch ietzunder groͤſſer weren als Chri⸗ 
ſtus / ſintemal Gott nicht verendert iſt / das iſt / er hat nicht 
auffgehoͤret gröffer zuſein denn fein ſohn. Das iſt aber falſch / 
das die Engel ſolten gröffer fein denn Chriſtus denn Gottes 
wort ſaget / das der Jeſus / der da geringer war als die En⸗ 
gel / ſey mit ehren vnd herrligkeit gekroͤnet / vnd über alle 
werek Gottes / vnd auch gewiß über die Engel verordnet / 
Heb: 2 7. Ephef:1. 20. Phil: 2 9. 

Zum andern wird aus der coherentz vnd allen vmbſten⸗ 
den offenbar / das Chriſtus ſeinen vater nicht wegen ſeines 
creutzampts groͤſſer denn ſich genennet habe. Es hatte der 
herr Jeſus den ſeinen zugeſagt / das ſie durch ſein hingehen 
zum Vater groſſe wolthaten empfangen ſolten / vnd vnter 
andern den heiligen Geiſt: weil er aber damals ſolch eine 
macht noch nicht hatte / hat er vrſach angezeigt / warumb 
ers gleichwol werde thun koͤnnen / das nemlich ſein vater / 
zu welchem er gehen würde / gröffer were als er. Heiſt alſo 
ſeinen vater groͤſſer als ſich / das er das hatte / welchs Chri⸗ 
ſtus damals nicht hatte / vnd von ihm empfangen ſolte. Das 
aber Chriſtus die macht / den h. Geiſt zugeben / damals nicht 
gehabt / ſondern von ſeinem vater im himmel hernach em⸗ 
pfangen habe / bezeuget Joan: 7. 39. da er ſpricht / das der 
heilige Geiſt noch nicht geweſen ſey / denn Jeſus war noch 
nicht herrlich gemacht. Vnd Peerus ſagt: das Jeſus / nachdem 
er durch die rechte hand Gottes erhoͤhet / vnd die verheiſſung 
des h. Geiſts empfangen / ihn aus gegoſſen babe, Atior: 2. 
3. Endlich ſo leidet der gebrauch vnd der verſtand nicht / 
das ſolche wort koͤnten wegen des creutzampts des herrn 

22 Jeſa 
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Jeſu / oder wie andere reden / wegen der Menſchheit geredt 
werden / nachdemmal die ſe wort / der vater iſt gröffer denn 
ich / ein oͤffentliche negation in ſich haben / vnd gelten eben 
fo viel / als: Ich bin nicht fo gros als der vater. Simpliciter 
aber kan man das von keiner perſon leugnen / was ihre eigens 
ſch afft iſt ſecundum aliquam naturam Als zum exempel: Niemand 
kan fimpliciter ſagen / der menſch iſt nicht gros / weil ſeine ſeele 
nicht gros iſt: oder der menſch iſt nicht ſtarek von gliedmaſ⸗ 
ſen / well feine feele ſolch eine nicht iſt. Denn es iſt genug / das 
des menſchen leib gros vnd ſtarek von gliedmaſſen iſt. Alſo 
auch deffelbigen gleichen / wo Chriſtus nach feiner Gottheit 
fo gros iſt wie der vater / ſo hette er ſolchs auff keine wege von 
ihm felber ſimpliciter leugnen koͤnnen / ob er ſchon nach der 
menſcheit / oder wie der Doctor redet / nach dem creutzampt / 
nicht ſo gros were / als der vater. Vnd das deſto mehr dar⸗ 
umb / das der adverſariorum meinung nach / Chriſti perſon 
in feiner Gottheit beſtehet. Denn die Gottheit oder Goͤtt⸗ 
liche natur / an ihr ſelbſt conſideriret ( wie ſie es da für hal⸗ 
ten) iſt in Chriſto die volnkommene warhafftige perſon / 
welche mit ihr ſelber die menſchliche natur in dieſelbige per⸗ 
fon copuliret vnd vereiniget hat: Zu dem aber wans ſe hon 
wahr were / das nemlich Chriſtus wegen feines creutzampts 
alſo geredt hette / ſo hebt es doch die krafft meines arguments 
nicht auff (nachdẽmal der Doctor nicht hat leugnen dürffen / 
das der vater groͤſſer ſey denn der ſohn / vnd der ſohn minder 
denn der vater / ſondern hat nur erkleren wollen / auff was wei⸗ 
ſe der vater gꝛoͤſſer ſey denn der ſohn) ſondern viel mehr befeſti⸗ 
get es das / was der Doctor in pugniret, dann ſo noch iemands 
groͤſſer iſt denn der ſohn / fo iſt der ſohn nicht der allerhoͤchſte / 
vnd auch ſchließlich nicht der einige Gott. 

Biſoher hab ieh / meines erachtens / den ſpruch Chriſti 
von des Doctoris wunderlichen auslegungen liberiret / vnd 
was aus dem ſpruche kan geſchloſſen werden / nemlich das 
nir he der ſohn / ſondern der vater der allerhoͤchſte Gott ſey / 
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krefftig erhalten. Was die ſprůche der h. ſehrifft belanget / 
die der Doctor mit eingemenget / zubeweiſen / das Chriſtus 
der einige Gott ſey / ſag ich / dz fie ſolehs nicht beweiſen. Weil 
fie aber zudieſer diſputation nicht gehoͤren / will ich ietzund 
nichts mehr drauff antworten / ſondern die antwort ſparen 
in das ander theil dieſes buche. 

Vnd weil denn der Doctor vermeinet / mit ableinung des 
gegenwurffs / fo aus dem ſpruche Chriſti Joan : 14. kan ge⸗ 
nommen werden / ihm ſelber einen weg zubereiten / damit er des 
ſto leichtlicher dem gegenwurff / nemlich das Chriſtus den 
vater angebetet hat / begegnen konte / ſo laſſt vns nu beſehen / 
ob er den weg wol gebahnet habe / vnd wie leichtlich er dieſer 
obie ction begegnet ſey. So ſpricht der Doctor: 

Wie ihn aber ſein Creutzampt im weſen nit minder gemacht hat / dan 
der vater iſt / alſo hat er auch im ſtand ſeines creutzes vnd leidens den va⸗ 
ter angebetet / vnd iſt doch mit dem vater ein gleicher Gott von ewigkeit 
zu ewigkeit. Denn er hat auch den vater nicht für fich ſelbſt / ſondern für 
vns / vnd von vnſert wegen angebetet / vnd er iſt ſeiner hohen ehrwirdig⸗ 
keit nach (reyerentia ſtehet im Cateiniſchen text / quam Deus neminipreters 
quam foli Deo fibi coæterno aut debet aut præſtat) erhoret worden Heb: z. 

In dieſer antwort / die ſonſt voller irrthumb vnd vnge⸗ 
reimter meinungen iſt / wie ich derer etzliche hernach anzei⸗ 
gen will / obſer vire ich zwey ding / mit welchen der Dor tor be⸗ 
weiſen will / das / ob wol Chriſtus den vater angebetet / ihm 
dadurch an feinem Goͤttlichen weſen ( wie des Doctoris wort 
lauten) gar nichts benommen werde. Das erſte iſt / das er 
ſeinen vater im ſtande ſeines creutzes vnd leidens angebetet. 
Das ander / das er den vater nicht fůr ſich ſelbſt / ſondern für 
vns / vnd von vnſert wegen angebetet habe. Ehe ich aber 
auff die ſe aus flüchte antworte / muß ich einen errorem des 
Doctoris anzeigen / damit man die ſache / von welcher hie ge⸗ 
handelt wird / deſto beſſer verſtehen koͤnne. Der Doctor hat 
gemeinet / da ich in meinem bekentniß geſchrieben / das Chri⸗ 
ſtus Gott ſeinen vater für den herrn himmels vnd der erden 
bekant vnd angebetet habe / das ich hab ſagen wollen / 
das Chriſtus Gott ſeinen vater vmb etwas gebeten habe / 

3 vnd ihn 
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vnd ihn angeruffen: ſo ich doch ſolchs nicht geſagt / noch 
meine meinung geweſen iſt: nachdẽmal ich nichts mehr wol⸗ 
len ſagen / nur das Chriſtus Gott feinen vater für den herrn 

himmels vnd der erden gehalten / bekant / vnd als ſolch ei⸗ 
nen verehret habe. Wie wol ich nicht vnrecht geredt hette / 
wann ich auch geſagt / das Chriſtus Gott ſeinen vater war⸗ 
umb gebeten vnd angerufen hette: nachdemmal wir in H. 
ſchrifft exempel davon haben / das ers gethan / vnd hats der 
Doctor ſelbſt mit einem zeugniſſe der h. ſchrifft bewehret / 
wie wir hernach ſehen werden. Nu hat aber der Doctor vn⸗ 
ter Beten oder Anruffen / vnd Anbeten / kein vnterſcheid ge⸗ 
macht: ſo doch Anbeten anders nichts iſt / dẽn nur eine affeclio 
animi, oder bewegung des gemüts / die nicht eine gewiſſe / ſon⸗ 
dern alle zeit in vns iſt: Anruffen aber oder beten / iſt ein actio, 

oder werck / das nicht allezeit in vns iſt / ſondern nach zeit vnd 

gelegenheit / ob es ſchon offt geſchicht / verrichtet wird. Wen 

aber der Doctor dieſen irrthumb mit vielen andern gemein 

hat / ſo muß mans ihm condoniren / vnd will derhalben ſampt 

ihme das wort Anberen KRFEXPHSIRas nemen / als wans auch 

ſo viel hieſſe / als Anrufen. 

Belangend nu die erſte aus flucht / nemlich das Chriſtus 
Gott ſeinen vater im creutzampt angebetet habe ſag ich / 
das es nichts nicht iſt / vnd daſſelbige vmb zweyer vrſachen 
willen · Die erſte iſt / das Chriſtus nicht allein im ſtand ſei⸗ 
nes creutzes vnd leidens (das ich mich des Doctoris art zu⸗ 
reden gebrauche) ſondern auch im ſtand ſeiner herrligkeit 
Gott angebetet hat. Die ander vrſach iſt / das / wann ſchon 
Chriſtus nur im ſtande des creutzes ſeinen vater angebetet 
hette / ſo thets doch nichts zur ſachen. Was nu das betrifft / 
das Chriſtus Gott feinen vater / nicht allein im ſtand des 
creutzes / ſondern auch feiner herrligkeit / angebetet habe / 
wird aus dem offenbar / das Chriſtus ſeinen vater auch 
angebetet / wenn er hat wunderzeichen gethan: welchs wir 
ein exempel haben Joan: 11.42. da der Herr den Lazarum 
von den todten erwecken wolte / zu welcher zeit er ſeinen va⸗ 
ser mit 
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ter mit ſolchen worten angeredt: Vater ich ſage dir danck / 
das du mich erhoͤret haſt: doch ich weiß das du mich allzeit 
erhoͤreſt. Mit welchen auch die wort Marche überein ſtim⸗ 
men im ſelbigen cap. v. 22. Ich weiß ſprach fie) was du bit⸗ 
teſt von Gott / das wird dir Gott geben. Nu iſt es gewiß / 
das wann der herr die wunderzeichen thate / das er auff die 
zeit nicht war im ſtand ignominie vnd crucis (wie des Docto⸗ 
ris worte lauten) ſondern im ſtand der herrligkeit: nachdem⸗ 
mal ſeine / ia Gottes herrligkeit ſich auff die zeit durch ihn 
offenbarete: wie das der Herr ſelbſt an dem orte / von dem 


wunder wercke / das er thun wolte / geſprochen: Hab ich dir Ioanın.ae, 
nicht geſägt (ſprach der Herr zu Martha) fo du glauben beſthe auch 
wüͤrdeſt / du ſolteſt die herrligkeit Gottes ſehen ; Vnd fon.” * 


ſten wird geſagt in H ſchrifft / das / wann Chriſtus der Herr 
die wunderzeichen thate / das er feine herrligkeit offenbaret 
habe / wie ausdrücklich geleſen wird Joan a. 11. Darnach leſen 
wir das Chꝛiſtus / nicht allein wann er wunderzeichen gethan / 
ſondern auch damals / da Gott hat wollen zeigen / das er ſein 
geliebter ſohn were / gebetet habe. Der Doctor wolle nur 
bedencken die hiſtoriam der erklerung Chriſti auffm heiligen 
berge: wie ſie Lucas beſchrieben hat im E vangelio cap: 9. 32. 
da ausdrücklich geſagt iſt / das er ſey auff den berg gangen 
zubeten: vnd das / da er betete / die geſtalt ſeines angeſichts an⸗ 
ders geworden ſey / erc. Vnd das Petrus ſampt denen / die mit 
ihm waren / ſeine herrligkeit geſehen habe: wie auch, Petrus 
ſelber von dem gezeuget hat in ſeinem andern brie ff cap: . 16. 
mit dieſen worten: Wir haben ſeine herrligkeit ſelber geſe⸗ 
hen / da er empfieng von Gott dem Vater ehre vnd herrlig⸗ 
keit / da eine ſtimme zu ihm geſchahe / von der grosmechtigen 
herrligkeit / dermaſſen: Diß iſt mein lieber ſohn / an dem ich 
wolgefallen habe. Vnd dieſe ſtimme haben wir gehoͤret / die 
vom Simmel gebracht iſt / da wir mit ihm waren auff dem 
heiligen berge. Wer wolt aber wol leugnen / das Chriſtus da⸗ 
mal ſey geweſen im ſtande der herꝛligkeit: So nu die ſache al⸗ 
fo gethan iſt / ſo iſt es falſch / das ſich daſſelbige anbeten nicht 
weiter 
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weiter erſtrecken ſolte / denn nur allein auff die zeit / da Chris 
ſtus das Creutz geduldet / vnd die ſchande getragen hat. 

Darnach / wans denn nun ſchon ſo were / das Chriſtus 
Gott ſeinen Vater im Creutzampt angebetet hette / ſo thets 
doch nichts zur ſachen: nachdemmal es nicht darumb zuthun 
iſt / zu welcher zeit Chriſtus Gott feinen Vater angebetet / 
ſondern ob er ihn angebetet habe / welchs der Doctor nicht 
hat leugnen koͤnnen. Vnd benimpt diß derhalben Chriſto 
gar viel am Goͤttlichen weſen: das iſt / Es wird aus der an⸗ 
betung krefftig erwieſen / das Chriſtus mit dem Vater nicht 
eines Goͤttlichen weſens iſt / nachdemmal der Allerhoͤchſte 
Gott nie man ds nicht anbetet. 

Auff das ander / damit der Doctor beweiſen will / das 
ob ſchon Chriſtus Gott angebetet / ihm ſolchs am Goͤttli⸗ 
chen weſen nichts beneme / weil Chriſtus nicht für ſich ſelbſt / 
ſondern für uns vnd vnſert wegen angebetet habe: Antwor⸗ 
te ich erſtlich alſo / das Chriſtus der Herr nicht allein für 
vns / oder vnſert wegen / ſondern auch fuͤr ſich ſelbſt Gott 
feinen Vater angebetet habe. Vnd wundert mich über die 
maſſen ſehr / das der Doctor ſolchs leugnen darff / welchs 
doch Gottes wort klerlich zeuget / vnd vnter andern dieſe 
oͤrter ausweiſen / Joan: 12.27. Marth 26. 39. vnd 27. 46. Marci I. 
35. Luc: 22. 41.900 23.46. Derhalben wann der Herr geſagt: 
Jetzt iſt meine ſeele betruͤbet / Vnd was ſoll ich fagen? Vas 
ter hilff mir aus dieſer ſtunde / etc. werden wir / nach des Do⸗ 
ctoris wunderbarlichen Theologiy / müffen verſtehen / das 
Gott nicht feinem Sohne / ſondern den glaubigen ſolte zu 
huͤlfe kommen / vnd das nicht Chriſtus leiden vnd ſterben 
wůrde / ſondern die glaubigen. Vnd abermal / wann er auff ſein 
angeſicht gefallen / vñ geſagt: Vater / iſts můglich / ſo nim̃ die⸗ 
ſen kelch von mir. Vnd da er mit dem tode rang / vñ noch heff⸗ 
tiger betet / vñ ſein ſchweis ward wie blutstropfftn: Vnd da 
ihm ein Engel erſchien / vnd ihn ſterckte / werden wir ſolches 
alles nicht von Chꝛiſto verſtehen mü ſſen / das der ſolcher huͤlf⸗ 
fe vnd troſtes bedürfft / ſondern von den glaubigen / vnd 
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vngehewre vnd naͤrriſche dinge (der Doctor woͤlle mirs zu 


der elenden atheologiaz welchs / wie ers mit aller vnbilligkeit 
gethan / ſo moͤchte mã hie von feinem ludicio al ſo mit aller bil⸗ 
ligkeit wol ſagen. Iſt das aber nicht ein gerechtes vrtheil 
Gottes / vñ eine groſſe blind heit dee Doctorts / da er hat wol⸗ 
len beweiſen das Chuſtus nicht für ſich / ſondern fur vns / vñ 
von vnſert wegen / Gott ſeinen Vater angebetet habe / das er 
ſolch einen Spruch angesogen / welcher das contrarium bewei⸗ 
fer: nemlich / in welchem nicht mit einem worte der glaubi⸗ 
gen / ſondern allein Chrifti gedacht wird / der von Gott in to⸗ 
des ſchrecken vnd noͤten huͤlffe begeret habe / vñ ſey erhoͤret 
worden. Vñ ſind dis die wort / welche geleſen werden Heb. 5. 7. 
Er hat in den tagen ſeines fleiſches gebet vnd flehen geopf⸗ 
fert / dem / der ihm von dem tode konte außhelffen / vnd iſt 
erhoͤret worden aus der forcht. Aus der forcht / ſollen die 
wort aus dem Griechiſchen text vertiret werden / vnd nicht 
Seiner hohen Ehrwirdigkeit nach / wie der Doctor vertiret 
Dat. In græco teæti iſt / c d TU Els »tvAdbsıa aber heiſt 
gemeiniglich bey den Griechen merum vel ſolicitudinem wie es 
im ſelbigen brieff zun Heb: cap: 12. 28 gebraucht wird: Vnd 
weil denn iſt d, welchs keine caußam deſigniret / ſo iſt nicht 
zu 3weiffeln / das des Apoſtels meinung ſey das C hriſtus aus 
oder von dem erhoͤret ſey / das er gefürchtet hat. Ex mern dixie 
metonymici⸗ 
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metonymice „pro eo, quod met ue bat. Aus einer ſachen aber erhoͤ⸗ 
ret werden / gilt in H/. ſchriffe eben fo viel / als von derſelbi⸗ 
gen / wegen feines gebets erloͤſet werden: wie ſolchs klaͤrlich 
bewehret wird mit den worten des 22. Pfalms 22. v. Errette 
mich vom rachen des Lewens / vnd aus / oder von den hoͤr⸗ 
nern der Einhoͤrner erhoͤre mich: denn im Hebreiſchen text 
iſt Hlanithani. Dieſe verfio iſt auch loh ann is calvin, welcher auch 
andere gelehrte leute mehr beyf all geben. Sedbec obiter. 

Darnach / wenn man dem Doctori ſchon zugebe / das Chri⸗ 
ſtus nicht fur ſich / ſondern fuͤr vns oder vnſert halben Gott 
angebetet / ſo wurde dennoch durch daſſelbige Chriſto die 
Gottheit / die er ihm tribuiret / benommen: denn er habe für 
ſich / oder fur vns Gott ſeinen vater angebeten / ſo hat er 

eichwol iemandes angebeten. Es kan aber auff keine weiſe 
geſchehen / das der einige Gott ie mands anbe ten ſolte / vnd iſt 
ſolchs leſterlich nicht allein zureden / ſondern auch zugeden⸗ 
cken nachdemmal aus dem / fo Gott iemand anbetete / vnwi⸗ 
derſprechlich folgen wuͤrde / das Gott nicht Allmechtig we⸗ 
re / ſondern noch ein andern über ſich habe / der mehr iſt denn 
Gott. Welchs denn die andern / nemlich die gemeinen 
Trinitari wol geſehen / haben derwegen ſolch ein abſurdum 
vñ leſterung zůverhuͤten / ihre zuflucht genommen zu der di⸗ 
ſtinctlon der naturen in Chriſto / vñ ſagen / das Chriſtus nach 
der menſcheit Gott feinen Vater angebetet habe. Welcher dis 
ſtinction ſich der Doctor nicht gebrauchet / wie ſie denn in ſei⸗ 
ner gantzen ſchrifft nicht geſpůret wird / zweiffels ohn / aus 
der vrſachen / damit er die menſchheit Chriſtt nicht verklei⸗ 
nere / wel che er keine Creatur will ſein laſſen: darumb er 
auch ſo offtin feiner ſchrifft ſo duͤrr vnd runde heraus bes 
kennet hat / das der menſch oder mann Jeſus Chriſtus / der 
ewige / eingeboꝛner / eigner ſohn Gottes la de: einige Gott ſel⸗ 
ber ſey. Ich gebe aber den Tyinituriit auff ihre ausflucht / die 
fie haben zu dem vnterſcheid der natuten in Chriſto / zut ant⸗ 
wort / das / wenn ſchon die beyde naturen in Chriſto conce⸗ 
duret wurden / vnd daneben / das Chriſtus nach der einen / 
vnd nicht 
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vnd nicht nach beyden / nemlich nach der menſchheit allein / 
Gott angebetet habe / gleichwol darumb noch nicht folgete / 
das er den Vater het anbeten koͤnnen: ſondern er hette ſich 
ſelbſt ſollen anbeten / weil er eben ſo wol der einige Gott war / 
wie der Vater / vnd derhalben gleicher macht vnd ehren. So 
man aber ſagen wolte / das ſolchs unnötig vnd naͤrriſch we⸗ 
re / das ſich Chriſtus hett ſelber ſollen anbeten / ſo antworte 
ich drauff / das es ja vnnoͤtig vnd naͤrriſch were / aber das es 
auch eben ſo unnötig vnd naͤrriſch gehandelt were / wo Chri⸗ 
ſtus das / was er ſchon nach deꝛ Gottheit hatte / nach ð menſch⸗ 
heit von einem andern begeret hatte: Sintemal es verge⸗ 
bens were / vnd ein lauter thorheit / darumb einen andern bit⸗ 
ten / das man ſchon vorhin hette: wie den Chꝛiſtus ohne zweif⸗ 
fel / wo er were der einige Gott geweſen / ſchon das würde ge⸗ 
habt haben / das er den feinen hett koͤnnen zu huͤlff kommen. 
Wird derhalben aus dem / das Chriſtus Gott ſeinen Vater 
angebetet / offenbar / das (man vertire ſich auch in ſolutione 
buins argumenti in was formas man woͤlle) Chriſtus der ſohn 
Gottes / nicht der einige Gott ſey / welcher ſein Vater iſt. 

Die irrthümb des Doctoris in ſeiner antwort / die ich 
verheiſſen anzuzeigen / ſind dieſe. Der erſte iſt / da er ver⸗ 
tiret hat: Vnd er iſt feiner hohen ehrwirdigkeit nach ers 
hoͤret worden: hat er ſolche verſion aus dem Lateiniſchen 
text bewehren wollen: ſo man ſich doch in diſputationibus an die 
fontes halten muß / wie auch der Doctor ſelbſt in feinem 
ſchreiben etzlich mal ſich vernemen leſt. Der ander iſt / ob er 
wol ſich mit der Lateiniſchen verſion behelffen will / ſo wer⸗ 
den doch etzliche woͤrter / die der Doctor in ſeiner verſton 
hat / im text nicht gefunden / als / Seiner / vnd Hohen / welche 
der Doctor von dem ſeinen hinzu gethan hat. Dann der text 
hat: Et ex audit us pro reverentia. Der dritte iſt / das er das 
wort / Reverentia, harbarè, vnd paßive gebraucht hat / als wans 
hieſſe Wirdigkeit / wie man bisher im Bapſthumb die pfaf⸗ 


fen damit titultret hat / ſo es doch heiſſet Ehrerbietung / vnd 


wird aclire gebraucht. Welcher vrſachen halben Laber us die 
C wort 
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wort beſſer denn der Doctor vertiret hat / nemlich alſo: Vnd 
iſt erhoͤret / darumb das er Gott in ehren hatte: Wie wol 
der Doctor hernach deſſelbigen worts propriesatem erkant hat / 
in dem er ſagt : reverentiam eum ne mint preflare „ers, Vnd iſt 
alſo über einem worte mit ihm ſelbſt vneins. Wie wol auch 
die meinung falſch iſt / das man ſagt: Deum Chriflo reverentiam 
preflitiße, wie Chryſoſlomus den ort ausgelegt hat / nemlich quòd 
Peuschriſtum aliquo modo reveritus fucrit, vnd ſoll billich veꝛworf⸗ 
fen werden / nachdemmal Gott niemands ſchewet oder fürch⸗ 
tet / als der keinen groͤſſern über ſich hat. Lutheri verſio, weil 
fie an ihr ſelbſt wahrhaffti g iſt / ſoll bulich den vorzug haben / 
fo man ja den Lateiniſchen text behalten wolte / nemlich / das 
nicht Gott Chrtſtum / ſondern das Chriſtus Gott in ehren hat⸗ 
te. Der vierte irrthumb iſt / das der Doctor hat ſagen dürffen: 
Re verentiam Deus nemini Preterguam ſoli Deo fibi coæterno aut debet 
aul praſtat. Welche wort alſo deutſch lauten: Die ehrer⸗ 
bietung iſt Gott niemand ſchuldig / leiſtet ſie auch niemand / 
ausgenommen Gotte allein / der mit ihm zugleich ewig iſt. 
Schaw vmb Gottes willen / wie der Doctor ſolche leſterli⸗ 
che dinge affirmtret. Furs erſte / das Gott Gotte etwas 

ſchuldig ſey zuleiſten. Darnach das die perſonen in der Gott⸗ 
heit ſich vnter einander verehren / vnd zwar der Vater den 
Sohn. Zum dritten vnd letzten / das er ausdruͤcklich zween 
Goͤtter gleich ewig introduclret. 

Diß ſey nu alſo genug von dem / das Chriſtus Gott ſeinen 
Vater ange betet habe. 


G AEF 


Das der Einige Gott nicht allein vnſers herrn 
Jeſu Chriſti Vater / ſondern auch ſein Gott ſey. 
Non ſchreite ich weiter zu dem / was der Doctor in meiner 

bekentniß reprehendiret hat / nemlich / das der einige 
Gott nicht allein vnſers herrn Jeſu Chriſti Vater / ſondern 
auch ſein 
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auch fein herr vnd Gott ſey / Welchs ich mit dieſen oͤrtern der 
h. ſchrifft bewieſen hatte / Mich: 5. 4. Ioan: 20,17. Matth. 27 46. 
Epheſi r. 1j. Vnd lautet des Doctoris reprehenſio al ſo / fol:27. 

Wo hat aber Gſtorod geleſen / das Chriſtus den Vater feinen Her⸗ 
ren genennet habeꝛes wird ihm gewiß lich getraumet haben. Den impro⸗ 
pheten Micha: am z. cap: findet man nichts davon: vnd eben fo wenig 
Joan: Dann ob er wol daſelbſt zu der Marta ſprach: Ich bin noch nicht 
auffgefahren zu meinem Gott vnd zu ewrem Gott / zu meinem Vater vnd 
zu ewrem Vater / ſo hat er doch nicht geſagt / zu meinem Herren. Warumb⸗ 
darumb / dz gleichwol der Vater wahrhaffttger Gott / vnd ſein des Sohns 
Gott iſt / eben wie der ſohn auch wahrer Gott / vnd des Vaters Gott iſt: E 
iſt aber der Vater ſo wentg ein herr feines ſohns / als wenig der ſohn ein 
herr des Vaters / ob er wol Gott vnnd Herr iſt ůber alles / auch ein err 
aller Herren / vnd ein Serr aller Creaturen. 

Die ſe antwort des Doctoris hat nichts mehr preter falla- 
cias vnd blafpbemias in ſich. Erſtlich verkehret mir der Dos 
tor meine wort. Denn da ich geſchrieben / das der Einige 
Gott nicht allein Chriſti Vater / ſondern auch ſein Herr vnd 
Gott ſey: da fraget er mich / wo ich geleſen / das Chriſtus ſei⸗ 
nen Vater fo genennet habe: Als wãn ich ſo ine pte geredt / vnd 
die wort / die der Prophet Micheas / vnd der Apoſtel Paulus 
von Chriſto geredt haben / alſo alle giret hette / als wann fie 
Chrtſtus ſelbſt gerede. Ich bin von des Herren gnade der 
vernunffe nicht ſo beraubet / das ich nicht wuͤſte / was fůr ein 
vnterſcheid ſey zwiſchen meiner rede / vnd zwiſchen der / die 
mir der Doctor affingtret hat. Darnach hat er fallaciam 
Arwifionisbegängen. Denn da er hette follen fragen / wo Chris 
ſtus den Vater ſeinen Herren vñ Gott genennet / nachdemmal 
ich dieſes beydes zugleich geſetzt habe / ſo hat er das wort / 
Gott / ausgelaſſen / damit er mich deſto beffer cavilliren Fön. 
te wegen der angezogenen ſpruͤche aus H. ſchrifft / als wann 
da nichts gefunden wurde / das meine meinung bewehrete: ſo 
doch an allen denſelbigen oͤrtern ausdrücklich geſaget wird / 
das Gott Chriſti Gott ſey / welchs denn dem Doctort genug 
ſein ſolte auf feine frage: denn ohne zweiffel HE Gott auch 

C 2 Chriſti 
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Chriſti Herr / weil er ſein Gott iſt: denn das iſt die eigenſchafft 
Gottes / das / ſo er iemands Gote iſt / ſo iſt er auch zugleich 
deſſelbigen Herr. Darumb wird auch in H. ſchrifft / wenn fie 
von Gott redet / Gott vnd Herr offt eins fürs ander genom⸗ 
men: wie das alle Thcologi bekennen: vnd wollen derhalben 
aus dem / das Chriſtus vnſer Herr genennet iſt / be wehren / das 
er der Einige Gott ſey: wie auch der Doc tor fol: 28. ſolchs aus 
dem zubewehren ſich vnterſtanden bat: Welchs / obs wol 
falſch iſt (wie im andern Then die ſes buchs ſoll bewieſen 
werden) ſo hette es doch den Doctorem von dieſer Cavilla⸗ 
tion billich ſollen abhalten. Denn / ſo aus dem / das Chriſtus 
vnſer Herr iſt / folgen ſolte / das er der Einige Gott ſey: wie 
viel mehr folget / ſo Gott der Vater / Chriſti Gott iſt / das er 
auch fein Herr ſey ; ſintemal das wort / Err latilis patet, das 
ͤſt / ſich weiter erſtrecket / denn das wort / Gott Darumb auch 
Thomas / welcher / da er Chriſtum gar herrlich vnd volnkoͤm⸗ 
lich mit ſeinem bekentnis ehren wolte / nicht genug gehabt / 
das er Chriſtum feinen Herren hieſſe / ſondern har ihn auch 
ſeinen Gott zuſein bekant / 1oan:20:28.- a 

Wenn der Doctor hette candidè woͤllen mit mir handeln / 
hette er ſolchs alles von ihm ſelber ſehen koͤnnen / vnd würde: 
mich der halben nicht eben / wo das wort / Herr / geſchrieben 
ſtünde / gefraget haben: als wans vmb die wort / vnd nicht 
vmb die ſachen zuthun were: ſo er doch / vnnd ſeine mit ge⸗ 
noſſen ſich gar vieler woͤrter gebrauchen / mit welchen ſie ih⸗ 
re meinung zuverſtehen geben / welche woͤrter in H. ſchrifft 
nirgendt gefunden werden / als da iſt / Dreyfaltigkeit / Verbum 
incar nat um, vnd dergleichen ſachen vnd wörter ohne zahl. Iſt 
es derhalben vnbillich / das der Doctor mir ſolch ein geſetz 
fuͤrſchreibet / welchs er ſelbſt nicht gedenckt zuhalten. Sol⸗ 
cher vnbilligkeit aber hat er ſich gebrauchet / damit er nur 
vrſach hette mich in verdacht zubringen / als wann ich etwas 
falſches von Gott vnd Chriſto affirmirte / Er aber angeſe⸗ 
hen wuͤrde / als wenn er wol geantwortet hette: ſo er doch 
mitler weile anders nichts gethan / nur das er eine auß flucht 
geſucht 
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geſucht hat / das nicht zubeant worten / das in angezogenen 
ſchrifften Gott auß druͤcklich Chriſtt Gott genennet wird: 
auff welchs er nichts / was zur ſachen diente (wie ich her⸗ 
nach beweiſen will) geantwortet hat. Derhalben ſag ich / 

das ich wider zu vnſer fuͤrgenommenen Diſputation kom⸗ 
me / das ich nichts falſches geredt / wann ich ſchon ſimplicier 

Bejage hette / das Gott der vater auch Chriſti Herr ſey / nach⸗ 

dẽmal er fein Gott iſt. Welchs auch aus dem kan bewieſen 

werden / das Gott Chriſti Haupt genennet iſt / 1 cor: 11.3; 

Denn eines ieglichen mannes haupt ( ſpricht der Apoſtel) iſt 
Chriſtus / des weibes haupt aber der mann / Gott aber iſt 
Chriſti haupt: 0 a erde 

Wie krefftig die ſer ſpruch ſey zubeweiſen die Herrſchafft 
vnnd oberheit Gottes über Chriſtum / hat der Doctor wol 

geſehen: Sat derhalben ſich vnterſtanden deſſelbigen krafft 
zu eludiren mit die ſer ex plication: 

Diefer Spruch (ſpricht er /01:30,) kan vnd mag keinen andert 
verſtandt leiden oder halten / weder dieſen. Das Gott das Haupt / das iſt / 
der Vater Jeſu Chriſtt / vnd das der Sohn mit dem Vater eins gleichen 
ewigen weſens vnd lebens iſt; eben wie ein leder leib keines andern we⸗ 
ſeus lebt / weder ſeins eignen Haupts 

Welche denn gar nichts zur ſachen dienet. Sintemal der 
Doctor tacus pro conceſio nimt / das Chriſtus Gottes leib ſey: 
welchs denn alda nicht geſchrieben ſtehet. So aber der Do⸗ 
tor vermeinet / das man daraus / weil Gott Chriſti haupt 
iſt / ſchlie ſſen koͤnne / das Chriſtus Gottes leib iſt / irret er ſehr. 
Denn auch Chriſtus des Mannes / oder vlel mehr des Mans⸗ 
bildes haupt genennet wird: vnd gleichwol iſt der Mann / 
oder das Mansbildt / nicht Chriſti leib: wie auch das 
Weibesbildt nicht ſchlecht des Mans bil des leib iſt / ob ſchon 
das Mansbildt des Weibesbildes haupt genennet wird. 

enn Paulus betrachtet alhie den Mann nicht ratione Chri- 
ſlianæ vocationis (wiewol auch der Mann / ob er ſchon glaubig 
were / nicht kan ſchlecht Chriſti leib genennet werden / ſon⸗ 
dern alle glaubigen zugleich / a man als weib / ſo fie me 
3. ent / 
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ben / find Chriſti leib.) Auch betrachtet er nicht Mann vnnd 
Weib ratione coniugit, ſondern nur ſchlecht ratione conſtitutionis 
divinæ &generis: Das gleich wie es Gott von anfang veror⸗ 
dnet / das das Mansbild vortrefflicher iſt als das Weibes⸗ 
bild / vnd Chriſtus widerumb vortrefflicher iſt als das NMãs⸗ 
bild: Alſo iſt auch Gott vortrefflicher als Chriſtus. Welches 
das es wahr / wird ein ieglicher / der den ort / vnd feinen ſtopum 
fleiſſig einſehen wird / bekennen / vnd daneben ſehen / wie ihn 
der Doctor ſo vnverſtẽdig auff feine meinũg detorquiret hat. 


Andere zeugniſſen mehr / damit ich beweiſen koͤnte die o⸗ 
berheit oder hertſchafft des Vaters über den Sohn / gehe ich 
wiſſentlich fuͤrbey: nur noch eins muß ich wider des Docto⸗ 
ris auslegung deſendiren / ehe ich dieſe Diſputation / von der 
herrſchafft des Vaters über den Sohn beſchlieſſe. Es finde 
aber DIE die wort Pauli fo geleſen werden 1 Corn z. 3. Ihr 
ſeidt Chriſti / Chriſtus aber Gottes. Ich habe zwar des 
orts in meiner bekentnis nicht gedacht: weil ihn aber der Dos 
ctor ſelber angezogen / vnd er zů vnſerm propoſſtto ſehr wol die⸗ 
net / ſo will ich des Doctoris außlegung gern beantworten. 
Al ſo ſchreibt der Doctor ol: 30. 

Es ſtehet nicht / das Gott mehr ſey weder Chriſtus / ſondern es iſt alles 
ewer / ſagt Paulus / ihr aber ſeidt Chriſti / Chriſtus aber iſt Gottes / nem⸗ 
lich / eigner / ewiger / gleicher Sohn. 

In dieſer antwort des Doctoris ſoll man erſtlich die 
groſſe vnbilligkeit anmercken / das der Doctor nicht will zu⸗ 


geben / das man aus den worten Pauli colligiren koͤnne / als 


ſolte Gott mehr ſein denn Chriſtus / weil ſolchs an dem orte 
nicht geſchrieben ſtehet. Welchs denn ſehr naͤrriſch geredt 
iſt: nachdemmal etwas nicht kan geſchrieben ſein / wo es erſt 
foll colligiret werden / Vnd were nicht noͤtig / das man es 
colligirte / ſo es ſchon geſchrieben were. Mitler weile aber 
thut der Doctor ſelber das / was er in einem andern tadelt / 
das iſt / er bringet eine meinung herfuͤr über die worte Pau⸗ 
hir welche am ſelbigen orte gewiß auch nicht geſchtieben ſte⸗ 

het: Denn 
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het. Denn die worte ſtehen nicht alle im text: Chriſtus iſt 
Gottes eigner / ewiger / gleicher Sohn: ſondern nur allein / 
Chriſtus iſt Gottes. Die übrigen hat der Doctor hinzu ge⸗ 
than / wie ſeine auslegung. 

Darnach ſehe man an die groſſe pre ſumption des Docto⸗ 
ris / welcher will / das man ihm ſchlecht / ohne alle bewehrun⸗ 
gen vnd zeugniſſen / glauben ſoll. Denn womit hat er bewie⸗ 
ſen / das die wort Pauli: Chriſtus iſt Gottes: alſo ſollen ver⸗ 
ſtanden werden / nemlich / Eigner / ewiger / gleicher Sohne 
Derhalben mag man kůnlich des Doctoris explicatton vers 
werfjen: nachdemmal es auch ſonſten falſch an ihm ſelber iſt / 
was der Doctor von dem Sohne Sottes affirmiret: denn 
Gottes wort nicht im geringſten davon zeuget / das Gottes 
Sohn ſolte von ewigkeit / vnd Gott ſeinem Vater durchaus 
in allem gleich ſein. Wie wol wenn ſchon Gottes S ohn ſolch 
einer were / wie ihn der Doctor beſchreibet / ſo were es 
gleich wol nicht noͤtig / das Pauli worte fo muſten verſtanden 
werden / wie ſie der Doctor ausleget: nachdemmal er ſolches 
hette ſagen koͤnnen vmb einer andern vrſachen willen: wie 
ſolchs loänes calvinus, ein furnemer Trinitarins,wol geſehen hat / 
welcher die wort nicht von Chriſti Gottheit / ſondern von 
ſeiner menſchheit ausgelegt hat. Das aber die worte 
Pauli: Chriſtus iſt Gottes: von Chriſto / wie von einem men⸗ 
ſchen / vnd nicht von einem / der Gotte von ewigkeit gleich 
ſey / ſollen verſtanden werden / wird aus dem offenbar / das 
Chriſtus hie alſo wird verſtanden Gottes zuſein / gleich wie 
die glaubigen Chriſti ſind: denn ſolchs beweiſet ausdrůck⸗ 
lich die gradation / welcher ſich Paulus gebrauchet hat in 
feinen worten. Ihr ſeidt Chriſti ſpricht er) Chriſtus aber 
Sottes. Die glaubigen aber ſind datumb Chriſti / das Chri⸗ 

us ihr Herr vnd haupt iſt / welchem ſie alle ihre wol farth 
zuſchreiben: Alſo auch Chriſtus iſt darumb Gottes / das Gote 
Chriſti Haupt vnd Gott iſt / von welchem er alles / was er 
hat / empfangen. So denn nun auff ſolche weiſe Chriſtus 
Sottes iſt / ſo iſt wahrhafftig Sott mehr denn Chriſtus. Kan 
derhalben 
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derhalben (damit wir die Diſ putation von der oberheit vnd 
herrſchafft des Vaters / die er ůber den Sohn hat / beſchlieſ⸗ 
ſen) recht vnd wol geſagt werden / das Gott / weil er Chriſtt 
Gott vnd Haupt iſt / auch ſein Herr ſey. 

Laſſet vns aber beſehen / ob in den ſprůchen / die ich au» 
gezogen habe / ſo gar nichts befunden werde / das der Doctor 
beantworten ſolte. Mich: 5.2 3. 4: iſt alſo geſchrieben : Vnd 
du Bethlehem Ephrata / die du die kleinſte biſt vnter dẽ tau⸗ 
ſenden Juda / aus dir ſol mir herkommen / der da der Her⸗ 
398 ſey in Iſrael / vnd ſein herkommen iſt von lengſt / von den 
alten tagen / der halben wirdt er ſie geben oder laſſen] biß zu 
der zeit / das die / ſo da geberen ſoll / geberen wirdt / vnd feine 
übrige brüder ſich bekehren werden bey den kindern Iſrael. 
Vnd er wird ſtehen vnd. ſie weidẽ in der krafft des Herrn / in 
der hoͤhe des namens des Herrn ſeines Gottes. Ich halt / ſo 
der Doctor die wort des Propheten fleiſſiger eingeſehen het⸗ 
te (wo ers anders nicht geſehen hat / vnd lieber wollen ſtill⸗ 
ſchweigend fuͤrüber gehen) würde er ja etwas der antwort 
wirdig gefunden haben. Nemlich / weil Gott ein Gott iſt 
des Herrtzogen in Iſrael welcher iſt Chriſtus / Marth: 2.6: 
Vnd der Hertzog in der krafft feines Gottes ſeine bruder 
weiden / das iſt / regieren ſolle: das derſelbige Hertzog nicht 
kan der einige Gott ſein: ſintemal es nicht geſchehen kan / das 
der einige Gott ſolte einen Gott vnd brůder haben / vnd die ſel⸗ 
bigen in eines andern krafft regieren. 

Deßgleichen Matth. 27. 46. hette er etwas zubeant⸗ 
worten gehabt / nachdẽ mal da geleſen wirdt / das der Herr 
mit lauter ſtimme geſchrieen : Mein Gott / Mein Gote / war⸗ 
umb haſtu mich verlaſſen Was meinet der Doctor / iſt 
der der einige Gott / der ſich ſolcher wort hoͤren leſt⸗ Wels 
cher nicht allein hie Gott ſeinen Gott heiſſet / ſondern auch 

in ſeiner groͤſten angſt vnd noth zu ihm febreier + 

Alſo auch das / was geſchrieben iſt / Joan: 20 17. Ich 
fahre auf zu meinem Vater / vnd zuewrem Vater / zu mei⸗ 
nem Gott / vnd zu ewrem Gott. Welche wort der Herr 

vmb keiner 
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vmb keiner andern vrſachen willen geredt / nur das er die ſei⸗ 
nen eroͤſtete / vnd ihnen anzeigte / das er bald zu dem / der fd 
wol ihr / als auch ſein Gott vnd Vater were / auffahren wuͤr⸗ 
de. Obiter ſoll man hie mereken die nachleßigkeit des Docto⸗ 
sis / in dem er die H. fchrifft allegiret: denn da Chriſti wort 
lauten: Ich fahre auff / ete. da hat der Doctor / ich bin noch 
nicht auffgefahren. Und hat alfo die vorhergehende wort 
Chriſti mit dem folgenden in ein ander vermiſchet. So ſiehet 
man nun / wie der Doctor den kern der ſpruͤche / die ich angezo⸗ 
gen / nicht hat ſehen wollen. Damit er aber nicht angeſehen 
wuͤrde / als hette er gar nichts auff das / das Gott Chriſti 
Gott iſt / geantwortet / ſpricht er: 
Das der Vater wahrhafftiger Gott / vnd ſein des Sohns Gott iſt / 
eben wie der Sohn auch wahrer Gott / vnd des Vaters Gott iſt. 
Gewißlich auff die ſe rede des Doetoris mag man gar wol 
ſagen / was der Apoſtel Paulus von etzlichen geſchrieben / ı Tim: 
1.7. Sie verſtehen nicht (ſpricht er) was fie ſagen / noch was 
fie affirmiren. Der Doctor woͤll uns das expliciren / wie denn 
der ſohn Gottes ſeines Vaters Gott ſey: auff das wir ſehen / 
ob ers auch ſelber verſtehe. Mit was zeugniſſen der h. ſchrifft 
will er beweiſen / das der Sohn feines Vaters Gott ſey w Das 
der Vater Chriſti Gott ſey / bezeuget die h. ſchrifft oͤffentlich / 
wie ich etzliche zeugniſſen angezogen / zu welchen man noch 
die ſoll hinzuthun / die da geleſen werden in der Offenba⸗ 
rung Joannis / da Chriſtus Gott auch feinen Gott zuſein 
bekant hat / nachdem er ſchon gen himmel gefahren / vnd nicht 
mehr im Creutz ampt war ( wie es der Doctor heiſſet) ſon⸗ 
dern alle macht im himmel vnd auff erden empfangen hatte / 
vnd alſo der Herr über alles geworden war. beſiehe cap: z. 
1.6Ap:2. 7. cap:ʒ. 2 vnd ſonderlich den ia. v. da Chriſtus der Herr 
viermal Gott feinen Gott genennet hat. f 
Das aber der ſohn Gottes ſolte Gottes ſeines Vaters 
Gott ſein / wird nirgend geleſen / vnd gleich wol hat es der 
Doctor fo künlich affirmiret. Welchs mich denn deſto mehr 


wunder mimt / weil er der erſte iſt / der ſolchs hat ſagen dürfe 
D fen Den 
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fen. Denn ſo viel ich weiß / hat das bißher keiner geſagt oder 
geſchrieben: ohn zweiffel vmb der vrſachen willen / das ob 
man woll Chriſtum für Gott von ewigkelt gehalten / fo hat 
man doch gleichwoll allwege dem Vater die prerogativam ges 
laſſen / vnd pro di ſodie, der Gott von ihm ſelbſt were / gehal⸗ 
ten: Chriſtum aber nicht pro ddt, ſondern Pro Deo, de Deo, 
für Gott von Gotte / nemilich vom Vater: als von welchem 
er ſein weſen hette / wie ſolchs der Doctor hernach fol. 30. ſelbs 
bekennen muͤſſen / mit dieſen worten: 

Da man vnter ihnen etwas vnter ſcheids ſolt oder wolt bedeucken / ſo 
were der Vater mit nichten ratlone Eßentlæ, ſondern allein ratione ordinis 
Cintellectus älter weder der ſohn / vnd der ſohn were in ſacroſancta Trinis 
tate nit das Haupt / als der fein weſen vom Vater hat / ſondern der Vater 
were es / als der author © genitor fili, der dem ſohn fein eigen weſen vnd 
ſeinẽ anfang / ohne einigen anfang / durch die geburt gegeben / welchs we⸗ 
ſen der Vater von ihm ſelbſt vnd von niemand hat / als Deus inge nitus. 

Ob nun wol in dieſen worten des Doctoris viel falſches / 
vnd das ihm ſelber zuwider / affixmiret iſt / davon ietzund 

nicht zeit noch ort zureden: fo ſiehet man doch draus / das der 
Doctor ſolchs confirmiret was ich oben geſagt / nemlich 
das Gott der Vater Gott von ihm ſelbſt ſey / Chriſtus aber 
nicht von ihm ſelbſt: denn was iſt das weſen anders denn die 
Gottheit v Der Doctor aber bekent / das det Sohn ſein weſen 
nicht von ihm ſelbſt habe / ſondern vom Vater / der Vater a⸗ 
ber von niemand: darumb er auch noch woll mehr hat ſa⸗ 
gen duͤrffen / welchs mich gleichwoll wunder nimt von einem 
Trintario, das der Vater älter ſey weder der Sohn / vnd da zu 
das Haupt in der Dreyfaltigkeit. Vnd ob er woll ſolchs mo⸗ 
dificiren will mit dem / das er ſagt: nicht ratione efßennig ‚fons 
dern ordiniscr intellectus ſo hilfft es ihn doch nichts / denn (das 
ich ietzund von dem nicht viel diſputire / das es vnmuͤglich 
iſt / das der Vater ſolte alter vnd das Haupt ſeines ſohns ſein 


ratione ordinis & intellectus „vnd auch nicht zugleich eenri⸗ ) ſo 
wird doch allwege folgen / nicht allein das der Vater al⸗ 


lein Gott von ihm ſelber ſey / vnd nicht der Sohn / ſondern 
auch / das der Sohn nicht von ewigkeit ſey. Denn were er von 
ewigkeit / 
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ewigkeit / ſo koͤnte der Vater auff keine weife aͤlter fein: Vnd 
das der Sohn vnter dem Vater ſey / vnd derhalben nicht der 
einige Gott. Denn ſonſten koͤnte Gott auff keine weiſe Chris 
ſti Haupt ſein / noch genennet werden. Derhalben wir ſehen / 
das auch der Doctor wider ſich ſelbſt bekennet / das Chriſtus 
nicht Gott von ihm ſelbſt iſt / wie der Vater: Wo aber Chri⸗ 
ſtus feines Vaters Gott were / wie der Doctor affirmiret / 
ſo were der Vater nicht Gott von ihm ſelbſt: welchs denn 
ſtreitet wider alle warheit / vnd aller Theologorum bekentnis / 
contra ipſißßimam rationem. Nachdẽmal / ſo lemand einen Gott 
hat / daſſelbige ein gewiß argument iſt / das noch einer fuͤr 
ihm / vnd über ihn ſey / von welchem er etwas empfangen ha⸗ 
be. Solch einer leſterung / das Gott der Vater einen Gott ha⸗ 
be / vnd al ſo nicht der erſte / vnd Does von ihm ſelbſt ſey / iſt der 
Doctor ein author. 

Faſt ſolch eine Gottes leſterung iſt auchdas / dz er geſagt: 
Es iſt der Vater ſo wenig ein Herr ſeines Sohnes / als wenig der Sohn 
ein Herr des Vaters. 

Zum wenigſten hette ia der Doctor ſollen bedencken / das 
aus ſolcher rede folgen muß / dz der Vater nichts nicht über 
dẽ Sohn habe / vnd dz es derhalben alles müſte lauter erdich⸗ 
tet ding ſein / was in H. ſchrifft geleſen wird von des Sohnes 
gehorſam vnd vnterthaͤnigkeit / die er dem Vater geleiſtet 
hat / vnd noch leiſten wird C wie denn geſchrieben ſtehet 
100r:15.28. Das auch der Sohn ſelbſt wird Gotte vnterthan 
fein.) vnd werden wir derhalben Chriſtum vnd feine Apoſtel 
die vns ſolchs gelehret haben / der vnwarheit beſchuldigen 
muſſen. Es vrtheile aber der Doctor ſelber / obs billiger fey 
Chriſto vnd ſeinen Apoſteln zuglauben / welche ausdrücklich 
bezeugen / das Gott der Vater über ſeinen Sohn Chriſtum 
ſeyz oder aber dem Doctori / welcher diß leugnet / vnd will / das 
der Vater über den Sohn durchaus nichts nicht habe / alſo 
auch / das der Sohn eben ſo woll des Vaters Gott ſey / als ver 
Vater des Sohnes Gott iſt. 

Hie will ich den Doforem vermahnet haben mit aller bil⸗ 

D 2 ligkeit / 
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ligkeit / nicht wie er mich in feinem Iudicıo ohn alle vrſach ver: 
mahnet hat / dz er woll bedencke / wie er wider den Allerhoͤch⸗ 
ſten fo vnbedacheſam geredt hat / ſolchs beſſere / vnd hinfort 
lerne beſcheidener Göttliche ſachen tractiren. Auch alle ans 
dere vermahne ich neben ihm / das ſie auff des Doctoris ſchrei⸗ 
ben nicht zu viel halten ſollen 

Nun iſt noch ein zeugnis übrig in meiner bekentnis / da⸗ 
mit ich habe beweifen wollen / das der Vater vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti ſeines Sohns Gott ſey / nemlich Ephef: l. welchs 
ihm der Doctor fuͤrbehalten inſonderheit zubeant worten. Er 
hat aber des orks geſehlet: nachdemmal ich nicht auff die 
wort geſehen / die er aufn Griechiſchen tert will beantwor⸗ 
ten: ſondern auff die / fo img. vnd 17. v. geſchrieben ſindt / 
da außdruͤcklich geleſen wird / ſonderlich im 17. v. Das 
Gott ein Gott ſey vnſers Herrn Jeſu Chriſtt Derhalben ale 
les / was er diſputiret von der lection des Grtechiſchen tey ts / 
gehet mich im geringſten nicht an. Jedoch / das man ſehe / 
wie der Doctor die H. ſchrifft mit einer wunderlichen verſion 
verfelſchen duͤrffen / ſo will ich ihm ſeine wort beantworten. 

Welche al ſo lauten: 


So nennet ( ſprichr der Doctor ) zun Epheſt . Jeſus Chriſtus 
den Vater nit ſeinen Gott vnd Herren / ſondern Paulus wuͤnſchet daſelbſt 
vnd im erſten cap: zun Corinthern / vnd aller feiner Epiſteln / allen heili⸗ 
gen in Chriſto Jeſu Gnad vnd fried von Gott vnſerm Vater vnd Herrn 
Jeſu Chriſto: Vnd bek ennet damit / das Chriſtus allmaͤchtiger / ewiger 
Gott mit dem Vater / vnd daſelbſt her / ſo wol / als der Vater / vnſer Va⸗ 
ter vnd Herr ſey / dann alſo ſtehet es im Grtechiſchen fonte vnd aupttext: 
kurs S vip] Nx i luci Xfisoũ. Das heiſt zu gu⸗ 
tem rechten Teutſchen: Von Gott vnſerm Vater vnd Herren Jeſu Chri⸗ 
ſto: Vnd ſolte der articul (dem) in der Teutſchen traſlation heraus ge⸗ 
laſſen ſein / oder es muͤſte im Griechiſchen tert der articul / xd, zunechſt 
vor denen worten (Aufl Insau Xfisoi/) auch ſtehen: Wle die erfahr⸗ 
nen derſelben Sprach wiſſen / vnd nicht verneinen koͤnnen. 
Erſtlich gebe ich hierauff zur antwort / das ich mich zu 
der naͤrriſchen rede nicht bekenne / als ſolte Chriſtus Epheſ 1. 
den Vater ſeinen Gott genennet haben. Denn / wie oben ver⸗ 


meldet iſt / 
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meldet iſt / wird ſolchs in meinem bekentnis nicht geleſen / ſon⸗ 
dern der Doctor hat mirs angedichtet. Darnach ſage 
ich / das der Doctor die wort / ſo er auſim Apoſtel Paulo an⸗ 
gesogen / ſchaͤndlich corrumpiret hat. Denn was Paulus di- 
finöie von Gott dem Vater / vnd feinem Sohne vnſerm Herrn 
Jeſu Chriſto geredet hat / das nimt der Dootor / als wans 
alles mit einander von Chriſto geſagt were / vnd wirfft der⸗ 
halben das wort / Dem / aus der Deutſchen verſion weg / die 
doch an ihr ſelbſt / in dem theil / recht iſt / vnd hat alſo fallaciam 
compoſitionis zugleich cum fallacia accentus admittiret: denn der 
Vater / vnd der Herr / von welchen Paulus redet / ſind ihrer 
zweene vnd vnterſcheiden / nemlich / Gort / der Vater Chriſti / 
vnd deſſelbigen Sohn / Chriſtus. Der Doctor aber machet 
aus bey den einen / vnd darff ſagen / das Gott der Vater / da 
Faulus am ſelbigen ort von redet / ſey Chriſtus felber. Damit 
er aber in der pronunciation oder ausrede deſto leichtlicher 
einen betꝛiege / ſo thut er das comma weg / welchs im Deutſchen 
text folget auff das wort / Vater: als wenn Chriſtus am ſel⸗ 
bigen orte vnſer Gott vnd Vater genennet were. Belan⸗ 
gend aber die rationem des Doctoris / vmb welcher willen er 
den ort Pauli ſo vertiret / iſt die fo vnverſtendlich vnd ambigue 
fürgebrache / das fie vieleicheniemand verſtehet / nur der Dos 
ctor allein. Doch leſt fichs anſehen / das der Doctor alſo ges 
meiner vnd geſchloſſen / das / weil fuͤr dem worte de, der ars 
tichl 25. hergehe / welehs etwas beſonders bedeute / das / ſo 
das wort augin, auch etwas diverſum a Deo Patre bedeuten ſol⸗ 
te / eben ſo wol noͤtig geweſen / das der articul a, fuͤr demſel⸗ 
bigen vo fis, hergangen: Weil es aber nicht gef chehen / ſo koͤn⸗ 
ne es genommen werden / als ein attributum deſſelbigen Got⸗ 
tes / wie das wort / warpos, Welche meinung / das fie falſch 
ſey / iſt an dem zuerſehen / das hie / wie auch an allen andern oͤr⸗ 
tern welcher der Doctor gedacht / vnd noch an vielen andern 
mehr / die er / wie man aus allen vmbſtaͤnden colligiren kan / 
nicht obſer viret hat / der articul 28, für dem wortlein des, 
ncht ſtehet. Welchs denn der Doctor hett fleißiger einſehen 
D 3 ſollen / 
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ſollen / ehe er etwas affirmiret / vnd in druck gegeben. 


nicht ſolte aliguid diverſum bedeuten / ſondern eins ſein mit dem 
vorgehenden Denn man findet deſſen viel exempel / da für ei⸗ 


ſte iſt / 2 Theſß. l. 12. da al ſo geſchrieben ſtehet: Nach der gna⸗ 
de vnſers Gottes vnd des Herrn Jeſu Chriſti. Im Griecht⸗ 
nv Ko vl lac Apisð. Sie iſt der 
articul 78, der fuͤrm woͤrtlein deb ſtehet / nicht widerholet 
für dem xv lx, vnd gleich woll ſiehet man / das Paulus denſel⸗ 
bigen Herrn von Gotte vnterſcheidet. 

Ich weiß woll / das der Doctor / ſeiner kuͤnhelt nach / hie 
das woͤrtlein / Des ſo fuͤr dem wort / Herren / ſtehet / eben ſo 
woll / wie dz woͤrtlein / Dem / an dem ort / da wir hie von diſpu⸗ 


das wort / Vuſers / welchs iſt vad, auff keine wege ſich auff 
den Herrn ziehen kan / ſondern nur allein auff Gott / weil es 


es wol ſonſten ein appellativum iſt. Welchs der Doctor ent we⸗ 
der nicht gewuſt hat / oder ſo ers gewuſt / damals nicht N 
geachtes / 
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geachtet / da er den ort Pauli ſo ſchaͤndlich hat / wider aller 
interpretum conſenſum, (die ohn zweiffel auch Griechiſch vera 
ſtanden) corrumpiren důrffen. Denn alles / was ich hie ge⸗ 
ſagt / kan auch von dem ort / da wir von diſputiren / geſagt 
werden: nachdemmal da das wort zd, auffs zareös folget / 
vnd nicht auffs avis, Vnd wens ſchon auffs up is folgte / 
vom xveis allein müjte verſtanden werden / vmb der vrſachen 
willen / welcher hie aller erſt gedacht iſt. 

Der ander ort / mit welchem bewieſen wird / das wegen 
des aus gelaßnen articuls nicht noͤtig iſt / aus diverſis eins zu⸗ 
machen / iſt / das der Apoſtel ſagt / 1 Tim: . ar. Ich bezeuge 
für Gott / vnd dem Herrn Jeſu Chriſto / vnd den aus erwehl⸗ 
ten Engeln / ete: Im Griechiſchen text ſtehet: d deb, Me 
vnd gleich woll iſt offenbar / das hie der Apoſtel Chriſtum 
von Gott vnterſcheidet. Welchs der Doctor auff keine wege 
wird verfaͤlſchen konnen: nachdemmal es gar boͤſe Deut ſch 
fein wurde / wenn er wolte den articul / Dem / aus 3 Deutſchen 
verſion wegnemen: welchs er in dem ſpruch kpheſe 1. leichtli⸗ 
cher hat thun koͤnnen wegen des worts / Vnſerm / welchs 
an dieſem ort nicht gefunden wird. Iſt derhalben dem Do⸗ 
ctori hie die vrſache den text zuverfaͤlſchen benommen. Denn 
wer würde das leiden konnen / wenn man fo wolte Deutſch 
reden: Ich bezeuge für Gott vñ Herren Jeſu Chriſto? Oder / 
ſo er ia kurtzumb wolte aus Gott vnd Chriſto einen machen / 
muͤſte er das / Dem / behalten / vnd das woͤrtlein / Vnd / heraus 
laſſen: Welchs denn über die maſſen zu grob were / vnd gar 
einen coloremhette / nachdemmal es aus drůcklich im Griechi⸗ 
ſchen text / nemlich die copulariva M, gefunden wirde. 

Daneben ſiehet man auch / wie es dem Doc tort in dieſem 
argumento, gleich wie auch in allen andern / nicht hat wollen 
fortgehen / die weil er vieleicht der Griechiſchen ſprache 
nicht woll erfahren iſt: welchs denn die allegatio der Griechi⸗ 
ſchen Wörter gnug zuverſtehen gibt. Denn an ſtat da er hett 
ſollen ſchreiben  werpis, hat er geſchrieben / 7. [npoS communi. 
ter, da doch das wort vie leicht nie nicht bey den ae 
a ; vnd in 


| 1 
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vnd in proſa oratione, vnd ſonderlich im newen Teſtament / im 
gebrauch iſt / ſondern contralle maps. Darnach wenn es ſchon 
gefunden wuͤrde / ſo hette es doch n penultima kein u, diewell es 
kein nomen verbale iſt / die ihr u, das ſie in reclo caſu haben in obli. 
quis be halten / wie cſip, etc. ſondern mutiret es in ein e. vnd 
hette auch ſollen mit einem acuto actentu, vnd nicht circumfle xo, 
in penultima geſchrieben fein. In dem worte / aa, finde 
z ween accentus, acutus vnd circumflexus, vñ iota ſubſeriptum ultimæ. 
Welchs etwas newes iſt in der Griechiſchen ſprach. Hette 
derhalben den acuum vnd auch das iota ſollen aus laſſen. uod 
hat er aſperiret m antepenultima, alſo das / wenn mans Latei⸗ 
niſch ſchreiben wolte nach des Doctors weiſe / můſte man 
nicht ſeſu, ſondern Hiefu ſchreiben / welchs vnrecht iſt. Sol⸗ 
che errores, ob ſie wol aus der Schulen ſind / iedoch koͤnnen ſie 
den Doctorem ſehr beſchaͤmen / vñ ihn lehren / das er die Gries 
chiſche ſprach beſſer vnterſuche / ehe er ſich auff dieſelbige bes 
ruffe . Diß hab ich nach der leng wollen antworten auff die 
thuͤrſtige corruption der worte Pauli Eph: 1. damit man ſehe / 
was der Doctor woll nicht thun duͤrffe / damit er nur feine fal⸗ 
ſche meinung erhalte / welche iſt / das Chriſtus der Herr / der 
einige Gott ſelber ſey / nemlich derſelbige Gott / welches ſohn 
er iſt. Diß ſey nun alſo gnug von dem / das der einige Gott 
nicht allein Chriſti Vater / ſondern auch ſein Gott iſt. 


e ee e 


Wie der Einige Gott iſt ein Gott vnd das Haupt 
feines ſohns Jeſu Chꝛiſti: alfo wird auch der Sohn⸗ 
wenn ihme alles wird vnterworffen werden / dem⸗ 
felbigen Gotte ſelber vnterthan ſein. 


Vn folget in meiner bekentnis / das dem Einigen Gotte / 
welcher iſt der Vater vnſers Herren Jeſu Chriſti / nicht 
allein alles vntert han iſt / vnd fein wird / ſondern il 
auch der 
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auch der Sohn ſelber wird vnterthan ſein. Vnd daſſelbige 
iſt bewieſen mit den worten des Apoſtels Pauli / die geſchrie⸗ 
ben ſind i cor: 15.28. Wenn aber ( ſpricht er) ihm alles untere 
than ſein wird / als denn wird auch der Sohn / ſelbſt vnter⸗ 
than ſein dem / der ihm alles vnterthan hat / auff das Gott 
ſey alles in allem. 

Damit nun der Doctor mit eins / ſolch ein gewaltig zeug⸗ 
nis der hoheit vñ herr ſchafft Gottes über Chriſtum zu nichte 
machte / ſo hat er geleugnet dieſen Sohn / welcher Gott 
wird vnterthaͤnig ſein / Chriſtum zuſein / vnd will / das es von 
der Chriſtlichen Kirchen ſoll verſtanden werden. Al ſo lau⸗ 
ten die wort des Doctoris / welche geleſen werden ol: 36. ſei⸗ 
nes Iudieii: 

Das Chriſtus in der gloria dem Vater knechtlich vnterthan / vnd 
minder denn der Vater ſein vnd werden ſolte / das iſt gar nit die meinung 
Pault / der in feinen E piſteln ůͤberall dem Sohn vnd dem Vater gleichen 
ewigen gewalt / macht vnd gloria zuſchreibt / ſondern wie er hie oben die 
Chriſtliche kirch all glaubigen das Reich Chriſti genennet / welchs er ſei⸗ 
nem Vater nach gehaltnem gericht ůberaut worten vnd darſtellen wird / 
alſo nennet er auch an die ſem ort durch das woͤrtlein (ſohn) nach fleißiger 
erwegung Origenis, Athanaſil, Chryſaſtomi, auguſtini, e. die gantze Chri⸗ 
ſtliche kirch / welche iſt der Leib Chriſti / vnd alle feine glieder / plenitudo 
credentium, die fuͤlle der glaubigen / die nach feinem namen Chriſten / 
ſoͤhne vnd kinder Gottes genennet werden. 

Hierauff geb ich zur antwort / das die beiden rationes, mit 
welchen der Doctor beweiſen will / das die wort Pauli nicht 
von Chriſto / ſondern von der Chi tlichen kirchen ſollen vers 
ſtanden werden / nichts nicht ſind. Dẽn die erſte / das nemlich 
Paulus Chriſtum / in allen ſeinen brie fen / Gotte dem Vater 
durchaus in allem gleich mache / iſt eine oͤffentliche fallacia pe. 
tirionis principii : ſintemal aus dem / das Chriſtus Gott ſeinem 

ater vnterthaͤnig ſein wird / kan bewieſen werden / das 
Chriſtus nicht durch aus dem Vater in allem gleich iſt· V nd 
wenn ich das zugebe / das Chriſtus Gotte feinem Vater in al⸗ 
lem durchaus gleich were / ſo weren wir der ſachen eins / vnd 

beduͤrffte gar keiner diſputatin. 
x Die ander 
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Die andere rario iſt durchaus nichts nicht werth. Denn es 
gar nicht folget / ſo das Reich / ſo Chriſtus Gotte übergeben 
wird / die Chriſtliche kirche iſt ( wo anders daſſelbige reich 
vonder Christlichen kirchen / oder ia zum wenigſten von der 
Chriſtlichen kirchen allein / ſoll verſtanden werden / davon 
ietzund niche zeit iſt zudiſputiren) das derhalben der Sohn / ſo 
Gotte wird vnterthaͤnig fein / müſſe auch die Chriſtliche kir⸗ 
che fein? Ja viel mehr folget das conırarium ; nemlich das 
der Sohn nicht die Chriſtliche kirche ſey: nachdemmal der 
Sohn / welcher Gott wird vnterthaͤnig ſein / eben derſelbige 
iſt / welcher auch Gotte vnd dem Vater das Reich übergeben 
wird. So denn der Sohn die Chriſtliche kirche Gott überge⸗ 
ben wird / fo iſt ia der S ohn nicht die Chriſtliche kirche: ſinte⸗ 
mal der / ſo etwas übergibt / vnd das / ſo übergeben wird / nicht 
ein / ſondern zwey vnterſcheidene dinge find. So aber der Dos 
ctor ex cipiren wolte / vnd ſagen / das Paulus zweyer ſoͤhne ge⸗ 
dencke / welcher einer ſey Chriſtus / der das Reich Gotte über; 
geben / der ander aber die Chriſtliche kirche / welche der erſte 
Gotte übergeben werde (denn anders ſehe ich nicht / wie er 
dem abſurdo, das er Chriſtum vnd feine kirche miteinander 
confundiret / eneflie hen koͤnne) So ſag ich / das ſolche exceptio 
falſch iſt: nachdemmal Paulus nicht von zween / ſondern nur 
allein von einem ſohne Gottes an demſelbigen orte handelt / 
wie ein ieglicher / ſo er nur den ort einſehen wird / gar leicht 
lich verſtehen kan. Will mich derhalben nicht beſchweren 
den ganzen ort Pauli hieher zuſchreiben / welchs anfang 
ich mache von dem 22. v. Gleich C ſpricht Paulus) wie fie in 
Adam alle ſterben / alſo werden ſie in Chriſto alle lebendig 
gemacht werden. Ein ieglicher aber in feiner ordnung. Der 
erſtling Chriſtus / darnach die Chriſtum angehoͤren / wenn er 
kommen wird. Darnach das ende / wenn er das Reich Gotte 
vnd dem Vater überant worten wird / wenn er auff heben 
wird alle herrſchafft vñ alle obrigkeit / vnd gewalt. Er mus 
aber herſchen / biß das er alle ſeine feinde vnter ſeine fuͤſſe le⸗ 
ge. Der letzte feind / der auffgehaben wird / iſt der Aalen 
enn 
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Denn er hat ihm alles vnter ſeine fuͤſſe gethan: Wenn er aber 
ſagt / das es alles vnterthan ſey / iſts offenbar / das ausge nom⸗ 
men iſt / der ihm alles vnterthan hat. Wẽn aber alles ihm vn⸗ 
terthan ſein wird / als denn wird / auch der ſohn ſelbſt vnter⸗ 
than ſein dem / der ihm alles vnterthan hat / auff das Gott 
ſey alles in allem. 

Aus dieſen worten iſt augenſcheinlich zuerſehen was ich 
oben geſagt / nemlich das der Apoſtel nicht von zween / ſon⸗ 
dern nur von einem Sohne Gottes / nemlich von Chriſto han⸗ 
dele: nachdemmal der / welchem Gott alles vntergeben wird / 
iſt derſelbige Sohn / welcher Gotte wird vnterthaͤnig ſein / 
wie aus dem 28. v. zuerſehen iſt: Denn wird auch der Sohn 
ſelbſt (ſpricht er) vnterthan ſein dem / der ihm alles vnter⸗ 
than hat. Der Vater aber wird keinem andern alles vn⸗ 
tergeben / als dem / der ihm das Reich uͤberantworten wird: 
denn im 25. v. wird von dem / der dem Vater das Reich ü⸗ 
ber antworten wird / geſagt / das er herſchen muͤſſe / bis er 
alle ſeine feinde vnter ſeine fuͤſſe lege. Welchs / das es von 
Chriſto zu verſtehen ſey / wird aus dem 10. P ſalm / auff wel⸗ 
chen Paulus geſehen hat / offenbar. Derhalben ſo iſt der / 
der dem Vater das Reich über antworten wird / derſelbige 
Sohn / der dem Vater wird vnterthaͤntg ſein / vnd confequen- 
ter wird im 24. vnd 28. v. nicht von zween / ſondern nur von 
einem Sohne Gottes / nemlich von Jeſu Chriſto / gehandelt. 

Ob aber die Parres, welche der Doctor zu authoren dieſer 
explication (das nemlich der Sohn / da Paulus von geredt / 
die Chriſtliche Kirche ſey) gemacht / dieſes alſo gehalten o⸗ 
der nicht / kan ich zwar auff dißmal nicht wiſſen / weil ich 
ihre bůcher nicht zur hand gehabt: Wie woll das / was er aus 
dem Hilario angezogen / nicht beweiſet / das der Sohn / ſo Got⸗ 
te vnterthaͤnig ſein wird / die Chriſtliche Kirche ſey: nur es 
wird da gehandelt von dem / ob Chriſtus durch das überge⸗ 
ben des Reichs / ſelber deſſen mangeln werde oder nicht: Wels 
ches zu vnſer Diſputation nicht gehoͤret: nachdemmal Chris 
ſtus das Reich wol behalten koͤnte / vnd gleichwoll Gotte vn⸗ 

Er terthaͤnig 
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terthaͤnig ſein / Wie er denn ie tzundihm vnterthaͤnig iſt / wie 
oben bewie ſen aus dem / das Gott Chriſti Gott vnd Haupt 
iſt / ob woll Chriſtus noch herſchet vnd das Reich noch nicht 
übergeben hat. Jedoch / ſo die hatres dieſen ort alſo erplis 
eixet haben / ſo iſt es ons lengſt bewuſt / das dergleichen kin⸗ 
diſche ſachen in ihren ocriht in nicht wenig gefunden werden. 
Wirds derhalben beſſer ſein / das der Doctor hinfort den 
Patribus nicht zuviel glaube / ſondern die augen be ſſer auffthu 
( damit ich ihn mit ſeinen eignen worten vermahne / deren er 
ſich occaſto ne huius explicationis wider mich gebrauchet / ol: 36 
den Text der H. ſchrifft hinden / fornen / vnd in der mitten 
woll anſehe / auch alle loca ſacrarumliterarum mit fleiß zuſam⸗ 
men trage / will er kein widerſprecher vnd feind der warheit 
befunden werden vnd bleiben. 


Diß ſey nun gnug von der wunderlichen explication des 


Doctorts über den ort Pauli / da geſchrieben / das auch der 
Sohn ſelbſt Gotte wird vnterthaͤnig ſein: welche explica⸗ 
tion / das fie falſch ſey / überflüßig dargethan iſt. Stehet ders 


halben auch in dem theil mein bekentnis noch feſt / in wel⸗ 


ches defenſione ich nun fortfahren will, 


G... W. I. 
Von der Verſehung Chriſti. 


Bobo hab ich mein bekentnis von dem Einigen Gotte / 


von des Doctvris impugnarionibus de fendiret: Nun wol⸗ 

len wir auch be ſehen / was ihm nicht gefallen in meine: bekent⸗ 
nis von Jeſu Chriſto. In welcher erſtlich geſchrieben / das 
Gott das geheimnis Je ſu Chriſtt / damit er alle hat erleuch⸗ 
ten wollen / ete. in ſich verborgen gehabt / kpb . vnd Chris 
ſtum zuvor verſehen / ehe der welt grund geleget war 1 Petr. 
120. welchs ich darumb gedacht / das ich die fuͤrtrefflig⸗ 
keit Chriſti vnd des E vangelit erklaͤrete / das nemlich das 
worck vnſer ſeligkeit gar eine groſſe ſache fein můͤſſe / ſinte mal 
es Gott 
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es Gott von fo langer zeit her bey ihm ſelber beſchloſſen vnd 
verborgen gehabt. Der Doctor aber iſt mit mir nicht zu⸗ 
frieden / das ich das geheimnis von Chriſto nicht alſo verſte⸗ 
he / wie er. Von welchem geheimnis er alſo ſchreibet fol: 37. 
feines ludicii. 

Das geheimnis / das in Gott von der welt her verborgen geweſen / E⸗ 
pbef: 1. vnd ı Cor: 1, iſt nichts weder Chriſtum / welcher in ſacris myſterium 
abſconditum, & Deus ubſconditus genent wird / der vns das geheimnis ſei⸗ 
nes Vaters / vnd ſein geheimnis / 1 Cor: 2, zuerkemen gegeben / da er mit 
feinen heiligen munde / der gantzen welt den namen ſeines Vaters bekenet 
vnd bekant gemacht vnd dadurch der welt eroͤffnet hat / was derſelben zu⸗ 
vor verborgen geweſen / nemlich / das der ewige / allmaͤchtige Gott ein Va⸗ 
ker Chriſti Jeſu / vnd der meuſch Chriſtus / ſein wahrer / einnger vnd einge⸗ 
borner / mit gleicher / ewiger Sohn vnd Gott iſt / welches zuvor die gantze 
welt nit gewuſt / ehe es der err ſelbſt offenbaret hat. Dann die menſchli⸗ 
che irrige vernunfft glaubt vnd faſst ſolchs auff den heutigen tag nit / 
wann ſie Chriſto vnd ſeinem wort nit glaubt / wie Oſtorod vnd die Arria⸗ 


ner thun: Welche ſich bey den Sprüchen Epheſt . vnd i Pet! gantz 


groͤblich vnd weit irren / in dem ſie das geheimms Gottes Jeſum Chri⸗ 
ſtum nit fůr ewigen Gott / ſondern nur fuͤr ſolch ein gedancken oder fuͤr⸗ 
ſatz des Vaters achten / wie wir menſchen haben: eben als hette Gott der 
Herr gedancken e Motu ereutos, die nit fein eigen weſen weren / Vnnd ſie 
bedencken nit / das Gott ubſtantia ſimplicißimarvnd das nichts in Gott iſt / 
weder was Gott vnd ſeiner Goͤttlichen natur iſt. Daſelbſt her folget / das 
dz verborgen geheimnis in Gott / ehe es offenbart iſt worden / vnd ſein 
Verſehung / ſelbſt auch Gott vnd ſeines weſens iſt. 

Diß ſindt die wort des Doc toris / in welchen iſt noͤtig / 
das man etzliche widerwertige / wunderliche / vnd falſche 
ſachen anmercke. Denn erſtlich will der Doctor / daß das 
geheimnis / davon mein bekentnis reder / nichts anders ſey / 
weder Chriſtus / vnd das weſentlich: ſintemal er ſagt / das diß 
geheimnis Gottes / ſey Gottes we ſen · Vnd bald darnach 
bekennet er / das Chriſtus darumb das geheimnis genennet 
werde / das er das geheimnis ſeines Vaters zuerkennen gege⸗ 
ben / vnd den namen feines Vaters bekant gemacht. So nun 
Chriſtus darumb das geheimnis iſt / das er ſeines Vaters ge⸗ 
hamnıs vnd namen offenbaret / wie iſt er denn zugleich daſ⸗ 
felbige geheimnis weſentlich nachdem mal ein anders iſt das 

2E 3 geheimnis / 
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gehelmnis / vnd ein ander / der das geheimnis offenbare. 

Darnach ſagt er / das Chriſtus auch ſein geheimnis zuer⸗ 
kennen gegeben / vnd hat dabey geſchrieben 1. Cor: als wẽn 
daſebſt etwas davon geſchrieben were: wiewoll es auch et⸗ 
was newes iſt / wenn man ſagt / Chriſtus habe fein erkentnis 
zuerk ennen gegeben. Vnd iſt dis nicht allein 1. Cor: 2. nach 
des Doctoris wunderlichen allegation nicht geſchrieben / ſon⸗ 
dern in der gantzen H. ſchrifft findet man nichts davon: vnd 
dennoch darff ers fo kůnlich ſchreiben. 

Zum dritten / das er will / das Chriſtus ſey das geheimnis 
ſelbſt / vnd ſolchs da mit gedenckt zubeweiſen / das Chriſtus 
in ſacris myſterium aluconditume Deus abscondırus genennet wird / 
hat der Doctor in der allegation diefer zeugniſſe etzlich mal 
gröblich geirret. Den belangend das erſte / hat er nicht be⸗ 
wieſen / wo Chriſtus myſterium absconditum, genennet werde / 
welchs ſich nach art der diſputation gebuͤret hette. Dar⸗ 
nach wen ers ſchon bewieſen / oder beweiſen koͤnte / würde er 
gleich woll in fallaciam t qui vocationis, fallen: ſintemal als dann 
Gottes wort Chriſt um nicht proprio, ſondern fgurare betrach⸗ 
tet für feine lehre / durch welche der welt das aller groͤſte ge⸗ 
heimnis vom ewigen leben offenbaret iſt. Der Doctor aber 
nimt es proprie vnd eſſentialiteri welchs zuerhalten hat er noch 
eine fallaciz begehen můſſen (wie denn gern ein irrthumb den 
andern gebieret) vnd ſchreiben: Das geheimnis Jeſum Chri⸗ 
ſtum: als wenn ſolchs durch ein aßpoſttionem( wie mans in den 
Schulen nennet) geſagt wurde. Da doch Gottes wort nie 
nicht ſo redet / ſondern myſterium Chrifli: wie man ſtehet EY heſe z. 
4. Das andere zeugnis betreffend / Deus absconditus, hat der 
Doctor keinen ore gezeiget / wo Chriſtus in H. ſchrifft fo ges 
nennet were. Wie woll es glaublich / das er den ort Ke 45. da 
von dem einigen Gott ſolche wort geleſen werden / im ſin⸗ 
ne gehabt. Das aber die wort nicht von Chriſto zuverſtehen 
ſind / wird im andern Theil dieſes buchs bewieſen werden. 

Alſo auch die argumenta, die er genommen von dem / das 
Chriſtus der Miller iſt / das Liecht / vnd der Erloͤſer / bewei⸗ 
ſen nicht / 
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ſen nicht / das Chriſtus Gottes geheimnis ſelbſt ſey / vnd da⸗ 
zu weſentlich: ſondern ſind nur dahin gerichtet / das Chris 
ſtus ſey Gott mit dem Vater von ewigkeit. welchs hie nicht 
her gehoͤret / ſondern erfodert eine eigne diſputation: dar⸗ 
umb ich auch dieſelbigen argumenta, in der alle gation der wor⸗ 
te des Doctoris / nicht wollen hieher ſchreiben / ſondern an ſei⸗ 
nen ort ſparen / da ſie ihm nach gebür ſollen beantwortet 
werden. 

Zum vierten / iſt auch das nicht der geringſte irrthumb / 
das der Doctor vermeinet / daß das geheimnis / welchs Chri⸗ 
ſtus offenbaret / ſey / das der ewige / allmechtige Gott ſey der 
Vater vnſers Herrn Jeſu Chriſti / vnd das der menſch Jeſus 
Chriſtus ſey fein einiger / warhafftiger / eingeborner Sohn. 
Denn / ob wol dem alſo iſt / das Chriſtus den menſchen offen⸗ 
baret / das der allmaͤchtige Gott fein Vater / vnd er ſein wah⸗ 
rer eingeborner Sohn ſey (das aber Chriſtus ſolte offenba⸗ 
ret haben / das er mitgleicher / ewiger Sohn Gottes vn Gott 
were / das find commenta hominum) ſo war doch das nicht 
das geheimnis / vmb welches willen Chriſtus in die welt ge⸗ 
kommen / vñ das E vangelium verkůndiget: denn dis geſchach 
nur per accidens:[ondern das geheimnis / welchs Jeſus offenba⸗ 
ret hat / war / das man den ewigen / allmächtigen Gott ſei⸗ 
nen Vater / vnd ihn ſeinen wahren eingebornen Sohn kennen 
ſolle / in welchem das ewige leben beſtehet. Nun iſts aber viel 
ein anders / wiſſen / das Gott ſey der Vater Jeſu Chriſti / vnd 
das Jeſus ſey der wahre eingeborne Sohn Gottes / Vnd ein 
anders / das man denſelbigen Gott vnd ſeinen Sohn Jeſum 
Chriſtum kenne: dieweil viel tauſend menſchen gefunden 
werden / die ſolchs wiſſen / vnd gleichwoll weder Gott noch 
Jeſum Chriſtum kennen. Denn Gott vnd Jeſum Chriſtum 
kennen / iſt nicht / das man etwas von ihrem weſen verſtehe: 
ſondern das man verſtehe den willen Gottes / den er der welt 
durch Jeſum Chriſtum offenbaret hat / das nemlich Gott 
allen menſchen / die an Jeſum Chriſtum glauben / das iſt / die 
ihm vertrawen vnd gehorſam find! das ewige leben ſchen⸗ 
a eken woͤlle / 
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cken wolle. Das aber das erkentnis Gott es nicht ſey das 
erkentnis feines weſens / ſondern feines willens / wird erſtlich 
aus der art zureden bewieſen. Denn wer hat temals ſo ge⸗ 
meinet / das wenn man ſagt von iemande / Ich kenne ihn / das 
er verſtehe / er kenne ſein weſene Darnach bezeuget es Got⸗ 
tes wort an vielen oͤrtern / welcher ich etzliche hieher ver⸗ 
zeichnen will: 1. Sam: 2. 12. Efası. 3. Ofer 5:4. vnd 6. 6. Ioan: 8. 
55 vnd 10. 14. 15. vnd 17. 25. 2. Theß:1. 8. Tit: 1. 16. Ioan: 2. 3.4. 
vnd z. 6. vnd 4. 7. 8. 

Endlich / da ſich nun der Doctor mit Gottes worte beholf⸗ 
en / wie er vermeinet / begibt er ſich auff wunderliche ratio. 
nes, welche den nicht Gottes wort ſindt / ſondern ſpeculatio net 
vnd fuͤrwitz hominum curioſorum, welche viel wiſſen vnd ver⸗ 
ſtehen wollen / das ſie doch nicht wiſſen noch verſtehen koͤn⸗ 
nen / auch gantz vnd gar zur ſeligkeit nicht nötig iſt / das 
mans wiſſe. Denn wo findet man inch. ſchrifft etwas geſchrie⸗ 
ben von dem / das Gottes vorſatz vnd gedancken alſo gethan 
ſindt / wie der Doctor hie davon philoſophiret + oder iſt es 
auch noͤtig / das manſolchs wiſſer iſt es nicht gnug / das / wenn 
die H. Apoſteln Paulus vnd Petrus ſagen / das Gott Chri⸗ 
ſtum vorhin verſehen habe / vnd hernach offenbaret / man 
ſolchs ſchlecht vnd einfeltig glaube z oder ſoll man noch grů⸗ 
blen / vnd mit feinen gedancken in Gottes we ſen hinauff ſtei⸗ 
gen / vnd forſchen / ob die gedancken Gottes / Gottes weſen 
ſelber ſindt / oder nicht? vnd wen mans den ſchon wiſſen koͤn⸗ 
te / ob die gedancken Gottes auch Gottes weſen ſindt / was 
wird man für einen nutz draus haben v Vieleicht das man 
draus lerne / das Chriſtus der ewige Gott ſey / wie der Doctor 
permeinet Das wird aber nicht angehen / wo der Doctor 
zuvor nicht beweiſet / das Chriſtus die weſentlichen gedan⸗ 
cken Gottes ſelber ſey: welchs er in ewigkeit nicht beweiſen 
wird / ſi atemal ſolchs wider alle ver nunfft iſt Den erſtlich / 
weil Chriſtus der iſt / welchen Gort verſehen hat / die ge⸗ 
dancken aber oder der vorſatz ſindt / die da verſehen / ſo iſt ia 
gewißlich Chriſtus nicht der vorſatz oder die 1 “ 
ers wel 
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ber: weil die gedancken / vnd das / davon man gedenckt / vu⸗ 
serfcheiden finde. 

Darnach ſo gibt es die natur des verſehens nicht zu / wel⸗ 
che iſt / das fie zuk ünfftige dinge gedencket / vnd den vorſatz 
hat dieſelbige ins werck zuſtellen. Wo nun aber Chriſtus die 
gedancken vnd der vorſatz Gottes ſelber geweſen / ſo hat er 
nicht koͤnnen verſehen werden: nachdemmal er ſchon were da 
geweſen. Ja das noch mehr iſt / alles / was Gott durch ihn ge⸗ 
dacht zuthun / hette ſchon muͤſſen da ſein / als da iſt / die em⸗ 
pfengnis Chriſti / ſeine geburt / ſeine lehr / leiden / vnd ſterben 
aufferſtehung von den todten / auffahrt gen himmel / etc. 
nachdẽ mal ſolchs alles Gott zugleich verſehen hatte. welchs 
Den vnmuͤglich / vnd ein gros abfurdumift zu glauben / daß das 
was zukommend iſt / ſolte ſchon gegenwertig ſein. Weg mit 


ſolcher Philoſophia / die ſolche vnvernuͤnfftige dinge / ia 


trewme vnd fabeln affirmiren darff . Wir wollen vns mitler 
weile an dem einfeltigen wort Gottes / welchs / in H. ſchrifft 
beſchrieben iſt / begnůgen laſſen. So viel vor dißmal auff die 
meinung des Doctoris von der Verſehung Chriſti. 


CAT YT VII. 


Das Jeſus Chriſtus der verheiſſene Samen 
Abrahams vnd Davids ſey. 


W AS nun in meiner be kentnis von Jeſu Chriſto geſchrie⸗ 
ben / das er ſey der verheiſſene Samen Abrahams vnd 
Davids / vnd derhalben auch ihr Sohn / wie ausdrůcklich 
geleſen wird / Matth: . Solchem widerſpricht der Doctor 
ſchlecht rund heraus / vnd vnterſtehet ſich mit einer ſehr lan⸗ 
gen diſputation zubeweiſen / das? obwoll Chriſtus in H. 
rifft fo genennet werde / ſo folge doch nicht daraus / das er 
Abrahams vnd Davids natůrlicher Sohn ſey. In welcher 
diſputation er fo viel falſches / vngereimts / vnd vnverſten⸗ 
diges dinges fuͤrgebracht / vnd in einander gemenget hat / 
. F das einer 


44 Das Erſte Theil der antwort Cap.. 
das einer nauſcam drüber bekomt / wenn mans lieſet / vnd alſo 
verdrießlich iſt alles abzuſchreiben. Will derhalben nur die 
argumenta, mit welchen er beweiſen will / das Chriſtus Abra⸗ 
hams vnd Davids natürlicher ſohn nicht ſey / ſampt den vr⸗ 
ſachen / die der Doctor erdichtet / warumb Chriftus Davids 
ſohn geheiſſen werde / aus ſeinen worten / welche geleſen wer⸗ 
den fol: 39. 40. 41.42 43. colligiren vnd beantworten. 

Vnd ſindt diß die argumenta. Das erſte iſt / das aus 
dem / das Chriſtus Abrahams Samen genennet wird / nicht 
folge / das er auch ſein Sohn ſey natůrlicher weiſe: nachdem⸗ 
mal auch andere / nemlich die Heiden / ſo an Chriſtum glau⸗ 
ben / der Samen Abrahams genennet werden / vnd finde doch 
nicht feine naturliche ſoͤhne / oder wie der Doctor ſpricht / iſt 
Abraham nicht ihr natuͤrlicher Vater. 

Das ander argument iſt ſo obſcurum vnd intricat um, ſo wol 
was die wort als die ſache an ihr ſelbſt betrifft / das man 
mit groſſer mühe etwas draus ſchlieſſen kan Jedoch halt 

ichs dafůr / das diß ſeine meinung ſey: das Chriſtus darumb 
nicht ein natůrlicher Sohn Da vids ſey / weil David / dem die 
et geſchehen / nicht ſey ein natuͤrlicher Vater 

riſti. 

Das dritte iſt / das Chriſtus ſey die wurtzel Davids vnd 
ſeines geſchlechts. So aber Chriſtus Davids natuͤrlicher 
ſohn were / wurde folgen / das David Chriſti wurtzel ſey. 

Das vierte vnd letzte argument iſt / das / wo Chriſtus 
Davids Sohn were / můſte er auch Jofepbs ſohn ſein: weil er 
aber Joſephs Sohn nicht iſt / derhalben folge / das er auch 
Davids Sohn nicht ſey. 

Was nun betrifft das erſte argument / hat der Doctor 
gar eine infigne fallaciam equivocationis, darinne begangen Denn 
wenn die H. ſchrifft die glaubigen an Chriſtum Abrahams 
Samen oder kinder heiſſet / geſchicht das merapboriees Dass 
umb das ſie an Gott glauben / wie Abraham auch an Gott 
glaubie. Chriſtus aber wird nicht meraphorice fein ſohn ge⸗ 
nenner / ſondern darumb ſchlecht / nach gemeiner art zu u 
a 66 
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das er aus ihm geboren iſt. Das aber Chriſtus nicht auff ſol⸗ 
che weife ein Sohn Abrahams ſey / wie die glaubigen Heiden 
welchs des Doctoris argumentatio mit ſich bringet / wird aus 
dem vnwiderleglich bewieſen / das kein Heide ohn den glau⸗ 
ben an Chriſtum ein Sohn Abrahams fein kan. So nunChri⸗ 
ſtus auffſolche weiſe ein S ohn Abrahams iſt / wie die glau⸗ 
bigen Heiden / muͤſte folgen / das er auch an Chriſtum ge⸗ 
glaubet hette:welchs nicht allein falſch iſt / ſondern auch naͤr⸗ 
riſch vnd laͤcherlich. Vnd ob woll diß bey allen Chriſten be⸗ 
kant iſt / das Chriſtus Abrahams natuͤrlicher ſohn ſey / ſo hat 
doch der Doctor ſolchs leugnen duͤrffen. 

du dem andern argumento hette ſichs erſtlich gebuͤret / das 
der Doctor auch hette widerlegt / das Chriſtus gleich ſo woll 
ein Samen Davids genennet wird / als ein Samen Abra⸗ 
hams / daraus denn geſchloſſen wird / das er Davids ſohn ſey: 
ſintemal in meiner bekentnis beydes gedacht wird. Es hat 
aber der Doctor ohn zweiffel ſolchs mit fleis ſtulſchweigend 
laſſen fürbey gehen / die weil er gemercket / das ihm die Fallacia, 
deren er ſich oben gebrauchet / hie nicht wuͤrde angegangen 


ſein: nachdemmal man in Gottes wort von keinem figuͤr⸗ 


lichen / ſondern naturlichen Samen Davids geſchrieden 
findt. Iſt deꝛ halben der Doctor mit der warheit vberwunden. 
Was nun das argument des Doctoris an ihm ſelbſt ber 
trifft / ſage ich / das / wo der Doctor beweiſen kan / das David 
Chriſti vater nicht iſt / gewiß folgen muß / das Chriſtus Da⸗ 
vids ſohn nicht ſey. Solchs aber wird bey mir ein gros wun⸗ 
der ſein / wo er das mit zeugniſſen der H. ſchrifft beweiſen 
wird. Sintemal es ein vnerhoͤret ding iſt / vnd auch vnmů⸗ 
glich / das man das / was negiret wird / mit H. ſchrifft bewei⸗ 
ſen / vnd drinnen zeigen koͤnte. Jedoch laſſet vns hoͤren / wie 
der Doctor / das David Chriſti vater nicht ſey ! aus sn. ſchrifft 

dargethan. Alſo ſchreibt er Fol: 40. N 
Diefen Arrianiſchen gegenwurff hat der Serr Jeſus Matth: 23. ſelbſt 
auffgeloͤſet / da er die phariſeer fragt vnd fprach: Was duͤncket euch von 
Chriſto ? wes Sohn iſt er? ſie ſprachen Davids (eben wie Oſtorod auff 
gut Jůdiſch iet noch dieſes tages 1 thut) ð Herr aber ſprach e 
> ihnen 
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ihnen: Wie nennet ihn dann David den Herren / da er ſagt: Der Herr hat 
geſagt zu meinem Herren / ſitze zu meiner rechten / biß das ich lege deine 
Feinde zum ſchemel deiner fuß. So ihn nun David einen erren nennet / wie 
iſt er denn ſein Sohn! Vnd memand kont ihm ein wort antworten. ] 

Diß iſt das zeugnis der 35. fehriffer mit welchem der Dos 
otor beweiſen wollen / das David Chriſti vater nicht ſey . Auff 
welchs ich antworten will / ſo ich erſt anzeige / dz der Doctor / 
wenn er ſolchs Arrianiſch vnd Jüdiſch heiſt / ſo man ſpricht / 
das Chriſtus ſey Davids ſohn / den k vangeliſten Mattheyum 
vnd den Engel Gabriel laͤſt ert: nachdemmal die beyde ſolchs 
auß drůcklich af firmiret haben / wie man ſie het atthe r 1: vñ 
Luc: 1 32. Ja viel mehr iſt das auff gut Jüdiſch gehandelt / 
wenn einen das verdreuſt / ſo man ſpricht / das Jeſus ſey Da⸗ 
vids ſohn: wie es denn den Doctorem ſo ſehr auff mich ver⸗ 
droſſen / das er mich auch von ſolcher meinung heiſt mit thre⸗ 
nen vnd buß abſtehen. ¶ Das es aber die Juden hefftig ver⸗ 
droſſen / wenn man geſagt / das Jeſus Davids ſohn were / be⸗ 
zeugt ſolchs / das / da die kinder im Tempel rieffen: Hoſtanna 
dem Sohn Davids: die Hohen Prieſter vnd Schrifftgelehr⸗ 
ten entruͤſtet worden / vñ zu Chriſto ſprachen: Soͤreſt du auch 
wz dieſe ſagenr d hen aber dieſelbige kinder aus dem 8 Pſalm 
defendiret / vnd zu verſtehen gegeben / das / wenn man Chris 
ſtum für den Sohn Davids bekent / Gott den Herren damit 
lobe: es ſey fern / das es ſolte gut Jüdiſch fein / wie der Doctor 
davon redet. Was nun aber das zeugnis dart he 22. C nicht 23. 
wie der Doctor hat) belanget / ſag ich / das drinnen nicht ge⸗ 
leſen werde / das David nicht Chriſti vater ſey . Har der⸗ 
halben der Doctor ſeine negativam, wie er ſich vnterſtanden / 
nicht bewie ſen . Er wird aber ſagen / das aus dem teſſimonio⸗ 
offenbar werde / wie er davon ſchreibet Fol: i. das Chriſtus 
die antwort der Phariſeer / die da ſagten / Chriſtus wer Da⸗ 
vids ſohn / nit gelobt / ſondern ðſelbigen ausdrücklich wider⸗ 
ſprochen habe / folge derhalben / ſo Chriſtus nicht Davids 
ſohn iſt / das David auch nicht fein vater ſey. Erſtlich taug 
dieſe art zudiſputiren gar nichts / vnd ſtehet in der warheit 
dem Doctori nicht woll an, Denn an ſtat deſſen / das 125 

ctox hett 
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ctor hett ſollen mit ./ ſchrifft beweiſen / das David Chriſti 
vater nicht were / vnd alſo Chriſtus nicht ſein natuͤrlicher 
ſohn / vnterſtehet er ſich zubeweiſen / das Chriſtus Davids 
John nicht ſey / vnd will draus ſchlieſſen / das David nicht 
Chriſti vater ſey: welchs denn eine rechte ungatio iſt· Dazu / 
wenn das in den worten Chrifti ausdrücklich: geleſen würde / 
wie es doch niche geleſen wird / das Chriſtus Davids ſohn 
nicht ſey / hette es ia des vmbſchweiffs nicht bedürfft / nein» 
lich / durch das / das David Chꝛiſti vater nicht iſt / zubeweiſen / 
das Chriſtus nicht fein ſohn ſey ſondern were gnug gewe ſen / 
das der Doctor ſchlecht vnd gerad zu aus den worten Chriſti 
ſolches bewieſen hett ara Mis thih cc 
Darnach iſt es gentzlich fal ſch / das der Doctor affirmi⸗ 

ret / als folse der Herr Jeſus der Phariſeer antwort / da fie 

ſagten / Chriſtus iſt Davids ſohn / gusdrůcklich widerſpro⸗ 

chen haben. Denn wo das wahr were / ſo můſte in dem reſlimos⸗ 

no gefunden werden / das der Herr geſagt hette: Chriſtus iſt 
nicht Davids ſohn. Denn das iſt die ausdrückliche contradickio 
deſſen / wenn man ſpricht: Chriſtus iſt Davids ſohn Solche 
Wort werden aber an dem ort nicht geleſen. Iſt derhalben 
falſch / das der Doctor ſagen darff / Chriſtus habe der Pharte 
ſeer wort ausdrücklich widerfprochen.: - 

Es has ſich aber der Doctor noch einer ausflucht gebrau⸗ 
chet / damit er wollẽ beweiſen / das David Chriſti vater nicht 
ſey / nemlich das David in den worten / die Chriſtus der Herr 
ausm P ſalm allegiret / nicht geſagt / das er Chriſti vater ſey. 
Das ich von der wunderlichen art zudiſputiren / die der Do⸗ 
ctot hat / ietzund nicht rede (denn an flat das er hette ſol⸗ 
len aus dem teſlimoniobeweiſen / das David Chriſti vater meht 
ſey / ſpricht er / das David nicht gefage habe / das er Chriſti va⸗ 
ter ſey. welches / wie es ſo inepte geantwortet / geb ich einem ie⸗ 
glichen verſtendigen zuurt heilen) antworte ich nur auff die 
ration des Doctoris / vnd ſage / das es auff keine wege folge / 
ſo David ſich Chriſti Vater nicht geheiſſen hat / das er dar⸗ 
umb Chriſti vater nicht ſeynachdemmal es gnug iſt / wẽn nur 

K 3. ein ander / 
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ein ander / der glaubens werth iſt / d von ihm / das er ein Va⸗ 
ter Chriſti ſey / geſagt hat. Nun hat aber der Engel Gabriel / 
welchen der Doctor ohn zweiffel glaubens werth achtet / ſol⸗ 
ches von David geſagt / wie feine wort / die Luc: 1,32. beſchrie⸗ 
ben finde) aus weiſen: Welche alſo lauten: Er wird (nemlich 


Jeſus) gros werden / vnd ein Sohn des Allerhoͤchſten genen⸗ 


net werden / vnd Gott der Herr wird ihm den Stul ſeines 
Vaters Davids geben / ete Sihet nun ð Doctor / mit wem er 
dieſe Diſputation / das David Chriſti vater nicht ſey / ange⸗ 
fangen: gewiß nicht mit mir / ſondern mit dem Engel Gabrt⸗ 
el / vnd alſo mit Gott ſelber weil der Engel die wort nicht 
von ſich ſelbſt / ſondern wie Gottes bote / geredt hat. Vnd 
wenn denn ſchon nirgend gele ſen würde in H. ſchrifft / das 
David Chriſtt vater were / ſolte man denn bald drumb muͤſ⸗ 
ſen affirmiren / das ers auch nicht weren das ſey fern von 
vns / dz wir in eine ſolche faldciam conſeiuentis fallen wolten. 
Den ob es woll folgen muß / wo Da vid in H. ſchrifft Chriſtt 
vater genennet iſt / das ers auch ſey:ſo folgt doch nicht wider⸗ 
umb / wo er Chriſti vater nicht genennet iſt / das er derhal⸗ 
ben Chriſti Vater nicht ſey; ſintemal es gnug iſt / wenn nur 
Chriſtus fein ſohn genennet iſt ¶ Aus welchem denn notwen⸗ 
dig folgen muß / das David Ehriſti vater ſey: wie ſolchs der 
Doctor ex natura relatorum, ia billig wiſſen ſolte. 

Endlich gebrauchet ſich der Doctor dieſes beweiſes / 
Das / weil Chtiſtus Davids Herr ſey / David nicht ſein var 
ter ſey / vnd alſo Chriſtus nicht Davids natürlicher Sohn. 
Wie aber aus dem / das Chriſtus Davids Herriſt / ſolchs fol⸗ 
ge / das hat der Doctor nicht bewieſen / ſondern nur fimpliciter 
affirmtret / als wenn Herr vnd Sohn oppoſtta weren / vnd eins 
das ander auffhůbe / vnd derhalben nicht koͤnten von einem 
Jubiello prediciret werden? welchs den falſch iſt. Denn / zum 
exempel / ſo eines gemeinen mãnes ſohnzum Roͤnige gemacht 
wurde / můͤſte ihn nicht auch fein vater für feinen Herrn vnd 

Konig erkennen: nachdemmal er des gantzen landes Herr vñ 
Aoͤnig were / vnd alſo auch ſeines vatern ? wie man moͤchte 
ſagen vom 
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ſagen vom Saul vnd David / wo zu der zeit ihrer regterung 
Cis vnd Iſai gelebt / das fie auch ihrer vater Zerren vñ Ro⸗ 
nige geweſen ſind. So aber iemand ſagen wolte / das David 
kein plebejus, ſondern ein Roͤnig geweſen / da er Chriſtum ſei⸗ 
nen Herrn geheiſſen / vnd derhalben diß exempel nichts be⸗ 
weiſe: Antworte ich ſo drauff / Das / ſo man den König Das 
vid mit Chriſto eonferire / auch ſo fern er em Roͤntg geweſen 
ſich noch viel ein groͤſſer vnterſcheid zwiſchen ihnen be fin⸗ 
den wird / denn zwiſchen Cis vnd Saul / oder zwiſchen fat 
vnd David. Denn obwoll David ein Roͤnig war / ſo war er 
doch nur ein Konig über Iſrael / vnd das nur eine zeit lang: 
Chriſtus aber iſt ein Herr der Herren / vnd ein Roͤnig der koͤ⸗ 
nige / welchs regiment ſich erſtrecket von einem meer biß zum 
andern von auffgang der Sonnen biß zum nidergange / vnd 
feines Reichs wird kein ende fein: dazu her ſchet vnd regie 
ret er nicht allein über die menſchen / ſondern auch über die 
Angel vnd Ceuffel / vnd regieret (welch denn das allergroͤ⸗ 
ſte ißt / vnd David weit weit von Chriſto removiret) Goͤttli⸗ 
cher weiſe alſo das die gantze uni rerſitas, das iſt / menſchen vñ 
Geiſter ſchuldig find Chriſtum / gleich wie Gott feinen Va⸗ 
ter / zu verehren vnd anzube ten Wie ſolte nun David Chri⸗ 
ſtum ſol ch einen Herrn vnd Roͤnig / von welchem man ſagen 
mag / das er Bosse gleich iſt / nicht feinen Herren heiſſen / ob er 
ſchon fein Sohn iſt r Gewißlich der dieſem wider ſprechen 
wolte / der gebe zuverſtehen / das er die Maieſtet Chriſtinicht 
woll verſtůnde / ia das er Chriſtum nicht kennete. Weil es 
denn ſolch eine gelegenheit hat mit Chriſto / das er ſeinem 
vater David ſo weit ůber die maſſen vorgezogeniſt / wer fies 
het nicht / das mein exempel / welchs ich genommen von ei⸗ 
nes plebeji ſohn / ſo er ein Koͤnig were / gar woll zur ſachen 
thut / vnd krefftig bewehret / das einer woll kan zugleich ie⸗ 
mands Herr vnd ſohn fein? Hat derhalben der Doctor aus 
dem / das David Chriſtum ſeinen Herren geheiſſen / nicht 
beweiſen koͤnnen / das Chriſtus nicht ſey Davids ſohn. Son⸗ 
ſten hat der Doctor auch geſchrieben / das David a 
Au einem 
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feinen Gott geheiſſen babe Welchs / wie es weder an dieſem 
ort / noch jrgend anderswo in H ſchrifft geleſen wird / alſo 
iſts auch kein argument / ſondern eine oͤffentliche verfelſchung 
Goͤtliches worts / vnd keiner antwort wirdig. f 

Weil wir aber diefe verborgene frage / welche der Herr 
den Phariſeern auffzuloſen fuͤrgegeben / vnter Händen haben 
will ich derſelbigen verſtand aus Gottes wort eroͤffnen nicht 
dz ichs ſchul dig zuthun were: ſintemal dem Doctort alles wa 
er einge wandt / beantwortet iſt: ſondern weil faſt alle rrnua. 
ri ſich vnterſtehen aus dieſem Spruche zubeweiſen / dz Chris 
ſtus der einige Gott ſey · Iſt derhalben / damit man die fra⸗ 
ge des herren Jeſu recht verſtehe / woll zumerekẽ / dz (welchs 
auch oben bewieſen) hie nicht von ſolchen zweyen dingen ge⸗ 
fragt wird / vnter welchen eins falſch / das ander wahr fey: 
ſondern es wird gefragt / wie dieſe zwey vnterſchiedene din⸗ 
ge ſollen concilliret werden / das ſie von Chriſto zugleich boͤn⸗ 
nen geſagt werden. Dieſes auff zul ſen / iſt noͤtig / das man 
wiſſe / das in dem / der ein Sohn Bavids iſt / noch etwas mehr 
zubetrachten ſey / darumb er Davids Herr ſey. Welchs denn 
iſt / das der menſch Jeſus auch Gottes Sohn iſt: wie auch die 
andern rrivitari diß gemereket / vnd in dem theil viel kluger 
geweſen als der Doctor. Nur das ſie in dem irren / das fie mei⸗ 
nen / als ſolte auſſer dem menſchen Jeſu etwas geweſen ſein / 
nemlich die Goͤttliche natur / vmb welcher willen er Da⸗ 
vids Herr ſey. Welchs / weil es in Gottes wort keinen grund 
hat / billig verworffen wird: nachdemmal Gottes wort von 
keinem Sohne Gottes weis / der da auſſer / oder vor dem 
Menſchen JEſu geweſen fey: ſondern bezeuget / das derſel⸗ 
bige Menſch Jeſus Gottes Sohniſt / nicht allein darumb / 
das er vom . Geiſt empfangen Lu:1.35. vñ das ihn Gott ger 
heiltget / do an. 10. 36. ſondern auch datumb am allermeiſten / 
das ihn Gott von den todten aufferwecket / Rom: 1. 4, 48:15 
32. 33 · nd iſt alſo nicht noͤtig / das man / entweder wie der 
Doctor thut / trewme / das der Menſch Jeſus ſey von ewig⸗ 
keit zur rechten Gottes geſeſſen / wie er ſchreibet 15 40. 

oder wie 
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oder wie die andern Trinitarü thun / eine andere natur in Chri⸗ 
ſto erdichte: welchs beides commenta hominum ſindt:ſonde rn iſt 
alles offenbar / ſo man der warheit / die wir aus Gottes wort 
zeigen / beyfall geben wolte / das nemlich der Menſch Jeſus / 
durch die aufferſtehung von den todtẽ / alle macht im himmel 
vnd auff erden empfangen habe / vnd al ſo zum Herrn über le⸗ 
bendige vnd todten / Kom: 14. 9. vnd Erben über alles ges 
macht ſey / Heb:1.2:3.4 5. Denn aus dem folgt gewiß / das er 
auch ein Herr Davids ſey: vnd / weil David ein Prophet war / 
hat er ſolchs im Geiſte geſehen / quia proprium propherarum erat 
fut ura videre , vñ billig den menſchen Jeſum feinen Herrn ges 
nennet Welchs geheimnis die Phariſeer damals nicht verſte⸗ 
hen kunten / die weil der Herr Jeſus noch nicht geſeſſen war 
zur rechten ſeines Vaters / da durcher denn Davids Herr voln⸗ 
koͤmlich vnd re iyſa worden iſt / wie Perrus al. a. bezeuget / das 
dieſe wort Davids: Der Herr hat geſagt zu meinem Herren 
ete damals ſind erfuͤllet worden / da Gott Jeſum zum Herrn 
vnd Chriſto gemacht / damit dann auch des Doctoris Fabula 
vom ewigen ſprechen vnd ſitzen / die geleſen werden fol: 40. 
ſeines ludici zu nichte werden. So viel nun von dem / was 
die frage Chriſti betrifft / vnd zugleich von dem andern ar⸗ 
gument des Doctoris / mit welchem er beweiſen wollen / das 
Chriſtus Da vids ſohn nicht ſey. 

Das dritte argument hat in ſich Fallaciam figure dictionis, 
Denn der Doctor vermeinet / das / gleich wie man von der 
wurtzel eines baums ſagen kan / Das fie deſſelbigen caußa vnd 
origo iſt / alſo koͤnne auch geſagt werden von Chriſto / das er 
ſey cauſia & origo Davidis, weil er feine wurtzel iſt. So doch 
Chriſtus darumb eigentlich Davids wurtzel genennet wird / 
Per metonymiam das er aus der wurtzel / das iſt / aus dem ge⸗ 
ſchlecht Davids iſt. Welchs erſtlich aus einer gleichen re⸗ 
de kan verſtanden werden Denn es iſt offenbar / das der Herr 
Jeſus / eben vmb der vrſachen willen / wird die wurtzel Da⸗ 
vids genennet / vmb welcher willen er ſein Same genennet 
wird: ſintemal wurtzel vnd ſamen finds equipollentia, wii were 

G den promi 
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den promiſcue in H. ſchrifft / wenn fie de rebus animatis redet / ge⸗ 
nommen. Nun iſt aber Chriſtus nicht darumb der Samen 
Davids / das er Davids Vater iſt / ſondern das er von ſeinen 
nachkommen geboren: welchs der Doctor ſelbſt zum theil 
verſtanden hat. Denn ſo er gemeinet / daß das wort Samen 
caußam & originem eins dinges bedeutet / hette er nicht bedurfft 
aus Chriſto einen geiſtlichen Samen Abrahams zumachen / 
vnd das mit ſtillſchweigen fürbey gehen laſſen / warumb er 
Davids Samen genennet ſey. So nun aus dem / das Chris 
ſtus Abrahams vnd Davids Samen iſt / nicht kan geſchloſ⸗ 
ſen werden / das er ihr Vater oder ſchoͤpffer ſey / ſo wird viel 
weniger aus dem / das er Davids wurtzel iſt / koͤnnen geſchloſ 
ſen werden / das er ſein Vater vnd ſchoͤpffer (wie der Doctor 
ſehr naͤrriſch redet) ſey. Sintemal radix nicht ſo eigentlich 
eines dinges caußßa vnd origo iſt / als ſemen. 

Darnach ſo iſt keine anzeigung in den beiden oͤrtern der 
H. ſchrifft / in welchem Chriſtus die wurtzel Davids genen⸗ 
net iſt / apocal: 5. . vnd 22.16. (welche ich nicht weis / war⸗ 
umb ſie der Doctor anzuziehen vnterlaſſen / ſo es doch durch 
aus noͤtig geweſen) das Chriſtus Davids Vater ſey / ja 
es koͤnte nichts vngereimters vnd a re alienins erdacht wer⸗ 
den / als wenn man die wort / radix bavidi, nach des Docto⸗ 
ris meinung auslegen ſolte. Denn belangend den erſten 
ſpruch o cal: . da geſagt / das der Lew / der da überwunden 
hat / ſey vom geſchlecht Juda / was thets zur ſachen / wenn 
drauff geſagt were / Er ſey Davids Vater oder ſchoͤpffer e 
were das nicht eine rechtſchaffene nugatio e Aber wenn mans 
verſtehet wie ich / ſo reimt ſichs gar woll zur ſachen / das nem⸗ 
lich der Lew aus dem geſchlecht Juda geweſen: vnd weil 
daſſelbige geſchlecht viel familias hatte / wird es ſpecificiret / 
das er aus dem Hauſe Da vids ſey. Im 22. cap: aber iſt nicht 
allein keine conjeclura, dz es nach des Doctoris meinung muͤſſe 
ausgelegt werden / ſondern es wird am ſelbigen orte ſchoͤn 
expliciret / was durch das wort / racir, gemeinet wird: Dies 
weil bald drauff folget: Geums David; das alſo radıx vnd 
1 ** ‘ genus ein 
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genus ein ding iſt / vnd das letze des erſten auslegung. Sinte⸗ 
mal das woͤrtlein / Er, offt in H. ſchrifft fuͤr / id en, gebrau⸗ 
chet wird. Vnd wie es nun hie von dem Herren Jeſu pro ger⸗ 
mine, vnd nicht pro caufßa e origine verſtanden wird / alſo wird 
es auch anders wo mehr in G. ſchrifft / ſo woll vonChriſto / als 
auch von andern geleſen: als Efa: 11. 10. wird Chriſtus eine 
wurtzel fat genant / darumb das er aus feinem ſtammen her⸗ 
kommen ſolte / wie v. 1. ausdrücklich geſchrieben ſtehet. Vnd 
bey demſelben Eſala iſt der exempel mehr / wie im 14 wird 
geſagt v. zo. das Gott dem koͤnige rie feine wurtzel wolte 
mit hunger vmbbringen; welchs gewiß nicht von des koͤni⸗ 
ges Vater oder ſchoͤpffer / ſondern von ſeinen kindern vnd 
nachkommen verſtanden wird. Jas ſoll ich aber in einer 
To hellen vnd klaren ſache viel zeugniſſe anziehen / die weil die 
gantze Chriſtenheit / ob ihr groͤſte theil woll glaubet / das 
Chriſtus von ewigkeit ſey / diß / wie ich / verſtehet / vnd nie⸗ 
mand ſich ſolches wunderlichen vñ laͤcherlichen arguments / 
wie der Doctor / gebrauchet hat 

Im vierten vnd letzten argument hat ſich der Doctor 
die vernunfft betriegen laſſen / aus welcher denn gewiß fol⸗ 
gete was er ſaget: da er doch allhie hette ſollen die Phyficam 
hindan ſetzen / vnd bedencken / das vnſer Herr Jeſus nicht von 
dem Joſeph gezeugt / ſondern durch die krafft des H. Geiſtes 
in Maria gewircket vnd geboren ſey; wie denn des Engels 
wort Luc: 1. 35 gnugſam ausweiſen. Umb welcher wunder⸗ 
lichen art vnd wirckung Gottes des Allerhoͤchſten / er denn 
alß bald von ſeiner empfengnis vnd geburt an / Gottes ſohn 
genennet worden; welchs man denn ſchlecht glauben muß / 
ob mans ſchon nicht verſtehe. Das er aber gleichwoll Da⸗ 
vids Sohn genennet wird / ob er ſchon nicht Joſephs Sohn 
iſt / geſchicht darumb / das ihn Gott aus deſſen vertraweten 
weibe gezeuget hat / der da aus dem Hauſe vnd geſchlechte 
Davids war / nemlich aus der Jungfrawen Maria / vnd das 
er aus derſelbigen ſein fleiſch empfangẽ / wie andere menſchen 
aus ihr en muͤttern ihr fleiſch empfangen: wie die pyiloſopb i vñ 

G 2 ipfa ratio, 
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ipſa ratio, ia auch experientia be weiſet Sonſt muͤſte man in den 
miß verſtandt der Widertaͤuffer / ſo man Mennoniten heiſt / 
fallen (mit welchen es in die ſem theil der Doetor auch helt / 
wie man aus feiner Schrift leichtlich ſpuͤren kan) die da 
meinen / das Chriſti fleiſch ſey nicht aus Maria / ſondern vom 
Himmel kommen / vnd durch die artam / wie durch eine roͤ⸗ 
re gegangen: welche meinung den gantz irrig / vnd ſehr ſchaͤd⸗ 
lich iſt: aber davon iſt ietz nicht zeit zudiſputiren. Wird 
derhalben zu nichte auch dieſe argumentatio des Doctoris / als 


ſolte Chriſtus nicht Davids Sohn ſein / weil er Joſephs ſohn 


nicht iſt: Vnd bleibt endlich wahr / was ich in meiner bekent⸗ 
nis geſchrieben / nemlich dz Chriſtus Davids ſamẽ vñ ſohn iſt. 

Nun moͤchte ich billig in def enſione meiner bekentnis fort⸗ 
fahren: ſintemal es alles beantwortet / was der Doctor biß⸗ 
her drinne reprehendiret hat: damit ihm aber überfluͤßig 
gnug geſchehe / vñ feine wunderliche N heologia an tag komme / 
fo will ich in dieſer materin noch ein wenig immoriren / vnd uns 
terſůchen / wie er das ableine / das die hh · ſchrifft Chriſtum ſo⸗ 
ausdruͤcklich Darids Sohn heiſſet : Hat derhalben der 


Doctor drey vrſachen angezogen / warumb Chriſtus in . 


ſchrifft Davids Sohn genennet werde / Vol. sı.. 


Die erſte iſt / das der E vangeliſt att eus fein Evange⸗ 


lium den Juden in Hebreiſcher ſprach geſchrieben. 
Die ander / das David ſey mit ſeinem Reich vnd Thron 
eine figur Chriſti geweſen 
Die dritte iſt / das Joſeph der mann Marit / vnd ſie die 
Jungfraw / aus welcher geborn iſt Jeſus / vom Haus vnd ge⸗ 
ſchlecht Davids waren / Luc: 2. 

Belangend die erſte vrſach / ſag ich / das es ein lauter com. 
mentum des Doctoris iſt. Denn erſtlich iſt es falſch / das Mat⸗ 
thæus ſolte fein Evangelium Hebreiſch geſchrieben haben, 
wie ſolchs von vielen gelehꝛten leuten bewieſen iſt. Darnach / 
wenn ers ſchon Hebreiſch geſchrieben hette / woher weiß der 
Doctor / das der Evangeliſt eben vmb der vrſachen willen 
Chriſtum Davids Sohn geheiſſen habe Wir dan, 902 
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Doctorꝭ in dem theil nicht: man muß in ſolchen ſachen nicht 
diviniren ſondern probiren. Was will er aber dar auff antwor⸗ 
ten / das David beym Luca Chriſti Vater genennet iſt / ſin⸗ 
temal Lucas Griechiſch geſchrieben: 

Die andere vrſach hat der Doctor auch aus ſeinem kopff 
erdichtet / iſt derhalben nicht anzunemen. Wiewoll ſie auch 


cum ipſa ratione nicht beſtehen kan: nachdẽmal dz ſguratum all⸗ 


wege fuͤrtrefflicher iſt / denn ſeine ſgura, Vnd were ein abſur⸗ 
dum, das das figuratum ſolte der figur Sohn genennet werden. 

Die dritte vrſach iſt allein recht vnd wahrhaftig / vnd 
hat ſie derhalben der Doctor auch mit H. ſchrifft bewehren 
konnen / wie er auch gethan Nur das er die ſelbige wider ſich 
ſelbſt angezogen. Denn ſo Chriſtus darumb Davids Sohn 
iſt / das er aus der Maria / welche der Doctor ſagt / das fie 
vom Haus vnd geſchlecht Davids war / geboren iſt / ſo muß 
auch folgen / wie ſchon oben bewieſen / das Chriſtus ſey vom 
Saus vnd Stammen davids / vnd alſo auch Davids natürli⸗ 
cher Sohn. Hat derhalben der Doctor alſo / was er vorhin 
geleugnet / ietzund affirmiret / vnd vo ens nolent der warheit / 
die er impugniret / zeugnis geben muͤſſen. So viel nun von 
dem / das Chriſtus Abrahams vnd Davids Samen / vnd der⸗ 
halben auch ihr Sohn iſt / vnd genennet wird. 


C NN. TAMWT ILL 


Das Jeſus Chriſtus Gottes Sohn / gemacht 
ſey aus dem Samen Davids nach dem fleiſch. 
Dales capitis finde zwey theil. Im erſten wird gehan⸗ 

delt von dem / das Chriſtus gemacht iſt / etc. Im andern 

von der Rede: Nach dem Fleiſch. I 
Das Chriſtus Gottes Sohn gemacht ſey aus dem Sa⸗ 
men Davids nach dem fleiſch / hab ich in meiner bekentnis 
mit zweyen oͤrtern der h ſchrifft bewieſen / als nemlich Rome l. 
z vnd Cal: 4.4. Der Doctor aber macht viel weſens da⸗ 
G z von / vnd 
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von / vnd will erſtlich nicht / das man an den oͤrtern leſen ſolle 
fartus, wie der verusinterpres hat / ſondern natus oder genit us, 
vmb dieſer fuͤnff vrſachen willen: die er gleichwoll nicht ordis 
ne erzehlet hat / ſondern feinem gebrauch nach alſo in ein ander 
gemiſchet / das ich fie mit můhe vnd arbeit hab muͤſſen her⸗ 
auſſer klauben. 

Die erſte iſt / das etzliche Parres vnd interpretes nicht leſen 
oder vertiren / Fallum: ſondern / Natum, oder Genitum. g 

Die ander / Diverfz lectiones, oder / wie er redt / Diverfitas les 
durarum, 

Die dritte iſt / das / wenn man / racrus / vertirete / Chriſtus 
dadurch zertheilet wurde / welchs der Apoſtel Joannes dem 
Antichriſt zuſchreibe / das der nemlich Jeſum auffloͤſe. 

Die vierte iſt / das Chriſtus durchs Factus, zur Cregtur 
gemacht werde. 

Die fuͤnffte vnd letze vrſach iſt / vmb welcher willen man 
nicht [ol Fa&us leſen / das man nicht in die Abgoͤtterey der Ar⸗ 
rianer falle / fůr welcher uns Joannes gewarnet habe / da er 
geſagt: Rinder huͤtet euch für den Abgoͤttern. Darnach abet 
gibt ers zu / aber mit eim bedinge. 

Belangend nun die erſte ratio nem, geb ich zur antwort / d 
der Patrum vnd interpret authoritas nichts gilt / weil 8 Doctor 
nicht bewie ſen / das fie recht dran gethan / das ſie ſo leſen vnd 
vertiren:ſintemal / was ÖieParres betrifft / vns lengſt ſchon bes 
wuſt / wie ihnen Gottes wort / ihre vielfaltige falſche mei⸗ 
nungen zube wehren / hat dienen můſſen. Wie woll / wenn ſie 
natum oder genitum geleſen vnd vertiret / haben ſie das nicht 
darumb gethan / als wenn es der Griechiſche Text mit ſich 
brechte / ſondern weil fie vermeinet / das es der ſelbigen worte 
meinung were; welche man ſiehet aus den worten Cafiani 
die der Doctor allegiret hat / da er ſpricht: po ſtolus factum, 

ro to pofüit, Sind der halben die Patres vnd In erpretes nicht 
wider mich / ſondern befeſtigen meine / oder viel mehr des ve⸗ 
teris interpreti verſion. Sintemal ich doch ohne das leichtlich 
zugebe / das Fickin, durch natus, oder genirns, koͤnne ausgelege 
5 / werden, 
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werden. Gilt demnach dieſe ratio nicht / nachdemmal es nicht 


vmb den fenfum ſondern vmb die leckionem zuthun iſt. 

Was die andere rationem angehet / ſag ich erſtlich / das der 
Doctor die diverſam lectionem der beyden oͤrter in den fontibus 
nicht bewieſen hat; welchs ſich gleichwoll gebüret hette. 
Darnach / wen ſchon die diverfaledtio gefunden wůrde / welchs 
ich den nicht negire / das ſichs treffen koͤnte / wegen der gleich⸗ 
heit / ſo da ſcheinet zuſein vnter den bedeyn woͤrtern yerourvor 
vnd eur heror, So thuts doch nicht zur fachen: ſintemal die 
Erenblaria, welche haben yırdksvov meine verfion confirmi⸗ 


ten / wo nicht etwas anders hinderte / nemlich / das dieſelbige 
Exemplaria ſolten verdaͤchtig gehalten werden / als wenn ſie 


Lorrumpiret weren. Welchs der Doctor in ewigkeit nicht 
wird konnen darthun. 


Die dritte ratlo gehet mich im geringſten nicht an. Denn 


ob ich woll Faclus, leſe / ſo theile ich doch nicht / noch loͤſe Chris 


ſtum auff (wie woll auch die wort / die der Doctor von dem 
auffloͤſen Jeſu aus dem brieffe Joannis allegiret / in fontibus 
nicht geleſen werden) ſondern glaube vnd bekenne conſtantiſſi 
me, das in H. ſchrifft nichts fo kleines oder groſſes / vnd nichts 
ſo nidriges oder hohes von Chriſto geſagt ſey / welchs nicht 
alles konte vnd ſolte von dem einigen Sohne Gottes / dem 
Menſchen Jeſu Chriſto / geſagt vnd verſtanden werden. Der 
Doctor aber vnd ſeine geſelſchafft / die theilen Chriſtum / vnd 
lòſen ihn auff :nachdemmal fie aus zweyen naturen / oder ſtaͤn 
den / wie der Doctor will / einen gantzen Chriſtum machen / vñ 
vnter dieſelbige naturen oder ſtaͤnde / Chriſti wercke vñ wor⸗ 
te theilen / vnd ſehen nicht / wo das der gantze vñ vnzertheilte 
Chriſtus iſt / das gewiß lich aus dieſen zweyen eins folgen 
můſſe: Entweder / das Gottes ſohn von ewigkeit nicht gantz 
fondern halb geweſen⸗ denn er nicht von ewigkeit menſch ge⸗ 
weſen / ſondern in der zeit ein menſch geworden tſt: Oder / das 
er meaſcb von ewigkeit geweſen. Welchs / obes wollfalſch vñ 
vnmů glich iſt / ſich anſe hen leſt / das es des Doctoris meinung 
ſey: nachdenimal er ausdrücklich in feinem buche bekent / das 
N ch der menſch 
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der menſch Jeſus Chriſtus ſey Gottes natürlicher eingebor⸗ 
ner Sohn. Ich zwar kan nicht ſehen / wie fi vnſer adverſarũ 

aus dieſem abſardo aus wicklen koͤnten. 

Die vierte vario taug auch gar nichts: denn ich durchs 
aus keine gefahr in dem ſehe / wenn man Chuſtum für eine Cꝛe⸗ 
atur helt. Ja viel mehr ſoll man es dafür halten / das viel ein 
groͤſſere gefahr in dem iſt / wenn man Chriſtum den menſchen 
nicht für eine creatur halten will nachdemmal kurtzumb aus 
dem folgen muß / das Chuſtus kein wahrhafftiger menſch ſey. 
Auff welche meinung ein vnůber windlicher ſchadẽ in Chriſ⸗ 
tlicher religion erfolgen muß: ſintemal das fundament vnſers 
glaubens vnd hoffnung / die wir zu Gotte durch Chriſtum ha⸗ 
ben dadurch zunichte gemacht wird. Denn Gotte vertraten 
wir / vnd ſetzen vnſer hoffnung auff ihn am allermeiſten dar⸗ 
umb / weil er Chriſtum / wel cher ein Menſch war / wie wir 
ſind / vnd welchem wir nachfolgen ſollen / nicht allein von 
den todten aufferwecket / ſondern ihm auch die allergroͤſte 
macht vnd herligkeit geſchencket hat. Welche groſſe 
barmhertzig keit Gottes gegen das menſchliche geſchlecht / 
der Satan durch dieſe melnung / vnter dem ſchein / als wolte 
er Chriſtum hoch heben / gern wolte verdunckeln vnd päters 
druͤcken / damit er alſo die armen menſchen ins ewige verder⸗ 
ben mit ſich führen möchte. 

Gewiß es wundert mich über die maffen ſehr / das leute 
gefunden werden / die alſo der Goͤttlichen warheit vnd des 
verſtandes beraubet ſind / das ſie ſolch einer nicht allein naͤr⸗ 
riſchen / ſondern über die maſſen ſchaͤdlichen meinung beyf all 
geben. Der Herr wolle ſie erleuchten. Wie woll ich auch 
nicht ſehe / wenn man dem Doctort ſchon zugebe / das nicht 

Factus. ſondern nat oder genitus ſoll geleſen werden / wie er dem 
zuvor kommen wolle / dz Chriſtus nicht eine Creatur ſey. Den 
eben ſo woll folget aus dem / das Chriſtus geborn iſt / das er 
eine Creatur fey/als aus dem / das er gemacht iſt: ſintemal ge⸗ 
boren werden von keinem andern dinge kan geſagt werden 
denn nur von den Creaturen allein vnd das der N 80 
en / das 
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ben / das nichts kan geboren werden / es werde denn erſt em⸗ 
pfangen / welche empfengnts denn deſſelbigen / das da ſoll ges 
boren werden / ein anfang iſt. Weil denn aber einen anfang 
haben / der Creaturen / vnd nicht des ſchoͤpffers eigenſchafft 
iſt fo wird offenbar / das aus dem natus oder genitm,, eben fo 
woll als aus dem falls, folgen muß / das Chriſtus für eine 
Creatur gehalten werde. Steher gehoͤrt auch das / da er 
concediret / das man koͤnne /ſactus leſen / nur das mans nicht / 
Gemacht / ſondern / Geworden / vertire; welchs denn eben fo 
wenig als das natus oder genitus, hindern kan / das er nicht ſolte 
für eine Creatur gehalten werden. Denn iſt er geworden / ſo 
hat er ſeinen anfang bekommen / vnd iſt derhalben vorhin 
nicht geweſen; welchs denn der Creaturen eig enſchafft iſt. 

Dieſem vor zukommen / damit man es nicht dafuͤr hielte / 
das Chriſtus / was ſein E ſentiam, belanget / geworden were / 
ſpricht der Doctor; 

Er iſt worden / das er zuvor nicht war / als leidlich / ſterblich / etc, 

Es hat der Doctor woll geſehen / das die verſion gleich⸗ 
woll den ſtich nicht halten wuͤrde: ¶ Hat ſich derhalben auff 
Sophiſteꝛey begeben / vnd zugleich zwo zurpiffimas fallacias ad- 
mittiret, nemlich petitionem principis vnd ignorationem elenchi, das 
ich von dem nicht ſage das Gott nicht kan leidlich vnd ſter⸗ 
blich werden. Denn erſtlich hett er ſollen beweiſen / das Chri⸗ 
ſtus vorhin geweſen / ehe er das affirmirete / das er etwas ge⸗ 
worden were. Darnach nimt er das / Worden / als wenn 
Chriſtus etwas geworden were: fo doch nicht von dem / ſon⸗ 
dern ob Chriſtus ſelber geworden ſey / hie diſputiret wird. 
Sintemal die oͤrter der H. ſchrifft von mir angezogen / nicht 
ſagen / das Chriſtus etwas worden ſey / das er nicht war / ſon⸗ 
dern ſimpliciter, das er geworden ſey. ; 

Sonſten hat der Doctor noch ein ſtuͤcklein ( wie ers ſel⸗ 
ber geheiſſen) damit er ia woll verhuͤte / weil er das / Fallus 
concediret / das man aus Chriſto keine Creatur mache / welehs 
ihm ſo wollgefallen / das ers auch latinu ate donnet hat / vnd 
lautet alſo: 


2 Hiebe y 
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Siebey (ſpricht der Doctor) iſt dis ſtůckuin auch zubedẽcken: Quo d 
Chrıllus in ſacris nunq uam dicit ur infefe factus aut creatus eſſe, etfi no- 
bia fact us eße dicatur: Nam qui filius Hei æternus eſt ab æterno, is Per na- 
tivit atem ex D. Maria virgine etiam nobis dicitur eßefadius filius: ſic 
qui fapientia & inflitia Patris ſuit & efl ab aterno, is nobis quoque di. 
citur eße factus ſapient ia, iuſtitia, &c. 1 Cor: 1. Daſſelbe fac us, oder wer⸗ 
den / oder geworden aber / macht ihn zu keiner ereatur / ſo wenig Gott auff⸗ 
hört Gott zuſein / darumb das in H. ſchrifft offrermalen geſchrtehen fies 
het: Deus fact us eſt mihi ſalvator, protector, & e. vnd dergleichen. 

Diß iſt das feine ſtůoklein / welchs fo viel ſtůck / das iſt / 
Fallaciærs in ſich hat, das ich fie kaum alle expliciren kan. 
Erſtlich iſt es fal ch / das nirgend in H. ſchrifft / n plicirer ges 
ſagt ſey (denn fo neme ich dle wort / in ſeſe,) chi lus fuclus ſon⸗ 
dern / nobis fans: ſintemal eben an den beiden oͤrtern / da wir 
hie von handeln / ſimplititer geſagt wird / das Chriſtus Gottes 
ſohn gemacht ſey. Verwundere mich der halben ſehr uͤber 
der vn verſchaͤmtheit des Doctoris / welcher ſo eineoͤffentliche 
ſache leugnen darff · Darnach iſt es auch falſch / vnd ein glei⸗ 
che impudentia, das er ſagen darff / das in H. ſchrifft von einem / 
der ein ewiger ſohn Gottes ſey von ewigkeit / geſagt werde / 
das er durch die geburt von ð Maria / auch vns ſey zum ſohne 
geworden. Zum dritten iſts auch falfch / das er affirmiren 
darff von einer ewigen weiß heit vnd gerechtigkeit des Va⸗ 
ters / von welcher geſagt werde / das ſie auch vns gemacht ſey 
zur weißheit vnd gerechtigkeit. Denn obwoll 1 corn geſchrie⸗ 
ben iſt / das vns Chilſtus ſey von Gott gemacht zur weiß⸗ 
heit / ete. fo wird doch nirgend geleſen / das Chriſtus des 
Vaters werfibeit ſey von ewigkeit / ia wird dazu nir gend 

des Vaters / ſondern Gottes weißheit genennet. Zum 
vierten iſt der Doctor der erſte / welcher Chriſtum des Va⸗ 

ters gerechtigkeit genennet hat / vnd das als wens in H. 

ſchrifft geſchrieben were. Zum fuͤnfften iſt es gar ein 
grob ſtuͤck / das / da er hette ſollen aus H. ſchrifft beweiſen / das 
Chriſtus ons ſey zum Sohn gemacht / welchs er proponiret / 
er ſolchs fahren leſt / vnd beweiſet / das Chriſtus ſey vns zur 
welßheit gemacht / ete. welchs hie nicht her We Gen 
0 echten 
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ſechſten vnd letzten hat er das allergroͤſte ſtuͤck / vnd billig / 
als zum beſchluß / behalten / nemlich die inſlant iam, mit welcher 
er ſich vnterſtehet zubeweiſen / das man vmb des worts / Fa- 
eius, willen / Chriſtum nicht můͤſſe zur Creaturen machen, ſin⸗ 
temal es auch von Gott geſagt werde / das er ſey iemandes 
Helfer geworden (welchs weil es nicht gut Deutſch iſt / hat 
es der Doctor lieber auff Lateiniſch herſchreiben wollen) 
vnd Gott gleichwoll derhalben keine Creatur ſey. Darauff 
ich ſage / das diß ſey gar eine turpis fallacia ignorationis ele nchi: 
nachdemmal ſolchs von Gott (wie woll der Doctor auch die 
oͤrter der . ſchrifft / wo es gefunden werde / nicht angezeiget) 
auff eine viel andere meinung verſtanden wird / vñ fein eßenri- 
am nicht angehet / wie diß Fallus, oder Worden / da hie von ge⸗ 
handelt wird / nemlich wenn man ſagt: Chriſtus iſt aus Da⸗ 
vids ſamen geworden: eigentlich angehet Die effenriam Ghriſti, 
Da mag man nun ſehen / auff was grund der Doctor den 
Tram / das Chriſtus der menſch keine Creatur ſey / gebawet / 
vnd mit was ſtuͤcken er ihn erhalten will. 

Das aber die wörter ſo vom ylrouet herkommen nicht 
allein / Geworden / ſoͤdern auch / Gemacht / koͤnnen vertiret 
werden / kan der Doctor aus der Deutſchen verſion des Ne⸗ 
wen Teſtaments leichtlich ſehen: wie ich denn etzliche Srter 
hie annotiren will / die ſolchs beweiſen. loan: 1. 3. iſt / Y. 
zwey mal / Gemacht / vertiret / wie auch 10. 1. Cor: 1. 30. L- 
Yevüdu, vnd 15. 45. 7 bee, Heb: 7 16. yeyovev. Tacob: 3. 9. Ye 
vor c. Vberall iſt / Gemacht. Vnter welchen oͤrtern etzli⸗ 
che gefunden werden / da der Doctor vieleicht nicht gern 
wolte / das man das Fadw, oder Factum, anders denn durch / 
Gemacht / vertirete / als nemlich loan: 1. Alles iſt durch ihn ger 
macht / etc. Weil die rrinitarũ mit dem vermeinen zube woeiſen / 
das Chriſtus himmel vnd erden gemacht habe. Sicher ders 
halben der Doctor / das nicht allein die Arrianer (wie er vns 
ohn alle vrſach heiſſet ) ſondeꝛn auch dierrinitarũ, ſich des wor⸗ 
tes Gemacht / fuͤr Geworden / gebrauchen / Vnnd das ich der⸗ 


halben nicht ohn vrſach vertitet / das Chriſtus ſey ge macht 
9 2 aus dem 
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aus dem ſamen Davids. Sintemal ſolchs viel beſſer Deutſch 
iſt / denn wenn man ſagte / das Chriſtus aus dem ſamen Da⸗ 
vids geworden were; welchs Deutſchẽ ohren gar vngewoͤhn⸗ 
lich fuͤrkommen würde. 

In der fůnfften ration ſehen wir nun / wo fuͤr ſich der Do⸗ 
etor fuͤrchtet / nemlich / das er nicht ein Arrtaniſcher Abgoͤt⸗ 
terer werde. Denn er beſchuldiget die Arrianer (wie er vns 
feinem ludioio nach heiſſet) der Abgoͤtterey / wegen des worts 
Lacl us, als die einen gemachten Gott aus der vernunfft phil o⸗ 
ſophiren / Chriſtus aber ſey der wahrhafftige Gott vnd das e⸗ 
wige Leben / wie loan: y. geſagt ſey. 

Hie hat der Doctor erſtlich abermal begangen die fallaci= 
am ignorationis elenchi: Sintemal was ich geſagt vom herkom⸗ 
men Chriſtt nach dem fleifch / das nimt er / als wenn ich ge⸗ 

ſagt / das Chriſtus zu Gotte gemacht ſey. Darnach ſag 
ich / das der da ſpricht / das Chriſtus ein gemachter Gott ſey / 
ſolehs nicht aus der vernunfft philoſophire / vnd auch auff 
keine wege der Abgoͤtterey kan beſehuldiget werden: ſinte⸗ 
malſolchs kein humanum commentum iſt / ſondern dz der menfch 
Chriſtus Gott iſt vnd heiſt / das hat er daher / das ihm Gott 
Göttliche macht vnd ehre geſehencket hat; wie aus vielen 
oͤrtern der . ſehrifft / ſonderlich phil: 2. 9: vnd loan: 5. 22. 
zuerſehen iſt. So nun Gott ſelber denn Menſchen Jeſum alſo 
erhoͤhet hat / wer will vns der Abgoͤtterey beſe huldigen: wie 
viel mehr kan man den Doctorem vnd feines gleiehen hie be⸗ 
ſehuldigen einer mutwilligen blindheit / weil ſie ſo hellen zeug⸗ 
niſſen Goͤttlichs worts widerſprechen duͤrffen / vnd den men⸗ 
ſehen Chriſtum / ſo viel in ihnen iſt / der Goͤttlichen macht vñ 
ehre / die ihm Gott / wegen ſeines gehorſams / vnſern glauben 
vnd hoffnung zuſtereken / gegeben hat / berauben wollen. 
Was den ort loan q. belanget / ſag ich / das er nichts zur ſachen 
thu. Denn erſtlich der Gott / da Joannes von redet / iſt nicht 
Chriſtus / ſondern der Vater; wie im andern Theil die ſes 
buchs wird dargethan werden. Darnach kan Chriſtus 
der menſch / ob man ihn woll nicht fůr den einigen Gott 15 
vnter die 
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vnter die Goͤtzen / da vns Joannes für warnet / nicht gerech⸗ 
net werden: ſintemal die Goͤtzen von menſchen erdichtet 
ſindt / Chriſtus aber (wie ſchon vermeldet) hat das von Gott 
ſeinem Vater / das er Gott iſt / vnd derhalben kein Abgott / 
Vnd conſequenter ſind wir / die wir C hriſtum fuͤr Gott halten 
vnd verehren / keine Abgoͤtterer / da fuͤr vns der Doctor mit 

aller vnbilligkeit geſcholten hat. 

Diß find nun die gewaltigen rätiones, mit welchen der 
Doctor beweifen wollen / das man Rom 1 3. vnd Gal: 4.4. 
nicht fackus, ſondern natus oder genius le ſen ſoll. Weil ich denn 
uͤberflůſſig dargethan / das ſie nichts nicht werth ſind / ſo ſey 
es denn gnug vondem / das Chniſtus aus dem Samen Da⸗ 
vids gemacht iſt. 

Tun ſchreite ich zum andern theil dleſes Capittels / in wel⸗ 
chem von der art der rede / Nach dem fleiſch / gehandelt wird. 
Denn weil der Doctor dem uberall willzu vor kommen / das 
man ia keine creatur aus dem menſchen Chriſto mache / ſo hat 
er ſich auch gefůrchtet / das der Sohn Gottes / wegen dieſer 
wort nicht moͤchte fůr eine Creatur gehalten werden: Sagt 
derhalben / das dieſe rede / Nach dem fleiſch / nicht fo viel heiſ⸗ 
ſe als Nach menſchlicher natur / ſondern Nach ſeiner zeitli⸗ 
chen geburt. Darauff ich dem Doctori erſtlichen antwor⸗ 
te / das wie er billig der andern ryinitariorum E yplication 
verroivfft / nachdemmal dieſelbige in S ſchrifft keinen grund 
hat: alſo wird auch ſeine newe Epplication / weil er ſie mit 
H. ſchrifft nicht bewieſen / nicht vnbillig verworffen. Vnd 
begehet der Doetor alhie / gleich wie die andern Trinitarüi fal- 
lactam petitioni principii, dieweil fie alle zugleich das pro conceſſo 
vnd fuͤr gewiß nemen / da von der ſtreit iſt: Die Trinitarii ‚als 
ſolte Chriſtus zwo naturen haben; der Doctor aber als ſol⸗ 
de Chriſtus auch von ewigkeit geboren fein, Darnach / wenn 

enn die Explication ſchon recht were / ſo wird der Doctor 
gleich woll dem nicht gewehret haben / dz er fürchtet: Sinte⸗ 
mal wer geboren iſt (wie vorhin bewieſen ) kurtzumb eine cre⸗ 
atur ſein muß: dieweil der da geboren iſt / gewiß auch einen an 
5 3 fang hat / 
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fang hat; welchs denn der Creaturen eigenſchafft iſt. Weil 
ich denn nun des Doctoris auslegung widerlegt / acht ichs 
ſehr noͤtig zuſein / die warheit die ſer rede zu offenbaren: finter 
mal man bißher mit dieſeꝛ rede / die ertichtetẽ vnterſchiedenen 
naturen in Chriſto hat defendiren wollen. Sag der halben / 
das die rede / Nach dem fleiſch / nicht bedarff / das man ſie 
durch eine andere rede erklere / als man bißhergethan / nemlich 
Nach der menſcheit / welchs denn viel obſcurius iſt: ſintemal 
die ſelbige rede / ausgenommen dieſe Diſputation von Chris 
ſto / bey keinem menſchen im gebrauch iſt. u ſoll aber die er⸗ 
Plicatio oder erklärung eines dinges allwege bekanter vnd ver 
ſtaͤndtlicher fein! denn das iſt / welches explication es iſt. Es 
iſt aber an ihm ſelbſt verſtaͤndtlich gnug / was das ſey / Nach 
dem fleiſch / wenn man nur conſiderit / wie der Apoſtel Pau⸗ 
lus (bey welchem es denn faſt allein gefunden wird) ſolchs 
gebrauchet hat. Als zum exempel / wer verſtehet nicht / wẽn 
er den Abraham nennet der Juden Vater nach dem fleiſch / 
Rom: 4. 1. das er den Abraham nicht conſideriret ſecundum dia 
verſas naturas als wenn in Abraham ſol ten mehr denn eine na 
tur fein] ſondern gualis & quomodo abraſiam ſit Iudsorum pater, 
nemlich / ein fleiſchlicher Vater (das ich ſo reden mag) aus 
welches fleiſch oð geſchlechte die Juden ihr ankunfft haben: 
Alſo auch wenn er geſagt / dz Chriſtus gemacht oder geboren 
fey aus dem Samen Davids nach dem fleiſch / will er nicht 
das man ſolle in Chriſto vnterſchiedene naturen betrachten: 
ſondern will nur ſchlecht ſagen / auff was weife Chriſtus Dar 
vids ſohn ſey / nẽlich fleiſchlicher weiſe als aus welches fleiſch 
oder geſchlechte Chriſtus ſein ankunfft habe. Diß wird auch 
confirmiret mit dem / das die ſer rede etwas opponiret wird / 
nemlich ſecundum ſpiritum, welchs gewiß bey demſelbigen As 
poſtel etwas anders bedeut denn Nach der Gottheit; wie es 
denn billig ſo viel heiſſen ſolte / fo ſecundum carnem, durch das / 
Nach der menſcheit / recht ex pliciret were. Das es aber 
nicht ſo ſoll verſtanden werden / ſiehet man daher / das es 
nicht allein von Chriſto / ſondern auch von andern / die ge⸗ 
wißlich 


Capig. Auff D. Georg. Tradeln ludictium 65 
wißlich nicht Gott von ewigkeit geweſen / geſagt iſt; wie 
man ſehen kan Cal: . 29. da der Apoſtel ſpricht / das der Ts 
ſaac nach dem Geiſt aus dem Abraham geboren ſey / darumb 
das er wunderlicher weiſe über die natur / geboren war / vnd 
nicht gemeiner fleiſchlteher weiſe / wie der Iſmael / von wel⸗ 
chem er auch darumb ſagt / d er nach dem fleifeb geboren fey; 
welchs dẽn gar woll hieher zu vnſerm fürnemen Diener. Wie⸗ 
woll der Apoſtel (damit ich nichts dioſimulire) das wort 
Geiſt / an die ſem ort * ſæ Aus genommen pro promiſſione, 
Er hat aber darumb fd geredt / die weil er diß durch eine ale. 
goriam wie er felber bekent / auff die glaubigen / ſonderlich auff 
die glaubigen Heiden / applieiren vnd deuten wolte. Alſo 
auch nun / wenn von Chriſto geſagt wird / Er ſey ein S ohn 
Gottes nach dem Geiſt / hat es nicht die meinung / das er ein 
Sohn ſey nach der Gottheit: ſondern das derſelbige menſch 
Jeſus Chriſtus / welcher Davids Sohn iſt / auch Gottes ſohn 
ſey / aber auff eine andere weiſe als Davids / nemlich geiſtlicher 
weiſe wie den derſelbige modus in meiner bekent nis ex plici⸗ 
ret iſt / welchs ich hie ein wenig weitleufftiger widerholen 
muß. Iſt demnach Chriſtus Gottes Sohn nach dem Geiſt / 
erſtlich darumb / das er vom Heiligen Geiſt empfangen iſt / 
welchs Luc: 1. 36. ausdrücklich bezeuget wird. Darnach / das 
ihn Gott ſein Vater geheiliget hat / wie der Herr ſelber ge⸗ 
ſprochen loan: 10. 36. welchs den anders nichts iſt / denn das 
ihn Gott mit feinem Geiſt über die maſſen / für allen ans 
dern / begabet hat. Endlich darumb / welchs denn die fürs 
nemſte vrſach iſt / warumb Chriſtus Gottes Sohn iſt / vnd 
genennet wird / vnd auff welche auch Paulus am allermei⸗ 
ſten geſehen Rom r. 4. Das ihn Gott von den todten auffer⸗ 
wecket hat: durch welchs er iſt dazu gekommen / das er nun 
om nium præſtantißima ratione Gottes Sohn iſt: denn er nicht als 

ein vnſterblich / ſondern auch der Erbe ůber alles geworden / 
Heb: I. 2. alſo das er ſitzet zur rechten Gottes / herrſchet vnd 
regieret über ſeinvolck / ig uch über die Engel vnd Teuffel/ 
wie Gott ſein Vater ſelber / Vnd hat ihn Gott zu ſolch er 
1 5 5 em nem Sohn 
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nem Sohn gemacht / oder geborn das ich ſo reden mag: ſinte⸗ 
mal auch der Apoſtel die wort Pfal: a: 5. Heut hab ich dich 
geborn: von die ſer kindſchafft / zu welcher Chriſtus durch 
ſeine aufferſtehung gekommen / ausgelegt hat) das ihm ſo 
woll die Engel / als die menſchen / ia auch die Teuffel / Gotelt⸗ 
che ehre anthun ſollen f 
So den nun ſecundum ſbiritum nicht die meinung hat / Nach 
der Gottheit / ſondern nur damit angezeiget wird / qualis &r 
44% modo leſus Chriſlus fie Pei ſlius ſo muß auch folgen / das / 
wenn der Apoſtel geſagt / Chriſtus ſey Davids ſohn nach dem 
fleiſch / er nichts anders hat wollen damit anzeigen / denn nur 
allein / qualis & quomodo Ieſus 


er auch tauff / glauben / vnd was des dinges mehr iſt / alles 
mit Gott vnd Chriſto in einẽ hauffen wirfft / vnd am ende ſei⸗ 
nes ladici ausdrücklich den glauben Gottes Eßentiambeiffetz 
Wo von ich ietzund nicht mehr / nur das zum beſchluß ſagen 
will / das / wenn mich nicht die vrſachen / deren ich in der vor⸗ 
rede gedacht / zwuͤngen / ich dieſe Diſputation wolte gantz vñ 
Jar vnterwegen laſſen / Sintemal das buch des Doctoris 
fo viel naͤrriſches vnd verwirretes dinges in ſich hat / vnd da⸗ 
zu ſo vnordentlich geſchrieben / das elner billig gedencken 
ſolte / das es nicht ein Hochgelehrter Doctor / ſondern ein 
wahnwitziger menſch geſchrieben, 
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NPN II 


Das kind Jeſus hat zugenommen an weißheit / 
alter / gnade / bey Gott vnd den Menſchen. 


W AS der Doctor nach der lenge hat wollen beweiſen / das 
Chriſtus ſey von ewigkeit aus dem Vater geborn / davon 
ich in meiner bekentnis geſagt / das es in Gottes wort nicht 
geleſen wůrde / will ich ietzund nicht beantworten / weil es in 
das ander theil dieſes buchs gehoͤret. Fahre derwegen fort / 
vnd will confutiren des Doctoris wunderliche auslegung üs 
ber die wort Luc: 2. 40. da er ſpricht: Das kind wuchs / vnd 
ward ſtarck im Geiſt voller weißheit / vnd Gottes gnadewar 
bey ihm. Vnd abermal v. 2 Vnd Jeſus namzu an weiß heit / 
alter vnd gnade / bey Gott vnd den menſchen. 

Erſtlich / weil der Doctor geſehen / das es den menſchen 
vnmuͤgliche dinge ſind zuglauben / das Gott ſolte wachſen / 
ſtarck werden im Geiſt / zunemen an weißheit / etc. (Denn 
er nicht ſeine zuflucht nimt zudem vnterſcheidt der zwo er⸗ 
dichteten naturen in Chriſto / wie die andern Trinitari thun / 
ſondern verſtehet diß alles / vnd dergleichen dinge ſchlecht 
von Gotte) ſo will er kurtzumb / das wir wider allen ver⸗ 
ſtand vnd vernunfft dem glauben ſollen: wo wir anders 
nicht wollen / fuͤr Marcioniten / Neſtorianer / Juden vnd 
Heiden geſcholten werden / Suntemal der gerheilte vernunffrglaub 
(wie ſich der Doctor ſolcher wunderlichen art zureden ge⸗ 
braucht fol: 33.) ſich bald ergert / wenn er hoͤret / das Gott von einem 
werbe geboren ſey / das Gott leiblich ſey / das Gott gewaſchen vñ zugenom 
men hab / das Gott gelitten / vnd gekreutziget ſey / So doch ( ſpricht er) 
die Eyangelifte vñ Apoſteln ſolche dinge oͤff entlich vnd beſtendig bezeu⸗ 
get haben. Hierauff geb ich zur antwort: Ob wol Gottes 
wort zeuget von vielen dingen / die da über allen verſtand 
ſind / die man gleichwoll glauben muß / ſo gebeut es doch nie 
nicht das zuglauben / das da wider den verſtand iſt: als / das 
ich aus vielen exempeln eins neme: Das Gott ohne anfang v5 
a 5 ewigkeit 


VHott vud den Wenſchen wuͤchſt vnd zunumt 
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ewigkeit iſt / kan menſchlicher verſtand vnd vernunfft nicht 
bergreiffen / gleich woll aber iſt dz nicht wider die vernunfft: 
Sondern viel mehr bezeuget die vernunfft / das es nicht an⸗ 
ders fein kan: wie ſolchs eszliche Chriſtliche Philoſophi ar⸗ 
tig aus der vernunfft dargethan haben. Das Gott aber 
ſolte geboren ſein / einen leid habẽ / wachſen / zunemen an weiß⸗ 
heit / etc. leiden vñ ſterben / das iſt wider alle vernunfft: nach⸗ 
demmal der / ſo geboren wird / vorhin nicht gewe ſen iſt: Der / 
ſo da irgend in einem dinge wechſt vnd zunimt / vorhin 
ſolchs gar nicht / oder ia vnvolkommen gehabt: welcher 
keins von Gotte kan geſagt werden Der da einen leib hat / lei 
den vnd ſterben kan / der kan auch vmbkommen: ia ſterben 
iſt anders nicht den vmbkommen; welchs denn Goͤttlicher 
natur gantz vnd gar zu wider iſt. Vnd ſind dieſe dinge ſo 
gewiß / wie der Mathematisoruggprineipia immer ſein moͤgen. 
Das er auch die Apoſtel vnd Evangeliften ſolcher prodigiofe- 
rum opinionum aut hores machet / ſag ich / das er fie calumnuret: 
ſintemal in ihren ſchrifften nicht allein das geringſte nicht 
da von gefunden / ſondern gar viel drinnen geleſen wird / das 
mit man ſolche vngehewre / vnd biß her vnerhoͤrte meinungen 
gantz vnd gar confutiren koͤnte. 5 

Darnach / weil der Doctor ( wie ſichs anſehen leſt)gleich⸗ 
woll die monſtroſitatem deſſen / das Gott wahrhafftig wachſen 
vnd zunemen folse bedacht / hat er das wachſen vnd zunemen 
figuͤrlich ausgelegt / vnd alles / was nur in H. ſchrifft / hin 
vnd wider / vom wachſen / gewechs vnd dergleichen ſachen / 
wiewoll von ſemands anders / vñ ande ꝛn ſachen geleſen wird / 
bey den haren herzu gezogen / vnd von dieſem wach ſen Chri⸗ 
ſti ausgelegt. Welchs ich aller contrahtren will / vnd die ſum · 
mam ſeiner predigt / wie er ſie denn ſelber gefaſſet / hieher 
Schreiben: f 

Es erſtreckt ſich ( ſpricht der Doctor) das gewaͤchs Chriſtt auff 
die offenbarung / vnd wideremnam ſriner ewigen herrligkeit / derglel⸗ 
chen auch in vnd auff feine glaubige kinder / bey vnd in denen er ie len⸗ 
ger ie mehr wͤͤchſt / te mehr feine ewige herrligkeit in denſelben / vor 
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Aus dieſen worten des Doctoris ſiehet man / das er das 
wachſen Chriſti duplicizer auslegt: Erſtlich von Chriſto / dar⸗ 
nach von den glaubigen. Von Chriſto al ſo / das es nicht ein 
wahrhafftiges wachſen vñ zunemẽ des alters vnd der weiß⸗ 
heit Chrifti / etc. ſondern die offe nbarung Chriſtt / vnd wis 
derelnnam ſeiner herrligkeit (wie er redet) bedeute. 

Darauff ich antworte: Weil der Doctor nicht bewieſen / 
das die wort Luck alſo follen verſtanden werden / wie er ſie 
ausgelegt: ia die wort an ihnen ſelber conſideriret / gnugbe- 
zeugen / das ſie nicht ſgurato, ſondern proprie genommen finde: 
ſoll des Doctoris explicatio nicht angenommen / ſondern ver⸗ 
wor ffen werdẽ. Vnd ob woll der Doctor ſagt / das Lucas auff 
die oͤrter der Propheten / ſo er angezogen / geſehen hab / ſo iſt es 
doch nichts: nachdemmal ſolchs des Dostoris commentum iſt / 
vnd aus den worten Luce auff keine we ge kan geſpüret were 
den / das er das / was der Doctor affirmiret / ſolte conſideriret 
haben. Dazu / ſo kans auch darumb nicht beſtehen / das 
nicht allein geſagt / das er gewachſen vnd zugenommen 
bey den menſchen / ſondern auch bey Gotte / welcher gewiß 
deſſen nicht bedurfft / das ihm Chriſtus offenbaret wuͤrde. 
Was die andere auslegung betrifft / ſag ich / das der Doctor 
muß über die maſſen ein ſcharff geſicht haben / der das in 
den worten Luce hat erſehen kuͤnnen / welchs biß her niemand 
geſehen: ſintemal das aller geringſte da nicht gelefen wird / 
daraus man nur leviter ſuſpiciren konte / als ſolte Lucas nicht 
allein von Chriſto / ſondern auch von den Chriſten geredt 
haben. Vnd weil er denn ſolchs nicht mit dem geringſten 
be wie ſen / ſo nemen wir feine Explication nicht an / ſondern 
legen es dem Doctori fuͤr eine groſſe vermeſſenheit aus / das 
er ſolche Explicationes ohne alle bewehrungen vnd zeugniſſen 
herfůr bringen darff 
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Chriſtus Gottes Sohn hat ſeine Lehr nicht von 
ihm ſelber gehabt / ſondern Gott ſein Vater hat ſie 
ihn gelehret. 
gb ich diß / das Gott feinen Sohn gelehret habe / defendi⸗ 

re / muß ich zuvor eine calumniam des Doctorts beantwor⸗ 
ten / welche fol: 58. feines ludicu geleſen wird. Vnter andern 
iſt in meiner bekentnis geſchrieben / das Chriſtus hab vom 
Himmel / da er ſich tauffen ließ / vnd da er betete / zeugnis von 
Gott bekommen / das er Gottes Sohn were / vnd das er 
ſichtbarlich mit dem h/ Geiſt begabet vnd geſalbet ſey / Luce g 
ete. Darauff der Doctor erſtlich geantwortet / das Chri⸗ 
ſtus nicht erſt damaln / ſondern von ewigk eit mit dem Heili⸗ 
gen Geiſt geſalbet ſeyꝛ welchs ich denn hie nicht beantwor⸗ 


den will: nachdemmal die Diſßuratio, ob ChHriſtus von ewigkeit 


geweſen / ins ander Theil die ſes buchs geſparet wird. Dar⸗ 
nach ſpricht er: 

Dieweil Oſtorod weis / das Gott der Vater bey der tauff Chriſti 
ſelbſt vom Simmel bezeugt hat / das Chriſtus ſein geliebter Sohn ſey / fo 
ſoll er ſagen / warumb er dieſem gewaltigen vnůber windlichen gezeugnis 
nicht glaube / etc. h : f 

Mich wundert hefftig ſehr / das mich der Doctor fragen 
varff / warumb ich dieſem zeugnis nicht glaube: ſimemal er 
ſelber bekent / das ich wiſſẽ / das Gott alſo vonChriſto gezeu⸗ 
get habe. So ich denn weis vnd bekenne (wie ich denn von 
grund meines hertzens glaub vnd bekenne) das Jeſus Chri⸗ 
ſtus Gottes geliebter ſohn ſey / wie Gott ſelber von ihm ge⸗ 
zeuges hat: wie darff mich denn der Doctor mit ſeiner frage 
ſo kůnlich verleumbden / als wenn ich ſolchs nicht glaubte? 

Belangend nun / das Chriſtus ſeine Lehr nicht von ihm 
ſelber gehabt noch gerede / ſondern al ſo geredt / wie ihn ſein 
Vater gelehret / widerſpricht ſolchem der Doctor ausdruͤck⸗ 
lich. Vnd ob woll der err ſolchs ſelber geſagt / wie dieſe oͤrter 
aus weiſen 
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aus weiſen / loan: 7. 16.17. vnd 8. 28. vnd 12.49, 50. treibt ex 
aus dem das geſpoͤtt / als wenn ich aus Gott einen Schul⸗ 
meiſter / vnd aus Chriſto einen Schuljungen machte; wel⸗ 
ches alles er denn nicht mir / ſondern Chriſto ſelber thut / 
welches worte ich allegiret habe: das er derwegen woll zuſe⸗ 
hen mag / was er gethan. Vnd nimt mich über die maſſen 
wunder / das der Doctor ſolche kindiſche dinge hat duͤrffen 
auffs papier bringen. Oder weis er denn nicht / das nicht al⸗ 
lein die Schulmeiſter ihre Schüler / ſondern auch die Rs 
nige ihre geſandten lehren vnd vnterrichten? Denn / das ich 
jetzund teſtmonia aus den profunis authoribus nicht anziehe / die 
deſſen voll ſind / ſo bedencke der Doctor nur / was Gott ſelber 
zu Moſe geſagt : da er ihn zum volck Iſtael ſchicken wollen: 
Gehe nun hin (ſpricht Gott) vnd ich will mit deinem mun⸗ 
de ſein / vnd will dich lehren / was du reden ſolt / kx od: 4. 1 
Vnd der gleichen zeugniſſe mehr koͤnt ich aus h ſchrifft an 
ziehen / wens noͤtig were. 3 
Die vr ſachen aber / warumb er ſo rund heꝛaus widerſpro⸗ 
chen / das Gott Chriſtum gelehret habe / ſind alle darumb 
nichts nicht werth / das er mit einem oder viel oͤrtern Goͤttli⸗ 
ches worts / die datunckel vnd ſchwer zuverſtehen ſind / vnd 
ein andern verſtand haben / denn ſie der Doctor auslegt / diß / 
was da hell vnd klar / vnd derhalben leicht zuverſtehen iſt / 
vmbkehren will, Jedoch damit des Doctoris wunderbarliche 
argumenta offenbar werden / will ich ſie kůrtzlich beantworten. 
Das erſte iſt: Das in Chriſto alle ſchatz der weißheit vnd erkent⸗ 
nis beſchloſſen liegen. Col: 2. ( der Doctor hat 3. Darauff ich 
antworte: Erſtlich das der ort Col: z. nicht von Chriſto / ſon⸗ 
dern vom geheimnis Gottes vnd Chriſtt zu verſtehen ſey. 
Darnach / wenn er [bon von Chriſto verſtanden wuͤrde / ſo 
folgt drumb noch nicht / ds Gott Chriſtum nicht gelehret bar 
be: ſintemal / Gelehret ſein / vnd Alle ſchaͤtze der weiß heit vn 
erkentnis in ſich haben / nicht oppofira find! ſondern eins iſt 
des andern vrſache. Denn weil Gott C hiſtum gelehret hat / 
ſo hat er alle dieſelbige ſehaͤtze der weiß heit in ſich / vnd iſt 
4 gar keim 
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gar keine vrſach / warumb wir glauben ſolten / das Chriſtus 
vorhin / ehe ihn Gott gelehrer hat / dieſelbige ſchaͤtze in ſich 
gehabt hette. Denn / was dieſen ort col: a. angehet / ſindt die 
wort zu der Zeit geſchrieben / da Chriſtus ſchon lengſt vorhin / 
das er von Gott ſeinem Vater gelehret were / geſagt hatte. 

Das ander iſt: wie hies vñ were eraber ( ſpricht der Doctor) 

s Ag yos, ratio, aut verbum, aut ſermo, aut ſapientia Patris, wenn dieſer 
verſtandt / das wort Gottes vor Gſterroths ertraumpter lehrſchul nichts 
gewuſt / nichts verſtanden / vnd nichts hat reden konnen: 

Warumb Chxiſtus 6. A0 vnd ſapientia Pei, nicht aber 

auch Patris, wie der Doctor hat (den das wird nirgend in 
H. ſchrifft geleſen) genennet werde / wird im andern Theil 
dieſer Diſputation weitleuffttger erkleret werden. Mitler 
well ſag ich / das es nicht hindere / das er darumb nicht hab 
koͤnnen gelehret werden / weil er Gottes wort vnd weiß heit 
iſt:ſintemal diß (wie auch von der erſten ratione geſagt) nicht 
oppofita ſindt / ſondern eins iſt des andern vrſach / vnd iſt Chri⸗ 
ſtus eben darumb des Vaters wort / dz er vns das wort Got⸗ 
tes / wel chs ihn ſein Vater gelehret / offenbaret hat. So aber 
das treume ſindt / das Got Chriſtum gelehret habe / ſo hat 
der Herr Jeſus Chriſtus treume geredt; vnd hat alſo der Do 
ctor Chriſtum geleſtert. Das er auch dieſe meinung fuͤr 
eine elende atheologiam ſchilt / thut er (ſeinem gebrauch nach) 
ohn allen beweiß / vnd iſt ein oͤffentliche calumnia. Von des 
Doctoris meinung mag man billig ſagen / das der at heiſmus 
leichtlich draus entſprieſſen koͤnne: ſintemal Gott gar bald 
kan bey den menſchẽ in verachtung kommen / ſo man von ihm 
helt / das er wahrhaftig koͤnne geboren werden / zunemen / lel⸗ 
den vnd ſterben: oder / wen man das / was Chriſtus ausdrůͤck⸗ 
lich geſagt / fo vnverſchaͤmt / wie der Doctor hie gethan / leu⸗ 
nen darff⸗ 

Zum dritten will der Doctor / das ich ihm ſagen ſoll: 
Wenn Chriſtus vom Vater im himmel gelernet hab: denn das es im him⸗ 
mel beſchehen ſey / das hab ich ſelber bekant. Vnd vermeinet der⸗ 
halben der Doctor / ſo ich das nicht ſagen koͤnne / das bald fol⸗ 
gen můſſe / das Gott Chriſtum nicht gelehret habe. 
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Auff dieſe frage geb ich dem Doctori zur antwort / das 
er admit tiret hat Fallaciam confequentis Denn obwoll gewiß 
folget / das etwas gewiß geſchehen iſt / wenn man weis / zu 
welcher zeit es geſchehen iſt: ſo folgt doch nicht widerumb / 
das / wen mann ſchon die zeit eines dinges nicht weis / wenn 
es geſchehen iſt / das es darumb nicht geſchehen ſey: wie ich 
denn zum über fluß deſſen ein Exempel aus H. Shrifft an 
zeigen will. loan. 1. 5. wird geleſen / das der Herr zu etzlichen 
feiner Jünger geſagt / das fie würden den himmel offen ſehen 
vnd die Engel Gottes hinauff vnd herab fahren auff des 
Menſchen Sohn. Nun wird aber nichts gefunden in H. 
ſchrifft / daraus man ſehen koͤnte / wenn ſolchs geſehehen ſey / 
vnd gleich woll kan man derhal ben nicht ſagen / das es nicht 
ſolte geſchehen fein: ſintemal nicht alles / was Chriſto wi⸗ 
derfahren / vnd was er gethan / geſehriebe n iſt / ſondern es iſt 
gnug / das man glaube / das ſolchs geſchehen ſey / weil ers 
ſo beſtendig affirmiret hat / das es geſchehen wuͤrde. So 
wir denn nun dem glauben muͤſſen / das es geſchehen ſey / das 
noch nicht geſchehen war zu der zeit / da es der Herr ſagte / 
ſondern erſt geſchehen ſolte / ob wir woll die zeit nicht wiſ⸗ 
ſen / wẽn es geſchehen iſt: Wie viel mehr find wir ſchuldig 
dem Herrn Chriſto zuglauben / wenn er etwas affirmiret 
hat / das es geſchehen ſey / ob wir ſchon die zeit nicht wiſſen 
konnen / wenn ſolchs geſchehen iſt? Wie er denn das aus⸗ 
druͤcklich geſagt vnd bekant / das des menſchen Sohn nicht 
allein fuͤr ð zeit / da er ſichtbarlich gen himmel genommen / för 
dern noch zuvor / che er ſeine himliſche lehren den menſchen 
verkuͤndiget hat / hinauff in den himmel geſtiegen / da ges 
weſen / vñ von dannen herunter gekommen ſey: Vnd ſind diß 
die wort Chriſti / fo geleſen werden / Joan: 3 13. Niemand 
iſt in den himmel geſtiegen ( denn fo ſollen die wort aus dem 
Griechiſchen verriter werden vñ nicht: Die mand fehret gen 
himmel / wie die gemeine Deut ſche verfio hat) denn der vom 
himmel gekommen iſt / des menſchen ſohn / der im himmel. 
war, Sehet ihrs nun / Herr Doctor / das Chriſtus iſt in den 
a ER. himmel 
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himmel geſtiegen / ehe er nach ſeiner aufferſtehung gen him⸗ 
mel auffgenommen worden. Denn ſolchs hat der Herr Chri⸗ 
ſtus ſelber bezeuget mit ausgedruckten worten / dem der Do⸗ 
tor nicht widerſprechen kan. Vnd hat dazu der Herr aus⸗ 
druͤcklich geſagt / wer es ſey geweſen / der hinauff vnd herun⸗ 
ter geſtiegen ſey / nemlich des menſchen Sohn / das iſt der 
menſch Jeſus Chriſtus / welcher gewißlich nicht hat koͤnnen 
in den himmel ſteigen / da ſein / vnd von dannen herunter 
kommen / zuvor / ehe er geboren worden: aber hernach hat es 
gar woll geſchehen koͤnnen / denn Gotte iſt kein ding vnmů⸗ 
glich: Wie es denn der Herr bezeuget / das es geſchehen ſey / 
vnd eben vmb der vrſachen willen / das er von Gott feinem 
Vater ſeinen willen lernete / das iſt / hoͤrete vnd ſehe was er 
hie auff erden reden vnd thun ſolte: darumb er auch geſagt: 
Ich bin vom himmel kommen / nicht das ich meinen willen 
thu / ſondern des / der mich geſandt hat / Joan: 6. 38. Vnd 
aus demſelbigen dritten Capitrel / da geſchrieben / das er in 
den himmel geſtiegen / kan man ſolchs ſehen / das er wegen 
der Lehr im himmel geweſen fey: Denn da er mit dem Nico⸗ 
demo von dem geredt / das nie mand ſein zeugnis anneme / da 
er doch wuͤſte / was er redte / vnd zeugte / das er geſehen het⸗ 
te / hat er bald zu befeſtigung derſelbigen worte geſagt / das 
niemand in den Himmel geſtiegen ſey / ete als wolt er ſagen: 
Ich kan nicht irren in den dingen / die ich affirmire: nachdem⸗ 
mal ich im himmel geweſen bin / vnd alles / was ich euch ver⸗ 
kündige / von Gott dem Vater gehoͤret habe. Vnd abermal 
liſt man v zi am ſelbigen orte / das Joannes der Täuffer alſo 
von Chriſto gezeuget: Der vom himmel komt / der iſt über 
alle / vnd zeuget / was er geſehen vnd gehoͤret hat Vnd iſt 
dieſe meinung / das Chriſtus der menſch wahrhaff tig im him⸗ 
mel geweſen / vnd von dannen gekommen / nach dem er ſchon 
geboren war / der warheit viel ehnlicher vnd ſchlechter / als 
ewre / Herr Doctor / auch der andern rrinitariorum, die ihr hie 
wunderliche guratas locutiönes erdichten mů ſſet / wenn ihr den 
ſpruch Ehriſti / von ſeinem auff vnd nider ſteigen / 3 
l Wollet. 
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wolletz welchs den anders nichts nicht iſt / denn eine verwir⸗ 
rung vnd verachtung der H. ſchrifft. Daneben koͤnt ihr 
auch nun ſehen / Herr Doctor / das ich ob ewer frage nicht er⸗ 
ſtummet bin / wie ihr verhofftet / auch nicht von noͤten ge⸗ 
habt etwas zuerdichten vñ fingiren (wie ihr meinet) ſondern 
frey herauß geantwortet / vnd daſſelbige aus H. Schrifft: 
alſo / das ihr vnd alle ewre conſorten hinfort ſelber werdet 
erſtummen muͤſſen / vnd euch des arguments von Chriſti her⸗ 
unter ſteigen vom himmel / damit man bißher hat beweiſen 
wollen / als ſolte Chriſtus zuvor fein geweſen / ehe er geboren 
ward / im geringſten nicht werdet gebrauchen koͤnnen. 

Sum vierten vermeinet der Doctor / weil Chriſtus ges 
ſagt: Ich vnd der Vater find eins / das derhalben meine mei⸗ 
nung / das nemlich Chriſtus ſeine Lehr vom Vater empfan⸗ 
gen / von ſtund an zu boden falle: Denn es koͤnne nicht gefein / das 
eins oder einer ſich ſelbſt vnterrichte / etc. 

Die ſe ratio gilt darumb nichts / das ihrer viel woll koͤnnen 
eins fein / vnd kan gleich woll einer den andern gelehret ha⸗ 


ben: Als zum Exempel / aquila, Priſcilia vnd apollos waren eins / 


denn fie waren Chriſten; von welchen geſagt wird / das fie 
eins fein follen / ia Einer find/10h:17. Gal: 3. 28. Vnd gleichwoll 
lefen wir Actor: 18. 26. das aquila vnd Prifcilla den weg des 
Herrn dem Apollos noch beſſer ausgelegt haben. So aber 
der Doctor ſagen wolte / das der Vater vnd der Sohn nicht 
allein wie die Chriſten eins oder einer ( wie er denn das wort 
Einer / von dem ſeinen hinzu gethan) ſondern auch im weſen 
eins ſind / nimt er das pro concepo ‚ da der ſtreit über iſt / davon 
im andern theil dieſes buchs wird gehandelt werden. 

Zum fuͤnfften ſagt der Doctor: Weiter ſpricht Chriſtus: alles 
was der Vater hat / das iſt mein / vnd was mein iſt / das iſt des Vaters. 
Ergo, fo hats zwiſchen dem Vater vnd ſohn keines lehrens bedurfft / etc. 

So der Doctor die wort Chriſti / ſo geſchrieben ſind 
Joan: 17.10. hat anziehen wollen (denn man nicht eigent⸗ 
lich verſtehen kan / ob er die / oder den ort Joan: 16.15. ges 
meines / ſo corrupre hat er / feinem gebrauch nach / die wort 

R Chriſti 
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Chriſti allegiret) ſag ich / das die ralio des Doctoris nichts 
gilt: ſintemal an dem ort Joan: i. nicht von der wiſſenſchafft 
oder kunſt (wie der Doctor naͤr riſch gnug von Gott redet / 
als ſolte er eine kunſt haben) gehandelt wird / ſondern von 
des Herren Juͤngern / auff welche das alles / da von der Herr 
da redet / referiret wird. Hat er aber den ort Joan 16. 
gemeinet / an welchem denn von der wiſſenſchafft gehandelt 
wird / ſo ſag ich abermal / das gleich woll die atio des Docto⸗ 
ris nichts taug: nachdẽ mal ihrer zween woll koͤnnen alle ihre 
wiſſenſchafft vnd kunſt (wie der Doctor redet) gemein ha⸗ 
ben / vnd folget derhalben nicht / das einer von dem andern 
nicht ſolte gelernet haben: Ja viel mehr komt es daher) weil 
einer vom andern gelernet hat / dz fie dieſelbige wiſſenſchafft 
vnd kunſt gemein haben,. ’ 

Der ſpruch loan: Mein vater wircket bißher / vnd ich 
wircke auch: welchen der Doctor angezogen / gehoͤret hie gar 
nicht her: die weil alda vom wircken / vnd nicht von der 
Lehr gehandelt wird. Wiewoll etwas an demſelbigen ort 
geleſen wird / daraus man ſehen kan / das Gott der Vater 
das wircken feinen Sohn gelehret habe: Der Vater (ſpricht 
der Herr) hat den Sohn lieb / vnd zeiget ihm alles / was er ſel⸗ 
ber thut / vnd wird ihm noch groͤſſere wercke / denn dieſe ſind / 
zeigen / das ihr euch verwundern werdet. Was iſt aber zei⸗ 
gen anders / denn lehren oder vnterrichten wie es denn der 
Doctor ſelber auff ſolche weile in dieſer diſputatlon etzlich 
mal gebrauchet hat. Thut derhalben der ort nicht wider 
mich / ſondern wider den Doctor / der das / was Chriſtus af⸗ 
firmiret / impugniren darff. 

Zum ſechſten vnd letzten hat der Doctor aus dieſen mei⸗ 
nen worten / die in meiner bekentnis geleſen werden: Ja es 
war Gott ſelber bey ihm / vnd in ihm / nemlich der Vater / der 
hat die wort geredet / vnd die werek gethan: alſo argumen⸗ 


tlret: 
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Sohn den Vater gleicher geſtalt alles gelehret / vnd demſelbigen auch al⸗ 
les gezeiget hette / die weil bezeugt vnd wahr / das der Sohn im Vater 
iſt / wie der Vater im Sohn iſt: Weil diß nũ aber ein abfurdum oder Chi⸗ 
mæ ra vñ eine grobe vngeſchickligkeꝛt ſey / ð ich mich billig auff feine erin⸗ 
nerũg ſchemẽ ſolle / fo werde durch dieſe claufulä (ſpricht ð Doctor) 
Vnd ich im Vater / mein traum abermal nidergelegt vnd vmbgeſtoſſen. 

In welchen woiten iſt eine fallacia ignoratio nis elenchi, Denn / 
fo des Doctoris argumentum, etwas gelten ſolte / muͤſte er nicht 
allein bewieſen haben / das Chriſtus im Vater were / ſondern 
auch / das er eben auff ſolch eine weiſe im Vater were / wie der 
Vater in Chriſto geweſen. Weil diß aber alda nicht geſchrie⸗ 
ben / vnd der Doctor nicht bewieſen / ſo gehet des Doctoris 
ratio zu grunde. Das aber woll geſchehen koͤnne / das ei⸗ 
ner in dem andern ſey / vnd gleichwoll einer von dem andern 
gelehret werde / wird daher kundt / das der Herr Jeſus im ſel⸗ 
bigen Capittel von den feinen geſagt / ds fie in ihme / vnd er in 
ihnen were / v. 20. Vnd gleich woll waren dieſel bigen Junger / 
von welchen er ſagt / das ſie in ihm weren / von Chriſto geleh⸗ 
ret. Sonſten muͤſte folgen / nach des Doctoris wunderlichen 
Logica, das auch die Apoſtel vnd Juͤnger Chriſti ihren Herrn 
vñ Meiſter gelehret hetten: nachdẽmal er fie gelehret hatte. 
Schöme mich derhalben deſſen gar nichts / das ich beken . 
ne / das nemlich Gott der Vater ſeinen Sohn gelehret habe. 
Der Doctor aber ſoll ſich billig ſchaͤmen / das er ſo grob vnd 
vngeſchickt iſt / daser ſolche helle vnd klare wort Chriſti noch 
nicht verſtehen kan / vnd derhalben ſie mit ſeiner gloſſen noch 
mehr obſcuriret; welche ich hie anziehen / vnd auch bald con⸗ 
futiren will. So ſpricht der Doctor fol. oo. feines Indich. 

Die weil der Sohn ſein leben vnd weſen nicht von ihm ſelbſt / ſondern 
vom Vater / doch ohne anfaug / vnd ab eterno, durch die geburt empfan⸗ 
gen vnd gehabt / ſo hab er init grund geſagt / ſein wort vnd lehre / vnd ſei⸗ 
ne wercke ſind des Vaters / vnd er thu den willen ſeines Vaters. 

Darauff ich erſtlich ant worte / das der Doctor falaciam 
petitionis principii: begehet / wenn er aus dem / das Chriſtus von 
ewigkeit durch die geburt alles vom Vater empfangen habe / 
beweiſen will / das er nicht wahrhaftig gelernet / oder das er 
i g 82 darumb 
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darumb geſagt / das ihn der Vater gelehret habe. Denn weil 
ich ihm das nicht concedire / ſo kan er aus dem nichts nicht 
beweiſen. Darnach ſag ich / das dieſe meinung des Do⸗ 
storis ſich felber vmbſtoſſe. Denn ſo Chriſtus von ewigkeit 
alles durch die geburt vom Vater empfangen / hat er keines 
weges ſagen koͤnnen / das ſeine Lehr nicht fein ſey: auch im 
ſtand der nidrigung / wie der Doctor redet / oder nach der 
Menſchheit / wie die andern rrinitarü reden: ſinte mal ſolche 
diſtinctio in negationib. keinen locum hat. Als zum exempel: Wen 
Chriſtus ſein weſen vnd leben vom Vater / durch die ewige 
geburt (wie der Doctor vermeinet) bekommen hette / fo het⸗ 
te er auff keine weiſe ſagen koͤnnen / das ſein weſen vnd leben 
nicht ſein were: ſintemal Chriſtus das weſen vnd leben het⸗ 
te / wie der Einige Gott; von welchem auff keine weiſe kan ge⸗ 
ſagt werden / das fein. weſen vnd leben nicht ſolte fein ſeyn: 
gleich wie d Herr von feiner Lehr geſagt hat. Vnd ſiehet hie 
der Doctor nicht / das er mit feiner wunderbarlichen ex plicati⸗ 
on uͤber die wort Chriſti / Chriſtum der ewigen Gottheit / die 
er ihm ſonſt tribuiret / beraubet. Denn wo Chriſtus ſein weſen 
vnd leben anders woher / vnd nicht von ihm ſelber hat / wie 
der: Doctor aus drůcklich bekent / fo kan er gewiß nicht der 
Einige Gott ſein: ſintemal derſelbige ſein weſen vnd leben 
nicht anderswoher / ſondern von ihm ſelbſt hat. Wird der⸗ 
halben aus dem / das Chriſtus von Gott ſeinem Vater geler⸗ 
net hat / allwege folgen / man lege es aus wie man wolle / das 
Chꝛiſtus der herr nicht der Einige Gott ſey. So viel nun von 

dem / das Chriſtus feine Lehr nicht von ihm ſelbſt / ſondern vH 
ſeinem Vater empfangen oder gelernet habe. 
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vnſere ſünde gnug zuthun. Deſſen ich denn auch vrſachen / 
warumb ich ſolchs verneinet / angezeiget habe. Ob nun woll 
der Doctor ſich vnterſtanden / das contrarium zubeweiſen weil 
er aber nicht / bewieſen / das die vrſach von mir geſetzt / vmb 
welcher willen Chriſtus geſtorben / falſch ſey / vnd daneben 
auch die vrſachen / warumb ich verneine / das Chriſtus wegen 
der gnugthuung vnd ſtillung des zorns Gottes geſtorden 
fey / nicht confutiret / ſo hat er nichs nicht ausgerichtet. 
Vnd die weil ich von dieſer ſachẽ einen eigene Tractat ſchrei⸗ 
ben werde / in welchem alle die argumenta, des Doctoris ſollen 
widerleget werden; welcher wird fein das dritte Theil dieſes 
buchs? ſo will ich hie dieſelbige Diſputation fuͤrbey gehen 
laſſen. Alſo auch das / was der Doctor geantwortet auff die 
ernidrigung vnd den gehorſam Chriſti / den er Gotte gelei⸗ 
ſtet biß zum Tode / aus welchem denn vnwiderſprechlich 
folget / das er nicht koͤnne der einige Gott fein) will ich iet⸗ 
zund nicht beantworten: nur das / das der Doctor ſpricht: 
Der gehorſam vnd die erhideigung Chrifki hat ihn feiner ewigen 
Gottlichen herrligkeit nit entſetzet / denn es war auch kein gezwungener / 
ſondern einfreywilliger gehorſam⸗ 1 f 
Welche rede des Doctoris nichts nicht gilt. Sintemal 
nicht die frage iſt / wie Chriſtus Gotte gehorſam geweſen / 
ſondern ob er ihm gehorſam geweſen. Vnd ob er [bon Gotte 
freywillig gehorſam geweſen / ſo iſt er gleichwoll gehorſam 
geweſen / vnd hat diß aus Gottes befehlich gethan; wie denn 
ausdrücklich an dem orte / da der Herr ſagt / das er freywillig 
Eine fele laſſen wolle / auch geſchrieben ſtehet / Das er diß ge⸗ 
bot (nemlich feine ſele zulaſſen) von feinem Vater empfan⸗ 
gen habe / Joh: 10. 18. Der aber etwas aus temands befeh⸗ 
lch thut / ob ers ſchon freywillig thut / kan keines weges der 
Einige Gott ſein: ſintemal derſelbige der Allerhoͤchſte iſt. 
Der allerhoͤchſte aber fein) vñ iemand gehorſam leiſten / ſind 
widerwertige ſachen. Die andern argamenta, ob fie ſchon 
mein bekentnis nicht vmbſt oſſen / auch des Doctoris mei⸗ 
nung nicht bewehꝛen / will ich dennoch im andern T heil die ſes 
Buchs beantworten. Rz Itzund 
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Jetzund aber neme ich für mich das zuerhalten / was der 
Doctor in meiner bekentnis weiter impugmret hat / nem⸗ 
lich / das ich aus dem / das Chriſtus vnſer Hoherprieſter fuͤr 
Gott iſt / mir vrſach genommen / die zuvermahnen / welche 
da ſprechen / Chriſtus ſey der Einige Gott ſelbs / das ſie woll 
bedencken ſollen / bey wem er denn Hoherprieſter ſey. Der Dos 
ctor aber vermeinet / das diß nichts nicht hindere / als ſolte 
Chriſtus der halben nicht der einige Gott ſein. Vñ das zweier 
vrſachen halben: 


Zum erſten (ſpricht er) das in . Schrifft nienderſt geſchrieben ſte⸗ 
het / das Gatt Chriſtum hab zum Hohenprieſter gemacht. Die andere vr⸗ 
ach iſt / das das contrarium aus dem / das Chriſtus der Soheprieſter iſt / 
koͤnne bewieſen werden ⸗ nemlich das er der Einige Gott ſey. 

Was nun das betrifft / das in H. ſchrifft nirgend ſolte ge⸗ 
ſchrieben ſtehen / das Gott Chriſtum habe zum Hohenprie⸗ 
ſter gemacht / ſag ich: Erſtlich / irret ſich der Doctor ſehr / vñ 
offenbaret alſo ſeine roſſe vnwiſſenheit vnd vnerfahrenheit 
in Gottes wort: nachdemmal der Autor des brieffs zun He⸗ 
breern gar viel geſchrieben / daraus man ſehen kan / das Chri⸗ 
ſtus nicht von ihm ſelber Hoherprieſter ſey / ſondern das ihn 
Gott dazu verordnet habe / als caß: 2. 17. vnd z. 526. 10: vnd 
6. 20. vnd das . ca. von anfang bis zum ende. So es aber 
vmb das roort / Gemacht / zuthun iſt (welchs doch nichts 
nicht hinderte / wenn mans ſchon nicht zeigen koͤnte: fintemal 
es in ſolchen ſachen vnd fragen gnug iſt / wenn man die ſache 
an ihr ſelber beweiſen kan o wird ſolchs ausdrücklich gele⸗ 
ſen cap. 3. 2. Nemet war ( ſpricht er) des Apoſtels vnd Ho⸗ 
henprieſters vnſers bekentnis / Jeſu Chriſti / der da getrew 
iſt dem / der ihn gemacht hat. 1 

Dar nach ſag ich / das / wenn man ſchon zugebe / das Chri⸗ 
ſtus nicht von Gott zum Hohenprieſter gemacht were / 
(welchs denn nicht allein wider die H. ſchrifft / ſondern auch 
wider die vernunfft iſt: Den keiner ein wahrhafftiger Hoher⸗ 
prieſter von ihm ſelber ſein kan / ſondern er muß von Got⸗ 
te da zu verordnet ſein. Vmb welcher vrſachen willen 7775 
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eb. 5. 4. geſagt iſt: Niemand nimt ihm ſelbſt die ehre / ſon⸗ 
dern der beruffen ſey von Gott / gleich wie der Aaron: alſo 
auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt in die ehre geſetzt / das er 
Hoherprieſter wuͤrde / ete.) ſo muß doch gleich woll aus dem / 
das Chriſtus Hoherpꝛieſter iſt / folgen / das er nicht der einige 
Gott ſey. Vnd das zweyerley vrſachen halben. Erſtlich dar⸗ 
umb / das ein ieglicher Hoherprieſter mit ſchwachheit vmb⸗ 
geben iſt / gleich wie die / vmb welcher willen er Hoherprieſter 


iſt / damit er koͤnne mitleiden über fie haben / Heb: §. 2, 2. Dieſe 


ſchwachheit aber war in Chriſto anders nichts / nur das er 


eben ſo woll dem leiden vnd ſterben iſt vnterworffen gewe⸗ 


fen / wie feine glaubigen / Heb: 2. 14. 17. vnd 4. . vnd 5. 
728, 9,10. Welchs denn auff keine wege von dem Einigen 


Gott kan geſagt werden: ſintemal der nicht leiden noch ſter⸗ 


ben kan. Vnd iſt derhalben Chriſtus / weil er Hoherprieſter 

iſt / nicht der Einige Gott. . K 
Die andere vr ſach iſt / das well Chriſtus fiir oder bey 

Gotte Hoherprieſter iſt / alſo / das man durch ihn zu Gott 


komt / fo muß er la von Gott vnterſchieden ſein; wie denn 


auch die Sh. ſchrifft aus dtůcklich zwiſchen Gott vnd dem Ho⸗ 
henprieſter diſting viret: Vnd find derhalben Gott vnd der 
Hoheprieſter nicht einer / ſondern ihrer zween. So denn der 
Hoheprieſter von Gott vnterſchieden iſt / vnd eben darumb / 
das er der Hoheprieſter iſt / wie kan er denn derfelbige Gott 

ſein / von dem er vnterſchie den iſt e 
Was die andere ratio nem des Doctoris belanget / das 
nemlich aus dem / das Chriſtus Hoherprieſter iſt / folge / das er 
der Einige Gott ſey / ſag ich / wo der Doetor ſolch eine vnmů⸗ 
gliche ſache / das nemlich der / ſo bey iemands iſt / eben derſel⸗ 
bige ſey / bey welchem er iſt / beweiſen konte / das gewiß lich 
meine meinung muͤſte falſch fein: daſſelbig aber hat er nicht 
bewieſen / wird es auch in ewigkeit nicht beweiſen koͤnnenz 
wie leichtl ich zuerſehen aus dem / was von dieſer ſache bißher 
hie diſputtret iſt / vnd im andern Theil / da die ſe diſbutatio hin ⸗ 

gehoͤ ret / noch beſſer wird erkleret werden. 

* So ſiehet 
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So ſiehet man nun aus die ſem allen / das der Doctor 
mein argument / welchs iſt / das / well Chriſtus der Hohe⸗ 
prieſter iſt / nicht koͤnne der Einige Gott ſein / nicht hat wider⸗ 
legen koͤnnen. 
Sonſten hat er vns auch ein gros myſterium, von welchem 
in Y ſchrifft nichts geleſen wird / ia welchs viel mehr mit S. 
ſchrifft ſtreitet / offenbaren wollen / vnd alſo zugleich die vrſa⸗ 
chen expliciren / warumb Chriſtus vnſer Hoherprieſter iſt / 
Das nemlich / Da Gott im rath der 2. Dreyfaltigkeit den menſchen 
zuſchaffen beſchloſſen / vnd als er geſehen / das der menſch fallen wůrde / 
das als dann JIEſus Chriſtus ins mittel getretten / die erſchaffung 
des Menſchlichen Geſchlechtes bey feinem Vater ausgebeten / 
Merck diß / lieber Leſer / wie der Doctor ihm ſelber zu wider 
iſt: war Chriſtus der einige Gott / ſo maͤchtig wie ſein Vater 
von ewigkeit / warumb ſpricht er denn / das er die ſchoͤpffung 


des NMenſchen bey feinem Vater aus gebeten hab; Vnd ſich 


zum opffer fůr ihre ſůnde dargeſtelt / vnd das er darumb der Soheprieſter 
heiſſe / etc. Vnd das das Lamb nit erſt vnter Keyfer Tyberio / ſondern 
von anbegin getoͤdtet fey/ete Von welchem allem / auß genommen 
daß das Lamb ſoll von anbegin getoͤdtet fein! ſag ich / das es 
treume vnd fabeln ſindr / vnd derhalben Peiner antwort wir⸗ 


dig. Was aber belangt die wort Apocal: 13. 8. auff welche 


der Doctor ohn zweiffel geſehen / ſag ich / das die wort: 
Vom anfang der Welt / nicht auff das negſt fuͤrgehende 
wort / Maclati das iſt / geſchlachtet oder erwůrget / ſondern 
auffs remotius, nemlich Scriptum, das iſt / Geſchrieben / ſollen 
referiret werden / Vnd das es ſo verſtanden werde: Die nicht 
von anfãg ð Welt geſchriebẽ ſind in dem buch des geſchlach⸗ 
teten Lambs. Wie man denn einen gleichen Spruch hat 
im ſelbigen buch cap. 17. 8. Der namen ( ſpricht er) nit geſchrie⸗ 
ben ſtehen in dem buch des lebens von anfang der welt. 
Beweiſt derhalben dieſer ort nichts. wie woll wenn man ihn 
ſchon ſo neme / wie bißher geſchehen / er doch nichts zur ſachẽ 
thet: ſintemal es nicht darumb zuthun ob Chriſtus von ans 
begin getoͤdtet / ſondern ob Chriſtus vmb der vrſachen wil⸗ 
len / die der Doctor angezogen / vnſer Hoherprleſter 9 1550 

welchem 
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welchem denn nicht das geringſte an dem orte geleſen wird. 
Hat derhalben der Doctor nicht ſagen koͤnnen / warumb 
Chriſtus vnſer Hoherprieſter ſey. So viel nun von dem / 
das Chriſtus nicht ſey derſelbige Gott / fuͤr welchem er vnſer 
Hoherprieſter iſt. 


GABEN ER 


Von dem Heiligen Geiſte. 


Sd der diſputation von dem h. Geiſte hat mir der Doctor 

alles gut fein laſſen / was ich von dẽ . Geiſte aſſerire / ſo 
doch etzliche rationes , in derſelbigen aſſertion ſind / aus wel⸗ 
chen / wo ſie der Doctor concediret / notwendig folgen muß / 
das der H. Geiſt keine perſon / vnd alſo auch nicht Gott ſey / 
wie der Doctor vermeinet. Vnd ſind dieſe: Die erſte ratio 
iſt / das er Gottes Geiſt iſt. Aus welchem den neceRariöfols 
get / das er keine perſon / noch Gott ſelber ſey: ſonſt muͤſte fol⸗ 
gen / das eine perſon in der andern were (ſintemal er al ſo Bots 
tes iſt / das er auch zugleich in Gotte iſt) vnd das er ſein ſelbſt 
Geiſt were. 

Die ander ratio iſt / das der S. Geiſt iſt eine gabe Gottes: 
Gott iſt aber keine gabe Gottes ſonſt muͤſte er jemands über 
ſich haben / de ſſen gabe er were. a 

Endlich das Gott von dem H. Geiſte auff die Apoſtel 
aus gegoſſen habe / Hor: 2. 17. 33 · Welchs denn beweiſet / das 
er kan getheilet werden: Die perſonen aber koͤnnen nicht 
getheilet werden: Iſt derhalben der H. Geiſt keine perſon / 
vnd confequenter al ſo auch nicht Gott / wie der Doctor vermei⸗ 
net / nemlich die dritte perſon in der Gottheit. 

Weil denn nun der Doctor dieſe rationes nicht confutiret 
hat / ſo iſt es alles vergebens / was er diſputiret von dem / das 
der H. Geiſt Gott ſey. 

Darnach hat der Doctor das nicht bewieſen / was ich 
verneine / nemlich das der H. Geiſt eine dritte perſon ſey in der 
Gottheitz welchs ihm denn das noͤtigſte geweſen were: ia er 

2. gedenckt 
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gedenckt deſſen nicht mit eim woͤrtlein ohn zweiffel darumb 
weil es ihm an zeugniſſen der H. ſchrifft gemangelt hat. 

Weil er denn nun nichts gehabt / das er in meiner bekene⸗ 
niß ſtraffen / oder damit er das / was ich verneine / beweiſen 
koͤnte / ſo hat er ſich abermal auff calumnias be gebẽ / vñ ſpricht: 

Anlangend die perſon des S. Geiſts / iſt kein wunder / demnach Oſto⸗ 
rod Gott den allmaͤchtigen / keinen Vater / vñ Jeſum Chriſtum nit feinen 
Sohn / noch mit dem Vater Gott ſein läßt / ſondern denſelben für eine 
Creatur vnd geſchoͤpff achtet / das er auch den Geiſt Chtiſtt / nit fuͤr Gott 
ſondern fuͤr eine Creatur helt. 

Auff welche wort antworte ich dem Doctori alſo: Es iſt 
kein wunder / das mir der Doctor darff mit vnwarheit nach⸗ 
ſchreiben / als ſolte ich den H. Geiſt für eine Creatur halten; 
welchs in meinem bekentniß nicht geleſen wird / vnd auch 
meine meinũg nicht iſt; weil er mir darff mit gleicher / ia groͤſ⸗ 
ſerer vnwarheit nachſchreiben / als ſolte ich den Allmaͤch⸗ 
tigen Gott keinen Vater / vnd Jeſum Chriſtum nicht ſeinen 
Sohn ſein laſſen / fo ich doch ausdruͤeklich / vñ ſehr offt ſolchs 
in meiner confeſſion bekant habe: ia diß iſts / in welchem ich 
vnd vnſere gemeinen von den andern Chriſten vnterſchie⸗ 
den ſindt / nemlich das der einige Gott Chriſti Vater / Chri⸗ 
ſtus aber deſſelbigen Gottes Sohn ſey; aus welchen beiden 
ſie einen Gott vnd ein weſen machen / vnd alſo Gott nicht 
laſſen eigentlich zu reden / Chriſti Vater / noch C hriſtum Got⸗ 
tes Sohn ſein. Wird derhalben der Doctor ſich dieſer ca- 
lumniæ billig für Gott vnd den menſchen zuſchaͤmen haben. 
So er aber ſagte / das zum wenigſten diß abſurdum aus mei⸗ 
ner meinung folge / nemlich ſo der h. Geiſt nicht Gott ſelber 
ſey / das er muͤſſe fuͤr eine Creatur gehalten werden / weil al⸗ 
les / was da iſt / entweder der ſchoͤpffer / oder deſſelbigen ge⸗ 

ſchoͤpff ſein muß: Ant worte ich erſtlich drauff / das ein an⸗ 
ders ſey / ein abſurdum aus eines meinung colligiren / vnd 
ein anders / affirmiren vnd ſagen / das derſelbig das al ſurdum, 
welchs aus ſeiner meinung colligiret wird / halte vnd be 
kene. Denn der Doctor will nicht allein aus meiner meinung 
collig iren / das der y. Geiſt muͤſſe eine Creatur ſein / ſondern 
; . ſagt rund 
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ſagt rund herauß / das ich ihn für eine Creatun halte; welchs 
in mein hertz nie nicht gekommen / ich geſchweig / das ichs 
bekennen ſolte: ia viel mehr halte vnd bekenne ich das / weil 
der 5. Geiſt eine krafft Gottes iſt / das er keine Creatur ſey: 
nachdemmal Gottes krafft nicht geſchaffen iſt. 

Darnach ſag ich / das nicht bald folge / ſo der H. Geiſt 
nicht Gott iſt / das er drumb můͤſſe eine Creatur ſein : denn Das 
axioma, das alles / was der ſchoͤpffer nicht iſt / ein geſchoͤpff 
ſey / iſt ungewiß: nachdemmal auch Gottes gerech tigkeit / lie⸗ 
be / gnade / vñ andere Goͤttliche prohrietates vnd arıribura 75 

t 
Gott ſelber find auff ſolch eine weiſe / wie der Doe tor vom . 
Geiſt vermeinet. 

Die argumenta aber / mit welchen der Doctor beweiſen 
will / das der . Geiſt Gott ſey / ſindt alle miteinander nichts 
nicht werth / die well fie nicht auff gewiſſen zeugniſſen det H. 
ſchrifft / ſondern nur auff falſchẽ confequentiis gegründet ſind. 

edoch / ſo etwas drinne were / das der antwort wirdig / will 
ich ſolchs im andern theil dieſes buchs / als da es hin gehoͤret / 
beantworten. * a 

Vnd biß her hab ich nun / durch Gottes gnade / mein be⸗ 
kentnis gnugfam aus Gottes woꝛt defendiꝛet / vñ dargethan / 
wie es der Doctor fo vnbilig / vnd mit groſſem vnverſtande 
hat ſtraffen vnd impugniren duͤrffen. So es aber iemand 
dafür hielte / das ich etwas ausgelaſſen / welchs eigentlich 
hieher gehoͤret hette / ſoll ſolchs nach noturfft in folgenden 
beyden Theilen füglich expliciret werden. i 

Schreite derhalben nun zum andern Theil die ſer Diſputa⸗ 
tion / in welchem ich mit der hůlffe Gottes / die argumenrades 
Doctoris confutiren will / mit welchen er will beweiſen / das 
Chriſtus vnd der . Geiſt der Einige Gott ſindt / der der 


Vater iſt. 
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ſtophortGſtorodt / auff Georgen Tra⸗ 
deln beyder Rechten Doctoris / Iudicium, &c- 
CUDA FV nee. 


Das in einem Goͤttlichen weſen nicht ſind drey 
vnterſchiedentliche perſonen. 


As ein Einiger Gott ſey / wie ich bekenne / iſt ſo 


Ielar vnd offenbar / das es niemand in der Chris 

> ſtenheit iemals hat leugnen duͤrffen / vnd der Dos 

— ctor ſelbſt bekennet es auch. Aus die ſem ſchlieſ⸗ 
ſe ich nun alſo / das Gott nicht koͤnne ſein drey⸗ 

faltig: ſintemal diß eine manifeſlſimam contradictionem impli⸗ 
ciret / vnd ihm ſelber zuwider iſt. Die diftindlio aber / das 
Gott einfaltig ſey im weſen / dreyfaltig in perſonen / iſt in 
Gottes wort nicht geſchrieben / vnd ſtreitet mit der gefüns 
den vernunfft vnd der warheit. Das es aber in Gottes 
wort nicht geſchrieben / iſt aus dem gnugſam offenbar / das 
vnſere adverſari keine Sffentliche zeftimoniı herfuͤr bringen / 
damit fie ſolchs beweiſen / ſondern nur mit etzlichen conſeenti⸗ 
onibus ſolchs zuerhalten vermeinen; vnd / das noch mehr iſt / 
haben die Baͤpſtiſchẽ ſolchs ingenus in ausgegange nen ſchriff⸗ 
ten bekant / das man aus Gottes wort die vielheit der perſo⸗ 
nen in Gott / ausdruͤcklich nicht beweiſen koͤnne / vnd halten 
derhalben die Lehr von der Dreyfaltigkeit für eine Traditzo- 
nem: vnd gleichwoll / weil menſchliche vernunfft gantz vñ gar 
nicht zugibt / das in einem Goͤttlichen weſen ſolten drey per⸗ 
ſonen ſein / were es ia noͤtig / damit wirs glaubten / das ſol⸗ 
ches in Gottes wort mit ausdrücklichen worten / vnd dazu 
nicht an einem / ſondern an vielen oͤrtern geſchrieben were / 
ſonderlich / weil vnſere adyerſaru meinen / das an dem das ewi⸗ 
ge leben 
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ge leben gelegen ſey (welche lehren dann kurtzumb in Gottes 
wort muͤſſen ad luteram ausdruͤcklich geſchrieben ſein) vnd 
vns / die wir ſolchs verneinen / fuͤr Gottloſe laͤſterer / vnd die 
aͤrgſte menſchen / ia aller ſtraff / wie dis ůbelthaͤter / wirdig 
achten vnd halten. Sintemal wir ſehen / das ſolchs nicht als 
lein in andern dingen / welche nur etwas ſchweres in ſich ha⸗ 
ben zuglauben / obſerviret iſt. Als: Das Gott Himmel vnd 
erden erſchaffen / alles regieret / für alles / ſonderlich die men⸗ 
ſchen / ſorget; das eine aufferſtehung der todten iſt / vnd ein e⸗ 
wiges leben / welchs denen / ſo Chriſto vertrawen vnd gehor⸗ 
ſam finde / ſoll gegeben werden / vnd was dergleichen dinge 
mehr finde: ſondern auch noch woll in ringern ſachen / die ent⸗ 
weder nötig / oder zum wenigſten nutze ſind / das wir fie glau⸗ 
ben; welche denn ſo offt in H/ ſchrifft wider holet / vnd mit ſe 
ausdrücklichen worten bezeuget vnd ausgeleget ſind / das 
niemand dran zu zweiffeln hat · Es ſey aber ferne / das ſolch 
eine wunderbar liche einigkeit dreyer perſonen in einem Goͤt⸗ 
lichen weſen / in H. ſchrifft ſolte oͤffentlich / hell vnd klar / vnd 
dazu offt bezeuget vnd erkleret ſein / das viel mehr nicht ein 
einiger ort kan gezeiget werden / daraus man zum wenigſten 
obfeure ſolch eine dreyeinigkeit deprehendirẽ oder ſpuͤren koͤn⸗ 
te; welchs denn die vrſach iſt / das derſelbigen aßertores ſich 
ſolch ein dogma nich mit hellen zeugniſſen der H. ſchrifft / ia 
mit gar keinen zeugniſſen / ſondern nur allein (wie ſchon ge⸗ 
ſagt) mit lautern vnd bloſſen Schlußreden vnterſtehen zu⸗ 
beweiſen. Vñ ob man woll die conſeguentias nicht verwerffen 
kan / vnd in dem theil nicht allzu abergleubiſch ſein muß / das 
man wolle / das eben die worte ſolten in Gottes Wort ge⸗ 
ſchrieben ſtehen / fo iſt doch ſolchs nur ſo fern anzunemen wo 
fern die ſelbigen Schlußreden zuvor in Gottes Wort ihre 
Princıpia vñ einen grund habẽ / auff welche man bawen koͤnne: 
lonſten mag man fie kůnlich / als om menta hominum vnd men⸗ 
ſchentandt / verwerffen. Endlich ſo iſt ſolche lehre nicht 
allein in Gottes wort nicht geſchrieben / ſondern was in Got⸗ 
des wort geſchrieben / iſt deme gants vnd gar zu wider / wie 

23 im erſten 


88 Das Ander Theil der antwort - Capız, 
im erſten theil / dieſes buchs gnugſam bewieſen / Vnd hette 
im anfang der Doctor billig / nach art der diſputation / be⸗ 
weiſen ſollen / das dꝛey perſonen ſind in einem Goͤttlichen wer 
ſen / damit er auff ſol ch einen grundt ſeine confequentias vnd 
Schluß reden hette bawen koͤnnen. Weil er aber ſolchs nicht 
gethan / fo muͤſſen alle ſeine argumenta, mit welchen er bewei⸗ 
fen wollen / das Chriſtus vnd der H. Geiſt auch der Einige 
Gott find wie der Vater / zu boden fallen; wie ſolchs in fols 
gender Diſputatiõ wird offenbar werden. Mitler weil zweif⸗ 
fel ich gar nichts / das diß / was in dieſem erſten capire geſagt / 
kan einem liebhaber der warheit ſo fern die augen auffthun / 
das / wo er nicht gaͤntzlich den irrthumb mercken wird / zum 
wenigſten hinfort werde vrſach haben an der Dreyfaltigkeit 
zu zweiffeln / vnd der ſachen fleiſſiger nachzudencken. Jet⸗ 
zund wollen wir die argumenta des Doctoris / mit welchen er / 
das Chriſtus der Einige Gott ſey / beweiſen will / fuͤr vns ne⸗ 
men / vnd dieſelbige confutiren. s 


e e a 
Criſtus iſt nicht der lehoyah. 


& As nun nicht allein der Vater vnſers Herrn Jeſu Chriſtt / 

ſondern auch Jeſus Chriſtus der Einige Gott ſey / will 
der Doctor erſtlich damit beweiſe / da er Ichovah genennet ſey: 
Welcher namen (ſpricht er) in S. ſchrifft niemand gegeben wird / we⸗ 
der allein dem wahren / allmaͤchtigen / ewigen / weſentlichen vñ allerhoͤch⸗ 
ſten Gott. Da er aber hat ſollen zeigen / wo Chriſtus aus⸗ 
drücklich in H. ſchrifft mit dem namen ſehovaß genennet wer⸗ 
de / left er ſolchs bleiben / vnd gibt ſich in eine gar weitleuffti⸗ 
ge diſputation welcher ſamma iſt: Weil an vielen oͤrtern des 
Alten Teſtaments die dinge von dem leo vab geſagt ſind / wel⸗ 
che im Newen Teſtament auch von Chriſto geſagt werden / 
das derhalbẽ Chriſtus der Ichovahfey. Vñ hat al ſo der Doctor 
Ratum controverfie mutiret: denn er ein anders proponiret / ein 
anders 
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anders aber concludiret. Wiewoll auch das eine wunder⸗ 
liche art iſt zudiſputiren / das der Doctor erſt beweiſen will 
aus etzlichen dingen / Chriſtus ſey der lehovah, hernach aber 
aus demſelbigen / das er der Einige Gott ſey: ſintemal die din⸗ 
ge / ſo von Chriſto prędiciret werden / entweder ſolche ſind / 
das ſie von niemand anders / denn von dem Einigen Gotte 
allein koͤnnen geſagt werden / oder auch von jemand anders. 
Sind es nun ſolche dinge / das ſie von niemand anders / denn 
von Gotte allein koͤnnen geſagt werden / ſo iſt es ia gar naͤr⸗ 
riſch gehandelt / das man nicht als bald aus dem / was von 
Chriſto prediciret wird / argumentiret / er ſey der Einige 
Gott / ſondern macht einen vnnoͤtigen weiten vmbſchweiff / 
vnd will zuvor draus colligiren / Chriſtus ſey der leho vah, vñ 
dẽn erſt aus demſelbigen concludiren / dz Chriſtus der Einige 
Gott ſey. Sind es aber ſolche dinge / das ſie noch von iemand 
anders / vnd nicht von dem Einigen Gott allein koͤnnen ge⸗ 
ſagt werden / ſo concludiret der Doctor das vergebens aus 
dem namen leho vaß, welchs er aus den dingen / vmb welcher 
willen er aus Chriſto den leho yah machen will / nicht conclu⸗ 
diren kan. r 5 

Ob nan aber alle die dinge / ſo an den oͤrtern die der Do⸗ 
etor aus dem Alten Ceſtament angezogen / vom. Ichovah ges 
ſagt find / auch von Chriſto im Newen Teſtament geſagt 
werden / vnd ob aus denſelben / ſo ſie von Chriſto geſagt ſind / 
folge / das er der Einige Gott ſey / ſoll in folgenden capızibus or⸗ 
dentlich abgehandelt werden. Jetzund / ob ichs woll nicht 
ſchuldig were zuthun / weil der Doctor keinen ort gezeiget / 
da Chriſtus der leho vaß gennenet ſey / nur das die warheit des 
ſto beſſer an den tag komme / will ich das ex aminiren / ob Chri⸗ 
ſtus in H ſchrifft mit dem namen Ichovah genennet werde / 
vñ ſo er ſo genennet were / ob er derhalben warhafftig der le. 
bo vah ſelber / vnd mit dem Ichovah eines weſens ſey. 

Nun findet man aber nirgend ausdrücklich geſchrieben / 
das Chriſtus ſolte lebovaß genennet ſein. Vñ ob man woll ſich 
bemübes diß zubeweiſen mit dem testimonio Hieremie cap;23 5-6 

8 W ſo kans 
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ſo kans doch nicht beſtehen nachdemmal die wort: Diß wird 
ſein name ſein / das man ihn nennen wird Jehovah vnſere ges 
rechtigkeit: von Iſrael / de ſſen kurtz zuvor gedacht wird) 
vnd nicht von dem A önige/ denn Gott erwecken wolte / ſol⸗ 
len verſtanden werden. Solch ein ort iſt auch bey demſelbigẽ 
Propheten cap: 33. 16. aus welchem man ſehen kan / das die 
wort: Jeho vah vnſere gerechtigkeit: von Iſtael geſagt ſind. 
Welcher aus dem Hebreiſchen Text alſo geleſen wird: In 
den tagen / vnd zu derſelbigen zeit / witl ich dem David ein ge⸗ 
recht gewaͤchs auffgehen laſſen / vñ er ſoll gericht vñ gerech⸗ 
tigkeit anrichten auff erden. An den tagen ſoll Juda geholf⸗ 
fen werden / vnd Jeruſalem ſicher wohnen / vnd man wird fie 
nennen / Jehovah vnſere gerechtigkeit. Sie / hat ausdruͤck⸗ 
lich der Hebreiſch Text; welchs pronomen muß notwendig võ 
Hieruſalem verſtanden werden; welchs hie eben ſo viel gilt / 
als Iſtael / deſſen an vorgehendem orte gedacht iſt. Derhal⸗ 
ben auch da ſelbſt das pronomen Ihn / muß nicht vom Roͤnige / 
ſondern von Iſtael verſtanden werden. 

Wo mans aber kurtzumb auff den Roͤnig / das iſt / auff 
Chriſtum / deuten wolte / ſo würde aus dem andern zefimomo 
offenbar / das Chriſtus nicht abfolure im vorigen der Jeho⸗ 
vah genennet were / oder das aus dem namen nicht folge / 
das er wahrhafftig der Jehovah ſelber ſey: Es were denn / 
das wir gleicher weiſe ſchlieſſen wolten / das Jeruſalem wahr⸗ 
hafftig der Jehovah ſelber geweſen were. Der halben man 
verſtehe es nun von Chriſto / oder von Iſtael / fo wird es die 
meinung haben / das zu der zeit der Jeho vah vns habe rechts 
fertigen wollen: denn ſolchs hat Gott durch Chriſtum in ſei⸗ 
ne volck Iſtael thun wolle. Bas es dieſe meinung habe / koͤn⸗ 
nen vns etzliche andere gleiche oͤrter mehr lehrẽ / aus welchen 
ich für dißmal zweene eitiren will. Der erſte iſt Exod. 17. 15. 
Moſes baweteeine Altar / vñ hieß ihn Jehovah meine erhoͤ⸗ 
hung Der ander iſt Iudic: 6. 24. Gedeon bawete einen Altar 
dem Herrn / vnd hieß ihn Jeho vah des friedens. An welchen 
oͤrtern nicht den Altareñ der naue Ichova tribuiret wird / 
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ſondern es wird durch die Altar etwas von Jehovah bes 
Oeutet. 

Wenn man aber endlich ſchon aus H. ſchrifft beweiſen 
koͤnte / das Chriſtus Jehovah genennet were / fo folgte doch 
nicht draus / dar er derhalben der Jehovah wahrhafftig ſel⸗ 
ber were: ſintemal die Engel / welche doch viel geringer ſind / 
denn Chriſtus / wie ſie die perſon des lehovæ getragen / oder 
auff ihnen gehabt / auch Jehovah genẽnet worden findt; wie 
ſolchs faſt alle Theologi bekennen / vnd vnter vielen oͤrtern / 
derer denn nicht wenig in H. ſchrifft gefunden werden / die ſe 
bezeugen / Exod:3. 2.4. Allorum 7.30.35. Exod: 23. 20. Exodiig. a. etc. 
Actor. J. 38. Cal. 3. 19. Das aber etzliche Doctores fuͤrgeben / als 
ſolten dieſe Engel Chriſtus geweſen ſein / das iſt doch ſo gar 
kindiſch / das es kaum einer antwort wirdig iſt Dẽn wo ſie 
zu vor nicht beweiſen / das Chriſtus zu jener zeit ſchon gewe⸗ 
ſen ſey / ſo koͤnnen ſie ſolche meinung auff keinerley wege er⸗ 
halten. So denn die Engel den namen Ichove getra⸗ 
gen / wie viel mehr kan Chriſtus mit dem namen genennet 
werden: nachdemmal er in dem wercke vnſer ſeligkeit des 
Iebove perſon auff ihm hat vnd tregt / vnd deſſelbigen in ſei⸗ 
ner Gemein ewiger vicarius oder ſtathalter iſt. Vnd iſt derhal⸗ 
ben nicht noͤtig / dz er der Jehovah ſelber / oder mit demſel⸗ 
ben eines weſens ſey: denn gewißlich keiner von den Engeln 
Fl der Jehovah / noch mit demſelben eines we⸗ 
ens iſt. 


nner 


Ob woll etzliche dinge / ſo von dem Jehovah ge⸗ 
ſagt werden / auch von Chriſto geſagt ſindt / ſo iſt er 
dennoch nicht der Jehovah / oder der einige Gott. 


& IE diſputation des Doctoris von dem / das ebẽ die din⸗ 
ge von Chriſto im Newen Teſtament prediciret werdẽ / 


ſo von dem Jehovah im alten geſagt ſind / will ich nicht nach 
M der lenge 
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der lenge vnterſuchen / wegen der groſſen vnordnung / vnd 
oͤfftern widerholung eines dinges / vnd das alles ſo in ein an⸗ 
der gemenget iſt / das man zu zeiten nicht weis / wo der an⸗ 
fang oder das ende iſt: ſondern will nur den inhalt derſelbi⸗ 
gen für mich nemen / wie es der Doctor ſelbſt ſummiret hat / 
Fol. 17. mit die ſen worten: 

Chriftus jeſus Dominus & Deus Ichovah ‚der allmaͤchtige ewige Gott. 
Dann er iſt vnſer Richter / vnſer Meiſter vñ vnſer Roͤnig / vnſer Mann / 
vñ Breutgam / vnſer Erloͤſer / Selland vnd Selffer / der himmel vñ erden 
mit ſeiner hand / vñ alle Creaturen erſchaffen vnd gemacht hat ohne ge⸗ 
huͤlffen / ſagt er im Propheten Eſal: 44. Der der ewige Gott iſt / das A. vñ 
das O. der anfang vnd das ende / der erſt vnd der letz / der da war / ehe 
nie kein tag ward / der aller welt Gott genennet wird. 

Welchs alles ich denn ordentlich / ſampt den beweiſun⸗ 
gen examiniren will / vnd erſtlich / das Chriſtus vnſer Rich⸗ 
ter / Meiſter / Koͤnig / Mann / Breutgam / Erloͤſer / Heiland 
vnd Helffer iſt. 

Ob ich nun woll zugebe vnd bekenne / das Chriſtus ſolch 
einer iſt / ia nich allein bekenne / ſondern auch diß mit allem 
fleiſſe treibe / das man Chriſtum fuͤr ſolch einen halte / ſo gebe 
ich doch nicht zu / das aus dem folgen ſolte / das er der einige 
Gott ſey. Denn zuerhalten / das Chriſtus der einige Gott ſey / 
iſt nicht gnug / das man beweiſe / er ſey vnſer Richter / Mei⸗ 
ſter / Koͤnig / Mann / Breutgam / Erloͤſer vnd Heiland: ſon⸗ 
dern es iſt auch noͤtig / das man beweiſe / das er eben auff ſol⸗ 
che weiſe vnſer Richter / Meiſter ete. vnd Heiland ſey / wie 
der einige Gott; Sonſt wird alhie eine oͤffentliche falacia æqui⸗ 
vocationis, oder ignorationis elenchi ſein: S intemal Chriſtus auff 
eine andere weife vnſer Richter etc. vnd Heiland iſt / als der 
einige Gott. Vnd iſt faſt kein atributum vñ name Gottes / wel⸗ 
cher dem menſchen Chriſto nicht koͤnte tribuiret oder zuge⸗ 
eignet werden / wegen der Maieſtet / macht vnd Goͤttlichen 
herſchafft / ſo Gott demſelbigen menſchenChriſto mitgethei⸗ 
let hat. Vnd iſt derhalben nicht noͤtig / das man wegen 
der dinge vnd namen / eine andere Aßentiamin Chriflo, denn die 
menſchliche / die für dem menſchen Chriſto ſolte gemein 10 
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erdichte vnd traume. Vnd ob nun woll dieſe antwort gnug 
were / nicht allein was dieſe dinge belangt / ſondern alles / was 
der Doctor ſonſt von Chriſto affırmirer (ausgenommẽ das er 
der ſchoͤpfer himmels vnd der erden ſey: vnd das er ſolte ehe 
geweſen ſein / denn nie kein tag ward: denn ſolchs wird nir⸗ 
gend in H. ſchrifft von Chriſto geſagt) ſo wollen wir doch 
auch die oͤrter der . ſchrifft / ſo der Doctor allegiret / einſe⸗ 
hen / ob aus dem / was alda von Chriſto geſagt wird / koͤnne 
bewieſen werden / das Chriſtus der Jeho vah / vnd al ſo der eis 
nige Gott ſey. 

Die wort nun loan: q. aus welchen man colligiren koͤnte / 
das Chriſtus vnſer Richter ſey / ſind dieſe: Erſtlich v. 22 · Der 
Vater richtet niemand ( ſpricht der Herr) ſondern hat alles 
gericht dem Sohn gegeben / auff das ſie alle den Sohn ehren 
wie ſie den Vater ehren. Darnach v. 27 ſagt er / das ihm der 
Vater hab macht gegeben auch das gericht zuhalten / dar⸗ 
umb das er des menſchen ſohn iſt. Weil denn nunChriſtus ſel⸗ 
ber bekent / das ihm das gericht vom Vater gegeben; welchs 
anders nichts iſt / denn das ihn Gott zum Richter gemacht 
vnd verordnet hat / wie ausdrücklich geſagt wird 44d. 10. 42. 
vnd 17. 31. vnd diß darumb / weil er des menſchen ſohn iſt: [fo 
wird offenbar / das der Doctor vnrecht draus concludiret / 
als ſolte Chriſtus der Einige Gott ſein: ſintemal der Einige 
Gott nicht darumb vnſer Richter iſt / das ihn iemand anders 
dazu ſolte verordnet haben / vnd über das darumb / das er 
des menſchen Sohn were: denn er keinen über ſich hat / vnd 
auch des menſchen Sohn nicht iſt / noch ſein kan. 

Was nun das betrifft / das Chriſtus vnſer Meiſter ſey / 
weil offenbar / das er darumb vnſer Meiſter heiſt vnd iſt / 
weil er vns den willen ſeines Vaters gelehret hat / dieſelbige 
Lehre aber nicht fein war / wie er ſelber geſagt Joan: 7.16. So 
kan ia aus dem / da der Herr geſagt / Ihr heiſſet mich Meiſter 
vnd Herr / etc. loan: 13. 14. welchen ort der Doctor allegiret / 
nicht bewieſen werden / das er der Jehovah oder der Einige 
Gott ſey: ſintemal die Lehr Chriſti nicht alſo Gottes iſt / das 
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fie auch zugleich nicht fein were / gleich wie fie alſo Chriſti iſt / 
das ſie zugleich auch nicht ſein iſt. g 

Das aber Chriſtus ein Konig der koͤnige geheiſſen wird / 
nicht allein pocal. 13. ſondern auch 19. (welchen ort der Dos 
etor vieleicht nich gemercket) beweiſet auch nicht / das er der 
Jeho vah / oder der Einige Gott ſey: nachdemmal Chriſtus 
nicht von ihm ſelbſt ein Koͤnig der koͤnige iſt / wie der Einige 
Gott. So aber iemand an dem zweiffelte / ob Chriſtus das 
von ihm felber hab / oder von iemand anders / vnd von wem / 
vnd wie / das er ein Koͤnig der koͤnige / vnd ein Herr der herrẽ 
iſt / der le ſe nur allein den ort bey dem Propheten Daniel cap: 
7. 13. 14. da zuvor geſagt iſt / das der Menſch Chriſtus von 
Gotte das Koͤnigreich vnd die Herrſchafft uͤber alles em⸗ 
pfangen würde) vnd iſt ſolchs dem Danieli im geſicht eigent⸗ 
lich gezeigt vnd reprefentiree worden. Ich ſag aber ietzt von 
dem nichts / das bey demſelbigen Propheten cap: 2. 37. auch 
der Koͤnig Nebucadnezar wird ein Koͤnig der koͤnige ge 
heiſſen / der doch mit Chriſto weit nicht kan verglichen wer⸗ 
den: Vnd dennoch wird der Doctor aus dem nicht ſchlieſſen / 
das er der Jehovah ſey. Endlich ſoll man das auch woll 
mercken / wenn Gott mit dem namẽ genennet wirdt / das ihm 
im Griechiſchen Text der articulus & pręponiret wird: Da er 
aber Chriſto tribuiret wird / iſt der articul an beyden oͤrtern 
in der Offenbarung Joannis ausgelaſſen; welchs denn eine 
anzeigung iſt / das Gott in dieſem namen etwas beſonders 
für Chriſto habe. N 5 

Weiter / das Chriſtus vnſer Mann vnd Breutgam ſey / 
hat der Doctor mit keinem ort aus dem Newen Teſtament 
bewieſen / iſt derhalben nicht noͤtig / das mans beantworte: 
Vnd ſo etwas aus H. ſchrifft koͤnte gezeiget werden / daraus 
man colligiren koͤnte / das Chriſtus vnſer Mann vnd Breut⸗ 
gam ſey (denn abſoluto wird er nirgend fo genennet) ſo wird 
doch an denſelbigen oͤrtern nichts koͤnnen gezeiget werden / 
woraus man ſchlieſſen koͤnte / das er vnſer ann vnd Breut⸗ 
dam von ihm ſelber were / wie der Einige Gottz welchs denn 
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noͤtig were / ſo man aus dem / das er vnſer Mann vnd Breut⸗ 
gam iſt / colligiren wolte / das er der Einige Gott ſey. 
Endlich / was nun das belangt / das Ehriſtus vnſer Er⸗ 
loͤſer / Heiland vnd Helffer iſt / welchs der Doctor mit dem be⸗ 
wieſen / das feine Jünger im Schifflein ſchrien / Herr hilff uns 
wir verderben / Sag ich erſtlich / das aus dem nicht kan ge⸗ 
ſchloſſen werden / das Chriſtus der Einige Gott ſey / wo nicht 
zugleich bewieſen wird / das ers von ihm ſelber ſey / wie der 
Jehovahß welchs denn der Doctor nicht bewieſen / wirds 
auch hinfort woll vnbewieſen laſſen. Das die Jünger aber 
Chriſtum im ſchiff vmb huͤlff angeruffen / bewelſet nichts / 
dieweil aus der / ora nicht kan geſpůͤret werden / das ſie ihn 
als den Einigen Gott angeruffen: Ja viel mehr ſiehet man 
aus allen vmbſtaͤnden / das ſie ihn nicht da für gehalten / weil 
ſie nach geſchehenem wunderwerck ſagten / Wer iſt dieſer: 
eto. Den hetten ſie ihn für den Einigen Gott gehalten / fo 
würden fie ſo nicht gefragt haben f HH 
Darnach ſag ich / das der Doctor die hifloriam gar inepte 
angezogen zube weiſen / das Chriſtus vnſer eiland ſey: nach⸗ 
demmal da ein ander genus der hülff beſchrieben iſt / denn da 
der Doctor von handelt; welcher / da er ausm 33. cap: Eſais 
bewieſen / das der Jehovah vnſer Richter / Meiſter vnd AS 
nig iſt / der vns hulfft / hat alsbald ſich explieiret / was er 
für eine hůlffe verſtůnde / vnd derhalben die wort hin zu ge⸗ 
than: Nemlich er hifft vns aus dem ewigẽ todte / vom Teu⸗ 
fel / von Sünden / vnd allen vnſern Geiſtlichen feinden vñ noͤ⸗ 
ten. Es wundert mich / was den Doctorem verurſachet / 
eben dieſe hiſtoriam anzuziehen / ſo doch Chriſtus da vnſer Hei⸗ 
land nicht genennet / noch von Geiſtlicher huͤlffe gehandelt 
wird. Als wenn nicht viel vnzehliche teſtimonia in dem newen 
Teſtament gefundẽ wůrden / mit welchen man / das Chriſtus 
vnſer Erloͤſer / Selffer vnd Heiland ſey / beweiſen koͤnte / ia 
auch auff was weiſe ers ſey / nemlich / das er darumb vnſer 
Heiland heiſt vnd iſt / weil er vns denweg zu der ewigẽ ſelig⸗ 
beit verkuͤndiget / auff mancherl ey weiſe denſelbigen befeſti⸗ 
m; get hat / 
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get hat / vnd endlich dieſelbige ewige ſeligkeit vns geben 
wird. Aus welchem denn faſt allen auch das kan zugleich be⸗ 
wieſen werden / das er ſol chs nicht von ihm ſelber habe / ſon⸗ 
dern das ihn Gott dazu erwecket / gegeben vnd verordnet 
habe; wie ich deren etzliche hieher verzeichnen will / Eſaiæ 19. 
29. Luc:1. 69. Ioan: 3. 17. alt: 5. 31. vnd 13. 23. 47. 1 Ioan: 4. 14. 
Heb: 2. 10. vnd z. 9. vnd 7. 25. du dem ſag ich abermal 
letzt von dem nichts / das auch andere find Helffer / oder Hei⸗ 
lande / vnd Erloͤſer genennet worden; wie dieſe orter auswei⸗ 
fen! Iud:3, 9. 4 Regum 1g. 5. 2 Eſdre 9. 27. Adlorum 7:35: Vnd 
gleich woll folget nicht draus / das ſie der Einige Gott ge⸗ 
weſen. So viel nun von dieſen attribueis Dei, welche auch Chris 
ſto in Newen Teſtament tribuiret werden, b 


CAP VTITIII I. 


Chriſtus iſt nicht der Schoͤpffer Himmels 
vnd der Erden 


3% As den Spruch Efaie 44. betrifft / damit der Doctor bes 
weiſen will / das Chriſtus der Schoͤpffer Himmels vnd 
der Erden ſey / iſt im erſten Theil dieſes buchs cap. 2 gnug be⸗ 
wie ſen / das er nicht von Chriſto / ſondern von Gott dem Va⸗ 
ter ſoll verſtanden werden. Aus dem Newen Teſtament 
aber hat der Doctor / ſolchs zubeweiſen / drey oͤrter angezo⸗ 
gen. Der erſte iſt / das ſich Chriſtus nennet den anfang der 
Creatur Gottes. Der ander / da Heb:ı aus dem 102. Pjalm 
allegiret wird: Vnd du Herr haſt von anfan g die Erde ge⸗ 
gruͤndet (der Doctor hats aus feinem kopffe alſo angezogen / 
Vnd du Herr haſt von anfang die welt vnd erde gegruͤndet) 
vnd die Simmel finde deiner haͤnde werek / etc. Der dritte 
iſt / da in demſelbigen 1 eaß: Heb: v. a. geſagt iſt: Durch welchen 
er auch die welt gemacht. | 
Aus dem erſten orte nun (wiewoll ð Doctor auch nicht 
angezeigt / wo er geſchrieben) welcher geleſen wird un e 
IA. Ha 
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14. hat der Doctor keinen beweis genommen / ſondern nur 
feine meinung hin geſchrieben. Denn er ſagt Fol. 14. feines 
udicii. 

Der ſich der Gemeine zu Laodicea nennet den Amen / den Anfang 
das iſt / den Schoͤpffer) der Creatur Gottes. 

Welchs denn gar eine gro ſſe preſumption iſt / das vns der 
Doctor ſeine interpretationes ohn alle bewehrungen / ſo obtru⸗ 
diren darff. Ich zwar halte dafuͤr / daß das wort / Anfang / in 
der ſignification / wie es der Doctor ausgelegt / vieleicht nicht 
ein einigmal gefunden wird. Vnd wenn es ſchon ſo genom⸗ 
men wuͤrde / ſo thets doch nicht zur ſachen / weil der Doctor 
nicht bewieſen / das es an die ſem orte ſo / vnd nicht anders / 
koͤnne vnd ſolle verſtanden werden. Es ſey aber fern / das 
aus dieſem orte koͤnne bewieſen werden / das Chriſtus der 
Schöpffer Himmels vnd der Erden ſey / das viel mehr das 
kegentheil kan draus geſchloſſen werden. Welchs ich zum ü⸗ 
berfluß mit zweyen Argumenten darthun will / damit man 
ſehe / das die warheit gantz vnd gar auff vnſer ſeiten iſt. 

Das erſte iſt: Das weil Chriſtus iſt der anfang der Cre⸗ 
atur Gottes / der anfang aber eines dinges eben des generis o⸗ 
der der art iſt / welcher das iſt / deſſen anfang er iſt / So muß 
gewißlich folgẽ / das Chriſtus eine Creatur ſey / vnd conſequen⸗ 
ter nicht der Einige Gott. Soden nun vnſere adverſarů nicht 
Arrianer ſein wollen / vnd bekennen / das Chriſtus der an⸗ 
fang / das iſt / der Erſte ſey aller Creaturen / die Gott iemals 
geſchaffen / ſo muͤſſen ſie kurtzumb mit uns bekennen / das dies 
je Creatur / ſey nicht die alte / ſondern die newe Creatur / wel⸗ 
cher anfang Gott von Chriſto gemacht / vnd durch welchen 
er hernach alle andere gemacht hat. Denn weil Chriſtus al⸗ 
len andern mit der Lehr vnd ſeinem exempel vorgegangen 
iſt / vnd krefftig / was er im namen Gottes feines Vaters zus 
geſaget / wahr zuſein bewehret / ſo iſt er derhalben der erſte / ſo 
fern er eine newe Creatur iſt / auch was die zeit angehet / vnd 
aller andern vrſprung vnd anfenger. Vnd ſindt nicht allein 
wir / ſondern guch etz liche / ſo woll alte / als recentiores Theologz 
6 5 | dieſer mei⸗ 
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dieſer meinung / das dieſer ort nicht von der alten / ſondern 
von der newan Creatur ſoll verſtanden werden. 

Das aber das wort Creatur / auch fuͤr die newe Creatur 
in H. ſchrifft genommen wird / koͤnte man mit etzlichen oͤrtern 
beweiſen / vnter welchen dieſer einer / fo geleſen wird lacob a. 
18: fuͤr diß mal dem liebhaber der warheit gnug thun kan. 
Er hat (ſpricht er von Gott) vns gezeuget nach feinem 
willen / durch das wort der warheit / auff das wir weren 
erſtlinge ſeiner Creaturen. Jacobus redet alda von den A⸗ 
poſteln / oder von der erſten Gemeine vnd Glaͤubigen / wel⸗ 
che zu der zeit durch Gottes wort new geboren / vnd al ſo ehe 
denn andere Chriſten / vnd derſelbigen ein anfang waren So 
man aber durch die Creatur / die alte vnd erſte verſtehen wol⸗ 
te / ſo were es falſch / was der Apoſtel geſagt: nachdem mal 
Gott etzliche tauſend iahr zuvor / ehe die Apoſtel vnd glau⸗ 
bigen waren / die welt geſchaffen hatte. f 

Die andere ratio iſt / das hie Chriſtus ausdrücklich von 
Gott diſting viret wird. Denn weill geſagt / das er Gottes 
Creatur anfang ſey / ſo wird offenbar / das ein ander ſey der 
anfang / ein ander aber nemlich Gott / deſſen Creatur anfang 
er iſt. Iſt er denn von Gott vnterſchieden / ſo kan er ia nicht 
derſelbige ſein / von dem er vnterſchieden iſt. 

Von dem andern ort ſagt der Doctor fol:ıs. Das der Vater 
zum ſohn geſagt: Vnd du Herr etc. Vnd das der S. Paulus zun Heb:t. den 
ſpruch allegiret / damit zubeweiſen / das Gott der Vater Chriſtum feinen 
Sohn den Herren / der die welt geſchaffen / genennet habe. 

Worauff ich erſtlich antworte / das der Doctor iſt / wie 
ein ander Prometheus, der in den Himmel geſtiegen (wie die 
Poẽten davon fabuliren) vnd etwas da erfahren / das die 
menſchen vorhin nicht gewuſt / welches er ihnen / da er herun⸗ 
ter kommen / gezeiget hat. Denn im erſten Theil dieſes buchs 
cap: n. haben wir gehoͤret / wie der Doctor vns ein geheimnis 
offenbaren wollen vom rathſchlag der Dreyfaltigkeit / gleich 
als wenn vnſer Gott / der gar keines raths bedarf / dem Hei⸗ 
dniſchen lo xs, der mit denn andern Goͤdtern ( wie man da⸗ 
Ze = von fabu⸗ 
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von fabuliret) pflag rath zuhalten / gleich were Hie will 
er nun ons das geſpraͤch der Goͤtterſia creatorum das iſt zwei⸗ 
er ſchoͤpffer / offenbaren / als ſolte der ſchoͤpffer der Vater 
zum ſchoͤpffer dem ſohn geſagt haben: Du Herr haft die erde 
gegrůndet etc. Welchs ſo es wahr were / würde auch folgen / 
das der eine ſchoͤpffer den andern / das iſt / der Vater den 
Sohn / vnd noch dazu / daer in trüͤbſal vnd angſt war / ange⸗ 
betet vnd angeruffen habe: Sintemal der Pſalm / welchen 
der Doctor angezogen / iſt ein gebet des beaͤngſtigten oder 
trůbſeligen / wie der Titul ausweiſet. Solch ein geſpraͤch 
Hat er auch obferdiret Pal: y. als ſolte der Vater die wort 
zum Sohn geſagt haben: Dein Thron / O Gott / etc. Welche 
denn nicht allein falſch iſt: denn nicht Gott zum Sohne / ſon⸗ 
dern der Prophet in beyden Pfalmen / im 102. von Gott dem 
Vater / im . aber vom Salomone / myſlice aber von Chriſto 
e hat: ſondern auch ineßts vnd fidirule gnug affirmiret 

wird. „ 0 085 REN 
Darnach ſag ich / das der Apoſtel mit den worten des 
Pſalms nicht das hat beweiſen wollen / was der Doctor ſagt: 
nachdemmal / wie aller erſt angezeigt / ſolchs fabeln find: ſon⸗ 
dern hat den ort angezogen / damit zube wehren / was er 
Proponiret hatte. Vnd ob woll in dieſen worten iſt ein zeu⸗ 
gnis von dem Sohn Gottes / welchs noch zu den andern teſli⸗ 
monis, die der Apoſtel angezogen / gehoͤret / ſo find ſie doch 
nicht darumb allegiret / als wenn ſie zum Sohn geſagt / oder 
fürnemlich von dem Sohn drinne gehandelt were / ſondern 
weil ſie eine propheceyung in ſich haben von einer ſachen / die 
den Sohn angehoͤret / aus welcher die groͤſte fuͤtreffligkeit 
des ſohns / mit welcher er die Engel übertrifft / erkant vnd 
offenbar wird; welchs denn des Apoſtels fuͤrnemen war / mit 
Seugmiſſen der H. ſchrifft zubeweiſen / wie man aus dem 
vlerten verß ſehen kan. Sindt demnach die wort eine Pro⸗ 
phecexung vom vntergang die ſer ſichtbaren welt / vnd von 
dem das dieſe gegenwertige zeiten in be ſſere ſollen verendert 
werden. Diß aher ſoll durch den Sohn geſchehen in feiner 
e N letzten 
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letzten zukunfft / welchem der Vater das gegeben hat / das er 
den Todt auffhebe vnd wegthu / den ſeinen aber den lohn 
des e wigen vnd himliſchen lebens gebe / 1 Cor: 24. Lhil: g. 21. 
Vnd zugleich die ietzige himmel vnd erden ſamt den gottlo- 
fen am tage des Gerichts verderbe / 2 Pet. 3. Ob nun woll 
aber in dem Pſalmen dieſer welt veraͤnderung Gotte ſelber 
zugeſchrieben / vnd Gottes Sohns nicht ausdruͤcklich ges 
dacht wird / ſo hat doch der Apoftel billig dieſe propheceiung 
Chriſto accommodiret / weil Gott ſolchs nicht anders denn 
durch ſeinen Sohn thun wird. 1 rde 
Es ſoll aber niemand bewegen / das der Apoſtel auch Dies 
ſe wort angezogen“ Du Hert haſt im anfang die erde gegruͤn⸗ 
det / vñ die Himmel finde deiner haͤnde wercke: welche wort 
denn ouff keine wege koͤnnen dem NMenſchen Chriſto accom⸗ 
moditet werden. Denn man muß das woll mercken / das 
der Apoſtel notwendig auch die wort hat muͤſſen anziehen / 
damit man die verſtehen konte / die er zum zeugniſſe hat an⸗ 
ziehen wollen: Sintemal fie alle hengen per pronomina relati- 
va an den worten / in welchen Himmels vnd Erden gedacht 
wird. Hat ſie derhalben auch angezogen / damit man verſte⸗ 
hen koͤnte / wo von in den worten des Teflimonii gehandelt 
würde, 49 f 8 
Es iſt auch gar keine vrſach / warumb lemand an vnſer 
interpretation zweiffeln ſolte / wegen der wort / die vorher⸗ 
gehen: ad flium autem: als ſolte aus denen koͤnnen geſchloſſen 
werden / das der Sohn derſelbige ſey / zu welchem die ſe wort 
geſprochen ſind / gleich wie der Sohn derſelbige iſt zu welchẽ 
die wort des negſt vorhergehendenreſtimonũ geſagt find. Dẽn 
Ad flium autem, heiſt hie nicht ſo viel / als: Er ſagt aber 
zum Sohn / ſondern: Vom Sohn aber ſagt er. Welchs denn 
aus dem ſiebenden verß zuerſehen / da er ſagt: Er.adängelos qui. 
dem dicit, welche wort nicht zuverſtehen ſindt / das er mit den 


Engeln ſondern von dẽ Engeln geredt habe. Wie man vers 


ſtehen kan aus demorte / den er angezogen er macht ( ſpricht 
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welchem ort auch nicht fürnemlich von den Engeln / ſondern 
von Gott gehandelt wird. Diß hat auch Lutherus geſehen. 
Hat derhalben in ſeiner Deutſchen verſion nicht: Zu dem 
Sohn aber; Sondern: Aber von dem Sohn / vertiret. 
Diß iſt nun die auslegung des orts / da wir hie von han⸗ 
deln / vnd auch zugleich feine.defenfio ‚ die einem liebhaber der 
warheit woll kan gnug thun. Were derhalben nicht noͤtig / 
das ichs weiter confirmirte. Jedoch / der warheit zum beſten 
will ich noch zwey argumenta bey bringen / zubeweiſen / das der 
Apoſtel die wort: Vnd du Herr haſt von anfang die erde ge⸗ 
gruͤndet / vnd die Himmel ſind deiner hende werde: nicht als 
wenn ſie von Chriſto geſagt weren / allegiret habe. Erſt⸗ 
lich ſag ich / das es gar vnglaublich iſt / das der Apoſtel hette 
ſollen ein teſtimonium herfuͤr bringen / damit er bewieſe / das 
Chriſtus der Schoͤpffer Himmels vnd der erden ſey / vnd das 
der vrſachen halben / weil es gewiß iſt / das die gantze diſpu⸗ 
tation des erſten Capittels / vom vierten verß an biß ans 
ende / iſt von der comparation oder vergleichung des Sohns 
Gottes mit den Engeln / nemlich das der Sohn Gottes / ſo 
fern er eine Creatur iſt / fuͤrtrefflicher ſey denn die Engelz 
welchs man ſiehet aus dem anfang derſelbigen diſputation / 
da ausdrücklich dieſe rheſig ex poniret iſt / mit ſolchen worten: 
Gottes Sohn iſt ſo viel fůrtrefflicher geworden dẽn die En⸗ 
gel / ſo viel einen herrlichern namen er fuͤr ihnen ererbet hat. 
Diß iſt die rheſi / welche ihm der Apoſtel zu probiren fürger 
nommen. Laßt vns der halben feine wort conſideriren / 
vnd erſtlich das wort / kactus, Gemacht oder Geworden / 
welchs offenbarlich beweiſt / das der Apoſtel hie nicht wolle 
diſputiren von einer fuͤrtreffligk eit des Sohns Gottes / die 
er von natur vnd von ewigkeit gehabt / ſondern von einer 
Præſtantia, mit welcher Chriſtus in tempore (wie mans heiſt) 
begabet vnd gezieret ſey / vnd das er dieſelbige conferire mit 
der preſtantia, mit welcher gleicher weiſe in tempore die Engel 
be gabet vnd ge⸗lexet finde. Darnach laßt vns betrach⸗ 
ten das ander ier ſelbigen toe lis welchs die vr ſach in ſich 
8 NB 2 begreiffe 
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begreifft des erſten Theils . Vnd iſt: Das Gottes Sohn ein 
herrlichern namen denn die Engel ererbet hat. Derhalben al⸗ 
le die teſtimonia, ſo eingefuͤhret werden / ia ein iegliches inſon⸗ 
derheit / ſollen daſſelbige probtren / vnd conſeguenter beweiſen / 
das Gottes Sohn fuͤrtrefflicher gemacht ſey denn die Engel. 
Wer weis aber nicht / das / Ererben / in ch. ſchrifft nichts an⸗ 
ders heiſſe / denn / Bekommen / oder etwas / wie ſein verorden⸗ 
tes theil / empfangen! Derhalben / man verſtehe nun das 
wort Namen / wie man wolle / ſo wird / Einen namen ererben / 
eben ſo viel heiſſen / als Einen namen bekommen / oder wie 
fein verordentes theil empfangen. Was hat das aber / ſo ei⸗ 
ner himmel vnd erden geſchaffen hat / mit dem zuthun / dasei⸗ 
nergar einẽ herrlichen namen / wie ſein verordentes theil / be⸗ 
kommen habe / daher er ſehr fůrtrefflich geworden ſeyr Ran 
derhalben auff heine wege geſchehen / das der Apoſtel folte 
ein teſtimonium von dem Sohn Gortes herfuͤrgebracht habs / 
mit welchem bewieſen wuͤrde / das er Himmel vnd erden ges 
ſchaffen hette. Dazu mercke man auch das noch / wenn 
ſchon der Apoſtel dieſelbige theſin nicht gusdrücklich propo⸗ 
niret hette / ſo koͤnte doch nichts vngereimters erdacht wer⸗ 
den / denn diß / nemlich das er die Creatur mit dem Schoͤpffer / 
auch fo fern er der Schoͤpffer iſt / hette conferiren oder ver⸗ 
gleichen wollen. N 8 
Die andere ratio, damit man leichelich einem perſuadiren 
kan / das dieſer Spruch / da wit hie von handeln / nicht ange⸗ 
zogen ſey zubeweiſen / das Chriſtus himmel vñ erden erſchaſ⸗ 
fen / iſt: Das nirgend anderswo in He ſchrifft ausdrůeklich 
geſagt wird / das er himmel vnd erden geſchaffen habe; wel⸗ 
ches doch / ſo es wahr were / ſcheinet vnmuͤglich zuſein / das 
es nicht ſolte / ſondetlich im Newen Teſtament / an vielen oͤr⸗ 
tern oͤffentlich geſchriebenſein. Denn obwoll geleſen wird / 
das alles durch ihn gemacht / oder auch / geſchaffen ſey / ſicht⸗ 
bars vnd vnſichtbars / ſo woll im himmel als auff erden / ſo 
wird doch nirgend des himmels vnd der erden / als ſolten ſie 
duch ihn geſchaffẽ ſein / mit eim einigẽ worte gedacht; welehs 
denn gewiß lich 
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denn gewißlich allein gnug iſt / daraus man koͤnte verſtehen 
lernen / das an denn oͤrtern nicht von der alten S choͤpffung / 
ſondern von etwas anders gehandelt wird. Dazu iſt Chri⸗ 
ſto die Schoͤpffung / welche ihm im Newen Teſtament tri⸗ 
buiret wird / nicht alſo tribuiret / als hette er ſie ſelber geſchaf⸗ 
fen ſondern das die ſelbige durch ihn gemacht ſey. Derhalben 
ſolte es einen billig wunder nemen / ſo an einem orte im Al 
ten Teſtament von Chriſto geſagt were / das er himmel vnd 
erden geſchaffen hette. Dẽn das nicht Chuſtus / ſondern Gott 
der Vater allein in H. ſchrifft der Schoͤpffer / ſonderlich 
Himmels vnd der erden / genennet werde / hat auch die alte 
Kirche / da ſie noch nicht ſo corrumpiret war / erkant welche 
in dem ymbolo, welchs man Apoſtoliſch heiſt / Gott den Va⸗ 
ter allein / nicht aber auch Chriſtum Jeſum vnſern Herrn / den 
Schoͤpffer himmels vnd der erden genennet hat. PN 
Was nun das dritte zeugnis betrifft / das / wie im ſelbigẽ 
Capittel geſagt wird / Gott durch Chriſtum die Welt ge⸗ 
macht / ſag ich erſtlich / das dieſelbige welt / oder wie im Grie⸗ 
chiſchen ſte het / d dans, nichts anders ſey denn die ewigkeit / 
die wir verhoffen / Chriſtus aber ſchon beſitzt. Vnd hat der 
Apoſtel ſolchs ſelbſt erkleret cap: 2,5: mit diefen worten. Den 
er hat ¶ ſpricht er) nicht den Engeln vnterthan die zukuͤnff⸗ 
tige welt / da wir von reden. Dazu weiſet es der ort ſelber 
aus / das die welt / von welcher da geſagt wird / nicht die al⸗ 
te / ſondern die newe ſey Denn es wird da gehandelt von dem 
Sohn Gottes / wie er ons offenbaret iſt nemlich durch wel⸗ 
chen Gott zu vns geredt / den er auch zum Erben über alles 
gemacht hat; welchs denn eine lange zeit nach der erſchaf⸗ 
fung der erſten vnd alten welt geſchehen iſt. Was were das 
aber fuͤr eine coberentin, oder ordnung der wort / oder auch der 
lachen / ſo der Apoſtel geſagt hette / das Gott in den letzten 
tagen durch den Sohn zu vns geredt / durch welchen er auch 
himmel vnd erden gemacht better ¶ So er aber / nach dem er 
geſagt / das Gott in den letzten tagẽ durch den Sohn zu vns 
leredt / vnd denſelbigen zum Erben über alles gemacht ha⸗ 
4 N f be hinzu 
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be / hinzugethan / dz die zukommende welt / das iſt die vnſterb⸗ 
ligk eit durch ihn gemacht ſey / ſo henget es alles fein zuſam⸗ 
men / vnd folget ordentlich eins auffs ander. 

Darnach ſag ich / das hie eben das / deſſen ich nicht lengſt 
gedacht / ſoll obſer viret werden / nemlich / das nicht geſagt iſt / 
als hette Chriſtus ſelber die welt gemacht / wie Gott / ſondern 
das ſie Gott durch ihn gemacht habe / wel chs ihn den kurtz⸗ 
umb von Gott vnterſcheidet. Vnd kan derhalben aus dem 
ort nicht geſchloſſen werden / das Chriſtus der Schoͤpffer / vñ 
alſo der Einige Gott ſey ſintemal Gott nicht alſo der S 58, 


pfer himmels vnd der erdeniſt / das ſie jemand anders durch 
ihn gemacht hette, 


N.. 


Ob woll Chriſtus Gott genennet wird / ſo iſt er 
doch nicht der Jehovah / oder der Einige Gott. 


15 Je muß man das für allen dingen anmereken / das das 
wort / Gott / ein vo men appellutivum iſt / nicht aber ein pro⸗ 
Prium, (wie mans in ſchulen heiſt) vnd alſo kan vielen attribu⸗ 
iret werden / vñ bedeutet nichts anders / als einen Helffer / gut 
thaͤter / mechtigen / Bichter / etc. Wird der halben dem Eini⸗ 
gen Gotte attribuiret / nicht als ein nomen proprium, ſondern 
e ko, weil er der allergroͤſte helffer vnd gutthaͤter etc. 
iſt / der von ihm ſelbſt ſolch einer iſt / vñ alle andere / die ſolche 
ſindt / von ihme finde. Das nun dem alſo ſey / nemlich das der 
name / Gott / ein nomen appellativum , ſey / beweiſen die ſe oͤrter / 
Exod: 15. 1. heut: 10. 17. Pfalmo 50. 1. Denn da wird noch 
anderer Goͤtter neben dem Einigen Gott gedacht / welche 
gewißlich nicht falſche / ſondern wahrhafftige Goͤtter gewe⸗ 
ſen ſindt: ſonſten hette Gott nicht koͤnnen ihr Gott genennet 
werden. Vnd k rod 21. G. auch 22. 28. Pfal: 81 1.6. da die 
Rich ter oder Ob rigkeit fimpliciter Goͤtter genennet ſind. 


Das ich von den Engein nichts nicht ſage / welche offt mie 


dem namen / 
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dem namen / Gott / genennet werden. Vnd ſo es iemand leu⸗ 
gnete / kan ihm der einige ort Plal:8. 6 gnug thun. Sintemal im 
brieff zun Hebr: cap: 2. 7. 9. ausdrücklich geſagt / das die Klo⸗ 
bim, das iſt Gotter / welcher in demſelbigen Pfalm gedacht 
wird / Engel ſind. Was iſt es denn für ein wunder oder 
abjurdum, das der Menſch Chriſtus / welcher mit Goͤttlicher 
macht vnd herrſchafft begabet iſt / Gott genennet wird + G⸗ 
der wie ſolte der Menſch Chriſtus / den der Vater geheiliget / 
vnd in die welt geſandt hat / nicht Gott ſein vñ heiſſen / fo die 
wie der Herr ſelber geſagt loan: 10. 3.) Goͤtter genennet 
find / zu welchen das wort Gottes gefcheben + oder iſt nicht 
offenbar / das Gott Chriſtum / nach dem er ihn von den 
todten aufferwecket / zu feiner rechten im Himmel geſetzt 
hat / über alle Fuͤrſtenthuͤmer / gewalt / macht / herrſchafft / 
vnd über allen namen / der genennet mag werden / nicht allein 
in dieſer welt / ſondern auch in der zukůnfftigen / wie der Apo⸗ 
fiel ſpricht Ephef:1. 21. Kan derhalben aus dem / das Chriſtus 
Gott heiſt vnd iſt / nicht bewieſen werden / das er der einige 
Gott ſey. 
Dieſe antwort were nun gnug auff alle zeug niſſen der H. 
ſchrifft / in welchen Chriſtus Gott genennet iſt: Weil aber 
der Doctor vnter andern zeugniſſen etzliche angezogen / die 
nicht von Chriſto / ſondern von dem Einigen Gotte ſollen 
verſtanden werden / Die teflimonia aber / fd eigentlich auff 
Chriſtum gehen / oder ia zum wenigſten auff ihn koͤnnen refe⸗ 
tiret werdẽ / etwas in ſich haben / daꝛaus man leichtlich ſchlieſ⸗ 
ſen kan / das er der Einige Gott nicht ſey / So wollen wir ſie 
alle / der warheitzum beſten / vnterſuͤchen / vnd erſtlich die / ſo 
eigentlich von Chriſto zuverſtehen ſind / oder ia zum wenig⸗ 
ſten von ihm koͤnnen verſtanden werden / fur vns nemen. 
Der erſte ort / den der Doctor angezogen fol. 16. ſeines lu. 
dich, welcher von Chriſto verſtanden wird / ſind die wort / ſo 
geleſen werden im 4 Pſalm: Dein Thron / Gott / bleibt in e⸗ 
wigfeit! das Scepter deines Reichs iſt ein richtiges Sce⸗ 
pter / Du haft gelſe bet die gerechtigkeit / vnd ge haſſet die vn⸗ 
0 2 gerechtig⸗ 
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gerechtigkeit / darumb hat dich / o Gott / dein Gott geſalbet 
mit dem ole der frewden mehr denn deine geſellen. 


Dieſe wort hat nicht Gott / wie der Doctor jagt C welchs 


denn ſchon 4 cap: gedacht) ſondern die kinder Corach / die 
Saͤnger / vnter andern wortẽ des Brautlieds / welchs ſie dem 
Koͤnig Salomoni dedictzet / vondemſelbigen Aönige geſagt: 
Mystic aber werden ſie von Chriſto verſtanden. Aus wel⸗ 
chem denn offenbar wird / das / ob woll Chriſtus hie Gott ge⸗ 
nennet iſt / gleichwoll nicht bald drumb der Einige Gott ſeyz 
Sonſt muͤſte man gleicher weiſe ſchlieſſen / das auch Salo⸗ 
mon der einige Gott were / von welchem die wort erſtlich 
verſtanden werden. Ja viel mehr wird aus den worten ge⸗ 
waltig bewieſen / das Thriſtus / ob er woll Gott iſt / dennoch 
nicht der einige Gott ſey: Denn weil ausdrücklich geſagt 
wird / das derſelbige Gott einen Gott habe / der ihn vmb ei⸗ 
ner gewiſſen vrſachen willen / nemlich darumb / das er die ges 
rechtigkeit geltebet / vnd die vngerechtigkeit gehaſſet / mit 
dem oͤle der frewden geſalbet / vnd endlich / das er geſellen 
habe: Solchs aber alles ohne Läfterung von dẽ einigen Gott 
nicht kan geſagt werden: Wer fiebet nicht / das hieraus not⸗ 
wendig folge / das Chriſtus der einige Gott micht ſey; 
Der ander ort / welchen der Doctor angezogẽ fol: 28. find 
die wort Thoma, fo gelefen werden loan: 20. 28. da er zu Chris 
ſto geſagt: Mein err vnd mein Gott. Aus welchen worten 
denn nichts mehr kan bewieſen werden / nur das Chriſtus 
Gott ſey / aber gleich woll nicht der einige Gott. Ja derſelbi⸗ 
ge ort zeiget viel mehr an / das ob woll Chriſtus Gott iſt / das 
er dennoch nicht alſo Gott iſt / wie ſein Vater. Denn es iſt 
offenbar / dz Thomas aus der aufferſtehung Jeſu Chriſti col⸗ 
ligirer hat / das er fein Herr / vnd Gott were. Aber die auff? 
erſtehung Chriſti beweiſet nicht / das er der einige Gott vnd 
allerhoͤchſte Herr vnd Gott ſey / wie ſein Vater iſt. Ja viel 
mehr be weiſet fie das contrarium, denn es auff keine wege ge⸗ 
ſchehen kan / das der Allerhoͤchſte Gott ſolte von den todten 


aufferſtehen / ſintemal er nicht ſterben kan. Jedoch bewetſet 
die aufferſte⸗ 


Weer. 
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die aufferſtehung Jeſu Chriſti / das er in feinen worten wahre 
hafftig geweſen / vnd derhalben der Chriſtus Gottes ſey / wel⸗ 
chen Gott zum Richter der lebendigen vnd der todten veror⸗ 
dnet habe Denn das er ſolch einer were / hat er ſelber bekant 
Toannis 26. vnd q. 22 vnd 7.2. Daher er billig vnſer Herr 
vñ Gott genennet wird. N 
Zum dritten gedenckt der Doctor fol: 46, auch des ſpruchs 
Pauli Rom: 9.5. Welche wort al ſo lauten: Welcher find die 
vaͤter / aus welchen Chriſtus herkomt nach dem fleiſch / der 
da iſt Gott über alles / gelobt in ewigkeit. Erſtlich ſag 
ich / das dieſe wort / Der da iſt Gott ůber alles etc. wie Era- 
mus annotiret hat / koͤnnen gar woll von Gott dem Vater ver⸗ 
ſtanden werden / nemlich das fie mit eim punce von dem vor, 
hergehenden vnterſcheiden / vnd alſo geleſen werden: Gott / 
der über alles iſt / der ſey gelobt in ewigkeit. Welche interpre= 
tat io, ſo man ſie zuleſt / diß teſtimonium vnſern adverſariis⸗ gantz 
vnd gar benimt / das ſie damit nicht beweiſen koͤnnen / was 
ſie wollen. Darnach ſag ichdas der ort gar woll kan von 
Chriſto verſtanden werden / folget aber gleichwoll nicht 
draus / das er der einige oder allerhoͤchſte Gott ſey. Denn aus 
dem namen / Gott / kan ſolchs nicht concludiret werden / wie 
im anfang dieſes capitus, be wieſen iſt: So kans auch aus 
dem nicht concludiret werden / das er nicht allein Gott / ſon⸗ 
dern Gott über alles genennet iſt: nachdemmal aus vielen or⸗ 
tern der H. ſchrifft zuerſehen / das der einge / allerhoͤchſte 
Gott Chriſto de menſchen alles vnterworffen habe / Ephef.1s 
22. 1 Corinth: . 27. 28. Heb:2. 8. Wiewoll auch das 
wort ac ſor, nicht allein / Alles / ſondern auch / Alle / kan vers 
tiret werden / das es nemlich allein die Menſchen bedeute. 
as aber Chriſtus über alle menſchen iſt / beweiſet nicht / das 
er der einige Gott ſey: nachdẽmal Chriſtus auch ſo fern er ein 
menſch iſt / über fie herrſchet / vñ aller Chriſten haupt / Herr / 
Fuͤrſt vnd Konig iſt. Endlich iſt das woll zumercren / dz 
der Apoſtel von dieſem Gott Chriſto ſagt / das er herkomme 
aus den Vätern nach dem fleiſch; woraus denn vnwider⸗ 
3 ſprechlich 
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ſprechlich folget / das er nicht der einige Gott ſey: nachdẽmal 
derſelbige keinen anfang har / vnd von ihm nach dem fleiſch 
nichts nicht kan geſagt werden. 

Diß find nun die zeugniſſen / welche eigentlich von Chriſto 
verſtanden / oder ia zum wenigſten auff ihn koͤnnen referitet 
werden. 

Jetzund wollen wir nun die beſehen / welche ich nicht zu⸗ 
gebe / das ſie von Chriſto ſollen verſtanden werden / Unter 
welchen iſt der erſte Laue 4j. (der Doctor hat 48. fol: 12) 15. 
Fürwar du biſt ein Gott / der du dich verbirgſt / wie die wort 


ausm Hebreiſchen text geleſen werden / nicht aber / Du biſt 


ein verborgen Gott. Welche wort nicht von Chriſto / 
ſondern von Gott dem Vater ſollẽ verſtanden werden. Vnd 
were dieſe antwort gnug auff die ſen ſpruch / nachdemmal der 
Doctoꝛ / ſeinem gebrauch nach / gar keine vꝛſachen angezeiget / 
warumb man denfelbigen ort von Chriſto verſtehen ſolle: 
Weil dißaber vnſer fůrnemẽ iſt / das wir den Doctorem nicht 
allein confutiren / ſondern auch den Leſer in der warheit vn⸗ 
terrichten wollen / ſo will ich diß noch hinzu thun / nem⸗ 
lich die vorhergehende wort bey dem Propheten. So ſpricht 
der Herr: Der Egypter handel / vnd der Moren gewerbe / 
vnd die hohen leute zu Seba werden ſich dir ergeben / vnd 
dein eigen ſein / Sie werden dir folgen / in feſſeln werde fie ger 
hen / vnd werden für dir nider fallen / vnd dir flehẽ / Denn bey 
dir iſt Gott / vnd iſt ſonſt kein Gott nicht mehr. Dieſe wort 
ſag ich / koͤnnen auff keine wege von Chriſto / oder von Cyro / 
(wie mans gemeinlich dafür gehalten hat) verſtanden were 
den: nachdemmal die wörter Dir vnd dein / in die ſer rede / im 
Hebreiſchen Text / generis faminini ſind: Sondern ſind geſagt 
von Sion / das iſt / von der verſamlung Iſtaels / notice aber / 
das iſt / Geiſtlicher weiſe / von der Gemeine Chriſti. Der⸗ 
halben kan man aus dieſen worten nicht beweiſen / das die 
folgende wort: Fuͤrwar du biſt ein Gott der du dich veꝛbirgſt: 
von welchen hie gehandelt wird / von Chriſto ſolten ver⸗ 
ſtanden werden. nd wird auch zugleich offenbar / das det 
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Prophet feine Rede durch eine apoſtrophen von Sion zu 
Gott gewandt / vnd den mit dieſen worten angeredt vnd ge⸗ 
ruͤhmet hat. Das aber der Doctor affirmiren darff / als ſoͤl⸗ 
te der Apoſtel Paulus mit dem / das Chriſtus ein verborgen 
Gott ſey / einſtimmen / Rom: 11. Col: l. I Tim: 3. da er Chriſtum 
(wie der Doctor vermeinet) Myſlerium abscondirum, vnd Gott 
nennet / der im fleiſch geoffenbaret iſt / drauff gebe ich zur 
ant wort / das ſich der Doctor gar wen irret. Denn Rome. 
wird von dem das allergeringſte nicht geleſen; wie denn 
auch der Doctor ſelbſt nicht ein wort aus demſelbigen Ca⸗ 
pittel allegiret hat. Was da aber betrifft / das Chriſtus ſol⸗ 
te Coll 1. Mylterıum absconditum genennet ſein / iſt ſolchs gnug 
beantwortet im 6. Capittel des erſten Thells dieſer Diſpu⸗ 
tation. Sag derhalben hie fuͤr diß mal nichts mehr / nur das: 
wenn Chriſtus ſchon ſo genennet were / folgte gleichwoll 


nicht / das er ein verborgen Gott were: nachdemmal auch 


andere ſachen ein verborgen Geheimnis in S ſchrifft genen⸗ 
net werden / als (das ich bald ein ex empel gebe) das die Hei⸗ 
den ſolten miterben ſein der verheiſſungen in Chriſto / wie 
ausdruͤcklich geſchrieben iſt Ephe]: 3. 5, 6, 9. col: 1 26. Vnd 
ſolget doch darumb nicht / das ſolch ein werck ein verborgen 
Gott geweſen ſey. An dem ort 1 rim: 3. 16. wird Chriſti 
nicht mit einem worte gedacht: Derhalben ſollen die wort 
nicht von Chriſto / ſondern vom Vater verſtanden werden. 
Denn der iſt in dem fleiſche offenbaret / das iſt / der hat feine 
Bůtte / krafft / vnd weißheit durch die menſchen / die ſterblich 
vnd mancherley truͤbſal vnterworffen waren / erſtlich durch 
Chriſtum / hernach aber durch die Apoſtel der welt bekant 
gemacht. Der iſt gerechtfertiget im Geiſte / das iſt / ob 
woll Gott ſeine gnad durch ſchwache menſchen ð welt offen⸗ 
baret / jo hat er ſie doch mit ſeiner krafft befeſtiget vnd be⸗ 
wehret / daher er denn gerecht / vnd der ſeine zuſagen helt / be⸗ 
fundeniſt / vnd alſo von iederman gelobt vnd gepreyſet wor 
den. Denn das alſo Gott gerechtfertiget werde / wiſſen alle 
die / ſo nur ein wenig der H. ſchrifft erfahren ſind. Der iſt 

Fe > den En⸗ 
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den Engeln erſchienen. Denn durch Chriſtum hat Gott ſol⸗ 
che dinge von ſeiner Maieſtat / vnd willen offenbaret / das fie 
auch die Engel vorhin nicht gewuſt haben / Epbef:z 10. vnd 
begeren die ſelbigen / wie Petrus ſpricht / anzuſchawen / n Pet: r. 
12. Es wird aber zu der zeit von Gott in H. ſchrifft ges 
ſagt / das er erſcheine / wenn er ſeine macht / oder ſeinen willen 
bekant macht vnd offenbaret. Der iſt den Heiden gepre⸗ 
diget. Denn die Heiden / wie Paulus ſpricht Ephef:2. 12, was 
ren ohne Gott in der welt; welchen Gott ihnen die Apoſtel 
Chriſti verkůndiget haben / nemlich den Gott / welcher den 
Mann Jeſum / durch welchen er die welt richten wird / von 
den todten aufferwecker hat / Adorumı7.31. Der aber / wel⸗ 
cher Jeſum von den todten aufferwecket hat / iſt Gott der 
Vater / Adlorum 3. 26. Galat: 1. T. 1 Petri 1. 3. Der iſt geglaubt 
in der Welt. Denn / wie Petrus ſagt / durch Chriſtum glaubt 
man in Gott / der ihn von den todten erwecket hat / 1. Petri 1. 
21. Endlich der iſt es / der auffgenommen iſt in herr⸗ 
ligkeit / wie der Griechiſche Text lautet / nicht aber / In die 
herrligkeit / wie Luther vertiret hat · Nachdemmal / wenn 
ſchon von Chriſto hie gehandelt würde / dieſer ort von der 
auffarth Chriſti gen Himmel / nicht koͤnte ausgelegt wer⸗ 
den. Denn die ſelbige iſt nicht auff die Predigt des glaubens 
vnter den Heiden gefolget / ſondern fuͤrher gegangen: Dieſes 
auff nemen aber iſt auff die predigt vnter den Heiden erfol⸗ 
get / Iſt derhalben ein ander auffnemen / wie ich denn ſolchs 
dald erkleren will. In herrligkeit aber hat der Apoſtel ge⸗ 
ſagt / nach Hebreiſcher art / vnd gilt eben ſo viel / als Mit herr⸗ 
ligkeit / oder Herrlich; wie ſolche art zureden aus einem glei⸗ 
chen ort / Phil: 4. 19. kan verſtanden werden. Mein Gott 
(ſpricht der Apoſtel) erfuͤlle alle ewre noturfft nach ſeinem 
reichtumb in herrligkeit C das iſt / mit herrligkeit oder herr⸗ 
lich) in Chriſto Je ſu. Iſt derhalben dieſer wort meinung / 
das Gott der Vater / der Herr Himmels vnd der erden / durch 
die Predigt der Apoſteln Chriſti / nicht allein wahrhafftig er⸗ 
bant / vnd auff / oder angenommen ſey / ſondern das es auch 
gar herrlich 
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gar herrlich ſey zugangen: nemlich weil die groͤſſeſte Maie⸗ 
ſtat Gottes ſey offenbaret / ſo ſey auch draufferfolget / das 
ſein name ſey hoch vnd herrlich gehalten / vnd überall von ie⸗ 
derman gelobt vnd gepreiſet worden. 

Darnach hat der Doctor einen ſpruch augesone aus dem 
1cap: Oſeæ, zubeweiſen / das Chriſtus Gott ſey / welcher alſo 
lautet: Ich will mich erbarmen über das Haus Juda / vnd 
will ihnen helffen durch denn Herren ihrẽ Gott. Darauff ich 
erſtlich zur antwort gebe / das aus demſelbigen Spruch / wẽn 
ſchon die meinung vnſerer adyerſariorum von den dreyen per⸗ 
Ionen in der Gottheit wahr were / nicht kan bewieſen wer⸗ 
den / das Chriſtus derfelbige Gott ſey / durch welchen Gott 
feinem volcke huͤlffe verheiſſen hatte: Sintemal Chriſti nicht 
mit einem worte da gedacht wird: ſondern es koͤnte viel beſ⸗ 
fer vom / Geiſt verſtanden werden / Vnd das darumb / weil 
man gar kein exempel hat / das Gott iemals im Alten Te⸗ 
ſtament ſeinem volck durch Chriſtum huͤl ffe gethan habe: 
Vom S. Geiſte aber kan ſolchs leichelich concediret werden. 
Denn Gott hat allwege durch ſeine krafft den feinen geholf⸗ 
fen: der . Geiſt aber iſt die krafft Gottes; Folgete derhal⸗ 
bẽ / das die erſte Perſon nicht durch die andere / ſondern durch 
die dritte geholffen hette / vn eben durch dieſelbige an dieſem 
orezuhelffenzugeſagt. Diß ſag ich aber nicht darumb als 
wenn ich der meinung were / das der Gott / durch welchen 
Gottzuhelffen zugeſagt / der Y. Geiſt fein folte: ſondern da⸗ 
mit man doch mercke / welche nichtige vnd kindiſche argamen⸗ 
4 pnſere adverſari habenihre meinung zubeweiſen. 

Darnach aber ſoll man wiſſen / das der Doctor nicht vers 
anden die art der reden / vnd hat ons derhal ben zween Goͤt⸗ 
ter introduciret / ſo doch diß aus dem idiqriſino Hebraico eben 
Je viel gilt / als wenn Gott geſagt: Ich will ihnen helffen 
durch mich ſelbſt: denn man in derſelbĩgen Sprach das ante. 
decem offt fůr das Relasivumgebrancher. Das aber dieſe meine 
2b letgtio recht ſey / kan man aus folgenden worten ſehen / 
da der Herr alfa geſagt· Vnd ich willihnẽ nicht helffen durch 
f S den bogen . 
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den bogen / vnd durchs ſchwerdt / vnd durch krieg / durch roſ⸗ 
ſe / vnd durch Reuter. Gleich als wolte er ſagen: Ich will ih⸗ 
nen ſelber helffen / vnd nicht menſchliche macht vnd ſtereke 
dazu gebrauchen. Es iſt wunder / das der Doctor deſſen / 
was geſchrieben iſt Geier 19: vergeſſen hat / nemlich das der 
Jeho vah von dem Jeho vah hat ſchwefel vnd fewr regnen 
laſſen uͤber Sodom vnd Gomorrha / mit welchem die Parres 
vermeinet die vielheit der perſonen in der G oteheit zubewei⸗ 
ſen: Aber loannes Calvinus hat in ſeinem comm: uͤber Genef: oͤf⸗ 


fentlich bekant / das es nicht beſtehen koͤnne. Iſt aber / das 


Moſes ſagt / Jehovah habe vom Jeho vah regnẽ laſſen / auch 
nichts anders / denn eine repetitio antecedentis loco relativi, vnd 
heiſt eben ſo viel / als wenn geſagt were / das Gott von ihm 
ſelber hab laſſen ſchwefel vnd fewer regnen. Der Doctor 
ſoll auch wiſſen / das wir nicht vergeſſen haben des orts iam: 
321: da dieſe wort geleſen werden: Der Jeho vah erſchien hin 
fort zu Siloh / dem der Jehovah hat ſich zu Siloh den Sa⸗ 
muel offenbaret / durch das wort des Jehovah. Aus welche 
orte der Doctor / wenn er ihn gewuſt / hette koͤnnen drey Je⸗ 
ho vah (feiner Theology nach) vnd alſo die Dreyfaltigkeit be⸗ 
weilen. Welchs dẽn aber widerumb confutiret würde durch 
das / was ſchon geſagt: ſinte mal dieſe wort eben fo viel gelten 
als wenn geſagt: Gott erſchien hinfort zu Slloh / denn da hat 
er ſich dem Samuel offenbaret durch ſein wort. Solcher 
oͤrter koͤnte man noch mehr in S. ſchrifft zeigen / wenns noͤtig 
were. Damit man aber ſich ein mal ſchaͤme ſolche kindiſche 
argumenta beyzubringen / will ich noch ein exempel oder zwey / 
da auch von menſchen alſo geredt wird anziehen. Das erſte 
iſt ĩ Regum g. I. da alſo im Hebreiſchen Text vom Roͤnige Sa⸗ 
lemon geſchrieben ſtehet: Zu der zeit hat Salomon die Elte⸗ 
ſten aus Iſtael verſamlet zu dem Roͤnige Salomon. Das an⸗ 
der iſt Reg: 10. 13. da von demſelbigen Noͤnige Salomon die⸗ 
fe wort geleſen werden: Der Koͤnig Salomon hat der Noͤni⸗ 
gin von Saba gegeben alles was ſie begerte / ohne das / was 
er ihr gegeben hat aus der hand des Noͤniges Salomons. 
N An welchen 
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Anwelchen beyden oͤrtern / nach des Doctors Theology / fol⸗ 
gen möfte das zween Roͤnige Salomon / oder zwo perſonen 
in einem Roͤnige Salomon geweſen weren. Luther hat bey⸗ 
de oͤrter alſo vertiret / das er des Hebraiſmi nicht geachtet / ſon⸗ 
dern nur die meinung expliciret hat; welchs denn billig an 
ihm vnd allen andern interpreribus zuſtraffen iſt / weil ſie an 
den andern oͤrtern / da von Gott geredt wird / die Hebreiſche 
art zureden behalten haben / vnd alſo den vnerfahrnen der 
ſprachen vrſach gegebn des irrthumbs vieler perſonen in der 
Gottheit. Hette man aber den Hebraifmum an andern oͤrtern / 
die von menſchen reden / auch behalten / fo besten auch die / 
welche nicht Hebreiſch koͤnnen durch die Collation gleicher 
oͤrter / die warheit von ſich ſelber lernen koͤnnen. 

Diefe art zureden wird auch gefunden im Newen Teſta⸗ 
ment / welchs denn ſonſten gar viel Hebraifmos in ſich hat. Als 


das ich ein exempel anzie he / 1 Cor:1,8. ſagt Paulus: Vnd war⸗ 


tet nur auff die offenbarung vnſers Herren Jeſu Chriſti / wel⸗ 
cher euch wird befeſtigen diß ans ende / das ihr vnſtraͤfflich 
ſeidt auff den tag vnſers Herren Jeſu Chriſti. In weichen 
worten man můͤſte / wenn man den Doctorem imitiren wolte / 
zween (hriſtos erdichten / ſo wir die art zureden nicht in acht 
haben wolten. 

Es hat auch der Doctor angezogen den ort 1 loan. 5. 20. 
da alſo geſchrieben ſtehet: Wir wiſſen aber / das der Sohn 
Gottes kommen iſt / vnd hat vns einen ſin gegeben / das 
wir erkennen den wahrhafftigen / vñ ſind in dem wahrhaffti⸗ 
gen / in feinem Sohne Jeſu Chriſto: Dieſer iſt der wahrhaf⸗ 
füge Gott / vnd das ewige leben. 

Von dieſem orte iſt ſchon etwas geſagt img. Capittel des 
eeſten Theils dieſer Diſputation / nemlich das die wort. Die⸗ 
ſer iſt der wahrhafftige Gott / ete: nicht von Chriſto / ſondern 
dom Vater follen verſtanden werden. Welchs zubekrefftigẽ / 
ſoll man erſtlich anmercken / das alhie der / der Wahrhafftige 
Bam wird den uns der Sohn Gottes offenbaret hat. 

Veil nun chriſtus keinen andern Gott / denn nur feinen N25 
f n ter / der 
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ser der wele offenbaret hat / ſo folget draus Breffeig / das 
nicht Chriſtus / ſondern der Vater / derſelbige wahrhafftige 
Bott ſey / von welchem Joannes redet. Darnach wird dies 
fer der wahrhafftige genennet / in welchem wir ſind / durch ſei⸗ 
nen Sohn Jeſum Chriſtum. Den die wort im Griechiſchen: 
27 Ta CU led Xeish: konnen vertiret werden / Durch ſei⸗ 
nen Sohn Jeſum Chriſtum; wie das die erfahrnen der H. 
ſchrifft wiſſen / vnd kraſmus annotiret hat. Iſt denn nun der 
derſelbige wahrhafftige Gott / von welchem Joannes redet / 
in welchem wir ſindt / durch ſeinen Sohn / ſo kan derſelbige 
ta nicht Chriſtus ſein: Sonſten můſte folgen / das Chriſtus 
ſein ſelbſt Sohn were 
Es ſoll es aber niemand dafür halten / das dieſelbige 
wort muͤſten auff Chriſtum gedeutet werden / weil Chriſtus 
Zuletz fur den worten / von welchen hie gehandelt wird / ge⸗ 
geunet iſt Denn die prönoniinarelativa nicht all wege auff das 
ſollen referttet werden / was zu negſt vorher gehet / ſondern 
gemeiniglich auff dz / wo von gehandelt wird. Sonſten muͤ⸗ 
ſte gar offt der verſtandt eines ortes verkeret / vñ ſolche ding 
affirmiret werben! die nicht allein vnrecht / ſondern auch la⸗ 
ſterlich weren wie ich deſſen denn aus vielen nur ein exempel 
anziehen will / welchs geleſen wird bey demſelbigen Joanne 
im andern brieff /. v. Viel verfuͤhrer ſpricht er) ſind in die 
welt kommen / die nicht bekennen Jeſum Chriſtum / der in 
dem fleiſche kommen iſt. Dieſer iſt der verfuͤhret vnd der An⸗ 
tichriſt. So man in dieſen worten das pronomen relatidum Hic, 
oder / Dieſer / wolte auff das negeſt vorhergehende / vnd nicht 
auff das / wovon Joannes handelt / deuten / was würde für 
eine nicht allein vntechte / vñ vnmuͤgliche / ſondern auch naͤr⸗ 
riſche / ia laſterliche meinung draus folgen / nemlich das Je- 
ſus Chriſtus der Verführer vnd Antichriſt were. Alſo muß 
man auch hie das relal yum Hie, oder Dieſer / nicht auff Jeſum 
Chriſtum / der zu negſt genennet iſt / ſondern auff den wahr⸗ 
hafftigen referiren / als von dem hie fuͤrnemlich gehandelt 
wird / vnd welchen Joannes den Goͤtzen opponiret. Denn 
a ug das Chriſtus 
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das Chriſtus ſolte an ihm ſelber den Goͤtzen opponiret wer⸗ 
den / ſolchs wird in S. ſchrifft nicht gefunden. Das aber Gott 
fein Vater gar offt ihnen opponiret werde ( das ich mich ietz⸗ 
und der zeugniſſen aus dem Alten Teſtament nicht gebrau⸗ 
che) beweiſen dieſe oͤrter ackor: 14. N. vnd 7. 24. biß zum 
30 verß. 1 Cor: 8. 4. 2 Corint: G. 16. ITheß.n:9. Aus welchem 
ort ſonderlich zuerſehen / das der wahre Gott / welcher den 
Goͤtzen opponiret wird / iſt der Vater vnſers Herren Jeſu 
Chriſti. Derhalben kan man nun klerlich ſehen / das gar 
keine vrſach ſey / warumb man die wort / von welchen hie ge⸗ 
handelt wird: Dieſer iſt der wahrhafftige Gott: auff Chri⸗ 
ſtum / vnd nicht viel mehr auff den Vater vnſers Herren Je ſu 
Chriſti referiren folle: nachdemmal der ganze contextus der 
worte Joannis ſolchs nicht allein leidet / ſondern wo anders 
eine coherentz vñ rechter verſtand drinnen ſoll gefunden wer⸗ 


den / gentlich erfodert: denn er nichts anders ſagen wollen / 
nur das Jeſus Chriſtus / Gottes Sohn / vns hab den wahr⸗ 


hafftigen Gott offenbaret / vnd das wir in demſelbigen wahꝛ⸗ 
hafftigen Gott find durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum⸗ 
nachdemmal man zu Gott keinen zutritt hat / denn nur allein 
durch Jeſum Chriſtum. 

Sonſten hat der Doctor auch fol. vñ 2j. ſeines Iudicii, af⸗ 
firmiren duͤrffen / als ſolte in der offenbarung Ioannis cap: 14. 
21. 22. ausdrücklich bezeuget ſtehen / das Chriſtus ſey der 
Allmechtige Gott / der Himmel vnd erden gemacht habe. 
Welchs denn gar eine groſſe vermeſſenheit iſt / nachdemmal 
im allergeringſten nichts an denſelbigen oͤrtern geleſen wird / 
daraus man ſolchs nur colligiren koͤnte / ich geſchweige / das 
es ſolte ausdruͤcklich da geſchrieben ſtehen. ja es wird an allen 
dreyen oͤrtern ein ausdrücklicher vnterſcheid gemacht zwi⸗ 
ſchen Gott vnd Chriſto: ſintemal des Lambs / welche iſt 
Chriſtus / inſonder heit neben Gotte gedacht wird; welchs 
denn nicht noͤtig were / ja nicht geſchehen konte / ſo Chriſtus 
der allmechtige Gott ſelber were. Das iſt aber gar nicht 


zuleiden / das der Doctor nicht allein ſo fuͤrſetzlicher / ia mut⸗ 
* williger 
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williger weiſe etzliche wort im i. cap: (welchs er mit dem 4. 
confundiret / vnd als ein Caput angezogen hat) fel ſchlich 
ausgelegt / ſondern auch noch den text corrumpirxen vnd vers 
faͤlſchen duͤrffen. Vnd find dis die wort / welche im text alſo 
geleſen werden: Die den ſieg behalten haben ete. ſungen das 
Lied Moſis des knechts Gottes / vnd das Lied des Lambs / 
vnd ſprachen: Groß vñ wunderſam find deine wercke / Herr 
allmechtiger Gott / etc: In weichen worten der Doctor fol: 
23 feines Indici, die awey woͤrter / das Lied / welche zu negſt 
fůr den worten / des Lambs / hergehen / ausgelaſſen / vnd die 
wort alſo zerſtůmmelt allegiret : Vnd ſungen das Lied Mo⸗ 
ſe des knechts Gottes vñ des Lambs. Gleich als wenn Mo. 
ſes auch des ¶ ambs knecht genennet were. Aus welchem er 
denn ſchlie ſſen wollen / das Chriſtus ſchon zur zeit! Moſis ge⸗ 
weſen: Vnd weil Moſes nur Gottes knecht war / das derhal⸗ 
ben Chriſtus derſelbige Gott geweſen ſey. Vmb welcher vr⸗ 
ſachen willen er denn auch auffm rande des Buchs die ſe wort 
neben ſeinem corrumpirten text annotiret hat: Moſes der 
knecht Gottes des Lambs. Welche Lügen (der Do⸗ 
ctor wolle mirs zu gut halten / denn die vnbilligkeit der ſa⸗ 
chen gibt mirs nicht zu / anders zureden) mit den worten / 
da hie von gehandelt wird / nicht hett konnen be wie ſen wer⸗ 
den / wenn der Doctor die beide wörter / ſo er auſſm text her⸗ 
aus geworffen / behalten hette. Fuͤrwar ſolch eine vermeſ⸗ 
ſenheit beduͤrffte einer gröffern ex aggeration; ietzund aber 
will ich nicht mehr ſagen / nur das der Doctor / wie anderswo 
alſo auch hie zuverſtehen geben / das er ſein gewiſſen vnd die 
H. ſchrifft nicht groß achtet. 
Woher weis er aber / das die wort: Groß vnd wunder⸗ 
ſam ſind deine wereke / Herr allmechtiger Gott etczum lamb 
geſagt ſind / wie er ohn allen beweiß vnd zeugniſſen verja⸗ 
hen darff? Wird doch im geringſten nicht an dem orte da⸗ 
von meldung gethan: Derhalben ſind wir nicht ſchuldig 
dem Do ctori zuglauben. 
Diß ſind nun die Testimonia welche der Doctor angezogen) 
e i in welchen 
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in welchen Chriſtus ſolte Gott genennet werden. Welche 
zum theil / wie bewieſen / ob fie woll von Chriſto reden / vnd 
ihm der name / Gott / da gegeben wird / doch nicht beweiſen 
das er der einige Gott ſey v zum theil aber nicht von Chriſto / 
ſondern von Gott dem Vater verſtanden werden. 


C APVT VI. 


Jeſus Chriſtus iſt nicht von ewigkeit geweſen / 
auch nicht zuvor ehe er von der Jungfrawen Ma⸗ 
ria geboren ward. 


Nn hat der Doctor noch zwey puncte / damit er beweiſen 
will / das Chriſtus der Jeho vah ſey / vnd alſo der einige 
Gott. Der erſte iſt / das Chriſtus das A vnd das O / der an⸗ 
fang vnd das ende / der erſte vnd der letzte ſey. Der ander 
punct aber / das er geweſen ſey / ehe nie kein tag ward. Wel⸗ 
che punet ich beide vnter ein caput redigiret habe. Denn wo 
Chriſtus abfolure vnd ſimpliciter der erſt vnd der letzt genennet 
iſt / wie der Doctor vermeinet / ſo iſt er gewiß nicht allein zu⸗ 
vor / ehe er von der Jungfrawen Maria geboren ward / ſon⸗ 
dern auch von ewigkeit geweſen · Nun gebe ich aber nicht zu / 
das Chriſtus folte abſolute vnd ſimpliciter al ſo genennet ſein vñ 
die teſlimonia, ſo der Doctor fol: 14, angezogen / beweiſen es 
nicht / wie wir bald ſehen werden · Hat derhalben der Do⸗ 
etor admiteiret fallaciäm ignorationis elenchi. Denn ein andern 
verſtand haben die wort / wenn ſie von Gott / vnd einen an⸗ 
dern wenn ſie von Chriſto gefage werde. Wie woll auch / wen 
ſich Gott bey dem Propheten Eſaia den Erſten vnd letzten 
geheiſſen hat / ob er woll ſonſten abſolutꝰ aller dinge anfang 
vnd ende iſt / ſo iſts gleichwoll gewiß / wie auch Oecolampadius 
vnd galvinus angemercket / das ſolchs nicht ſimpliciter vñ abſo⸗ 
late ſondern ſecandum quid ( wie man in Schulen redet) zuver⸗ 
ſtehen ſey / Vnd das fůrnemlich cap: 44.6: da alle vmbſtaͤnde / 


vnd vorhergehende wort ſamt den nachfolgenden klerlich 
P 2 aus weiſen / 
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aus weiſen / das ſich Gott darumb den erſten vnd letzten ge⸗ 
nennet / well er allein ihm ſelber das volek Israel bereitet / 
aus erwehlet / beſchützet / vnd dazu mit vielen wolthaten be⸗ 
gabet hatte / vnd hernach noch immerdar daſſelbige thun 
würde. Was iſt es denn fuͤr ein wunder / ſo Chriſtus ſich 
den erſten vnd letzten / oder den anfang vnd ende geheiſſen 
hat e nicht darumb / das er aller dinge anfang vnd ende ſey 
Denn den verſtand haben die wort an ihnen ſelber nicht in 
ſich) ſondern weil er der ewigen ſeligkeit anfenger vnd vol⸗ 
bringer iſt / heb. 12 2. Das aber Chriſtus diß habe mit den 
worten da er ſich Apocal: 1. 17. den erſten vnd letzten genen⸗ 
net / zuverſtehen geben / weiſen die wort aus / die bald drauff 
folgen vs. Vnd der lebendige / vñ ich war todt / vnd ſiehe 
ich bin lebendig in ewigkeit (nicht aber auch von ewigkeit / 
wie in der Deusſchen verſton die wort verfelſchet find) vnd 
habe die ſchluͤſſel des Todes vñ der Hellen Gleich als wenn 

er ſagte : Darumb hab ich mich den erſten vnd letzten geheiſ⸗ 
ſen / das ob ich woll geſtorben bin / in dem ich zum erſten der 
welt ewiges heil wircke / iedoch bin ich widerlebendig gewor⸗ 
den / vnd lebe / werd auch in ewigkeit leben / vnd will ſelber 
das angefangene werck zum ende fuhren / vnd alle die meinen 
von den todten aufferwecken / vnd ihnen das ewige leben ge⸗ 
ben. Alſo auch cap: 2.8. auff dieſe wort: Diß ſagt der erſt 
vnd der letzt / folgen als bald dieſe: Der todt war / vnd iſt le⸗ 
bendig worden. Sollen derhalben eben wie die cap. 1. 18. vers 
ſtanden werden. So ſehen wir denn nun / das an den bei⸗ 
den oͤrtern nichts gefunden wird / daraus man beweiſen koͤn⸗ 
te / als ſolte Chriſtus ſimpliciter vnd abfolure der erſte vnd der 
letzte genennet fein: . 8 
Die andere oͤrter / die der Doctor aus derſelbigen Offen⸗ 
barung Joannis angezogen / werden nicht von Chriſto / ſon⸗ 
dern von dem Vater verſtanden. Als erſtlich die wort cap: r. 
3. Ich bin das A vnd dz O. der anfang vnd das ende / ſpricht 
der Herr / der da iſt / vnd der da war / vnd der da komt / der 
Amechtige r find wort des Allmechtigen Gottes / nicht 
? aber Chrifte 
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aber Chriſti ( wie der Doctor ohn allen beweiß hat affirmi⸗ 
ren duͤrffen) welchs klerlich zuerſehen aus dem vierten verß 
deſſelbigen Capittels / da vnter demſelbigen / der da iſt / vñ der 
da war / vnd der da komt / vnd unter Jeſu Chriſto / ein aus⸗ 
drücklicher vnterſcheid gemacht iſt. Denn nach dem Joan⸗ 
nes erſtlich von dem ſelbigen gnad vnd friede den Gemeinen 
gewuͤnſchet / hat er hernach inſonderheit ihnen dieſelbige 
dinge von Chriſto gewůnſchet / vnd geſagt: Vnd von Jeſu 
Chriſto / welcher iſt der trewe zeuge / etc. Aus welchen wor⸗ 
ten offenbaz wird / das ein ander iſt Jeſus Chriſtus / vnd ein 
ander der / von welchem geſagt wird / das er ſey / vnd der da 
War / vnd der da komt: So aber iemands vermeinte / das der 
ort darumb ſolte von Chriſto verſtanden werden / das geſagt 
iſt: Der da komt: weil Chriſtus kommen wird / ſoll man wiſ⸗ 
fen! das das wort iR ole vos, auch koͤnne verdolmetſchet were 
den: Der da fein wird / oder Der da zukůnfftig iſt / wie loannis 
36, 13: zuſehen iſt / da im Griechiſchen alſo ſtehet: vw vd ß. 
Kökwa cd Mel dh, welchs Eraſinus, die Tigurina veiſtio, vnd 
Caſtellio, Futura: Luther aber / Was zukuͤnfftig iſt / verdolmet⸗ 
ſchet haben. Dẽn dieſe Explicatio ſchicket ſich auch viel beſſer / 
das / weil zuvor geſagt iſt: Der da war / vnd der da iſt: bald 
drauff folge! Vnd der da fein wird. Sintemal Joannes mit 
dieſen dreyen artriburis die ewigkeit Gottes beſchreiben wol⸗ 
Ten welche alle drey zeiten / nemlich die vergangene / gegen⸗ 
wertige / vnd zukuͤnfftige in ſich begreiffe.s wurde aber gar 
ungereimt fein wenn in den erſten beyden de eendo oder vom 
weſen (das wir alſo reden) im dritten aber vom kommen ge⸗ 
handelt würde. EN 7 1 200 
Darnach im vierten Capittel werden die wort: Ich bin 
der erſt vnd der letzt / nicht gefunden / Vnd die wort d.8. Hei⸗ 
lig / heilig / heilig / iſt Gott / etc. auff welche der Doctor ohn 
zweifel geſehen / werden nicht von Chriſto ( ſintemal Chris 
ſtiim gantzen Capittel nicht mit einem wort gedacht wird) 
londern vom Vater verſtanden. Vnd hat es der Doctor 
auch nicht bewieſen / warumb er fie von Chriſto verſtehe. Iſt 
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derhalben nicht noͤtig / dz man etwas mehr über das / ſo ſchon 
auff den Spruch des 1. cap: v. g. geantwortet iſt / reſpondire. 

Zuletzt wird im. Cap: deſſelbigen buchs nichts nicht 
geleſen von dem / das Chriſtus der erſt vñ der letzt were / auch 
ſonſten nichts / daraus man im geringſten colligiren koͤnte / 
das er der Einige Gott were. Ja viel mehr werden da ſolche 
ſachen geleſen / aus welchen krefftig kan bewieſen werden / dz 
er der Einige Gott nicht ſey. Als: das er nicht allein aus⸗ 
druͤcklich von Gott vnterſchelden wird mit den worten: Vnd 
haſt vns vnſerm Gott zu Roͤnigen vñ Prieſtern gemacht / etc. 
ſondern das auch geſagt iſt / Er ſey von dem geſchlecht Juda / 
vnd das Lamb / das erwůrget ſey. Welchs denn von dem 
Aller hoͤchſten Gott / der keinen aufang hat / vnd wie er nicht 
kan getoͤdtet werden / auch nie nicht getoͤdtet iſt / ohne luͤſte⸗ 
rung nicht kan geſagt werden. a aeg 

Was nun weiter belanget / das Chriſtus ſolte geweſen 
ſein ehe nie kein tag ward / das wird nirgend in H. ſchrifft ge⸗ 
leſen. Vñ wenn es ſchon geleſen wůrde / ſo thet es doch nichts 
zur ſachen: denn ohne zwelffel der Doctor mit dem vermeinet 
zubeweiſen / das Chriſtus von ewigkeit ſey. Nun hette es 
woll geſchehen koͤnnen / das Gott Chriſtum geſchaffen hette / 
ehe nie kein tag ward / wie arius in der meinung geweſen / Vn 
hett derowegen / ob er ſchon nicht were von ewigkeit gewe⸗ 
ſen / von ihm koͤnnen geſagt werden / das er geweſen were / ehe 
nie kein tag ward. Es hat aber der Doctor diß zube⸗ 
Erefftigen / mit etzlichen zeugniſſen des Newen Teſtaments 
ſich vnterſtanden zubeweiſen / das Chriſtus von ewigkeit ge⸗ 
weſen fey; welche wir alle mit einander ordentlich für vns ne⸗ 
men vnd beſehen wollen. Vnter welchen denn das erſte iſt / 
welchs der Doctor allegiret 50:12 vnd 69. Das der Herr ge⸗ 
ſagt wie die wort aus der vulgata leckione lauten: Ehe denn As 
braham ward / bin ich. Von welchen worten ich erſtlich ſage / 
das ſie nichts zur ſachen thun. Denn weñs ſchon die meinung 
were / als hette Ehriſtus wollen ſagen / das er were ehe ge⸗ 
weſen denn Abraham / ſo folgete gleich woll noch nicht / das 
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er were von ewigkeit geweſen. Denn was iſt das für eine ratio, 
Chriſtus iſt ehe geweſen denn Abraham / derhalben iſt er von 
ewigkeit. Gewißlich der Doetor / vnd alle andere / die ſich 
ſolcher argumente gebrauchen / gebẽ an den tag / wie ſie nicht 
ein einigen Spruch koͤnnen in H. ſchrifft zeigen / da ausdruͤck⸗ 
lich geſchrieben were (wie ſichs denn in ſelchen wichtigen 
ſachen gebuͤrete) das Jeſus Chriſtus Gottes Sohn von e⸗ 
wigkeit ſey: Denn wenn ſolchs geſchrieben were / wo zu dürffe 
es ſo vieler vnd weitleufftiger Collectionem / da zu man ſich 
ſolcher vnd dergleichen ſprůche gebrauchen muß. Nun wiſ⸗ 
fen wir aber / das vnter allen ſprüchen / mit welchen man vers 
meinet Chriſti Gottheit / nemlich die von ewigkeit ſey / zuer⸗ 
halten / dieſer / in welchem der Herr ſoll geſagt haben / das er 
ehe ſey geweſen denn Abraham der fürnemſt iſt / auff wel⸗ 
chen man ſich verleſt / wie auff die allereuſſerſte zuflucht. 
Was ſoll man aber woll halten von allen andern zeugniſſen 
vnſerer widerſacher / wenn da wird bewieſen werden (wie 
den ſchon zum theil bewieſen iſt) das dieſelbigen worte Chri⸗ 
ſti auff keine wege bezeugen / das Chriſtus von ewigkeit ſey / 
wie ich denn ſolchs mit Gottes hülff darthun will / alſo das 
der Doctor hinfort ſich auff ſolch eine burg nicht wird zu⸗ 
verlaſſen haben. Sag demnach / wie vorhin: wenn ſchon 
Chriſtus alſo geredt hette / das er were ehe geweſen denn 
Abraham / würde darumb bald daraus folgen / das er vone⸗ 
wigkeit were / vnd alſo der hoͤchſte Gott ſelber? mit nichten 
nicht. Denn er hette woll konnen ehe den Abraham / vñ gle⸗ 
ichwoll eine Creatur ſein. Es moͤchte aber der Doctor ſa⸗ 
gen / weil ich nicht zugebe / das Chriſtus ſey zuvor geweſen / 
ehe er von der Jungfrawen Maria geboren ward / die wort 
Chriſti mich der vnwarheit überzeugen. Denn wo Chriſtus 
iſt ehe geweſen denn Abraham / ſo iſt er zweiffels ohn auch e⸗ 
he geweſen denn feine Mutter. Darauff geb ich dem Doctord 
zur antwort / das es ietzund nicht darumb zuthun ſey / ob Chri⸗ 
ſtus ehe ſey geweſen denn ſeine Mutter / ſondern ob er vone⸗ 
wigkeit geweſen / vnd derhalben der Jehovah vnd Falle 
1 1 ; ots 
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Gott: welchs der Doctor mit den worten Chriſti hat bewei⸗ 
ſen wollen. Dieſen betrug / vnd ſolchen blawen dunſt / den die 
leute andern vnd ihnen ſelbſt fuͤr die augen machen / hab ich 
entdecken wollen / damit man doch ein mal ſehẽ moͤchte / auff 
was grund vnſere Adverfarii ihre meinung von Chriſto geba⸗ 
wet haben. Neun 

Darnach ſoll man aber wiſſen / das im Griechiſchen tert 
nicht geleſen wird / das Chriſtus ſolte ſein ehe geweſen / denn 
Abraham / ſondern das er zu den Juden geſagt: Amen / amen / 
ich ſage euch ehe denn Abraham wird werden / ich bin: Im 
Griechiſchen lauten die wort alſo. Au, au, N Vl, 
zrpiv Ab pd vb, 2 S. Welche Lateiniſch alſo ſollen 
vertiret werden: amen, amen ſico vo bis, antequam abraham fiat, 
ego ſum Das wort / Ver lehre, ſoll nicht / Fierer,, ſondern Fiat, 
vertitet werden / weil alhte kein ver hum vorher gehet / oder 
nachfolget / das nicht prefeutistemporis were: ſintemal / wie 
die Crammatici wiſſẽ / die ais æ tempora allezeit nach den negſt 
vorgehenden vnd nachfolgenden worten ſollen interpreti⸗ 
ret werden; wie denn in andern vnd gleichen oͤrtern der verns' 
interpres das recht vnd woll obſerviret hat. Als loan: 13:19, 
amo do dico vo bis, priusquam fat, ut cum ful um fuerit, ctedatis quod 
ego ſum. Vnd loan 14. 29. Nunt di xi vo bis, priusquam fat, ut cum 
Factum fuerit, credutis. Denn in beyden Spruͤchen hat er das 
wort yer lc, nicht Fieret, ſondern / ki, vertiret. Die 
worte / Ego ſum, Ich bin / hengen nicht mit den fuͤthergehen⸗ 
den an einander / ſondern haben für ſich einen volnkoͤm⸗ 
lichen verſtand / vnd bedeuten ſo viel / als wenn der Herr 
geſagt beste; Ich bin das liecht der welt Welchs denn daher 
gekommen / das der Herr im anfang dieſes Capittels im u. v. 
alſo zu den Juden angefangen zureden. Vnd da ſich ihme die 
Juden widerlegten / vnd ihme diß nicht wolten laſſen gut 
fein / hat ihnen der Herr erſtlich alle ihre gegen würffe auff⸗ 
geloͤſet / vnd darnach eben daſſelbige / was er im anfang ge⸗ 
ſagt / noch dreß mal in demſelbigen geſpraͤch widerholet / nur 
das er die letz ken wort aus gelaſſen / als die den Juden! — 
welchen 
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welchen er zuvor geredet / woll bekant waren. Vnd gelten al⸗ 
ſo die wort / Ich bin / die im 24. 28. vnd 58. v. geleſen werden / e⸗ 


ben fo viel / als die im ia. v. gelefen werden: Ich bin das liecht 


der welt / etc. Aus welchem nun leichtlich zuverſtehen / wie 
die worte Chriſti follen verſtanden werden; nemlich alſo / als 
wenn er geſagt: Warlich / warlich ich ſag euchs zuvor / ehe 
denn Abraham wird werden / ich bin das liecht der welt: 
nicht aber / Ich bin geweſen. denn es iſt sum, vnd nicht kui. 
Das man aber fuͤrgidt / als ſolte Chriſtus lieber haben wollen 
ſagen Sum „denn Ful, damit er ons zuruͤcke wieſe ins Alte 
Teſtament / auff die wort / die Gott zum Moyſe ſprach: Ego 
ſum, qui ſum, wie die alte Translation hat / Exod: 3. 14. vnd 
alſo tacito feine ewige ERentiam innuirte: Geb ich drauff zur 
antwort / das ſolche meinung / falſch ſey / wie man das vielfel⸗ 
tig beweifen koͤnte. Auff diß mal aber ſag ich nicht mehr / nur / 
das / von Gottes gnaden / nicht allein die gelehrten / ſondern 
auch die Schüler woll wiſſen / das Gott nicht geſagt: um, qui 
fun; ſondern / Ero, qui ero, nicht zubedeuten feine Ehent iam, ſon⸗ 
dern das ſeine zuſagen ſolten gewiß ſein; wie es Doctor Lu⸗ 
ther / vnd ſondeꝛlich Ioannes krentius, ob fie woll beyde rrinitarü 
geweſen / recht vnd woll ausgelegt haben. Diß were nun 
gnug / was des Doctoris diſputation belanget / nemlich / das 
aus den worten Chriſti nicht kan bewieſen werden / als were 
Chriſtus ehe geweſen denn ſeine Mutter / viel weniger aber / 
das er der Ewige Gott vnd Schoͤpffer Himmels vnd der er⸗ 
den were. 

Den verſtand aber der worte Chriſti ( wie woll ich ſolchs 
zuthun nicht ſchuldig bin / ſintemal dem Doctori das / was 
er mit den worten hat beweiſen wollen / gnug beantwortet 
iſt ) will ich auch erkleren: den es moͤchte ſich iemand vers 
wundern über den worten / Ehe Abraham wird werden; vnd 
mich alſo fragen: oder war Abrabam noch nicht geworden / 
da Chriſtus die wort redete / von welchem man doch weiß / 

das er eine lange zeit zuvor nicht allein geboren vnd gelebt / 
ſondern auch ſchon geſtorben war Darauff ich antworte / 
& das zwar 
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das zwar der menſch / der Abraham hieß / ſchon geworden 
war / das war aber noch nicht geworden / was der name deſ⸗ 
ſelbigen menſchen bedeutet / vnd vmb welches willen Gott 
ihm den namen gegeben hatte: den es waren noch nicht viel 
voͤlcker glaubig worden / vnd derhalben war derfelbige 
menſch noch nicht wahrhafftig Abraham geworden / das iſt 
ein Vater vieler voͤlcker / dieweil das wort Abraham heiſt 
einen Vater der vielheit / das iſt / vieler voͤlcker : denn Gott hat 
geſagt / Dein name ſoll nicht mehr heiſſen Abram / ſondern du 
ſolt genennet werden Abraham / denn ich hab dich verordnet 

zum Vater vieler voͤlcker / ben. 17. 5. Die voͤlcker aber find As 

brahams kinder geworden durch den glauben an Chriſtum / 
wie man ſiehet Rom: 4.11. bi ans ende des caß: vnd Gal: z. 29. 
Iſt derhalben zu der zeit erſt Abraham wahrhafftig gewor⸗ 
den / das iſt ein Vater vieler voͤlcker / da die Heiden glaubig 
wurden; welchs damals / da der Herr mie den Juden redete / 
noch nicht geſchehen war: Sintemal der Herr / wie er ſelber 
geſagt / nicht geſandt war / nur zu den verlornen ſchaffen 
des Hauſes Iſtael: Sondern aller erſt nach feiner auffer⸗ 
ſtehung von den todten / geſchehen iſt / da er die H. Apoſtel / 
ſonderlich aber den Apoſtel Paulum zu den Heiden geſandt / 
vnd ihnen ſeine gnade verkuͤndigen laſſen. Hat nun Chri⸗ 
ſtus die Juden wollen warnen vnd veꝛmahnen / das fie glaub⸗ 
ten / er were der Meſſias / ehe die Heiden zu Abrahams kin⸗ 
dern würden angenommen: denn ſo bald ſolchs geſchehe / 
würden fie verſtoſſen werde. Sat alſo vrſache genommen aus 
dem namen Abraham / ſie die Juden (die ihn in feinen worten 
fangen wolten / welche ſie ihm verkerten / als wenn er geſagt / 
das er den Abraham geſehen hette / das er doch nicht gejage 
hatte) ernſtlich zuwarnen fuͤr ihrem vntergang; welchs ſie 
auch woll verſtanden / darumb ſie auch ſo zornig worden / das 
ſie ihn ſteinigen wolten: denn ſolchs haben ſie nicht leiden 
koͤnnen / das man ſagte / das die Juden / die da Gottes volck 
waren / ſolten verſtoſſen / vnd die Heiden angenommen wer⸗ 
den wie manſes aus andern oͤrtern der H. ſchrifft 1 5 15 
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het / als Mar: 12. Luc: 4. vnd ꝛ0o. Ein ſonderlich exempel aber 
hat man deſſen / welchs beſchrieben iſt gel: 22 da die Juden 
Paulo ob er woll von Jeſu Chriſto diſſerirte / fleiſſig zuhoͤr⸗ 
ten vnd ſtil ſchwiegen: ſo bald er aber anhub zuerzehlen / das 
Chriſtus zu ihm die ſe wort geſagt hette: Gehe hin / ich will 
dich ferne vnter die Heiden ſenden / da konten ſie ſich lenger 
nicht enthalten / ſondern / wie Lucas ſagt: Sie hoͤrten zu biß 
auff diß wort / vnd huben ihre ſtimme auff / vnd ſprachen: 
Hinweg mit ſolchem von der erden / etc. Denn ſie aus 
den worten woll verſtunden / das ihnen die Heiden ſolten 
vorgezogen werden. Diß iſt nun der verſtand der worte 
vnſers Herren Jeſu Chriſti / da er geſagt: Warlich / warlich 
ich ſage euch / zuvor ehe Abraham wird werden / Ich bin; nach 
dem / wie die worte aus dem Griechiſchen text ſollen geleſen 
werden. 

Darnach gedenckt der Doctor fol: 57. vnd 68. auch der 
wort Chriſti / die geleſen werde loan 17.5. Vñ nun erklere mich 
Vater bey dir ſelbſt mit der klarheit / die ich bey dir hatte / 
ehe die welt war. 5 Ir er 

Sie ſag ich abermal / Erſtlich / wie ich auch auff den vori⸗ 
gen ſpruch geantwortet / nemlich / wenn man ſchon die ex pli⸗ 
cation die ſer worte / welche bißher faſt alle rymitarü appro⸗ 
biret haben / zugebe / fo wird man doch nicht konnen aus 
denſelbigen beweiſen / das Chriſtus von ewigkeit ſey: ſinte⸗ 
mal Chuſtus woll hette ſein konnen ehe die welt war / vñ doch 
nicht von ewigkeit. Darnach ſag ich / das Chriſtus an 
demſelbigen orte rede von der herrligkeit / die ihm der Vater / 
ehe er die welt geſchaffen / verordnet hat zugeben: nicht aber 
von ſolch einer / die er ſchon bey ihm ſelber gehabt hette; wie 
denn Chriſtus ſelber in demſelbigen gebet ſolchs hernach er⸗ 
kleret hat / da er v. 24. ſpricht. Das fie meine herrligkeit ſe⸗ 

hen / die du mir gegeben haſt / denn du haſt mich geliebet / ehe 
denn die welt gegrůͤndet war. Chriſtus hat das ex pliciret / 
warumb er geſagt / das ihm ſein Vater die herrligkeit gege⸗ 
benz nemlich darumb / das ihn der Vater geliebet hatte / ehe 
G 2 die welt 
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die welt war; Nicht derhalben / als ſolte er die herrligkeit 
aus des Vaters weſen haben / durch die ewige geburt (wie 
vnſere adverſarũ vermeinen.) Denn wer ſiehet nicht / das die 
wort: Denn du haſt mich geliebet / ehe denn die welt gegrüne 
det ward; eben ſo viel gelten / als wenn er geſagt: Deñ du haft 
es / ehe die welt gegruͤndet ward / alſo verſehen vnd bey dir 
beſchloſſen / das du mich herrlich machen wolteſt Wer iſt 
aber ſolch ein ſchlechter Theologus, der nicht wuͤſte / das von 
den dingen / die Gott gewiß verordnet vnd verſehen hat / 
das fie geſchehen ſollenſdie Hh. ſchrifft alſo zuredenpflegt / als 
weñ fie ſchon geſchehen weren; Den daher wird geſagt / das / 
die in Chriſtum glauben / ſchon gerecht / ſelig vnd herrlich ge⸗ 
machtſind / ja dz ewige leben haben / Rom:S. 30. loan: 5. 11, 12, 3. 
fo wir doch die dinge nur in der hoffnung haben / Rom: 8. 24. 
Daher hat der Apoſtel geſagt / das vns die gnade gege⸗ 
ben ſey in Chriſto Jeſu fuͤr ewigen zeiten. / 2 Tim: . . ſo wir 
doch damals noch nicht geweſen ſind. Daher hat auch 
der Herr Chriſtus ſelbſt geſagt / das Abraham / Iſaac / vnd 
Jacob Gotte leben / Luc: 20.37, 38. ob ſie woll nicht mehr vers 
handen ſind: ſintemal es Gott verordnet hat / das er ſie ein 
mal wider von den todten zum ewigen leben aufferwecken 
will; Daher hat abermal der Apoſtel geſagt: Wir wiſſen / ſo 
vnſer irdiſch hauß die ſer huͤtten zubrochen wird / ds wir einen 
baw haben von Gott erbawet / ein hauß nicht mit henden 
gemacht / das ewig iſt im Himmel / Cor: 5. I. vnd im brieff 
zun Heb: cap: 10: 34: wird gefage / Ihr habt den raub ewer 
gůter mit freuden erdulder / als die ihr wiſſet / das ihr bey 
euch ſelbſt eine beſſere vnd bleibende haab im Simmel habt. 
Welchs denn noch woll mehriſt / als was Chriſtus von ſeinẽ 
haben geſagt / nemlich das er die herrligkeit bey ſeinem Va⸗ 
ter gehabt: ſintemal die wort / Bey euch ſelbſt / ſich anſehen 
laſſen / als wenn fie alle pr⸗deſtination vnd verordnung aus⸗ 
ſchloͤſſen / vnd ſimpliciter affirmirten / als wenn die ſelbigen leu⸗ 
re ſchon wahrhafftig die himliſchen gůter gehabt hetten / vñ 
im himmel geweſen weren; vñ iſt doch gleichwoll wegen der 

a wort / keiner 
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wort / keiner ſo naͤrriſch / der ſolchs alo verſtuͤnde / oder affir⸗ 
miren wolte. Was iſt aber noͤtig / mehr teſtimonia zu colligi⸗ 
ren / nachdemmal im ſelbigen gebet Chriſti dieſe wort geleſen 
werden 22. v. Ich hab ihnen (ſpricht der Herr) gegebendie 
herrligkeit / die du mir gegeben haſt. Oder hat Chriſtus ſei⸗ 
nen Juͤngern die herrligkeit des einigen ewigen Gottes ges 
geben; Oder hat er ihnen ſeine herrligkeit auff eine andere 
weiſe / als in der verheiſſung vnd verſehung / gegeben Ges 
wißlich auguſtinus, ob er ſchon glaubte / das Chriſtus von e⸗ 
wigkeit geweſen / hat dieſen ort eben wie wir ausgeleget. 
Endlich / ſo Chriſtus nicht in deſtinatione, ſondern wahrhaſ⸗ 
ftig von ewigkeit bey ihm ſelber die herrligkeit gehabt / was 
war es denn noͤtig / dz er vom Vater begeret hat / das er ihn 
herrlich machte; Welchs denn allein gnug iſt / vnſere Advers 
Sarios zu eonfutizen: nachdemmal / wie ſchon bewieſen / dieſel⸗ 
bige herrlichmachung anders nichts iſt / denn das Gott Chri⸗ 
ſto die herrligkeit / die er ihm von ewigkeit zugeben verordnet 
hatte / in der that geben wolte; welchs denn / nach dem Gott 
Chriſtum von den todten erwecket hat / erfuͤllet iſt / 1 Per: 1. 
21. Solchs aber kan von Gott auff keine wege geſagt wer⸗ 
den / das ihm ſolte iemand herrligkeit geben koͤnnen / die er 
ibm von ewigkeit zugeben verordnet hette. 

Es hat der Doctor auch fol: 59, 60. angezogen zubewei⸗ 
ſen / das Chriſtus von ewigkeit beym Vater im Himmel ge⸗ 
weſen ſey / die wort Joannis cap: jn Im anfang war das 
wort / vnd das wort war bey Bote, Weil er aber / feinem ger 
brauch nach / nicht bewieſen / wie er aus dieſen worten ſolchs 
colligire / ſo will ich kuͤrtzlich erkleren / was das für ein ans 
fang ſey (weil ohne zweiffel 3 Doctor auff die wort geſehen / 
vnd vermeinet / als wenn ſie die ewigkeit bedeuteten) da Jo⸗ 
annes von redet. So heiſt nun / Im anfang oder wie im 
Gꝛiechiſchen ſtehet iy a x nicht fo viel / als / Ehe alle ding er⸗ 
chaffen waren / wie mand dieſe wort gemeiniglich ausgelegt 
hat / ſondern es bedeut nur einen anfang / vnd das mancher⸗ 
ey / nach gelegenheit der ſache / von welcher gehandelt wird. 

G 3 Als vnter 
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Als vnter andern oͤrtern / dieſer einige gnugſam ausweiſet / 
44. 11, j. Da ich anfieng zureden (ſpricht Petrus) fiel 
der H. Geiſt auff ſie / gleich wie auff uns im anfang Ly ay xd, 
lautet der Griechiſche Text. Derhalben / weil das E vange⸗ 
lium die mareria war / von welcher ihm Joannes fuͤrgenommẽ 
zuſchreiben / ſo ſoll niemand an dem zweiffeln / das / Im an⸗ 
fang / alhie den anfang des Evangelii bedeutet / vnd eben ſo 
viel heiſt / als wenn geſchrieben were / Im anfang des Evan⸗ 
gelii: ſintemal allwege an ſolchen oͤrtern noch etwas muß 
drunter verſtanden werden / darauff ſich das wort / Anfang / 
referire. Der anfang aber des Evangelit wird von der zeit 
an / als Joannes der Taͤuffer gepredigt hat / in H. ſchrifft ges 
nommen wie ſolchs ausdrücklich bezeugen die erſten wort 
Marci des Evangeliſten: Diß iſt der anfang des Evangelii 
Jeſu Chriſti / des Sohns Gottes / wie geſchrieben iſt in den 
Propheten: Siehe ich ſende meinen boten für dir her / der da 
bereite deinen weg fur dir. Es iſt eine ſtimme des ruffers in 
der wuͤſten e etc. 

So aber der Doctor ſagen wolte / das er nicht allein aus 
dem argumentiren wollen / das Chriſtus im anfang geweſen / 
ſondern zugleich auch aus dem / das er das Wort genennet 
ſey / ohne welches Gott nie nicht geweſen / vñ das er derhalbẽ 
von ewigkeit ſey: Geb ich zur antwort / das ſolchs ein new 
argument ſey / wel chs in der diſputation / ob Chriſtus mit dem 
Vater eines weſens ſey / ſoll beantwortet werden. 

Vnter andern zeugniſſen aber / mit welchen der Doctor 
beweifen wollen / das Chriſtus Gott von ewigkeit ſey / helt er 
ſonderlich viel auff die wort Chriſti / Ioan: 6. 62. drumb er 
auch ſie nicht ohn eine ſonderliche vermahnung / das ich ſie 
woll ſoll verſtehen lernen / allegiren wollen. Denn ſo ſchreibt 
er Fol: 68. N 

Es lerne aber Gſtorodt / was das ſey / das der Serr Joan: 6; zu den 
Juden ſprach: aͤrgert euch das? wie wann ihr werdet ſehen des menſchen 
Sohn auffſteigen dahin / da er zuvor war. 

Nun aber hat mich der Doctor nicht gelehret / wie aus dẽ 
worten 
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worten koͤnne bewieſen werden / das Chriſtus von ewigkeit 
ſey / der halben ich ihm nicht wo fůͤr zudanck en hab. Ich halts 
aber dafur / das d Doctor ſolcher vermahnung ſelber woll be⸗ 
darff: Will ihn derhalben vnterrichten / das aus den wor⸗ 
ten Chriſti nicht kan bewieſen werden / was er vermeinet: ſin⸗ 
temal / welchs man denn erſtlich woll mercken ſoll / wenn 
ſchon die wort / da der Herr zu ſeinen Juͤngern (nicht aber zu 
den Juden / wie der Doctor gnug imperite affirmiret) ſprach: 
Wenn ihr werdet ſehen des menſchen Sohn auffſteigen / da 
er zuvor war / alſo verſtanden wuͤrden / das Chriſtus were zu⸗ 
vor im Himmel geweſen / ehe er geboren ward / dennoch nicht 
folget / das er ſey von ewigkeit geweſẽ: nachdemmal ihn Gott 
wie auch ſchon oben zum theil vermedet) wol hette zuvor 
ſchaffen koͤnnẽ / nicht allein ehe die welt ward ( wie arius meins 

te) ſondern auch hernach / vñ das woll kurtz zuvor / ehe er ge⸗ 
born ward / vnd noch dazu einen menſchen / wie es vielleicht 

die Mennoniten da für halten / well ſie in der meinung ſind / 
als ſolte Chriſtus ſein fleiſch vom himmel herunter gebracht 
haben / Vnd hett alſo Chriſtus wahrhafftig ſſagen konnen / 

das er im himmel geweſen zu vor ehe er geboren ward / ob er 
ſchon nicht Gott von ewigkeit geweſen were. Diß ſag ich 

darumb / das man ſehe / wie vnſere adverſarii fo gar keinen ort 

in H. ſchrifft zeigen koͤnnen / da ausdruͤcklich geſchrieben we⸗ 

re / das Chriſtus von ewigkeit geweſen ſey. 

Darnach ſag ich / das / ob ich woll concedire / das die wort 
Chriſti / von welchẽ wir hie handeln / vom himmel ſollen ver⸗ 
ſtanden werden / nemlich das Chriſtus da ſey zuvor geweſen / 
ehe ihn feine Jünger haben geſehen hinauff fahren / ſo conce⸗ 
dire ich doch nicht / das ſolchs von der zeit zu verſtehen ſey / da 
er von der Jungfrawen Maria noch nicht geboren war: ſin⸗ 
temal gar keine anzeigung an dem ort vorhanden / daraus 
man ſolchs colligiren koͤnte: Ja viel mehr kan man draus bes 
weiſen / das die wort Chriſti nicht von einer zeit / die fůr ſei⸗ 
ner geburt hergangen / ſondern von einer / die hernach gefol⸗ 
Zet / das iſt / da er ſchon geboren war / follen verſtanden wer⸗ 
3 den: denn 
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den: denn er ausdrücklich geſagt / das des menſchen Sohn 
ſey da geweſen / welcher gewißlich auff keine wege hat koͤn⸗ 
nen vorhanden ſein / weil er nicht geboren war / es ſey fern / 
das er hett ſollen im himmel fein. Weil aber im 10. cap: des er? 
ſten Theils dieſes buchs / das der menſch Chriſtus im himmel 

geweſen ſey / ehe er ſichtbarlich iſt hinauff gefahren / ausfuͤr⸗ 
lich dargethan iſt / dahin ich den Leſer remittire / ſo acht ichs 

See zuſein / das ich von dieſem alhie mehr diſputiren 

olte. 
Zuletzt hat der Doctor fol: 70: feines Iudicii zubeweiſen / 
das Chriſtus von ewigkeit ſey / allegiret die wort / fo geleſen 
werden Heb:13.8: Jeſus Chriſtus geſtern vnd heut / vnd der⸗ 
ſelb auch in ewigkeit. Weil er aber / feiner weiſe nach / nicht 
angezeiget / wie erſolchs aus den worten colligire: Denn an 
dem ort nicht geſagt wird / das Chriſtus von ewigkeit ſey / 
nur / in ewigkeit; welchs wir denn glauben / vnd bekennen / dz 
Chriſtus in ewigkeit bleiben werde: ¶ Vnd anch die woͤrter / 
Geſtern vnd Heut / keine ewigkeit / ſondern nur eine gewiſſe 
zeit bedeuten / als aus dieſen oͤrtern zuerſehen / Exod: 4. 10. 
vnd 5. 14. vnd 27.29. 2 bam: N. 20. Luc: g. 32. 3· So iſt nicht 
noͤtig / das ich etwas mehr drauff reſpondire: Weil auch 
etzliche rrinitarũ ſchon lengſt geſehen / das in dieſen worten 
nicht von der Eßentia, ſondern von der Lehr vnſers Herrn 

Jeſu Chriſtt / wie vorgehende vnd nachfolgende wort gnug⸗ 
ſam aus weiſen / gehandelt werde. 

Bißher haben wir nun vnterſucht / ob die dinge alle / ſo 
der Doctor Chriſto tribuiret / die im Alten Teſtament vom 
Jehovah dem Einigen Gott geſagt ſind / auch im Newen 
von Chriſto geſagt werden / vnd ſo ſie geſagt find / ob draus 
folge / das er der Jehovah / vnd alſoder Einige Gott ſey. 
Wollen derhalben zu den andern argumenten ſchreiten / mit 
welchen der Doctor beweiſen will / das Chriſtus der Einige 
Gott ſey. 
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C AP VT VII. 


Chriſtus iſt nicht aus des Vaters weſen vone⸗ 
wigkeit geborn. 


. nun der Doctor vermeinet / das er bewieſen / als 
ſolte Chriſtus der Jeho vah / vñ alſo der einige Gott ſel⸗ 
ber fein, ſo hat er vns auch lehren wollẽ / woher dañ Chriſtus 
das habe / das er ſolch einer ſey. Sagt derhalben fol: 19. feines 
judicii vnter vielen andern worten / da er / feiner weiſe nach / 
ohn allen beweiß dis curriret von dem vnterſcheid des Va⸗ 
ters vnd des Sohns / welcher nicht ſtehe im weſen / ſondern 
nur in der perſon / das der Vater dem gebornen ſeinem Sohn C diß 
find die formalia des Doctoris) ſein ewig / allmachtig / göttlich wer 
ſen durch die geburt volnkoͤmlich gegeben vnd mit getheilet habe. Diß 
aber hat er mit dreien rationib. beweiſẽ wollen / welche er zum 
theil ſelber erdichtet / zum theil von den andern Trinitariis mus 
tuiret / vnd antworts weiſe auff eine frage / die er ihm ſelber 
fürgeworffen / geſtellet hat. Zu welchem wir fort hinzuthun 
wollen / was er fol: 48, 49, 50,51. von derſelbigen materia dis⸗ 
putiret hat / vnd daſſelbige zugleich ſampt den rationibus con⸗ 
futiren. Wird derhalben diß caput in zwey theil getheilet: 
Im erſten ſoll gehandelt werden von den rationibun des Dos 
ctoris. Im andern aber von den zeugniſſen der . ſchrifft / ſo 
er / die ewige geburt Chriſti aus dem weſen des Vaters zube⸗ 
wehren / eingefuͤhret hat. 

Was nun die obiection belangt / die der Doctor vns / die 
er Arrianer heiſt / tribuiret / vnd auff welche er feine dreyre- 
Fonſiones geſtellet hat / ſag ich: Ob wir woll der meinung 
ſind / dz Gott nicht geberen koͤnne ſintemal er vnſterblich iſt / 
das geberen aber iſt eine eigenſchafft der ſterblichen creatu⸗ 
ren zu vnterhaltung ihres gleichen / ſo würden wir doch den 
Doctorem auff feine aſſertion / welche iſt / das Gott Chri⸗ 
ſtum von ewigkeit aus ſeinem weſen geboren habe / nicht al⸗ 

R ſo fragen 
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fo fragen: wie kan das ſeinr Kan doch Gott nichtgeberen? 
oder wie kan Gott ſich ſelbſt geberen? Sondern wir wür⸗ 
den fragen / mit was zeugniſſen der . Schrifft er ſolchs be⸗ 
weiſe: nachdemmal wir gar woll wiſſen / das der kleinſte 
punct in Gottes wort davon nicht gefunden wird. Hette 
derhalben dieſer ſubtilen / vnd mehr deñ philoſophiſchen dis⸗ 
putation nicht bedurfft / ob Gott geberen koͤnne (Wiewoll 
auch der Doctor ſolchs im geringſten nicht bewieſen / wie wir 
bald ſehen werden) Sondern were be ſſer geweſen / das der 
Doctor alsbald aus H. ſchrifft feine aſſertion bewieſen het⸗ 
te. Es iſt aber woll zumercken in der obiection / das der 
Doctor in vnſer perſon fraget: Wie kan Gott ſich ſelbſt ge⸗ 
berenz mit welcher frage er gnug zuverſtehen geben / wie ſei⸗ 
ne meinung ſo vngereimt vnd vngewoͤhnlich iſt / welcher 
ſolche abfurda vnd vnmügliche dinge koͤnnen objiciret werdẽ. 
Denn / ſo der Vater ſeinen Sohn von ewigkeit aus ſeinem 
weſen geboren / al ſo / das das weſen nicht zertheilet oder vers 
mehret iſt / wie es die Trinitarii dafür halten / ſondern ein we⸗ 
ſen geblieben / vnd alſo ein Gott iſt / ſo muß gewißlich folgen / 
das ſich Gott ſelbſt geboren habe / vnd das er ſein ſelbſt Va⸗ 
ter / vnd auch ſein ſelbſt Sohn ſey. Denn ſonſten were Chri⸗ 
ſtus nicht eines weſens mit dem Vater / vnd alſo nicht der ei⸗ 
nige Gott / ſondern etwas anders / vñ von dem einigen Gott 
vnterſchieden. Solch ac lll ſn vnd ab ſurdum, ſehe ich nicht / 
wie vnſere Adverfarii beantworten koͤnnen / vnd hat der Dos 
ctor auch in feinenrefponfonibws, ob ers ihm woll ſelber obſici⸗ 
ret / nicht mit eim worte gedacht / ich geſchweig / das ers ſol⸗ 
te auffgelöfes haben / vñ gleichwoll darff er fo ruhmretig vñ 
miltiglich ſolchs zuthun verheiſſen mit dieſen worten: 

Dieſen knopff (ſpricht er fol: 20.) richtig auff zuloͤſen hat man 
mehr / weder nut eine wahre beſtaͤndige antwort. 
Welche feinercfponfiones wir ietzund examiniren wollen 
Vnd iſt diß die erſte: 
Wenn der Arrianer meinung wahr (ſpricht der Doctor) vnd 
derſelben gemeß / allein der Vater Gott vnd derſchoͤpffer / ſo were Gott 
i ein lůgner 
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ein lůgner / der das widerſpiel ſelbſt auch durch ſeine Propheten / vnd durch 
ſeinen Geiſt bezeugt vnd eroͤffnet hat. Dann es kunte nicht wahr ſein / das 
vnſer Erloͤſer vnd Heiland / das A vnd G / der anfang vnd das end / vn⸗ 
fer König vnd Serr / vnſer Gott vnd der Schoͤpffet aller Creaturen were. 
Es gehet dem Doctori mit dieſer antwort nach dem 

ſpruch Horatii: amphora cœpit Inſtitui, currente rota cur urceus exit? 
Denn der Doctor hat ihm fuͤrgenommen zubeweiſen / das 
Gott geberen koͤnne / vnd gleichwoll ſich ſelbſt nicht geboren 
habe: In der antwort aber / da er ſolchen knopff richtig vnd 
beſtendig auff zuloͤſen verheiſſen / gedenckt er deſſen nicht mit 
einem wort / ſondern widerholet die vorige diſputation / nem⸗ 
lich das der Vater nicht allein / ſondern auch der Sohn Gott 
vnd Schoͤpffer ſey; welchs denn eine andere queſtio iſt / vmb 
welcher willen der Doctor dieſe inſtituiret hatte: Denn weil 
er vermeinet / wie ſchon im anfang dieſes capitu vermeldet / 
das er Chriſti Gottheit woll bewieſen / ſo hat er auch wollen 
anzeigen vnd darthun / von wannen Chriſtus ſolchs hette / 
das er der Einige Gott were / nemlich durch die ewige geburt 
aus dem weſen des Vaters. Hat derhalben der Doctor das / 
deſſen vrſach er hat wollen anzeigen / vnd / was dem koͤnte 
obliciret werden / zugleich confusiren an ſtatt der vrſachen 
widerholet, welchs denn eine lautere nugatio iſt / vñ viel beſſer 
den kindern / vnd alten vnverſtendigen weibern anſtehet / als 
einem Hochgelehꝛten Doctor / wie er ſich auff dem erſten blad 
feines Judici hat tituliret / oder tituliren laffen- Iſt demnach 
nun nicht noͤtig / das ich auff dieſe erſte antwort etwas mehr 
reſpondiren / vnd mir ein ſonderlichs bedencken drüber mas 
chen folte; wie mich der Doctor / als wenn er die warheit / vnd 
etwas beſonders zur ſachen geredt hette / ernſtlich vermah⸗ 
net hat. 
0 85 andere veſponſio iſt: Wann der Sohn mit dem Vater von e⸗ 
wigkeit her / nicht ein gleicher / einiger / weſentlicher Gott / vnd aus demſel⸗ 
ben nicht geboren / ſo were der Vater / kein Vater / die wetl der kein Vater 
oder geberer iſt / oder fein kan / welcher keinen Sohn jemaln geboren / oder 
hette geberen koͤnnen: eben wie Chriſtus auch nicht der Sohn Gottes wer 
te / wann ihn der Vater aus ſeinem weſen nicht geboren hette _ * 

R 2 In dieſer 
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In dieſer reſponſion tractiret der Doctor zwey ding. Er⸗ 
ſtlich will er beweiſen die eroige geburt Chriſtt aus dem we⸗ 
ſen des Vaters Darnach aber / wiewoll implicite, will er aus 
die ſem coneludiren / das / weil Gott feinen Sohn aus feinem 
weſen geboren habe / folgen muͤſſe / das er geberen koͤnne. 
Auffs erſte geb ich zur antwort / das der Doctor confequentis 
fallaciam admittiret hat. Denn ob woll folget / fo Gott Chris 
ſtum von ewigkeit geboren har / das er Chriſti Vater / Chri⸗ 
ſtus aber fein Sohn ſey: ſo folget aber gleichwoll nicht bald / 
ſo Gott Chriſti Vater / Chriſtus aber ſein Sohn iſt / das er 
daꝛumb von ewigkeit ausm Vater geboren fey: ſintemal auch 
Gott der glaubigen in Chriſto Vater iſt / vñ ſie ſeine kinder / 
ia ausdrücklich von ihnen geſagt wird / das ſie aus Gott ge⸗ 
boren ſind / loan: 1, 3. 1 Ioan: 2, 29. f loan: 4, 7. vnd 5. 1. 
Vnd dennoch iſt offenbar / das ſie nicht von ewigkeit aus ſei⸗ 
nem weſen geboren ſind. So aber lemand ſagen wolte / 
das Gott auff eine andere weiſe Chrifti Vater ſey / denn der 
glaubigen / vnd das dieſelbige geburt Chriſti aus dem Va⸗ 
ter / keine andere ſein koͤnne / denn das er ſeinen Sohn von e⸗ 
wigkeit aus ſeinem weſen geboren habe / geb ich zur antwort: 
Ob ich woll gern bekenne / das Gott auff eine ſonderliche 
weiſe Chriſti Vater ſey / ſo geb ich gleich woll nicht zu / das die⸗ 
ſer vnterſcheid vnd vorzug in dem beſtehe / das Gott ſeinen 


Sohn von ewigkeit aus ſeinem weſen geboren: ſintemal aus⸗ 
druͤcklich in 5: ſchrifft die vrſachen / warumb Gott Chriſtt 


Vater / Chriſtus aber Gottes ſohn fey vnd heiſſe / angezeiget 
ſind / welche hie nicht noͤtig iſt zuwiderholen / weil ſie im 
8. cap: des erſten Theils dieſer diſputation beſchrieben find, 
Auffs ander ſag ich / das es ia folgen muͤſte / das Gott ge⸗ 
beren koͤnne / ſo er ſeinẽ Sohn aus ſeinem weſen geboren het⸗ 
te. Weil aber ſolchs falſch iſt / denn es der Doctor nicht be⸗ 
wieſen / vnd in ewigkeit nicht beweifen kan / ſo iſt auch das 
falſch / das Gott ſolt geberen koͤnnen. Es kan auch der Do⸗ 
etor aus dieſer ſeiner eignen diſputation ſehen / das er beſſer 
than (wie ich oben gedacht) ſo er dieſe vnnuͤtze diſputati⸗ 
on / nemlich 
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on / nemlich das Gott geberen koͤnne / nach gelaſſen / vnd fort 
für die hand genommen hette zubeweiſen / das Gott Chri⸗ 
ſtum von ewigkeit aus ſeinem weſen geboren: denn aus dem 
wuͤrde ſich das endlich ſelbſt woll finden / das Gott geberen 
koͤnte / Vnd hett alſo der Doctor ſich der muͤhe zuſchreiben / 
Habe aber der molcstia ſolche treume zubeantworten / über⸗ 
aben: 

Die dritte reſßonſio iſt· So were Gott (ſpricht der Doctor) 
wann er kein Vater / auch kein Gott. Dann er were weder allmaͤchtig noch 
vollkommen. Niche allmaͤchtig / wenn er nicht alles / vnd alſo nicht gebe⸗ 
ren koͤnte: dergleichen auch nicht volnkommen / wann er das nicht koͤnte / 
das ein ieder menſch vnd leibliche Creator kan / welche ihres gleichen vnd 
ihres weſens gebieret. Daraus můſte vnd würde abermal folgen / das 
Gott kein wahrer Got? were / die weil nichts Gott ſein kan / es ſey denn 
ein allmaͤchtig vnd vollkommen weſen. Vannenher ſagt Gott im Prophe⸗ 
ken mit warheik vnd recht / Eſai: Go. Solte ich andere laſſen geberen / vnd 
ich ſelhſt vnberhafft ſein? Er ’ 0 a 5 

Diß argument will ich retorquiren auff den Doctorem / 
vnd draus beweiſen / das Chriſtus vnd der H. Geiſt nicht 
Gott ſind / al ſo: So allein der / der Einige wahrhafftige 
allmaͤchtige Gott iſt / der ein Vater iſt / darumb das er einen 
ſohn aus feinem weſen geboren har / So iſt gewißlich Chri⸗ 
ſtus vnd der 5. Geiſt nicht derſelbige allmaͤchtige Gott / 
ſintemal keiner von den beyden ein Vater iſt / denn ihr keiner 
einen Sohn aus ſeinem weſen geboren hat. 85 

Sieheſtu / welche tapffere rat iones vnſere adverſari haben / 
die ſich ſelber vntereinander eonfutiren? Die ratio aber / 
das Gott nicht allmaͤchtig noch voll kommen were / ſo er kein 
Vater von ewigkeit were / vnd nicht geberen koͤnte / gibt oͤf⸗ 
fentlich zuverſtehen / das die Lehr von den dreyen perſonen 
in einem Goͤttlichen weſen / vnter welchen die andere aus der 
erſten weſen von ewigkeit ſoll geboren ſein / die öritte aber 
von beyden ausgehen / vnd was mehr zu derſelbigen Lehr ge⸗ 
hoͤret / nicht aus Gottes wort / ſondern aus menſchlichen ge⸗ 


dancken vnd ſpeculationibus herkommen ſey / die man billig 


mit ſtiliſchweigen beantworten moͤchte. Well ich aber ſehe / 
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das nicht allein der Doctor / ſondern auch viel andere rrinita⸗ 
ii mehr / non welchen der Doctor ohne zweiffel dieſe Philos 
ſophy gelernet / gar viel auff diß ementum halten / ſo will ich 
ſeine nichtigkeit kurtz offenbaren. Sag derhalben / wo 
die ſe ratio gelten ſolte / das nemlich Gott nicht all maͤchtig / 
noch vollkommen were / wo er das nicht koͤnte / das ein ieder 
menſch kan / vnd alſo nicht geberen / esc. das man auch alſo 
ſchlieſſen koͤnte / das Gott nicht allein wie ein Vater zeuget / 
ſondern auch wie eine Mutter gebieret / den ſonſten were er 
nicht all maͤchtig noch vollkommen / wenn er das nicht koͤn⸗ 
te / das ein ieder menſch vnd leibliche Creatur kan. Ich ſehe 
zwar nicht was man hie auff antworten wolle:ſintemal auch 
das geberen proprie von der Mutter / von dem Vater aber im⸗ 
proprie geſagt wird. Darumb auch Gott die wort / ſo der Do⸗ 
tox aus dem Propheten Eſaia cap: 6s. allegiret / in gleichniſ⸗ 
fe vom weibe genommen geredt ! denn im Hebreiſchen Text 
die wort alſd lauten. Solte ich die mutter brechen / vnd ſelber 
nicht geberen Gleich wie diß nun falſch iſt: denn niemand 
wird ſagen duͤrffen / das Gott nicht allmaͤchtig / noch voll⸗ 
kommen ſey / ſo er das nicht kan / was ein weib kan / nemlich 
geberẽ wie eine Mutter: al ſo iſt auch das falſch / das / ſo Gott 
wie ein Vater nicht kan kinder zeugen / oder / wie vnſere Ads 
verſarii reden / geberen / das er derhalbẽ nicht allmaͤchtig / noch 
vollkommen ſey:nachdemmal etzliche eigenſchafften ſind der 
menſchen vnd thiere / welche / wenn ſie in Gotte befunden 
würden / viel ehe feine ſchwachheit vnd vnvollkommenheit / 
denn allmacht vnd vollkommenheit würden zu verſtehen ge⸗ 
ben Als eben diß geberen. Denn generatio eſt mutatio ex non ente 
in ens: muͤſte deꝛhalben folgen / das in Gottes weſen koͤnte eine 
verenderũg geſchehen / vñ dz er derhalben dem verderben vn⸗ 
terwoꝛffen were: ſintemal alles / was in ſeiner eſſentia ein ver⸗ 
enderung haben kan / dem verderben vnterworffen iſt. daraus 
denn vnwiderſprechlich coneludiret wird / das geberen / ſey 
eine anzeigung der ſchwachheit vnd vnvollkommenheit / das 
iſt / der ſterbligkeit / in denen die da geberen oder geberen koͤn⸗ 
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nen. Darumb denn auch die heilige Engel / welchen Gott 
ſolche leiber gegeben / das ſie nicht ſterben koͤnnẽ / nicht ihres 
gleichen zeugen noch geberen; welchs auch der Herr Chriſtus 
krefftig bezeuget hat mit dem / da er geſagt / das die menſchẽ / 
die da wirdig ſein werden iene Welt zuerlangen / nicht wer⸗ 
den freyen / noch ſich freyen laſſen: dẽn ſie koͤnnen (ſpricht er) 
hinfort nicht ſterben / denn ſie ſind den Engeln gleich / vnd 
Gottes kinder Luc: 20. 36. So aber iemand ſagte / das die 
ſe generatio da hie von gehandelt wird / keine verenderung 
in dem weſen Gottes verurſachet habe / ſintemal ſie keinen 
anfang gehabt / ſondern das Gott ohn anfang von ewigkeit 
ſeinen Sohn geboren habe: Geb ich drauff zur antwort / das 
ſolchs falſch ſey. Denn weil ſie ſagen / das Gott ſeinen Sohn 
wahrhafftig geboren habe / wie ſie auch die wort dahin ziehẽ 
Pfal:2. da Gott geſagt: Heut hab ich dich gezeuget? ſo muß 
die generatio ihr ende bekommen haben / vnd derhalben nicht 
ewig ſein: ſintemal / das ein ende hat / nichr kan ewig ſein. 

Die ſem zubegegnen haben fie wider ein ander Comment 
herfürgebracht / denn omni error fecundus, vnd ſagen / das die 
geburt nicht auffgehoͤrt / noch ein ende genommen / ſondern 
das fie noch were. Nit welcher rede fie denn das / was fie ein 
mal afſirmiret / wider vmbſtoſſen. Sintemal / wo die geburt 
Chriſti aus dem weſen des Vaters noch waͤret / ſo iſt er ge⸗ 


wißlich noch nicht geboren / vnd alſo auch von ewigkeit nicht 


geboren. Nuß derhalben wahr bleihen / wo Chriſtus aus dẽ 
weſen des Vaters geborn / das in dem weſen Gottes möfte 
eine verenderung ſein / vnd würde al ſo Gott vergenglich vnd 
ſterblich / vñ conſeguenter nicht vollnkommen noch allmechtig 


befunden werden / Es ſey fern / das er darumb ſolte vollkom⸗ 
men vnd allmechtig ſein / ſoer geberen koͤnte . Ich verhoffe / 
das aus die ſem ein ieglicher verſtendiger / vnd der die ware: 


heit lieb hat / erſehen kan / wie die ratio des Doctoris / von den 
beſtien genommen / nichts nicht werth / vnd das er ſich ihrer 


ſampt allen andern rrigitaris hinfort billig ſchaͤmen ſolle: 
ſintemal ſie den wunderbarlichen Gott ( des weſen mit den 


ſterblichen 
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ſterblichen Creaturen im geringſten nicht zuvergleichen / vñ 
von welches weſen wir nichts nicht wiſſen / noch wiſſen koͤn⸗ 
nen / was oder wie es ſey / nachdemmal vns Gott in ſeinem 
wort nichts davon offenbaret hat) nicht allein den men⸗ 
ſchen / ſondern auch den thieren vergleichen duͤrffen / als wenn 
Gott ſolch eine natur vnd eigenſchafft beste / gleich wie die 
Moenſchen vnd Thiere / das er nicht allein kinder zeugen / ſon⸗ 
dern auch wie ein weib geberen muͤſte. Mit welcher beſtiali⸗ 
ſchen Philoſophy ſie denn vrſach geben den Juden vñ Ma⸗ 

ometiſten / die allerheiligſte Lehr vnſers Heilands vnd 
Herrn Jeſu Chriſti zuleſteren / vnd zufragen / wenn ſie ſolche 
fabulen vnd treume leſen oder da von hoͤren / ob denn Gott 
auch eine fra gehabt / oder ob auch in Gotte ein vnterſcheid 
des geſchlechts gefunden werde / vnd vermeinen / das das Es 
vangelium Chꝛiſtt ſolche vngehewre meinungen in ſich habe. 

Das nun de: Doctor auch ſolche leſterliche opinion vermei⸗ 

net zubekrefftigen mit den worten / da Gott geſprochẽ: Solt 
ich andere laſſen geberen / vnd ich ſelbſt vnberhafft ſein; hat 
er ſich ſehr groͤblich geirret: nachdemmal erſtlich ſolchs Gott 
nicht von einem natürlichen vnd wahrhafftigen geberen 
geredt / ſondern hat in gleichniß zuverſtehen geben / das er 
ſein volck nicht allein erloͤſen / ſondern auch über die maſſen 
vermehren wolte. Dazu wird hie nicht von ſolchem ge⸗ 
beren gehandelt / wie ein Vater gebieret / das iſt / kinder zeu⸗ 
get / ſondern wie die můtter geberen: Würde derhalben aus 
die ſem ſpruche nicht / das Gott ein Vater / ſondern eine mut⸗ 
ter were / bewieſen werden. 

Darnach / was Gott geſagt hat / das ers thun wolle / 
nimt der Doctor / als wenn es ſchon geſchehen were. Mag 
man derhalben ſich woll verwundern / das der Doctor wies 
woll er nicht allein zubeſchuldigen / ſondern viel andere Tyini⸗ 
tari mehr) die zeugniſſen der H. ſchrifft fo ſohr kindiſch zual⸗ 
legiren pflegt / vnd kan aus dieſes einigen orts allegation 
leichtlich colligiret werden / was auff ſolche Theologos zu⸗ 
halten ſey. Hat demnach der Doctor das ich wider zum 
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propoſito komme) nicht bewelſen koͤnnẽ / weder mit ſeinen drey⸗ 
en rationib. noch mit dem ſpruch EKſaie dz Gott geberen koͤnne. 
Deſſen aber / das ſich Gott müſte ſelber geboren haben / 
ſo er einen Sohn aus ſeinem weſen geboren hette / der mit ihm 
eines weſens were / vnd das er derhalben ſein ſelbſt Vater / 
vnd fein ſelbſt S ohn fein můͤſte / hat der Doctor gantz vnd 
gar vergeſſen / ob ers ihm ſelber woll obſteiret hat / ohne zweif⸗ 
fel / das er nicht geſehen oder gewuſt / wie ers auffloͤſen ſolte. 
Sonſten hat der Doctor noch zwo rationes fol: 48. mit 
welchen er ſich vnterſtanden zubeweiſen / das Gott der Das 
ter von ewigkeit / aus ſeinem weſen / ſeinen Sohn geboren 
hab / welchs ich in meiner bekeninis negiret. Die erſte ratio 
iſt / das Chriſtus nicht Gottes Sohn / vnd der Vater kein e⸗ 
wiger Vater were / wo Chriſtus nicht von ewigkeit aus dem 
Vater geboren iſt. Auff welche vationem ich ſchon zuvor ger 
antwortet habe. Nur diß thu ich alhie hinzu / das / wenn der 
Doctor ſagt / der Vater wer kein ewiger Vater / ſo er nicht 
ſeinen Sohn von ewigkeit aus ſeinem weſen geboren hette / 
eben das ſey / da wir hie von diſputiren: Sintemal wir nicht 
2 das Gott ſolte ein ewiger / das iſt / von ewigkeit ein 
ater Chriſti fein, vnd kan in H. ſchrifft nirgend gezeiget 
werden / das Gott ſolte ein Vater Chriſti von ewigkeit ge⸗ 
weſen ſein / oder auch alſo genennet werden. Es iſt aber noch 
über das admittiret Fallacia compoſitionis & divifionis. deñ was da 
ſolte inſonderheit conſideriret werden / als / Ewiger vnd Pa 
ter / das nimt der Doctor zuſamen / als wenn geſagt were / 
ewiger Vater / ſo doch das wort / Ewiger / nicht auffs wort / 
Vater / ſondern / auff das wort / Gott / ſoll gezogen werden? 
Sintemal / ob woll der Gott / der Chriſti Vater iſt / von ewig⸗ 
keit iſt / ſo iſt er gleichwoll nicht / ſo fern er ein Vater iſt / von 
ewigkeit / ſondern von der zeit an / als Jeſus empfangen vnd 
geboren iſt. f 5 ** 8 
Die andere ratio iſt / Das der Vater / ſeiner hoͤchſten frewd / die er 
añ dieſem ſeinem Sohn / ie vnd ie gehabt / ab eterno gemangelt hette / wo 
Chriſtus nicht von ewigkeit geborn. 
2 S Dieſe 
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Dieſe ratio iſt nichts anders / denn nur eine lautere curioſitas 
vnd fuͤrwitz / welche Chriſten / die in der einfalt auff dem / 
was in Gottes wort offenbaret iſt beruhen / nicht geziemt. 
Vielleicht befuͤrchtet ſich der Doctor / das Gotte / an ſeiner 
ſeligkeit vnd wolfarth nicht etwas abgangen were / vnd der⸗ 
halben vrſach gehabt / wie ein menſch / wegen der einſam⸗ 
keit ſich zuhermen / wo er nicht ſeinen Sohn von ewigkeit ge⸗ 
habt: hat derhalben / als der groſſe fuͤrſorge für Gott den 
Herrn hat / damit er ihn dieſes harms entledigte vnd bey vol⸗ 
ler ſeligkeit erhielte / ihm einen Sohn von ewigkeit zugeben 
wollen / an dem er ſich erluͤſtigte. Weg / weg mit ſolcher 
meinung / die von Gott nichts mehr vnd vollkomners denn 
von einem menſchen helt / vnd derhalben ihm perturbationes.a- 
nimi tribuiret, als wenn ihm etwas gemangelt an feiner voln⸗ 
komnen ſeligkeit / vnd redio afſfciret hette / ſo er feinen Sohn 
nicht bey ſich gehabt. Es ſoll aber der Doctor wiſſen / das 
man denn erſt eines dinges mangele / wenn man es bedarff / 
oder gern haben wolte / vñ nicht haben kan: Weil aber Gott 
keines dinges bedarff / noch ſeinen Sohn ehe begeret zuhaben 
bis zu der zeit / da er von der Jungfrawen Maria geboren 
ward / ſo hat der Doctor vnrecht geredt / das Gott der frew⸗ 
den / die er an feinem Sohne hat / folte gemangelt haben. 
Welchs / das es der Doctor beſſer verſtehen koͤnne / will ich 
ihm ein Exempel geben von der ehr vnd preiß / fo er ietzt hat 
von der zeit her / das er ſich den menſchen offenbaret / ſonder⸗ 
lich aber durch ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum; welche ehr vñ 
preiß er gewißlich von ewigkeit nicht gehabt / vnd dennoch 
kan man nicht ſagen / das er irgend eines dinges gemangelt 
oder gebrechen gehabt / vnd derhalben deſto vnſeliger gewe⸗ 
ſen were / nachdemmal er der ſelbigen nicht bedurfft / auch 
nicht zu der zeit begeret / denn er alles in ihm ſelber hat / vmb 
fag fer vnd derhaͤlben gar keines dinges 
bedarff. . Sp 
Diß find dierariones des Doctoris / welche / well fie (wie 
bewieſen) nichts nicht werth ſind / iſt nicht noͤtig / das man 
N N (wie der 
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(wie der Doctor vermeinet) es dafur halte / als ſolte die H. 
ſchrifft nicht wahr ſein / wenn ſie ſaget / das Gott ſey ein Va⸗ 
ter vnſers Herrn Jeſu Chriſti / wo Gott Chriſtum / von ewig⸗ 
keit / aus ſeinem weſen / nicht geboren: nachdẽmal / wie ſchon 
offt vermeldet / vnd im erſten theil dieſes buchs dargethan 
iſt / Gott wol kan ein vater vnſers Herrn Jeſu Chriſti ſe in / ob 
er ihn ſchon von ewigkeit aus ſeinem weſen nicht geboꝛen hat. 

Auch folget nicht / ſo ich nicht glaube / das Chriſtus von 


ewigkeit / aus dem weſen des Vaters / nicht geboren ſey / das 


mein glaube nicht ſolte beſſer fein ( wie der Doctor mich cas 


lumnuret) weder der Juden vnd Schrifftgelehrten geweſen 


iſt: nachdemmal derſelbigen irrthumb vnd vnglaube (nicht 
aber glaube / wie der Doctor ſagt) nicht in dem beſtanden / 
das ſie nicht glauben wolten die ewige geburt Chriſti aus 
dem weſen des Vaters / ſondern ſemplicit er in dem / das fie nicht 
glauben wolten das er Gottes Sohn / das iſt / ihr meiſter / 
Herr vnd heiland were / wie die gantze Evangeliſche hiſtoria 
ausweiſet: Ich aber glaube ſolchs von grund meines her⸗ 


tzens / nemlich / das Jeſus ſey Chriſtus / vnſer meiſter / Herr 


vnd Heiland. Hat derhalben der Doctor vnwahrhafftig / 
vñ mit groſſem vn verſtande affirmiren duͤrffen / das die Ju⸗ 
den vnd Schrifftgelehrten / ſo Chriſti adverſari waren / Chris 
ſtum für ihren meiſter vnd lehrer / ſo von Gott kommen we⸗ 


re / ſolten gehalten haben. Vnd be weiſet ſolchs der ſpruch 


loan:g. da Nicodemus ſagte (nicht aber die Juden / wie der 


Doctor / ſeinem gebrauch nach / die H. ſchrifft corrumpiren 


darff) Wir wiſſen / das du biſt ein Lehrer von Gott kommen / 
im geringſten nicht Denn ob woll HNicodemus geſagt / Wir 
wiſſenz ſo hat er doch mit dem nicht alle Juden gemeinet / 
ſonder entweder ſich allein: nachdemmal es nicht new iſt 
in S. ſchrifft / wie auch in allen ſprachen / das einer von ſich / 
wie von vielen redet: oder zugleich von ſich vnd allen andern 
die Chuiſto oͤffentlich / oder auch heimlich / wie er vñ Joſeph 
von Arimathia / anhiengen / vnd beyfall gaben. Es ſey aber 
fern / das alle Juden vnd Phariſeer ſo von Jeſa, wie Nieo⸗ 
8 S 2 demus 
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demus / ſolten gehalten haben / das ſie ihn viel mehr für einen 
verfůhrer vnd laͤſterer hielten / der nicht von Gott / ſondern 
ein Sünder were / vnd den Ceuffel hette / vnd durch deſſelbi⸗ 
gen hůlffe die Teuffel aus triebe / etc. Denn hetten fie ſo von 
ihm gehalten / das er von Gott kommen were / ſo wuͤrden ſie 
ihm nicht widerſtrebt / ſondern an ihn geglaubt haben / vnd 
würden alſo feine Jünger geworden ſein. Vnd ſo viel von 
dem erſten theil dieſes capitis. 

Was nun die zeugniſſen H. ſchrifft anlanget / damit der 
Doet or die ewige geburt Chriſti / aus dem weſen des Vaters 
de weiſen will / iſt das erſte / welchs Hic her 5: geleſen wird / 
von welchem der Doctor Fol: 48. alſo ſchreibet: 

zu dem ſolte Oſtorod auch des Spruchs Michee s. nicht vergeſſen 
haben / da ausdrůcklich bezeugt! Das des errn in Iſrael / welcher aus 
Bethlehem e phrata komme / ausgang vnd anfang von ewigkeit her ges 
weſt iſt / das kan ie nichts anders ſein / weder das er ab Eterno ex Patye 
geboren ſey. 

Ehe ich nun auff diß antworte / ſo muß ich zuvor des Do⸗ 
etors gewöhnliche ſtůcke offenbaren; das iſt / dz er nicht uns 
ter laſſen kan die . ſchrifft zu corrumpiren Denn / was im 
Text geſchrieben ſtehet / Führer / oder Hertzog / wie es auch 
der H. Evangeliſt art haus gegeben / hat der Doctor alſo al⸗ 
legiret / als wenn ſolchs von Gott dem Herrn geſagt were / 
vnd hat derhalben daſſelbige nicht Fuhrer oder Hertzog / ſon⸗ 
derrn / Hert vertiret / vnd mit groſſen buchſtaben geſchrieden 
damit man ia meinen ſolt / weil in der Deutſchen trans lation 
des Alten Teſtaments der name lebovaß F mit dem worte / 
Herr / vedeurſchet / vnd mit groſſen buchſtaben geſchrieben 
iſt / wie der Doctor ſelbſt ſolchs annotitet ol 1 das allbie 
auch von demfelbigen Jeho vah gehandelt werde: ſo doch im 
Text nicht leo vaß, oder dona, ſondern Mofchel, geſchrieben 
ſtehet / welcher ausdrucklich von dem Herren in Iſrael / das 
it / von dem Jehovah / am ſelbigen orte vnterſchleden wird: 
ſintemal der Prophet ſagt / das derſelbige Führer oder Her⸗ 
tzog ſeine brůder weiden werde in der krafft des leho ye ſeines 
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Was nun belanget die beweiſung des argumenti aus dieſem 
orte genommen / ſag ich erſtlich / das / wenn die worte ſchon 
alſo ſolten geleſen werden / wie fie in ð Deutſchen verſion lau⸗ 
ten / nemlich / das Chriſti ausgang von ewigkeit geweſt / ſo 
wuͤrde doch nicht mehr draus bewieſen / nur dz Chriſtus von 
ewigkeit geweſen / nicht aber auch / das er von ewigkeit aus 
dem weſen des Vaters geboren ſey / welchs der Doctor zube⸗ 
weiſen ihm fürgenommen: Sintemal hie / weder der geburt / 
noch Gottes / viel weniger ſeines weſens / aus welchem 
Chriſtus geboren ſey / mit einem worte gedacht wird. Vnd 
diß ſag ich abermal darumb / das man ſehe / wie der Doetor / 
gleich wie auch die andern rrinitarü nicht ein einigen Spruch 
herfuͤr bringen koͤnnen / da aus druͤcklich ihre Mertiones ge⸗ 
ſchrieben ſtuͤnde n Fug nid % & töt sR 9796 
Dannach ſag ich / das auch das nicht / nemlich das Chriſtus 
ſolte von ewigkeit geweſen fein / mit dieſem Spruch kan bes 
wieſen werden: ſintemal an dem orte im Hebreiſchen nicht 
geſchrieben ſtehet / Von ewigkeit / (wie die Deut ſche verſion 
Hat) ſondern / Von den alten tagen / oder / Von alters / oder 
auch / Von langen zeiten / wie das die verſtehen / ſo ein wenig 
der Hebręiſchen ſprach erfahren ſindt: denn kein wort da ge⸗ 
funden wird / welchs die ewigkeit bedeutet / ſondern iſt fo 
ein wort / das Lateiniſch gegeben iſt eculum. E in anders a⸗ 
ber iſt / al æterno, vnd ein anders / a feculo, wie dieſe oͤrter aus⸗ 
weiſen Efa: 64, 4. Luce n go. vnd viel andere / in welchen die 
Deutſche Tranſlation hat entweder / Von alters her / oder 
Vor zeiten Bedeuten nun die wort: 4 ſeculo, nicht die ewig⸗ 
keit / ſondern ein groſſes alter / oder lange zeit / vnd des din⸗ 
ges / da von gehandelt wird / ſeinen erſten anfang; welche: 
denn gar leichtlich die tage / derer an dieſem orte gedacht 
weird / einen vnterrichten koͤnnen: denn im Hebrziſchen wird 
Von wort zu wort geleſen? A dic bus ſeculis welche man eigent⸗ 
lich Deuiſch geben moͤchte; Von den tagen ð alten zeit / weil 
Seculym mit einem wort (ſo viel ich verſtehe) Deutſch nicht 
gan gegeben wer den. Was aber Dies ſeculi ſein / erkleren die ſe 
a S 3 oͤrter 
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oͤrter / Efa:63 9, 11. Malach: 3.4. Da im Deutſchen geleſen 
wird / Von alters her / oder / Vorige tage / vorhin von langen 
lahren. Das alſo a diebus ſeculi, faſt ein ding iſt mit dem / A ſe⸗ 
culo, vnd bedeutet fo viel als den alten vnd erſten anfang ei⸗ 
nes dinges; welchs denn klerlich kan verſtanden werden aus 
dem / das zunegſt vorhergehet / ab in io, Von anfang; welche 
art zureden gleicher weiſe / wie wir anderswo erinnerung ges 
than / nicht die erolgkeit / ſondern den anfang des dinges / auff 
welchs es gehet / bedeutet. Vnd zum überfluß ſehe man dieſe 
oͤrter ein / Kſa: 37 26. vnd 5. 9 da dieſe wort / Ib initio, verti⸗ 
ret find wie die / 4 ſeculo, oder / 4 die bus ſrculi, Vor zeiten / 
Von alters her: das es alſo alhie ein ding iſt mit den tagen von 
alten zeiten? denn es nicht new iſt / das die Propheten / wie 
auch andere Heilige ſcriytores, ein ding / wiewoll mit ein wenig 
andern worten / widerholen. Endlich ſey es fern / das 
aus die ſem ſpruch uiches ſolte koͤnnen bewieſen werden / das 
Chriſtus von ewigkeit geweſen / oder aus des Vaters weſen 
geboren ſey / das viel mehr das gegentheil draus ktefftiglich 
Ban geſchloſſen werden / das nemlich Chriſtus weder von e⸗ 
wigkeis gewe ſen / noch aus des Vaters weſen geboren ſey / Den 
der Prophet ſagt ausdrücklich / das eben deſſelbigen Führers 
oder Hertzogen ausgang von alters her / vnd von den tagen 
der langen zeit ſey / welcher aus Bethlehem herkommen ſolte. 
Der aber aus Bethlehem herkommen / iſt niemand anders / 
denn der menſch Jeſus Chriſtus / welcher gewiß weder von 
ewigkeit geweſen / noch aus des Vaters weſen geboren iſt. 
Darumb muͤſte / nach des Doctoris meinung / ein ander der 
ſein / welches ausgang von langen zeiten / oder von den tagen 
der alten zeiten iſt / Vnd ein ander / der aus Bethlehem her⸗ 
kommen; welchs denn oͤffentlich falſch iſt. Zu dem wird von 
dem Führer oder Hertzogen / deſſen ausgang von langen zei⸗ 
ten her / vnd von den tagen der alten zeit iſt / geſagt / das er 
Brüder habe / vnd einen Gott / in welches krafft er ſie welden 
ſolle: Solchs aber kan von dem / der da von ewigkeit gewe⸗ 
fen / vnd aus des Vaters weſen geboren iſt / nicht ge ſagt wer⸗ 
den. fine 


eee ma DB ii ern S A a nn 


ap. 7. 
eleſen 
angen 
/ A ſe- 
ang ei⸗ 
en aus 
velche 
ng ge⸗ 
auff 
n dieſe 
verti⸗ 
eiten / 
n von 
wie 
wenig 
das 
das 
weſen 
iglich 
von ea 
Dem 
hrers 
tagen 
ſolte. 
ders / 
von 
n iſt. 
r der 
tagen 
n her⸗ 
d von 
n zei⸗ 
as er 
eiden 
jewöes 
Wer⸗ 
3 fine 


Eap:7. Auff D. Georg. Tradelnludicium. 145 
den: ſintemal er keine brůder / vnd auch keinen Gott hat / als 
der der Einige Gott ſelber iſt. Von Chriſto Jeſu vnſerm 


Herren aber / dem wahrhafftigen menſchen / kan es ſchoͤn vñ 


troͤſtlich geſagt weꝛden / dieweil er ſich ſelbſt nicht geſchaͤmet 
feine glaubigen ſeine brüder zunennen eb: 2. n. vnd den Ei⸗ 
nigen Gott / ſeinen Gott / nicht allein / da er hie auff erden 
Seweſen / ſondeꝛn auch hernach / da er in den Himmel geſtie gẽ 
offt genennet hat / Ioan: 20. 17, Apocs 3 1a, davon ‚gnugfans 
im erſten t heil dieſes buchs gehandelt iſt. Iſt nun der ei⸗ 
gentlich e verſtand dieſes orts / das Chriſtus / der da ſolte ge⸗ 
boren werden im Staͤdtlin Bethlehem / vnd ein Fuͤhrer / os 
der Hertzog des volcks Iſrael ſein / ſolte ſein geſchlecht vnd 
herkommen haben von anfang vnd von den alten tagen / das 
iſt von der erſten zeit an / da Gott von alters in ſeinem volcke 
einen Aönig erwehlet vnd beſtetiget hatte; welchs denn 
wahrhafftig ſich angefangen in der perſon Davids / welcher 
on Bethlehem war / vñ ein anfaͤuger des ſtammens vnd ge⸗ 
ſchlechre vnſers Herrn Jeſu Chriſti; vmb welcher vrſachen 
willen er ſich auch ſelber eine wurtzel vñ geſchlecht Davids 
genennet hat / Apoc: a2 16. da von auch etwas im . cap: des er⸗ 
ſten theils die ſer diſpuration gehandelt iſt. Ich zweiffel 
gar nichts / das aus dem / was biß her geſagt / gnug offenbar 
iſt / d auff keine weiſe aus die ſem ſpruch Micheæ kan bewieſen 
werden / als ſolte Chriſtus von ewigkeit geweſen / viel wende 
ger aus dem weſen Gottes geboren ſein. 
um andern hat der Doctor die offtgemeldte ewige ge⸗ 
burt Chriſtt zubeweiſen allegiret aus dem a Pfalm v. 7. dieſe 
wort: Du biſt mein Sohn / heut hab ich dich gezeuget. 
Von welchem ſpruch ich das erſtlich ſage / das aus ihm nicht 
allein nicht kan bewieſen werden / das Gott Chriſtum von e⸗ 
wigkeit geboren habe / ſondern viel mehr das contrarium kan 
nicht ohſeurg draus colligiret werden: denn das wort / Heut / 
eine ge wiſſe zeit bedeutet Der aber zu einer gewiſſen zeit 
geboren iſt / der iſt nicht von ewigkeit geboren: ſintemal eine 
gewiſſe zeit / vnd die ewigkeit weit vnterſchieden find. Das 
du 7 3 ö commentum 


146 Das Ander Theil der antwort Cap: 7. 
commentum aber / das / Heut / ſo viel heiſſe / als / Von ewigkeit 
iſt keiner antwort wirdig / weil ſolchs ohn alle beweiſung ge 
ſagt wird. Das der Doctor auch vermeinet eine groſſe 
krafft ſeines beweiſes in dem zuſein / das David nicht geſagt / 
Ich zeuge dich / ſondern / Ich hab dich gezeuget / ſoll er wiſſe 
das ſolchs nichts auff ſich habe / Vnd gibt der Doctor zuver⸗ 
ſtehẽ / dz er gar ein ſchlechter Theologus ſey / der das noch nicht 
weiß / welchs viel dio te wiſſen; das nemlich in den prophe⸗ 
ceyungen viel dinges geſagt wird / als wenn es ſchon geſche⸗ 
hen were / das doch noch erſt geſchehen ſoll / ſonderlich dar⸗ 
umb / das fie gemeiniglich allbereit in ) po, oder in der figur fuo 
modo er füllet waren. Darnach labortret der Doctor hie 
Fallacid æqui vocationis, ſintemal er das wort / Gezeuget / proprie 
nimt / welchs bey dem Propheten improprie verſtanden wird · 
Das es aber improprie zuverſtehen ſey / ſiehet man aus dem iz. 
cap: Act v. zꝛ da die ſe worte geleſen werden: Wir verkuͤndi⸗ 
gen euch (ſprach der Apoſtel Paulus) die verheiſſung / die zu 
vnſern Vaͤtern geſchehen iſt / das die ſelbige Gott vns ihren 
kindern erfuͤllet hat in dem / das er Jeſum aufferwecket / wie 
denn im andern Pfalmen geſchrieben ſtehet: Du biſt mein 
Sohn / heute hab ich dich gezeuget. Aus welchen worten 
der augenſcheinlich zuſchen / das das zeugen / da von der koͤ⸗ 
nigliche Prophet David ſagt / anders nicht iſt / denn das 
Gott Jeſum / durch die aufferſtehung von den todten / zu ſel⸗ 
nem Sohne volnkommentlich gemacht habe. Denn ob woll 
Chriſtus auch zuvor / ehe ihn Gott von den todten aufferwe⸗ 
cket / Gottes Sohn war / ſo iſt ers doch alda erſt vollkoment⸗ 
lich worden / da ihn Gott zum Herrẽ über alles / was im him⸗ 
mel vnd auff erden iſt / gemacht / welchs denn damals geſche⸗ 


hen / da ihn Gott von den todten aufferwecket; vmb welcher 
macht vnd herrligkeit willen billig geſagt wird / das ihn 


Gott damals geboren habe. Gleich wie es auch ohn zweiffel 

alſo im typo, nemlich David zuverſtehen iſt / das ihn Gott 

damals geboren / da er ihn von der hand Sauls vnd aller ſei⸗ 

ner feinde errettet / vnd zum koͤnigreich Iſtaels erhaben hat. 
f Vnd vmb 
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Vnd vmb ſolcher herrlichmachung vnd erhebung willen vn⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti / ſagt auch der Apoſtel Paulus Rom: ı. 
ausdrücklich / das Chriſtus verordnet ſey ein Sohn Gottes in 
der krafft / nach dem Geiſt der heiligung / durch die aufferſte⸗ 
hung der todten. ( Denn fo ſollen dieſelbigen wort aus dem 
Griechiſchen Text gelefen werden / nicht aber wie fie in der 
Deutſchen verſion ſchendlich verfelſcht find: Der da iſt er⸗ 
weiſet der allmechtige ſohn Gottes; weil die wort tv ud, 
nicht heiſſen / allmechtig / ſondern mit oder durch krafft / das 
iſt / krefftiglich: das wort aber / 5g h, bedeutet auch nicht 
Erweiſet / ſondern Zu einem gewiſſen ende / oder auch ſimplici 
ser verordnet.) 

Es hat ſich woll der Doctor bemůͤhet dieſe auslegung des 
orts aus dem andern P ſalm / die wir aus den beiden oͤrtern 
Actor. vnd Rom: 1 genommen / vmbzuſtoſſen / in dem er ſagt / 
das diß nichts anders heiſſe / weder durch die aufferſtehung 
iſt der gantzen welt offenbar worden / das Chriſtus der ewige 
Sohn Gottes ſey: Aber er hat ſich vergebens bemühet denn 
was den ort Allor: 13. belanget / hat er nicht mit einem worte 
bewieſen / das er ſo ſolte verſtanden werden / Iſt derhalben 
nicht noͤtig / das man etwas mehr drauff antworte. Was aber 
den ort Rom: betrifft / hat er ſich vnterſtanden ſolchs zube⸗ 
weiſen / nicht allein mit viel zeugniſſen (derer meiſte theil nir⸗ 
gend geſchrieben iſt) ſondern auch mit einer wunderlichen Lo- 
gica ‚in welchen beiden ſtuͤcken er ſich fo bewiefen / das ihme 
hinfort niemand in anziehung der H. ſchrifft leichtlich glau⸗ 
ben geben / noch im geringſten für einen Dialecticum halten wird. 
Damit ich aber nicht angeſehen weꝛde / als thet ich ihm vnrecht / 
ſo will ich feine eigne wort / die ol: 49. feines Indicii geleſen wer⸗ 
den / hieher ſchreiben / welche alſo lauten: 

Man ſiehet aber hiebeywoll / das Gſtorod noch nie gewuſt hat / was 
vnd wer primogenitus ante ſecula, primogenitus ante omnes creaturas,primogehts 
tuß inter fratres, id eft, filios Dei, & primogenitus: oder primogenitum principium 
ex mortuis iſt / wie ſich Chriſtus der err ſelbſt nennet. Dann da ers verſtan⸗ 
den / ſo hette er geſehen / das Paulus Rom: 1. durch die aufferſtehung Chriſtt 

L nichts an⸗ 
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nichts anders lehret vnd beweifity weder das Jeſus Chriſtus ewiger / 
wahrer Gott / vnd der Sohn Gottes tft. Ratio, Definitio enim docet, quid 
res ſit, & que ſit rei definite ſubſtantia: at qui Chriſtus et ex reſurrectione 
mortuorum definitus filius Dei. Ergo Chriltws, qui 4 mortuis reſurrexit, eſt 
proprie & ſubſtantialiter filius Dei. 
Auff welcher wort des Doctors erſten theil / das iſt / auff 
die teſlimonia, geb ich zur antwort / das der Doctor recht ge⸗ 
ſagt / das ich nicht gewuſt / was vnd wer primogenitusantefecus 
la, vnd ante omnes creaturas, piimogenitum Principium ex mortuis 
iſt: nachdemmal nicht allein der Herr Chriſtus ſich nirgẽd al⸗ 
jo genennet / ſondern es wird auch in der gantzen H. ſchrifft 
nirgend gefunden; welchs deñ gar zu ein grobes ſtůck iſt von 
dem Doctore / das er ſolches ſo keck hat affirmiren durfen / 
vnd mit zeugniſſen / die er ſelbſt erdichtet / hat be wehren wol⸗ 
len / das ich nicht ſehen kan / wie er doch im allergerinſten 
koͤnte entſchuldiget werden. Das weiß ich zwar woll / das 
der Apoſtel Paulus Chriſtum Rom: 8 29, den Erſtgebornen 
vnter vielen brüdern / vnd col: r. 18. wie auch Joannes apoc: l. 5. 
den erſtgebornen von den todten genennet haben (nicht aber 
das ſich Chriſtus ſelbſt fo genennet habe / wie der Doctor 
imperite affirmiret) Aus dem aber wird nicht bewieſen / das 
Paulus Rome 1. durch die aufferſtehung Chriſti nichts anders 
lehre vnd beweiſe (wie der Doctor vermeinet) weder das 
Jeſus Chriſtus ewiger wahrer Gott / vnd der Sohn Got⸗ 
tes ſey: Ja viel mehr wird daraus das contrarıum bewieſen / 
das er nemlich nicht der ewige wahre Gott ſey / nachdemmal 
der ewige wahre Got / keine brüder hat / vnd von den todten 
nicht kan erweckt werden. Den andern theil aber / das iſt / 
die rarionem des Doctoris belangende / iſt fie über die maſſen 
ſehr wunderlich / vnd iſt dem Doctori ſeine Logica, die er alhie 
hat beweiſen wollen / gar übel abgegangen. Vnd ob er 
woll ſeine wort alſo geſetzt / als wenn in dem ſelbigen ein aus 
genſcheinlicher vnd rechtfoͤrmiger Sylogifmus were / ſo ſind 
ſie doch / fo zuſchetzen / wie ſie der Doctor geſchrieben / nichts 
anders als ſcopc diſſolutæ. Denn erſtlich hat er an ſtat a. 
iris propoſitionis deſſelbigen probationè, wiewol ſehr ineptam ge⸗ 
ſetzt / vnd 
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ſetzt / vnd alſo vier terminos in feinem fylogifmo zuſammen brin 
gen wollen; welchs etwas newes iſt in der Logica. Darnach / da 
er hette ſollen ratio nem ſagen / deſſen / das er zuvor geſagt: das 
Paulus durch die aufferſtehung lehre vnd beweiſe / das Chri⸗ 
ſtus wahrer ewiger Gott ſey / gibt er rationem, deſſen er in ſei⸗ 
nem Syllogifmo nicht gedacht / nemlich Maioris propoſitionis omiſ- 
fe. Denn die worte Definitio docet, quid res fir, & qua fit rei de- 
nite ſubſtantia, ſind gewißlich nicht rario darauff das Paulus aus 
der aufferſtehung beweiſe / das Chriſtus wahrer Gott ſey: 
ſintemal ich nicht halte / das iemand fo ſpitz fündig ſey / der da 
ſehen koͤnne / das dieſes aus ienem folge. Zu dem / das er in 
Minore, oder in aſfumptione, dazu thut die wort / Ex refurreälione 
mortuorum, gehören nicht eigentlich in den ſylogiſmum: die weil 
der Doctor in demſelbigen nicht gehandelt von den vrſa⸗ 
chen warũb Chriſtus Gottes Sohn ſey / ſondern nur ſchlecht 
aus dem / weil er deſenit is Bei lim ſey / ſchleuſſet / das er müffe 
proprib vnd ſubſtantialiter Gottes Sohn fein. Sonſtẽ koͤnte das 
was der Doctor zuvor geſagt: Definitio docet, quid res fir, & que 
fit rei definite ſubſtdtia, darauff ð grund feines yllogiſmi beſtehet / 
ihme nichts nicht diene. Endlich hat er ſehr inepte vñ imperite 
die wort / Nu ex mortuis yeſurrexit, in complexione widerholet / 
die weil ſie / nach des Doctoris meinung / gleich medius ter minus 
oder argumentum fein] welchs denn in complexione nicht ſoll re⸗ 
pettret werden. Solche ſachen / ob ſie woll eigentlich in die 
Schulen gehoͤren / vnd ſonſten nicht viel auff ſich haben / koͤn⸗ 
nen ſie doch dem Doctort / als einem Hochgelehrten / nicht zu 
gut gehalten / ſondern müffen al ſo angezeiget werden / damit 
er der Doctor / vnd andere neben ihm / ein mal ſehen moͤgen / 
wie auch groſſe Leute ſehr groͤblich irren / wenn ſie die war⸗ 
heit nicht haben. 
Wir wollen aber gleichwoll vmb der warheit willen / aus 
es Doctoris worten einen ſylogiſmum ex cerpiren / wie er am 
beſten werden kan / vnd denſelbigen kürtzlich beantworten. 
Hat derhalben der Doctor vielleicht alſo ſchlieſſen wollen: 
Quicunque eſt definitus Dei filius ex reſurrectione mortuorum, is el 
1 2 propriè 
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proprid &. ſubſtantialiter Dei filius. Ratio, Quia defimitio docet, quid 
res fit, & que rei deſinitæ ſubſtantia. 

At qui Chriſtus est definitus Dei filius ex reſurrectione mortuorum. 

Ergo (hriſtus eſt propriè & ſubſtantialiter Dei flius. 

Damit ich nun anderer dinge geſchweige / ſag ich / das es 
falſch ſey / das der ſolle proprie vnd (ubflantialiter Gottes Sohn 
fein] der da zum Sohne Gottes definieus oder verordnet If 
durch die aufferſtehung von den todten. Sintemal der durch 
die aufferſtehung von den todten zum Sohne Gottes defini⸗ 
ret oder verordnet iſt / muß erſt ſterblich / vnd alſo ein wahr⸗ 
hafftiger menſch geweſen fein. ſonſt hette er nicht ſterben / 
vnd alſo auch von den todten nicht aufferweekt werden koͤn⸗ 
nen. Ein wahrhafftiger mẽſch aber / kan keines weges proprie 
(auff die weiſe / wie es der Doctor verſtehet) vñ ſalllantialiter 
Gottes Sohn ſein; welchs den ierdeman bekennet. Bes 
langende aber die probationem oder rationem, das definitio lehre / 
quid res ſit, & que ſit rei definitæ ſubſtantia: welche der Doctor 
aus der Schulen geliehen / hat ſie falaciam ignorationis elenchi, 
vnd egvivocationis in ſich. Sintemal der Apoſtel Paulus als 
hie nicht beweiſet / was Chriſtus oder feine ſubſtanta ſey / dẽn 
diß war offenbar / ſondern vrſachen anzeiget / warumb Chri⸗ 
ſtus / der nach dem fleiſche aus dem ſamen Davids gemacht / 
der Sohn Gottes ſey. Vnd hat das wort Definirws, nicht auff 
Schulweiſe wie es in Lopicis gebraucht wird / ſondern wie es 
ſonſten gemeiniglich / ſonderlich aber das Griechiſche wort / 
be os gebraucht wird / für conſlitutus, oder Vexordnet / 
genommen / vnd nicht anders ſagen wollen / denn das Chri⸗ 
ſtus der zuvor in ſchwachheit Gottes Sohn war / wegen ſei⸗ 
ner nidrigkeit vnd ſterbligkeit / damals ſey krefftiglich zu eim 
Sohne Gottes verordnet worden / da er vnſterblich / vnd ein 
Herr ůber alles worden. Denn die aufferſtehung wird al⸗ 
hie / wie auch anders wo offt / genommen / fuͤr alles das / was 
auff Chriſti aufferſtehung erfolget iſt. 

Zum dritten vnd letzten hat der Doctor fol: sı. noch ein 
hinckend zeugnis / Chriſti geburt aus des Vaters weſen zube⸗ 
beweiſen / 


D A e 77272 


za eg mau 


1207 
t, quid 


rum. 
das es 
John 
iet iſt 
durch 
efini⸗ 
vahr⸗ 
rben / 
koͤn⸗ 
roprie 
jaliter 

Be 
ehre / 


| 


’ 


Eop:7s Auff D. Georg. Tradelttludicıum. r 
beweiſen / allegiret / aus uo. Pſalm / da / nach der Yulgara, 
geſchrieben iſt: Ex utero ante luciferum genui te. Weil aber be⸗ 
wuſt / welchs denn viel gelehrte leut vnd Theologen bew ie⸗ 
ſen ds die Vulgata ſehr viel errores in ſich hat / vnter welchen fie 
auch diefen ort notiret / vnd man derhalben in vnterſuchung 
der warheit ſich nicht an dieſelbige verſion / ſondern an die 
fontes halten muß / wie der Doctor ſelber in feiner ſchrifft er⸗ 
wehnet hat / ſo darff man ſich nicht ſehr vmb den ort bemü⸗ 
hen / oder etwas drauff antworten. Sintemal der ort viel an⸗ 
ders in der Hebreiſchen ſprach lautet / als in Vulgata, nemlich 
alſo / wie er auch in der Deutſchen verfien Lutheri gelefen 
wird: Deine kinder ſollen dir geboren werden / wie der thaw 
aus der Morgenroͤte. Welchs die meinung hat: Dein volck 
denn das volek Chriſti find feine geiſtliche kinder / er aber 
ihr geiſtlicher Vater / Heb: 2. 13. ſoll ſich alſo über dem gan⸗ 
tzen erdboden vermehren / nach dem ich dich werde zu meiner 
rechten fetzen / wie der thaw des morgens mit hauffen auff 
die erden fellt / vnd die ſelbige bedecket . Wiewoll auch / wenn 
der Spruch ſchon ſo geleſen wuͤrde / wie es die Vulgata hat: 
Aus der Beermutter hab ich dich für dem morgenſtern ge⸗ 
boren; würde gleichwoll nicht draus folgẽ / das er von ewig⸗ 
keit aus des Vaters weſen geboren ſey. Denn Gott hett ihn 
wol koͤnnen zuvor geberen / ehe er den Morgenſtern geſchaſ⸗ 
fen / vnd koͤnte gleichwoll nicht von ewigkeit ſein. 


Das ſind nun die teſtimonja, mit welchen der Doctor die 
ewige geburt Chriſti aus des Vaters weſen / hat beweiſen 
wollen. Das ers aber nicht gethan / noch thun koͤnnen / iſt / 
hoff ich / gnugſam dargethan / Vnd felli derhalben der vers 
gebliche ruhm des Doctoris zu grunde / da er ſagt fol. zi. dz er 
mit vielen ſprüchen altes vnd newen Teſtaments dieſelbe ges: 
burt gnugſa be wieſẽ / ſo er doch nicht mehr als drey reflimonia 
vñ da zu nur aus dẽ Altẽ Teſtamẽt / vnter welchẽ das dritte 
nichts nicht gilt / aus dẽ Newẽ aber nicht eins / angezogẽ hat. 
Den ſein Primogenit us ante ſecula, vñ was der trewme mehr iſt / 
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ſind nicht aus dem Newen Teſtament / ſondern aus des Do⸗ 
ctoris gehirn er wachſen vnd allegiret. 


SR PENWT EVA 


Es folget nicht aus der anbetung Chriſti / das 
er der Einige Gott ſey. 


Ser doctoriſt kurtzumb in der meinung / das Chriſtus / 
weil ihme die anbetung gehöre / můſſe der E inige Gott 
fein! fol: 22. vnd 23. Vnd das dreyer vrſachen halben. 
Erſtlich darumb / das ihn te vnd ie alle Engel Gottes / auch alle glaubige / 
ſelige menſchen / als ihren Herrn vnd Gott angebetet haben. Darnach 
darumb / das man niemand weder allein Gott anbeten / vnd ihm allein 
dienen ſolle / Natth: 4. Endlich darumb / das wenn man Chriſtum an⸗ 
beten ſolte / vnd er nicht der Einige Gott were / ſo wuͤrde Gott ſeine ehte 
einem andern / nemlich / einer Creatur gegeben haben / welchs denn ſtreitte 


mit dem / was Gott felber geſagt E ſa: 42. Ich wil meine ehre keinem an⸗ 
dern laſſen. 


Was nun die erſte vrſach anlanget / taug ſie gantz vñ gar 
nichts. Sintemal in derſelbigen zwey ding affirmiret wer⸗ 
den / welche beyde falſch ſind. Das erſte iſt / das alle Engel 
Gottes / auch alle glaubige ſelige menſchen ie vñ te Chriſtum 
angebetet haben. Vnd hat diß in ſich fallaciam petitionis prin- 
cpi: denn damit wird heimlich zuverſtehen gegeben / als 
wenn Chriſtus allezeit geweſen / ſo lang die Engel vnd glau⸗ 
bige menſchen geweſt; welchs denn gar contro verſum iſt / vnd 
eben das / davon wir alhie diſputiren. Das es aber falſch 
ſey / iſt daraus zuſehen / das es nirgend in Gottes wort ge⸗ 
ſchrieben / wie es auch der Doctor nicht bewieſen: Ja viel 
mehr iſt der gegentheil geſchrieben / ds ihme nemlich damals 
aller erſt aller Engel knie ſind gebeuget worden / da ihn Gott 
wegen feines gehorſams erhoͤhet / vnd ihm einen namen über 
alle namen gegebẽ / Phila. ꝗ da er in den Himmel gegangen / vñ 
ihm alle Engel / vnd Herrſchafften / vnd krefften find vnter⸗ 
thaͤnig gemacht worden / 1 Per: 3.22. da ihn Gott als den 
a erſtgebor⸗ 
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erſtgebornen in die welt / das iſt / das ewige leben / eingeführte 
vnd geſprochen: Es ſollen ihn alle Engel Gottes anbeten / 
Heb: 1.6. (denn dz an demſelbigẽ orte / durch dz woͤrtlein / welt 
die kůnfftige welt / nemlich das ewige leben bedeutet werde / 
iſt vnter viel andern bewehrungen daher zuerſehẽ / das es der⸗ 
felbige author im andern Capittel v 3. ſelbſt ſo ausgelegt / da 
er ſpricht Denn er hat nicht den Engeln vnterthan die kuͤnf⸗ 
tige welt / davon wir reden. Wun hatte er aber nirgend 
noch in dem brieffe von der welt geredt / als an die ſem orte. 
Vnd wenn ihn zuvor alle Engel angebetet hetten / was were 
es nötig geweſen / das es ihnen Gott zu einer gewiſſen zeit ge⸗ 
boten hetter Aus welchem denn auch zuſehen / das das an⸗ 
beten Chriſti / etwas newes geweſen iſt / das die Engel nicht 
gewuſt / vnd ihnen darumb muſte geboten werden: ſintemal 
ſie zuvor woll wuſten / das man den Einigen Gott anbeten 
muſte / welchs fie allezeit gethan. Eben diß aber / das ich ietz 
von den Engein geſagt / ſoll auch von allen glaubigen ſeligẽ 
verſtanden werden / ſintemal auch zu der zeit / da ſich ihm al⸗ 
le himliſche knie gebeuget / gleichsfals auch alle irrdiſche knie 
haben angefangen zůͤbeugen. Aller / ſag ich / denn auch zuvor 
ehe er erhaben / ſich etlicher vnd vieler menſchen knie vor ihm 
gebeuget. Das ander / das da falſch iſt / beſtehet in dem / 
das ſie ihn als ihren Herren vnd Gott ſolten angebetet ha⸗ 
ben: ſintemal der Doctor diß ohn zweiffel verſtehet / ia ver⸗ 
ſtehen muß / als den einigen Gott / ſonſt würd es ihm nichts 
nicht dienen. Iſt aber eben vmb der vrſachen willen fal ſch / 
wie das vorige / dz es nemlich in Gottes wort nicht geſchrie⸗ 
ben: Vnd ob woll der Doctor zeffimonia angezogẽ / Matthi a. 8. 
9.44.15, 728. Mar: 1,3,7, 9. Luc: 5, 9, 17e 24. loan: 9, 1 Cor: 1. ſo iſt 
doch in derſelbigen keinem nicht geſchrieben / das ihn die 
Engel angebetet / oder das ihn iemaͤnd fuͤr den Einigen Gott 
angebetet / in etlichen aber wird auch gar keiner anbetung 
nicht gedacht : 
Auff die andere vrſach / nemlich das Gott geboten / nie⸗ 
mand anders anzubeten / weder Gott allein e a 
Wo 


—— — — 


154. Das Ander Theil der antwort Cap: 8. 
wort / Allein / im text nicht ſtehet für dẽ wort / Anbeten / ſon⸗ 
dern nur für dem wort / Dienen) antwort ich erſtlich / das wi⸗ 
der ſolch gebot nicht gehandelt iſt / wenn Gott befohlen / das 
man Chriſtum den menſchen / vnd derhalben eine Creatur / 
anbete. Wenn die menſchen aus ihrem eignen gutduͤncken 
iemand anbeten wolten / ohn vnd wider Gottes willen / ſo 
möchte dieſe ratiogel tenz aber weil es Gott alſo geboten / gilt 
ſie gar nichts. Vnd iſt ſehr laͤcherlich / das man mit einem 
worte Gottes das ander vmbſtoſſen will: Als wenn Gott 
dem Herrn nicht frey were / ein mal etwas zugebieten / vnd 
hernach wider zuendern / welchs wir doch ſehen / das es in 
vielen dingen geſchehen ſey . Das aber Gott befohlen habe 
Chriſtum anzubeten / hat der Doctor ſelbſt bekant / vnd mit 
einem zeugnis / deſſen oben gedacht fleb r s. bewieſen. Jen⸗ 
nes mal / da Gott dieſe wort geredt / waren ſie alſo zuverſte⸗ 
hen / das man niemand anbeten dürffte / nur Gott allein / ſin⸗ 
temal Chriſtus damals noch nicht war / es ſey fern / das er 
Goͤttliche macht vnd herrſchafft ſolte gehabt haben / vmb 


welcher willẽ ihm ſolche ehr gebuͤret. Jetzt aber / weil Jeſus 


geboren vnd erhoͤher iſt / gile es nicht mehr / vndkan ons 
nicht auffhalten / das man Chriſtum nicht anbeten ſolte. Dies 
weil allzeit dz letzte gebot krefftiger / vnd gleich eine eaplica⸗ 
rio des erſten iſt. 2 

Darnach geb ich zur antwort / das / gleich wie Chriſtus 
vom glauben an ſich geſagt: Wer an mich glaubet / glaubet 
nicht an mich / ſondern an den der mich geſandt hat / Ioan: 1a. 
44 alſo kan man auch ſagen: Wer Chriſtum anbetet / betet 
nicht Chriſtum an / ſondern Gott ſeinen Vater / Vnd wird 


derhalben das gebot / das man Gott allein anbeten ſoll / irn ge 
ringſten durch die anbetung Chriſti nicht auffgehaben / ſon⸗ 


dern viel mehr durch diefelbigeerfüllet / Vnd wer da Chri⸗ 


ſtum nicht anbetet / derſelbige iſt dieſem gebot nicht gehor⸗ 


ſam / dieweil der Herr felber geſagt. Wer den Sohn nicht eh 
ret / der ahret den Vater nicht / joan: Aus welchem ore 


zuehren 


denn auch offenbar wird / das es nicht noͤtig ſey / Chriſtum 


zn an. eee . 


1 


pꝛ 8. 
ſon⸗ 
s wi⸗ 
ͤdas 
atur / 
cken 
n / ſo 
gilt 
inem 
Bott 

vnd 
es in 
habe 
mit 
Jen⸗ 
erſte⸗ 
fine 
aser 
vmb 


ſeſus 


vns 
Die⸗ 


licae 


ſtus 
ubet 
n:12. 
14743 


vird 


nge 
ſon⸗ 


brfe 


yore 


eh 


ore 


tum 


ren 


Cap: 8. Auff D. Georg. Tradeln ludicium. 155 
zuehren wegen der einigkeit des weſens mit dem Vater / ſon⸗ 
dern wegen der einigkeit des ampts oder muneris, das ihm der 
Vater gegeben hat / damit Gott der Vater alſo auch geeh⸗ 
ret werde. Welchs denn noch viel klerlicher kan verſtanden 
werden / ſo man die fuͤrhergehende wort fleiſſig betrachtet / 
da er geſagt: Er (der Vater ) hat dem Sohne alles gericht 
gegeben / dz ſie alle den Sohn ehren / wie ſie den Vater ehren. 
Die dritte rationem belangende / die da genommen iſt aus 
den worten Gottes Eſa: 2. 8. Ich will meine ehre keinem 
andern geben / ſag ich / das aus demſelbigen orte gnugſam of⸗ 
fenbar werde / was Gott wolle verſtanden haben durch das / 
Keinem andern / denn er bald hinzu thut: Noch mein lob den 
bildern. Derhalben redet Gott von denen / die mit ihm nichts 
gemeines haben / vnd welcher ehr vndruhm nicht zu Gottes 
ehren dienet vnd gereichet / ſondern viel mehr ahn derſelbi⸗ 
gen beraubet / welcherley die Goͤtzen vnd bilder ſind. Es 
hat aber Gott nicht geſagt / das er deme / ſo mit ihm eins 
iſt / vnd durch welchen er feine wercke verrichtet / oder der 
ihm ſubordiniret iſt / ſeine ehre nicht wolle mitt heilen: Sins 
temal er ſolchs zuthun verheiſſen / wieer ſelbſt ſagt / Kſa: 4. 
13. Ich will in Sion heil geben / vnd Iſrael meine ehre; vnd 
ſonderlich an Jeſu Chriſto bewieſen / welchem das er ehre 
vñ herrligkeit gegeben habe / der Apoſtel Petrus 1 Epiſt: cap: 1. 
Al bezeuget. Sintemal ihm dadurch an feiner ehren nichts 
abegangen / ſondern ſie iſt viel mehr vermehret worden / die 
weil alle die ehre / die der hat / der Gotte ſubordiniret / vnd 
mit ihm eins iſt / gantz vnd gar Gotte zugehoͤret / wie der A⸗ 
poſtel Paulus ſagt h hil. a. Das Gott Jeſum zu ſeiner ehren er⸗ 
hoͤhet habe. Dazu ſoll man diß woll mercken / das aus den 
worten: Noch mein lob den bildern klerlich kan verſtanden 
werden / das das wort / Geben an dieſem orte nicht ein wahr⸗ 
hafftiges geben ſondern nur ein zulaſſen bedeute (welchs der 
Doctor auch zum theil geſehen / die weil er nicht Geben / ſon⸗ 
dern Laſſen vertiret) wie auch an andern oͤrtern mehr / aus⸗ 
druͤcklich aber Aal: no, so. in den worten: Nec dabis ſandlum tur 
\ V um videre 
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am videre corrupt io nem, Du wirſt nicht zulaſſen (oder zugeben / 
wie die Deutſche verſion hat) dz dein Heiliger die verweſung 
ſehe. Denn wer hette iemals ſollen oder koͤnnen in die 
gedancken gerathen / das Gott / eigentlich zureden / ſein lob 
den bildern geben / das iſt gut willig mittheilen wuͤrde? 
Meinet derhalben Gott nicht / das er von ihm ſelber iemand 
anders feine ehre mittheilẽ wolle / ſondern ſagt / er wolle nicht 
zugeben / das ſeine ehre iemand anders / der mit ihm nicht 
eins / oder ihm ſubordinnet ſey / ſolte zugeſchrieben werden. 
Vber das / ob wir woll bekennen / das Gott Chriſtum über 
die maſſen erhoͤhet / vnd ihm al ſo feine ehre mitgetheilet / ſo 
erkennen vñ bekennen wir doch auch / das Gott die ehre / wel 
che ſeine eigne ehre iſt / vnd die niemand anders kan zuge⸗ 
ſchrieben noch mitgetheilet werden / Chriſto nicht gegeben 
habe / nemlich / das er alles heils oder ſeligkeit / vnd alller gie 
ter / brunn vnd erſte vrſach ſey: Sint emal er ihm allein die ſe 
ehre gantz vnd gar vorbehalten hat. 

Vnd weil nun aus die ſem allen folget / das / ob ſchon Chris 
ſto Jeſu vnſerm Herren die anbetung gebůͤret / wie auch ſei⸗ 
nem Vater dem einigen Gott / er gleichwoll darumb nicht 
der einige Gott ſey: Vnſere widerſacher aber / wenn ſie das 
hoͤren / ſehr triumphiren / vñ vns ůbel nachreden / das wir ih⸗ 
rer zween / vnd nicht einen mit der anbetung verehren / vnd 
diß für eine laͤſterung halten / ſo will ich noch zum uͤberfluß 
auch etwas darauff antworten. Wie ſie es nun wunder 
nimt / das wir ihrer zween verehren vnd anbeten / vnd vns 
drumb leſteren / alſo nimt michs auch ſehr wunder / das es den 
ietzt vermeint en Chriſten dahin gekommen / das ſie ſolchs in 
Chriſtlicher religion fur ein abſchewliche vnd laͤſterliche ſa⸗ 
che halten / fo man ihrer zween im wefen vnterſchieden / vnd 
alſo noch iemand neben dem Einigen Gott / mit Goͤttlicher 

ehren verehre. Da doch die . ſchrifft vberall bezeuget / das 
ſolchs die eigenſchafft ſey der Chriſtlichen Religion. Denn 
was iſt das anders / das der Apoſtel Paulus ſagt 100g. Wir 
‚haben nur einen Gott den Vater / aus oder von welchem al⸗ 
une / les / vnd 
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les / vñ wir zu ihme / vnd einen Herrn Jeſum Chriſtum / durch 


welchen alles / vnd wir durch ihn / oder ſeinethalben / denn / 


das wir nicht allein den einigen Gott / ſondern auch noch ie⸗ 


mand anders / nemlich Jeſum Chriſtum mit goͤttlicher ehre 


verehren ſollen; Denn es wird da gehandelt von der Gote⸗ 
heit vnd herrſchafft / die man verehren ſoll: vnd den Heidni⸗ 
ſchen Goͤttern vnd bildern / die ſie verehreten / wird erſtlich 
der einige Gott opponiret / darnach auch Chriſtus / wie vnſer 
einiger Herr. Jedoch mit dieſem vnterſcheid / das wir Gott / 
als den / aus oder von welchem alles / das iſt / als die erſte vr⸗ 
ſach vnſers hells / Chriſtum aber / als den / durch welchen als 
les / das iſt / als die andere vrſach vnſers heils / verehren ſollen / 
damit / ob wir woll zween verehren / doch gleichwoll derſelbi⸗ 
ge Gottes dienſt zu einem von den beyden / das iſt / zu Gotte 
referiret werde / auff welchem er / wie auff bẽ letzten ziel / end⸗ 
lich beruhe. Diß hat der ſelbige Apoſtel ausdrücklich be⸗ 
geuget Phil: 2. 8, 9. da er ſchreibt! Das Gott Chriſtum wegen 
feiner ernidrigung vnd gehorſams biß zum Tode des Creu⸗ 
tzes / ůber die maſſen erhoͤhet / vñ ihm einen namen geſchẽckt 
denn im Griechiſchen iſt Raupleaſo ) über alle namen / auff 
das in dem namen Jeſu alle nie derer die im Himmel / auff 
der erden / vnd vnter der etden ſind / gebeuget werden. Oder 
hat er da nicht zugleich gelehtet / das nicht allein der Einige 
Gott / ſondern auch noch ein ander / aus ſeinem wollgefallen / 
verſchaffung / oder verordnung / von allen ſolle geehret wer⸗ 
den / nemlich der menſch Jeſus Chriſtus! Jedoch ſagt er bald 
drauff ! Vnd das ein ſegliche zunge bekenne / das Jeſus Chris 
ſtus der Herre ſey zur ehren Gottes des Vaters (nicht aber / 
n der gloria des Vaters / wie der Doc tor fol: 13. nicht al lein 
em Griechiſchen Text / ae He Sed naſpos, ſondern auch 
der Deutſchen Tranſlation zuwider / die wort allegitet hat) 
mit welchen worten der Apoſtel klerlich bekrefftiget / das die 
Goͤttliche verehrung Chriſti / zu Gottes ſelbſt ehren gerei⸗ 
che vnd gehoͤre. Solcher oͤrter koͤnte man gar viel aus Helli⸗ 
ger ſchrifft anziehen / da Chriſti inſonderheit neben Gott / 
* V 2 was ſeine 
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was ſeine Goͤttliche Herrſchafft / die denn notwendig die 
Goͤttliche verehrung erfodert / gedacht wird: Wollen a⸗ 
ber / kürtze halben / ſolchs ietzund anſtehen laſſen / vnd nur 
derer gedencken / welche der Doctor wider ſich ſelber ange⸗ 
zogen / das nemlich Apoval: . 85 12, 13. vnd 7. 10 ( nicht aber 
auch . vnd 14. denn der daſelbſt angebetet / vnd anzubeten 
befohlen wird / iſt Gott der Vater) geſagt wird / das die 
vier Thiere / vñ vier vnd zwantzig Elteſten / fuͤr dem Lamb / 
welchs da ausdruͤcklich von Gott vnterſchieden wird / ni⸗ 
dergefallen ſind / Vnd abermal / das das Lamb / das getoͤdtet 
iſt / wirdig ſey zunemen krafft / vnd reichtumb / vnd weiß⸗ 
heit / vnd ſtereke / vnd ehre / vnd preiß / vnd lob: Vnd alle Cre⸗ 
aturen ſagen zugleich: Dem / der auff dem Stule ſitzet / vnd 
dem Lamb / lob / vnd ehre / vnd preiß / vñ gewalt in ewigkeit. 
Alſo auch im 7 cap wird geſagt / das die groſſe vnzehliche 
zahl aus allen voͤlekern ſchreye mit groſſer ſtimme. Heil ſey 
dem der auff dem Stuleſitzet / vnſerm Gott / vnd dem Lamb. 
Welche denn alles ſo offenbarlich vnd vnwiderſprechlich 
beweiſet / das man nicht allein den Einigen Gott / ſondern 
auch Chriſtum den menſchen nehen Gotte anbeten vnd ver⸗ 
ehren muͤſſe / das / ſo temand ſolchs leugnen wolte / derſelbige 
zu verſtehen gebe ſeinen groſſen vnverſtand in dem fuͤrnem⸗ 
ſten geheimnis Chriſtlicher religion / Und derhalben / ſo man 
ſcharff mit ihm fahren wolte / ihn billig des namens eines 
Chriſten vnwirdig achten moͤchte. 1200 607 er 


AVT IX. 
Ob ſchon Chriſtus vnſer Herr iſt / vñ wir an ihm 
glauben / ſo iſt er doch nicht der Einige Gott. 
Die ſes Capittels werden zwey theile ſein. Im ſerſten wird 


gehandelt werden von der Herrſchafft Chriſti ! Im an⸗ 
dern / vom glauben an ihn dt 15% 
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Capꝛo. Auff D. Georg. Tradeln Iudicium. 159 
Was nun dz erſte betrifft / ſagt der Doctor ol a8. ſeines Iudicii 
Iſt Chriſtus der Herr / ſo iſt er freylich auch vnd ohn zweiffel der wahre 
ewige Gott. N 
je Welche dẽn anders nichts denn eine fallacia conſequentis iſt. 
Denn ob wol folgte / ſo Chriſtus der Einige Gott were / das 
er auch vnſer Herr ſein muͤſte / ſo folget doch nicht / ſo er vnſer 
Herr iſt / das er drumb auch der Einige Gott ſey. (denn alſo 
reden wir allzeit / die ambiguntatem, die in den worten / Wahre / 
vnd Ewige iſt / zu vermeiden: Vnd weil bey dem Doctor ein 
ding iſt / der wahre / ewige / on der einige Gott) Sintemal gar 
woll ein menſch hat koͤnnen vnſer Herr ſein / ſo ihm nur Gott 
‚diefelbige herrſchafft gegeben; wie ſie denn Gott wahrhaf⸗ 
feig dem menſchen Jeſů gegeben / wie 14:2 zs geſchrieben ſte⸗ 
het: So wiſſe nun das gantze Hauß Iſtael für gewiß (ſprach 
Petrus) das Gott dieſen Jeſum / den ihr gecrentziger / zu ei⸗ 
nem Herrn vnd Chriſto gemacht har. Weil nun der Emige 
Gott von ihm ſelber der Herr iſt / vnd von niemand anders 
zum Serren gemacht iſt / auch nicht kan gemacht werden / fo 
iſt falſch / was der Doctor geſchrleben: Iſt Chriſtus der Herr 
Jo iſt er ohn zweiffel der einige Gott Ond ſollen derhalben 
Die drey rarlonen, die er diß zubetoelſen beygebracht / nichts 
nichr gelten / wie wol ſie auch an ihnen ſelbſt nichtig ſind / wie 
ichs bald darthun will. Denn wie ſolte irgend eine ro, 
fie ſey fo ſubtil / vnd hab ein anſehen wie fie immer wolle / ſolch 
helles klares zeugnis / welchs auff keine wege / mit ingend ei⸗ 
nem Comment kan tor qutret werden / vmbſtoſſen / vnd mehr 
bey uns gelten / als Gottes wort: Das ſey ferne von de rechte 
ſchaffenen Chriſten / weil dieſelbigen den grund ihres glau⸗ 
bens nicht auff menſchliche ratio nes vnd gutdünc ken / ſondern 
auff das helle / ausdrücklicher vnd vnzweiffel hafftige wort 
Sortes / das iſt / auff die /. ſchrifft gebawet haben Jedoch 
laſt vns beſehen die vrſachen des Doctors Die erſte it 
Sonſt hetten die Chriſt glaubigen (ſpricht der Doctor) zween vnd 
war vngleiche Zerren / deren einer were Gott / der ander ſeine Creatur 
Auff welche rationen oder abfurdum alles diß / was ich im vor⸗ 
„ * gehen⸗ 


160. Das Ander Theil der antwort Cap: y. 
Zehenden capire, von zween / die man anbeten ſolle / geſagt ha⸗ 
be / dlenet. Jetzt aber ſag ich noch dazu / dz der Doctor nicht 

mercket das wir durch die vngleichheit der ſelbigen zween 
eben daſſelbige haben verhuͤten wollen / das wir nicht zween 
Herren das iſt / zween Allerhoͤchſten / vnd durchaus gleiche 
Herren hetten / von welchen beiden einer dem andern nicht 
vnterthan oder ſubordintret were. Welchs den notwendi 
folgete / ſo man mehr denn eine perſon bekennete / welche na⸗ 
türlicher weiſe vnd von ewigkeit her ein Goͤttlichs weſen ge⸗ 
habt besten; wie ſolchs vnſern Adverfarii mit aller billigkeit 
mag heimgeſchoben werden / die nicht allein zween / ſondern 
dreß Herren vnd Goͤtter haben / nachdemmal ſie drey gleiche 
perſonẽ von ewigkeit zuſein bekennen / derer keine der andern 
vnterthan iſt. Damit man aber diß deſto beſſer verſtehe / ſo 
will ich ſolchs mit etlichen exempeln erkleren. Es iſt ge⸗ 
wiß / das Chriſtus der Herr vnſer einiger Site / Meiſter vnd 
Lehrer iſt / wie er den ſelbet geſagt / Marh: 23,8,10, Joahe 10, II. 
Nun leſen wir aber auch / das derſelbige Herr feiner Gemei⸗ 
ne hirten vnd lehrer gegeben / Epbef: n. Hüͤſte derhal⸗ 
ben / nach des Doctoris ration / folgen) das entweder dieſelbt⸗ 
Zen hirten vñ lehrer / mit Chriſto ein hirt vnd lehrer / in einem 
weſen weren / oder das die Gemeine nicht allein einen Hirten 
vnd lehrer herte / ſondern zween oder mehr / vnd das derhal⸗ 
ben Chꝛiſtus nicht die warheit geredt / da er geſagt / dz wir nur 
einen Hirten / Neiſter vnd Lehrer haben. Das ſey aber ferne 
ds man ſolte Chriſtum der vnwarheit beſe chuldigen. So were 
nun uͤbrig / das Chriſtus vnd die lehrer eins im weſen weren. 
Weil aber diß auch falfch iſt / alſo das es keiner bewehrung 
bedarff / muß man ſagen / das nicht zween oder mehr Hirten 
vnd lehrer ſind / ſondern nur einer / nemlich Jeſus Chriſtus / 
weil die andern lehrer nicht von ihnen ſelber lehrer ſind / ſon⸗ 
dern von Chriſto feiner Gemeine gegeben / welchem ſie vn⸗ 
terthan vnd ſubordiniret ſind vñ nicht ihr / ſondern nur Chrt⸗ 
ſti werck vñ ampt in der Gemeine Chnſti verrichten: darumb 
tir auch von ihnen geſagt / da er ſte ſandte das Evangelium 
- > zupredigen 


Eapıs. Auff D. Georg. Tradeln ludiciùm. 161 
zu predigen: Wer euch hoͤret / der hoͤret mich / Luc: 10. 16. 
Eben ſo eine gelegenheit hat es nun mit der herrſchafft Got⸗ 
tes vnd vnſers Serrn Jeſu Chriſtt / in dem theil / was die viel⸗ 
helt der Herren belanget: denn fonften hat C hriſtus viel 
mehr empfangen von ſeinem Vater / was dieſe herrſchafft 
angehet / deñ die hirten oder lehrer von Chriſto / was ihr ampt 
angehet in der Gemeine; Vnd dienet herhalben das abſurdum, 
von der viel heit der Herren / fo viel weniger hieher / ſo viel 
Chriſtus Gotte neher iſt / denn die hirten vnd lehrer Chriſto 
ſind. Es wundert mich aber / das ſich vnſere Adverfärii 
nicht ſchaͤmen ſolche kindiſche dinge herfůr zubringen / gleich 
als wenn ſie von Goͤttlichen ſachen nichts nicht wuͤſten. O⸗ 
der hat Gott nicht all wege fein volck durch menſchen / vnd 
al ſo durch Creaturen regieret / vnd ihme guts gethan e Oder 
hat er ihnen nicht auch den namen des wercks oder ampts / 
das er durch fie verrichtet / mitgetheilet ? Moſes wird ein 
Erloͤſer geheiſſen / Ad: J. 35. darumb das Gott durch ihn 
ſein volck aus Egypten erloͤſet hat. Die Kichter werden 
Götter geheiſſen / Exod: 21.6, vnd 22 18. wegen ihres goͤttli⸗ 
chen ampts. Othoniel / vnd andere mehr / werden ser. 
warores , Heilande / geheiſſen / ludic: 3. 9. 2 Efdr: 9. 27. weil 
Gott fein volk durch fie von ihren feinden errettet hat. 
Sollen wir nun / diß abſurdum zu vermeiden / damit wir nicht 
viel Erloͤſer / Goͤtter vñ Heilande machen / weil nur ein Gott / 
vnd auſſer demſelbigen kein Erloͤſer vnd Heiland iſt / zufah⸗ 
ren / vnd aus dieſen allen mit Gott dem Herrn einen Gott in 
einem weſen machen;! Das ſey fern: ſondern viel lieber wollen 
wir fagen / weil dieſe erlͤſer / goͤtter vnd heilande / ihre macht 
vnd Gottheit / nicht von ihnen ſelber / ſondern von Gott ge⸗ 
babe / ja nichts anders / nur was Gott durch fie gewircket vn 
verrichtet / gethan haben / das derhalben recht geſagt werde / 
es ſey nur ein Gott / vnd auſſer ihme kein Heiland. Ich hal⸗ 
te dafür / das durch diß / was bißher geſagt / das abſurdum von 
den zweien Herren / wo Chriſtus nicht der Einige Gott iſt / 
anug ſam abgeleinet ſey. e y 
Die ander 


162 Das Ander Theil der antwort Cap. 9. 
Die andere vrſach nun iſt: Wo Chriſtus nicht der einige Gott 
t / ſo ſey er nur von ehren wegen ein genanter err. Welche nicht 
viel werth iſt / vnd darff keiner widerlegung. Denn wie veil 
ſind wahrhafftiger Herren / die nicht allein ehren wegen Her⸗ 
xen genant werden / ſondern auch in der warheit herrſchen / 
gebieten vnd regieren / vnd ſind gleichwoll nicht der Einige 
Gott: Wie viel mehr iſt nũ vnſer Herr Jeſus Chriſtus / nicht 
allein mit dem namen / ſondern auch mit der that vnd in der 
rafft ein Herr / ob er ſchon der Einige Gott nicht iſt? Sinte⸗ 
mal ihm Gott alle macht im Himmel vnd auff erden gege⸗ 
ben / Matth. 28, 18. 33 1 
Die dritte vrſach iſt dieſe : Daher (ſpricht der Doctor) 
were er guch nicht der Erb aller ding / er were nicht derſchoͤpffer aller crea⸗ 
turen / es were nicht alles ſein / was des Vaters iſt. Ja den Arrmanern were 
Gott iu keinem andern verſtand ein Vater denn wie die gartenden 
Lands bnecht einen ieden Haus vater / von demſie eine gabe bitten / vndge 
warten / chren Pater nennen / nicht das fie feine kinder / oder er ihr Vater 
ſey von natur / ſondern nur darumb / das ſie von ihme einer gaab oder gut⸗ 
that gewarten. Aber mit ſolch ei 


nem Eandsknechts Pater wird kei 
Arxianer ſelig werden. * 8 0 6 5 EN 9 


Dieſes alles miteinander gehet nicht eigentlich auff vn 
ſere diſputation / welche iſt / das Chriſtus der czerre ſey / vnd 
derhalben der einige Gott: ſondern es find nur newe angumens 
tazubeweiſen / das Chriſtus der einige Gott ſey. Ob nun wol 
etliche von denſelbigen ſchon vorhin beantwortet ſind / fo 
will ich doch etwas / ſondeꝛlich wegẽ der calumnia vom ands⸗ 
knechts vater / hie auch drauff reſpondiren. Sag dem⸗ 
nach / das Chriſtus woll kan ein Erbe aller dinge / vnd al ſo 
alles fein ſein / was des Vaters iſt / ob er ſchon nicht der einige 
Gott iſt / wo nur gewiß iſt / wie denn nichts gewiſſers iſt / 
das Gott ihme all das ſeine gegeben habe. Ja man ſoll das 
wiſſen / weil Chriſtus ein Erb iſt aller dinge vnd alſo alles 
ſein iſt / was des Vaters iſt / das er nicht kan der einige Gott 
fein / nachdemmal Gott niemands erbe iſt / noch ſein kan: 
Weil ie mands erbe ſein / nichts anders iſt / als von iemand 
etwas empfangen / das man zuvor nicht gehabt; er 
auch von 
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Cap:. Auff D. Georg. Tradeln ludcium. 163 
auch von Chriſto nicht ſimpliciter geſagt / das er aller dinge er⸗ 
be ſey / ſondern das ihn Gott dazu gemacht habe / nemlich 
denſelben / durch welchen er in den letzten tagen zu vns ge⸗ 
redet / Hebr: 2. J. N 
Das aber der Doctor weiter ſagt / Er were nicht der 
ſchoͤpffer aller creaturen / ſo er nemlich nicht der einige Gott 
were / iſt ſo eine kindiſche fallacia petitionis principü, das fie Bindis 
ſcher nicht ſein kan. Denn wenn das gewiß were / ſo duͤrffts 
keiner diſputation durchaus nicht / ſonderlich des vmb⸗ 
ſchweiffs / das man aus dem / das Chriſtus der Herr iſt / ſolchs 
erſt beweiſen wolte. 
Das er aber endlich gedenckt / das Gott nicht Chriſti 
Vater / noch Chriſtus Gottes Sohn von natur were / ſo er 
nicht der einige Gott were / welchs er mit einem gar groben 
vnd vnhoͤfflichen ſchertz / den man Lateiniſch heiſt ſcurrilita⸗ 
tem, angedeutet hat / iſt eben ſolch eine kindiſche pezitio princi- 
pü ‚als die vorige: nachdemmal wie im 7. cap: die ſes andern 
theils zuerſehen / wir nicht zugeben / das Chriſtus ſolte auff 
eine ſolche weiſe von natur / das iſt / von ewigkeit (wie der 
Doctor vermeinet) Gottes Sohn ſein. Es folget aber gleich⸗ 
wol nicht bald / ſo Gott nicht alſo Chriſti Vater iſt / wie erſt 
vermeldt / das er darumb nicht auff viel eine beſſere weiſe ſein 
Vater ſein koͤnne / denn der iſt / von wel chem ein Landsknecht 
eine gabe begeret: nachdemmal Gott Chriſto nicht eine gabe 
gegeben / wie die wirte den Landsknechten geben / vnd laſſen 
ſie lauffen. Oder (damit ich nicht ſo ein vnflaͤtig exempel ge⸗ 
brauche / wie der Doctor) als Abraham etlichen ſeinen ſoͤh⸗ 
nen gab / vnd fertigte ſie ab / Cen. 25 6. Sondern alles / was 
er ihm gegeben / hat er ihm gegeben / als ſeinem eingebornen 
Sohne vnd Erben / wie der Abraham dem Iſaac alle feine 
Hüter gab / welchs nie kein haus wirt thut / das er einem 
Landsknecht alle feine guter vnd dazu wie einem erben 
vnd eingebornen Sohne / geben ſolte. Vber das / ſo ſagen wir / 
das Gott nicht allein darumb Chriſti Vater iſt / das er ihn 
Zum Erben über alles gemacht / ſondern auch darumb / weil 
x Chriſtus 


164 Das Ander Theil der antwort Capı9 
Chrtſtus von dem heiligen Geiſt empfangen iſt / Luc: 1. 35, 
Weil denn ſolches / ich will nicht ſagen / einem Lands knecht / 
ſondern auch keinem Koͤnige iemals widerfahren iſt / wie 
darff denn der Doctor ſo vnverſchemt / vnd mit aller vnwar⸗ 
heit vnſere meinung / von dem / auff was weiſe Gott Chriſti 
Vater ſey / einem Lands knechts vater vergleichen. Gewiß⸗ 
lich hat der Doctor mit dieſer rede nichts anders geſucht / nur 


das er ons bey den Leuten verhaſſet mache / das ihm Gott 


nicht zurechnen wolle. Diß ſind nun die vrſachen / vmb wel⸗ 
cher willen der Doctor vermeinet / das Chriſtus / weil er der 
Herr iſt / auch der einige Gott ſey. Das ſie aber ſolchs im ge⸗ 
ringſten nicht bewelſen / verhoffe ich / wird ein ieglicher aus 
dem / was ich drauff geantwortet / verſtehen koͤnnen. 

Was wir nun biß her diſputiret haben von der herrſchafft 
Chriſtt / kan gar viel dazu dienen / das man deſto leichtli⸗ 
cher verſtehe / wie aus dem / das wir an Chriſtumzuglauben 
ſchuldig ſind / nicht folge / das er der einige Gott ſey / wie der 
Doctor / vnd alle Trinicariı, gentzlich der meinung find. Denn 
gleich wie die herrſchafft Chriſti / auch Gottes iſt / vnd der⸗ 
halben eine herrſchafft / vnd dennoch Chriſtus nicht der eini⸗ 
ge Gott iſt / Sintemal Chriſtus nicht der Herr iſt / von wel⸗ 
chem alles / ſondern durch welchen alles: Alſo auch / ob 
wol der glaub an Chriſtum / auch der glaub an Gott iſt / vnd 
al ſo ein glaube / ſo iſt dennoch Chriſtus derhalben nicht der 
Einige Gott: ſintemal er nicht das letzte ziel vnd ende vnſers 
glaubens iſt / wie Gott / in welchen endlich vnſer glaube haff⸗ 
tet vnd beruhet / ſondern er iſt der / durch welchen wir an 
Gott glauben / wie ausdrücklich geſchrieben ſtehet v Per: 1. 
21. Vnd diß iſt eben die vrſach (damit ich diß auch here 
bey ziehe ) warumb Chriſtus vnſer Mitler genenner iſt / das 
nemlich Gott durch ihn mit vns einen bund gemacht / vñ das 
wir alſo in der erkentnis Gottes vnterrichtet / durch ihn zu 
Gott kommen koͤnten; wie ſolchs zuerſehen aus den worten 
des Apoſtels Pauli 171m: 2. 5. da er geſagt / Gott wolle das 

alle menſchen zur erkentnis der warheit kommen / ſagt er bald 
drauff: Denn 
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Cap: 9. Auff D. Georg. Tradeln ludicium. 165 
drauff: Denn es iſt ein Gott / vnd ein mitler Gottes vnd der 
menſchen / nemlich der menſch Chriſtus Jeſus. Denn weil er 


geruͤhmet die gnade Gottes / der da wolte / das alle menſchen 


die warheit erkenneten / hat er fort des Mitlers gedacht / 
die weil Gott / den menſchen ins gemein / nur durch einen 
Mitler feine willen zu offenbaren pflegt; wie man ſolchs ſie⸗ 
het im Alten Teſtament am volck Iſtael / welchen Gott ſei⸗ 
nen bund gegeben / den er mit ihnen nicht anders / denn nur 
durch einen menſchen / das iſt / durch Moſen auffgerichtet 
hat; welcher vrſachen halben ihn auch der Apoſtel Paulus 
Gal. 3,19: einen Mitler genennet hat. Vnd kan derhalben 
Chꝛiſtus darumb keines weges der Einige Gott ſein / wie 
der Doctor vermeinet fol: 37. weil er der Mitler des einigen 
Gottes iſt / vi vom Apoſtel Paulo ausdruͤcklich ein menſch 
genennet wird. Aber zur ſachen. 


Weil denn der glaub an Chriſtum / in Chriſto wie im letz⸗ 
ten ziel vñ ende des glaube ns nicht hafftet vnd beruhet / ſon⸗ 
dern nur durch ihn auff Gott dirigiret vnd gefuͤhret wird / 
wie der Herr Chriſtus ſelber geſagt: Wer an mich glaubet / 
der glaubet nicht an mich / ſondern an den / der mich geſandt 
hat / loan: 12, 44. So kan ia auff keine wege aus dem glau⸗ 
ben an Chriſtum nicht colligiret werden / das er ſolte der eis 
nige Gott ſein. Das contrarium aber wird ſo helle draus bewies 
fen! wie die Sonne im mittage immer ſcheinen mag. Die weil 
man durch den Einigen Gott / nicht noch an einen andern 
Gott glaubet / kan auch auff keine wege ge ſagt werden / das 
der nicht an Gott glaube / ſondern noch an iemand anders / 
der da an Gott glaubet. 


Nach dem wir nun dieſen feſten gꝛund geleget haben / wel⸗ 
chen auch der Teuffel felber nicht wird umbſtoſſen konnen / 
ſo wird man leichtlich verſtehen / das diß / was der Doctor 
von dem glauben an Chriſtum in ſeinem buche diſputiret / da 
mit zubeweiſen / das er der einige Gott ſey / auff keine weiſe 
beſtehen kan / wie ich denn auch ſolchd letzt examimren will / 
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vnd ordentlich widerlegen. Schreibet derhalben der Do⸗ 
ctor fol: 63. feines ludici von dieſer ſache alſo: 

Stehet aber die verehrung des Herrn Chriſti in der furcht / in dem 
gehorſam vnd im glauben / wie Oſtorodt ſchreibt vnd bekent / fo muß 
er ie wahrer Gott ſein / dieweil das oblectum fidel der kegenwurff des glau⸗ 
bens nie mand iſt / weder allein Gott / in dem der glaube hafftet. 


Darauff ich zur antwort gebe / ſo der Doctor diß ſecundum 
quid verſtehet / das nemlich niemand / weder allein Gott / des 
glaubens letztes ziel vnd ende ſey / über welchs ſich der glau⸗ 
be nicht weiter / noch auff iemand anders erſtrectke / das er 
recht geredt: nur das mangelt / das er nicht bewieſen / das 
Chriſtus ſolch einer ſey. Denn die teſlimonia, die er angezogen / 
be we iſen ſolchs im geringſten nicht / wie wir bald ſehen wer⸗ 
den / vnd auch kurtz zuvor das contrarium krefftiglich bewies 
ſen haben. So er aber das ſimpliciter verſtehet / das ſichs nem⸗ 
lich an niemand anders gebüre zuglauben / denn nur an Gott 
allein / irret er ſehr: nachdemmal von Moſe vñ etlichen Pro» 
pheten in H.ſchrifft geleſen wird / das Gottes volck an ſie 
geglaubet / ia das Gott ſelber verſchaffet / das ſie an Moſen 
glauben ſolten; wie dieſe oͤrter klerlich ausweiſen. Exod: 14, 
31. 2 Paralipt 20, 20. Exod: 19, 9 So nun das volck Got⸗ 
tes an die geglaubet / die doch weit Chriſti nicht zuverglets 
chen find) vnd Gott ſelber gewolt / das man an fie glaub⸗ 
te: Wie viel mehr kan / ia ſoll man an Chriſtum glauben?’ 
nachdemmal Chriſtus nicht allein von Gottes wegen die 
warheit geredt / wie Moſes vñ die Propheten / vmb welcher 
vrſach willen das volek an fie glaubte: ſondern auch eben 
daſſelbig / was er vns zugeſagt / nemlich vergebung der füns 


den vnd das ewige leben / ſelber geben kan vnd wird / gleich 


wie ſein himliſcher Vater / dieweil ons Gott daſſelbige auff 

keine andere weife / nur durch Jeſum Chriſtum geben wird / 
welchem er zu dieſem ende alle macht im himmel vnd auff er⸗ 

den gegeben hat; welchs von keinem der Prophetẽ nicht kan 
Befage werden. 0 USER EN © 

Das wir aber nun zu den teſlimonis kommen / welche der 

10 N 4 Doctor 
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Doctor allegiret / beweiſt derſelbigen keins / das Chriſtus der 
Einige Gott ſey / darumb das in keinem etwas kan gezeiget 
werden daraus man colligiren koͤnte / das chriſtus ultimus ſco- 
Pus, das letzte ziel vnſers glaubens fey. Denn was erſt lich bes 
trifft die worte loan: 14. da der Herr geſagt: Glaubt ihr an⸗ 
Gott / ſo glaubt auch an mich: ſag ich / die weil Chriſtus allhie 
augenſcheinlich ein vnterſcheid machet zwiſchen ſich ſelbſt 
vnd Gotte / ſintemal im Griechiſchen Text wird ds woͤrtlein 
Gott / mit einem articulo geleſen / welchs den Einigen Gott 
bedeutet / ſo ſey es ferne / das hieraus ſolte bewieſen werden / 
das Chriſtus der einige Gott ſey / das man viel mehr hieraus 
verſtehen kan / das Chriſtus ein ander ſey / vnd ein ander der 
einige Got. an ſoll aber obiter diß alhie mereken / das 
die Deutſche verſion / welche der Doctor imitiret. nicht recht 
verdolmetſchet iſt. Denn an ſtat deſſen: Glaubet ihr an 
Gott / ſo glaubet auch an mich; hat fie: Glaubet ihr an Gott 
ſo glaubt ihr auch an mich. So doch Chriſtus nicht hat ſa⸗ 

gen wollen / was ſie theten / ſondern geboten / was ſie thun 

ſolten; wie aus den vorhergehenden vnd nachfolgenden wor⸗ 
ten leichtlich kan verſtanden werden / vnd auch die andern in⸗ 

Ferpretes gemeiniglich vertiret haben. b 
Darnach hat der Doctor die wort Pauli angezogen 

445: 13. Wer an die ſen glaubet / dtr iſt gerecht. Er hat a⸗ 

ber vergeſſen zubeweiſen / wie aus dieſen worten folge / das er 

das letzte ziel vnſers glaubens vnd alſo der einige Gott ſey: 
denn es ſonſten nicht noͤtig war zubeweiſen das wir an Chri⸗ 
ſtum glauben ſollen / vnd das darauff die rechtfertigung vnd 
das ewige leben folge: nachdemmal wir ſolches gerne geſte⸗ 
hen vnd bekennen. Das er aber wegen des glaudens der Kir 
nige Gott ſey / wird gewiß lich an dieſem orte nicht mit einem 

worte gel eſen. r D 

Zum dritten will der Doctor Chuſtt Gottheit von ewig⸗ 
keit aus dem glauben an ihn beweiſen / mit dem / das da ge⸗ 
ſchrteben ſtehet ern / Wir glauben ( ſprach Petrus) durch 
die gnade des Herren Jeſu Chriſti ſelig zuwerden / gleicher 

25 f weile 
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weiſe wie auch ſie. Er hat aber auch hie nicht bewieſen / 
wie aus dieſen worten koͤnne colligiret werden / das Chriſtus 
ſey das letzte ziel vnſers glaubens / vnd alſo der Einige Gott. 
Daneben aber wird hie nichts vom glauben an Chriſtum 
geſagt / ſondern ſchlecht das ſie glaubten; welchs anders 
nichts nicht iſt / als das ſie meineten / oder es dafür hielten / 
man konne nicht durchs geſetz Moſis / ſondern durch Chriſt i 
gnad ſelig werden / Vnd hat alſo der Doctor Fallaciam æquivo- 
cationis admittiret / im worte / Glauben. ber diß hat er 
auch einen beweiß aus dieſen worten nemen wollen / weil ge⸗ 
ſchrieben iſt / Wie auch ſie: welchs er denn von den Vaͤtern 
verſtehet / vñ derhalben vermeinet / ſo die Vaͤter an Chriſtum 
geglaubet / dz er derhalben muͤſſe der ewige allmechtige Gott / 
vnd ehe denn alle Vaͤter geweſen ſein. Das ich aber viel 
dinge fürbey gehe / damit ich diß beantworten koͤnte / ſag 
ich / das es eine rechte fabel ſey / fo man meinet / das die Väter 
an Chriſtum geglaubet haben: nachdemmal ſolchs aus Heili⸗ 
ger ſchrifft auff keine weſſe kan bewieſen werden. Vnd was 
dieſen ort belanget / ſollen die wort / Auch ſie / nicht von den 
Vaͤteꝛn / ſondern von den Heiden / als von welchen an dem oꝛt 
gehandelt wird / verſtanden werden welchs denn ein iegli⸗ 
cher / der den ort vnd die worte Petri fleiſſig einſiehet / alſo 
befinden wird. Vnd hindert nichts / das die worte neher 
bey dem wort / Vaͤtern / denn bey dem wort / Heiden / ſtehen: 
nachdemmal (wie auch vorhin ſchon einmal davon etwas 
vermeldet) ſolchs nicht new iſt in 9. ſchrifft / das das pronome 
relativum nicht auffs negſt / ſondern auffs remot ius, darauff die 
worte gehen / muß referitet werden. Auch hindert das 
nichts / das das wort / heiden / im Griechiſchen ein neutrum iſt / 
das pronomen aber / Sie ein mafenlinum: ſintemal die Kracturd 
hie nicht ad vocem, ſondern all intelleckum referiret wird / gleich 
wie auch geſchehen 4th: 28, 19 Tauffet alle Heiden / vnd 
lehret ſie / etc. da das wort / Heidẽ / im Griechiſchen ein veutrů 
iſt / ry re TR hn, das pronomes aber ſie / ein naſtulin um auTes, 
wie woll man auch deſſen nicht důrffie / ſo man die ſachen act. 

a rate einſie⸗ 
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rare einſiehet: ſintemal das wort / Sie / wol koͤnte auff dz Grie⸗ 
chiſche edu xõy, der Jünger / referiret werden / welchs denn 
auch ein maſculinum iſt / wie das pronomen. Denn es gewiß iſt / 
das alhie durch die Jünger niemand anders / nur die glaubige 
Heiden verſtanden werden. 

Zum vierten gebraucht ſich der Doctor auch der worte 
Chriſti loan: 8.24. Werdet ihr nicht glauben / das ich bin (der 
Doctor hat hinzu gethan in parentheſi, wie ein commentarium, 
nemlich der allmechtige / ewige Gott / welcher allein dieſen 
namen Gottes eigentlich tregt / das er heiſt Ichovah, day, Ego 

ſum) ſo werdet ihr in ewren fünden ſterben. Hie wird aber 
des glaubens an Chriſtum nicht gedacht / ſondern nur / das 
man etwas von Chriſto glaube; welchs denn ein anders iſt. 
Vnd ſind die ſe beide dinge fo vnterſchieden / als ein ding / vnd 
deſſelbigen dinges vrſach: nachdemmal etwas von Chriſto 
glauben / des glaubens an Chriſtum vrſach iſt / vnd iſt alhie 

Fallacia ignorationis elenchi. Das aber die worte / Ich bin / ſolten ſo 

viel heiſſen / als / Ich bin der einige Gott / iſt Falfch; wie das o⸗ 
ben in erklerung des ſpruchs / Ehe Abraham wird werden / 
etc. gnugſam be wie ſen iſt. Ich will aber dem Doctori eine 

beſſere vnd wahrhafftigere auslegung ð wort Chriſti zeigen / 

welcher Chriſtus der Herr ſelber author iſt: denn bald drauff 
am ſelbigen ort ſpricht er v. 28. Wenn ihr des menſchen Sohn 
erhoͤhen werdet / denn werdet ihr erkennen / das ichs bin / vnd 
nichts von mir ſelber thu / fondern wie mich mein Vater ges 
lehret hat / ſo rede ich. Gewiß dieſe wort beweiſen nicht / das 

Chriſtus der allmechtige ewige Gott ſey / ſondern vielmehr 

das widerſpiel: nachdemmal der einige Gott alles von ihm 

ſelber thut / vnd nicht bedarff / das ihn iemand lehre. 

Zum fünfften vnd letzten helt der Doctor für gar eine 
groſſe beweiſung ( denn er mich daſſelbig woll zu bedencken 
vermahnet) die worte Pauli vnd Sil / die da ſagten zum ker⸗ 
kermeiſter: Glaube an den Herren Jeſum Chriſtum / ſo wirſtu 
vnd dein aus ſelig / vnd ſonderlich / weil hernach über etzliche 
verſe dieſe worte folgen: Vnd er frewete ſich mit feinem gan⸗ 
N tzen Hauſe / 
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tzen Hauſe / das er an Gott glaubig worden war. Auff diß 
aber geb ich zur antwort / das Lucas nicht darumb geſagt / 
das / die in Chriſtum glaubig geworden / ſich freweten / das 
fie an Gott glaubig geworden waren / als were Chriſtus der⸗ 
ſelbige Gott: ſondern / weil der / ſo an Chriſtum glaubet / duꝛch 
Chriſtum an Gott glaubet / oder / wie oben bewleſen / das der / 
ſo an Chriſtum glaubet / nicht an Chriſtum / ſondern an Gott 
glaubet. Welchs ob es woll zuvor durch mich gnugſam er⸗ 
kleret / fo will ich doch noch zum uberfluß ein exempel bins 
zuthun / damit es der Doctor noch beſſer verſtehen koͤnne. 
Wenn ein volck oder Stadt ſich eines Aoͤniges Hauptman 
vntergebe / ſo konte vnd ſolte das volck oder die Stadt billig 
ſagen das fie ſich dem Roͤnige vntergeben hetten / ob ſchon 
der Konig vnd der Hauptman nicht eines weſens find. Vnd 
diß ſind die teſimonis von dem glauben an Chriſtum /aus wel⸗ 
chen der Doctor hat beweifen wollen / das Chriſtus der EI 
nige Gott fey; wie infeliciter aber ihm ſolchs angegangen / iſt / 
hoff ich / gnugſam dargethan. ; 


a... VIE, 


Es folget nicht aus dem / das Chriſtus gerecht / 
gut vnd heilig iſt / die hertzender menſchen ſorſchet / 
ein Liecht iſt / macht hat ſein leben widerzunemen / 
vnd das Melchiſedech ihm verglichen wird / das 
er der Einige Bott fey, 


Dee puncten hab ich darumb in ein caput verfaſſen wol⸗ 
len / weil keiner derſelbigen eines capitis inſonder heit 
bedarff. Vnter welchen der erſte / das / well nemlich nie⸗ 
mand gerecht / gut vnd heilig iſt / weder allein Gott Math ig. 
Ciwiewoll da ſelbſt nicht geſchrieben / das Gott allein gerecht 
vnd heilig ſey / wie der Doctor angemerc ket hat ol: 13.) Chri 
ſtus aber ſolch einer iſt / er derhalbẽ der einitze Gott kn 25 
ö eſtehen 


// 
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beſtehen kan. Denn ſonſten muͤſte nach dieſer ratioeinatlon 
folgen / das von vielen andern wahrhafftig koͤnte geſagt wer⸗ 
den / das ſie der einige Gott weren. Nachdemmal auch andere 
menſchen gut ſind / wie der Herr Chriſtus ſelber geſagt / Luc: 6. 
45. Ein guter menſch bringet guts herfuͤr / aus dem guten 
ſchatʒ ſeines hertzen: Vnd Joſeph von Arimathia wird auch 
ein guter vnd gerechter man geheiſſen / Luc:23.50. Muß 
derhalben das wort / Allein / nicht alſo verſtanden werden / 


das es alle andere von dem dinge / welchem es zugeſetzt wird / 


ausſchlieſſe / ſondern gibt nur zuverſtehen / das Gott von ihm 
ſelber ſolch eineriſt / alle andere aber / die ſolche find / daſſel⸗ 
bige von ihm empfangen haben. Vmb welcher vrſachen 
willen auch geſagt wird / das Gott allein mechtig oder ge⸗ 
waltig / weiſe vnd vnſterblich ſey / 1 Tim. 6.15, Rom: 16. 27. So 
doch von andern auch daſſelbige geſagt wird / das ſie mechtig 
oder gewaltig / Luc. 1. 52. Aclor: 8. 25. weiſe / nemlich Salomon / 
die Engel aber vnſterblich ſind / vnd die glaubigen zu ſeiner 
Zeit ſein ſollen / vnd ſind doch nicht der einige Gott / nachdem⸗ 
mal ſie ſolchs von Gott haben / oder haben werden. 

Darnach was das bettifft / das Chriſtus die nieren vnd 
herzen forſchet / Apoc: 2.23: deſſen der Doctor gedacht fl: 4. 
Sag ich / das wir ſolches gern geſtehen vnd bekennen. Denn 
weil Gott dem menſchen Chriſto das geſchenckt / das ler 
über alle herrſche / vnd ſein haus regiere / wie der Sohn vnd 
Herr / vnd einem ieglichen belohne nach feinen wercken / fo 


iſt ja noͤtig / das er auch das von Gott empfangen habe / das 


er gentzlich der menſchen hertzen kenne vnd erforſche. Nach⸗ 
demmal dieſelbige regierung vnd herrſchafft am meiſten den 
inwendigen menſchen angehet / vnd die belohnung oder auch 
ſtraff / nach eines ieden hertzen vnd gedancken ſoll aus ge⸗ 
theilet werden. Es folget aber aus dem nicht / wenn er 
geſagt / das er die nieren vnd hertzen kenne / das er ſolchs von 
ihm ſelber habe; welchs denn kurtzumb noͤtig were / ſo man 
aus demſchlieſſen wolte / das er der einige Gott iſt. Weil 
nun ſolches weder aus die ſem / noch aus irgend einem andern 

f * ort kan 
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ort kan bewieſen werden / fo Diener dieſer ort dem Doctor 
gar nichts. 

Das argument aber von dem / das Chriſtus ein liecht iſt / 
von welchem der Doctor ol: 15.38, 39. viel weſens gemacht / 
vnd viel oͤrter allegiret / da Gott ein liecht genennet wird / 
vnd endlich concludiret / das / weil Chriſtus ein liecht / ja das⸗ 
ſelbige liecht iſt / welches Gott iſt / darumb der cinige Gott 
ſey / hat auch keinen grund; wie ich bald beweiſen will / ſo ich 
nur zuvor vrſachen anzeige / warumb ich nicht auff alle ſprü⸗ 
che / die der Doctor von Gott vnd von Chriſto allegiret / vnd 
was er ocrafione derſelbigen geſchrieben / antworte. Iſt nun 
diß die erſte vrſach / das von denſelbigen ſpruͤchen kein ſtreit 
iſt / vnd hette derhalben der Doctor gar nicht bedurfft / ſolch 
ein groß weſen hie von zumachen / ſondern were gnug gewe⸗ 
ſen an einem oder zweien ſpruͤchen: nachdem̃al ich gern zuge⸗ 
be / das Gott ein liecht iſt / vnd Chriſtus auch ein liecht / vnd 
dazu das liecht / das der Herr ſeinem volcE verheiſſen hatte / 
das es nicht allein über ſie / ſondern auch über die Seiden auff⸗ 
gehen ſolte / ja das Gott felber durch das liecht / Chriſtum / 
den Seiden auff gangen vnd erſchienen iſt. 

Die ander vrſach iſt / das der Doctor inderſelbigen Pre⸗ 
digt (denn ſo mag mans billiger heiſſen / als eine diſputation) 
ſo viel vngereimtes / falſches / vnd das zur ſachen nichts nicht 
dienet / ſeiner weiſe nach / geſchrieben / das es keiner antwort 
wirdig iſt / wie ich aus vielen ein ex empel / damit man ſehe / 
das ich die warheit rede / anziehen will. Fol. aj. ſtehen dieſe 
wort geſchrieben: 

Das volck fraget / wer des menſchen Sohn ſey: Jeſus antwortet: 
Vas liecht / vnd das ewige liecht iſt der Herr Gott / vnd der Herr Gott 
iſt der Sohn des menſchen / vnd der Sohn des menſchen iſt Jeſus Chri⸗ 
ſtus / vnd Jeſus Chriſtus iſt das liecht / darein wir ſollen glauben. 


Wie er unguibus leonem, alſo kan man aus dieſen wenig 


worten leichtlich erkennen / was der Doctor für ein Theologus , 


vnd diſputator ſey. Wer hae iemals ſolch ein geſpraͤch des 
volcks vnd Chriſti in . ſchrifft geleſen r Der Rasse hat 
| | wol noti⸗ 
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wol notiret loan: 8. vnd 12. da zwar geleſen wird / das Chri⸗ 
ſtus ſey ein liecht in die welt kommen / aber das er ſolte das 
ewige liecht vnd der Herr Gott ſein / vnd das der Herr Gott 
eines menſchen ſohn ſey / davon wird weder daſelbſt / noch in 
der gantzen ch. ſchrifft das allergeringſte nicht gelefen. Zu 
dem ¶ das ich ietzund nichts ſage von der ineptiſſima gradatione 
die der Doctor gemacht / vnd die ihme / wie es ſcheinet / als 
etwas beſonders / wol geſchmecket) iſt das nicht eine verfel⸗ 
ſchung der wort Chriſti / das / da er geſagt / Ich bin das liecht 
der welt; der Doctor bald drauff inferiret : Vnd das ewige 
liecht: gleich als wenn der Herr geſagt / Ich bin das ewige 
liecht Endlich / iſt das nicht durchaus falſch vnd leſter⸗ 
lich geredt: Der Herr Gott iſt der Sohn des menſchen? Ge⸗ 
wiß lich die ryinitarii ſchaͤmen ſich ſo grob zureden. Denn ob fie 
wol ſagen· Chriſtus iſt Gottes vnd Marien Sohn; ſo ſagen 
fie doch nicht / das Gott ſelber eines menſchen Sohn ſey / ſon⸗ 
dern diſtingutren / vnd reden caute, nemlich / das Chriſtus / ſo 
ferner Gott / Gottes Sohn / ſo fern er aber menſch / des men⸗ 
ſchen Sohn ſey. Denn die ſache iſt an ihr felber gar zu grew⸗ 
lich; nachde mmalſo der herr Gott / das iſt / der Jehovah / der 
Einige Gott / der Schoͤpffer Himmels vnd erden / eines mẽ⸗ 
ſchen Sohn were / muͤſte folgen / das er einen anfang / vnd den⸗ 
lelben von menſchen hette / vnd wir muͤſten alſo wider in das 
Seidenthumb gerathen: denn da hat man gemeinet / das die 
Götter / auch der allerhoͤchſte vnter ihnen / nemlich der Iupiter 
von menſchen geboren vnd hergekommen weren. Alſo hat 
der Teuffel alles in der Chriſtlichen religion vmbgekehret / 
ds / da man ſolte glauben vñ bekennen / das der menſch Jeſus 
Chriſtus wahrhafftig Gottes Sohn ſey / da achtet man ſol⸗ 
ches nichts / ſondern leſſet ihn kaum ſiguͤrlich ( nachdemmal 
die communicatio idiomatum billiger foll ein trawm vnd fabel / 
als eine fgura, genennet werden) Gottes Sohn bleiben / vnd 
kehꝛer das hinderſt / zu foderſt / ſagend / das Gott ſey eines mẽ⸗ 
ſchen Sohn. | 
Was nun das argument ſelber betrifft / hat der Doctor 
f * 2 Fallaciam 
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fallaciam conſequentis, oder auch æquivocationis, zugleich cum fal. 
lacia petitionis principi begangen. Sintemal nicht bald folget / 
fo Gott ein liecht iſt / das derhalben der / ſo ein liecht iſt / Gott 
ſey. Sonſten koͤnte man gleicher weiſe probiren / das die Jůn⸗ 
ger Chriſti Chriſtus ſelber weren. Denn Chriſtus iſt das 
liecht der welt loan: 8, 12. Die Jünger Chriſti find auch das 
liecht der welt / Marchz5,14: Vnd gleichwoll wird niemand 
ſagen / das die Jünger Chriſti Chriſtus ſind So er aber 
ſagen wolte / das Chriſtus nicht ein liecht ſey / wie die Juͤn⸗ 
ger Chriſtt / ſondern wie Gott / nemlich das erſte vnd aller⸗ 
hoͤchſte liecht / ſo nimt er das fůꝛ bewehrt / davon wir diſputi⸗ 
ren / vñ iſt eben das / dz ich nicht concedire / vñ wenn dz gewiß 
were / fo weren wir der ſachẽ eins. Nun iſt aber ſolchs falſch. 
Dẽn es wird auff eine andere weiſe von Chriſto / als von Got⸗ 
te geſagt / das er ein liecht ſey: ſintemal wenn es von Gotte 
geſagt wird / hat es die meinung / das er das erſte vnd aller⸗ 
hoͤchſte liecht ſey; von Chriſto aber ſoll es verſtanden wer⸗ 
den / das er ſolchs nicht von ihm ſelber habe / das er der welt 
liecht iſt / wie ſolchs klerlich bewieſen wird aus dem ort loan 
g. den der Doc tor ſelber angezogen hat. Denn da der Herr ge⸗ 
ſagt / er were das liecht der welt / die Juden aber ihm ſolchs 
nicht concedirten / ſondern hefftig impugnirten hat er end⸗ 
lich dieſe vnterredung von dem / das er dz liecht der welt we⸗ 
re / alſo beſchloſſen / das man daraus ſchlieſſen vnd bewehren 
kan / das er nicht der einige Gott ſey. Denn ſo lauten die wort 
5.28. Weñ ihr des menſchen Sohn werdet erhoͤhet haben / ſo 
werdet ihr erkennen / dz ich bin (verſtehe / das liecht der welt) 
vnd von mir ſelber nichts nicht thu / ſondern wie mich mein 
Vater gelehret hat / alſo rede ich. Wer weiß aber nicht / das 
Chriſtus wegen ſeiner lehre das liecht der welt heiſt Denn 
daͤrumb hacer geſagt / nach dem er ſich fo genennet? Wer 
mir folget / der wird nicht im finſternis wandeln / ſondern 
wird haben das liecht des lebens. Nun hat er aber geſagt / 
das er nichts von ihm ſelber rede / ſondern wie ihn ſein Vater 
gelehret; wis kan er denn das erſte vnd hoͤchſte liecht ſein / wie 
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der einige Gott iſt / der alles von ihm ſelber thut / vnd von nie, 
mand kan gelehret werden; 

Endlich was er ſagt fol: 38. Man kan ie Gott den vnbe⸗ 
greif flichen nicht ohne Gott / ſondern die Creatur muß ihn durch 
Gott / vnd das ewige liecht allein durch das ewige liecht erkennen: 
wird ſolchs wol ſpecioſe gefage / aber ohn allen grund / ia wis 
der alle warheit. Nachdemmal der vnſichtbare Gott einen 
in die welt geſand / der da ſichtbar vnd ſterblich war / wie 
er den auch geſtorben / durch welchen er ſich vollkomment⸗ 
lich der welt offenbaret / ſo fern es ihr zur ewigen ſeligkeit 
noͤtig iſt. Ja wenn Chriſtus der einige Gott / vñ al ſo vnſicht⸗ 
bar geweſen were / wie hette er des einigen vnſichtbaren Got⸗ 
tes bilde ſein / vnd ihn vns zeigen konnen! Darumb thut der 
ſpruch col r. das Chriſtus ſey das bild ( nicht aber auch ange⸗ 
ſicht / wie der Doctor von dem ſeinen hinzugethan) des vn⸗ 
ſichtbarn Gottes nichts zur ſachen / ſondern iſt wider den 
Doctorem: nachdemmal das bild eines labweſenden vnd uns 


ſichtbaren dinges / ſichtbar iſt / vnd ſein muß / ſonſten koͤnte es 


vns das abweſende nicht repreſentiren / oder abconterfeyen. 
Ich ſehe aber woll / was den Doctorem / vñ andere vor ihme 
in dieſe phantaſey gefůhret / das fie nemlich vermeinet / ds 
Chriſtus vns das weſen Gottes habe offenbaren ſollen / da⸗ 
umb auch der Doctor geſagt: Den vnbegreifflichẽ Gott. So 
doch Chriſtus nicht das weſen Gottes / welchs ich bekenne / 
das es vnbegreifflich ſey / vns hat offenbaren ſollen / noch of⸗ 
fenbaret: denn es uns wenig zum ewigen leben genuͤtzet het⸗ 
te: ſondern den willen Gottes feines himliſchen Vaters / wel⸗ 

chen denn gar wol eine Creatur hat offenbaren koͤnnen. Weil 

aber von dem erkentnis Gottes vorhin im erſten Theil dieſes 

buchs caps. gehandelt / dahin ich den Leſer remittire / ſo will 

lehs hiebey bleiben laſſen / vnd nur auff das antworten / was 
der Doctor geſchrieben von dem / das ſich Chriſtus ſelbſt von 
den todten aͤufferwecket habe. 


Christus (ſpricht er fol. Jo) iſt nicht durch eine frembde / ſon⸗ 
dern dyrch wege 1 vnd macht wider vom todte auffer⸗ 
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ſtanden / Vnd darumb / ſagt Chriſtus Joan: 10. liebet mich der Vater / 
das ich mein leben laſſe. Ich hab es macht zulaſſen / vnd hab es macht wi⸗ 
der zunemen. Ergo ſo iſt er der allmechtige Gott. 

Es wundert mich über die maſſen / das die leut vmb eines 
oder zweier ſpruͤche willen / die ſie wegen ihrer figůrlichen 
reden nicht verſtanden / in ſolche phantaſterey haben gerah⸗ 
ten koͤnnen / das ſich Gott ſelbſt von dem tode aufferwecket 
habe: ſintemal ſolchs auff keine wege hat geſchehen koͤnnen / 
es ſey dẽn das er wahrhafftig geſtorben Nun iſts aber nicht 
allein die vnwarheit / ſondern auch die groͤſſeſte laͤſterung / ſa⸗ 
gen oder glaub en / das Gott ſolte wahrhafftig geſtorben fein 
welchs denn fo offenbar iſt / das auch vnſere dverſari, wenn 
fie davon reden / ſolchs nicht verſtehen von einem wahrhaf⸗ 
tigen ſterben / ſondern nur durch einen tropum, das iſt / figuͤrli⸗ 
cher weiſe / auslegen, welchs denn anders nichis iſt / denn das 
er nicht wahrhafftig geſtorben / vnd alſo gantz vnd gar nicht 
geſtorben iſt· Iſt nun Goet wahrhafftig nicht geſtorben / ſo 
hat er ſich auch von den todten nicht aufferwecket / Vnd iſt 
derhalben falſch / das aus dem / das Chriſtus von den todten 
erſtanden / ſolte bewieſen werden / dz er der allmechtige Got 
ſey. Das ſich aber Chriſtus nicht ſelber von den todten auffer⸗ 
weckt hat / wird krefftig aus dem bewieſen ( das ich ietzund 
andere rat iones geſchweige) dz an viel vnzehlichen oͤrtern der 
H. ſchrifft geleſen wird / das ihn Gott aufferweeket habe / 
vnd das derſelbige der Vater ſey. So wir nun aus dem Sohn 
nicht wollen den Vater machen / vnd alſo Sabel lianer were 
den / muͤſſen wir notwendig bekẽnen / das ſich Chriſtus nicht 
ſelber von den todten aufferwecket hat / ſondern ein ander / 
nemlich Gott der Vater. Vnd ſo iemand ſagte / das ſolchs 
nichts hindere / ſintemal der Vater vnd der Sohn diß week 
der aufferſtehung zugleich vollnbracht haben / eum opera rri⸗ 
nit atis ad extra ſint indiviſat Antworte ich erſtlich drauff / das 
ſolchs ſey fallacia petitionis principii, denn wir die Regel nicht 
annemen. Darnach ſag ich / wenn das war were / ſo wuͤrde 
ſolch werek nicht allein dem Vater / ſondern auch dem Sohn 
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etwan zugeſchrieben fein: Weil es aber dem Sohne nirgend 
ausdrücklich / dem Vater aber offt zugeeignet wird / wer ſie⸗ 
het nicht / das es nichts anders / als ein commentum ſey / das ſich 
Chriſtus ſelbſt aus eigner macht ſolte von den todten auffer⸗ 
wecket haben. Denn / das ich diß noch zum überfluß ſage / 
ſo Chriſtus ſolch eine krafft ſelber vollkoͤmlich in ſich hatte / 
was war noͤtig / das noch ein ander ſolchs verrichtete. O⸗ 
der / das noch mehr iſt / das Chriſtus einem andern flehen vnd 
gebet opfferte / der ihn von dem tode erretten koͤnte / der 
ihn auch von der furcht erhoͤret / das iſt / von dem tode erret⸗ 
tet hat wie Hebe y. geſchrieben . Gin 0 
Das man aber mit den worten / das Chriſtus geſagt / er 
hab macht ſeine Seele wider zunemen / ſolch eine meinung 
gedenckt zuerhalten / iſt vergebens; ſintemal nicht kan bewies 
ſen werden / das die wort fo viel heiſſen ſolten / als wenn der 
Herr gzeſagt: Ich will mich ſelbſt von den todten aufferwe⸗ 
cken. Wennirgend in Gortes wort ausdrücklich vnd offt 
geſchrieben were / das ſich Chriſtus ſelbſt von den todten auf⸗ 
erweeket hat / ſo konten vielleicht dieſe wort iemand vrſach 
Beben / ſolchs al ſo zu verſtehen / wie wol nicht durchaus. Weil 
aber ſolchs in Gottes wort nicht allein nicht offt / ſondern 
auch nicht einmal geſchrieben / iſt es ſehr naͤrriſch vnd vnver⸗ 
ſtendig gehandelt / aus einer eintzigen rede / die da gantz fi⸗ 
gürlich iſt / ſolch eine lehre zuſchmieden / die der gantzen Hei⸗ 
Ugen ſchrifft zu wider iſt · Sind nun derhalben die wort des 
Herren Jeſu Chriſti alſo zuverſtehen / das ſie nichts anders 
bedeuten / als / Ich werde von den todten aufferſtehen: nach⸗ 
demmal gleicher weiſe auch von denen / die Chriſti halben ih⸗ 
re ſee le verlieren / geſagt wird / das fie die finden / Matıh: 16. 
25. ia erhalten / Mar: g, 35. Luc: 9, 24. vnd wider lebendig 
machen / oder (wie Luther vertiret) zum leben hel ffen wer⸗ 
denz welchs denn viel mehr iſt / denn ſeine Seele nemen oder 
empfahen dẽn das Griechiſche wort kan auch Accipere, Em⸗ 
pfahen / heiſſen / vnd paſfixd genommen werden) vnd gleich⸗ 
wol muß man wegen ſolcher reden nicht bald zu fallen / vnd 
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colligiren / das ſich ſolche menſchen ſelbſt von den todten 
aufferwecken werden / ſondern die figůrliche art zureden er⸗ 
kennen / das es anders nichts iſt / denn / Sie werden widerle⸗ 
bendig werden / vnd von den todten aufferſtehen . Welche 
figůrliche art zureden der Herr daher genommen / das / da er 
erſt geſagt / Wer verleuret: welchs denn eigentlich von dem 
menſchen geſagt wird / das ers ſelber thu; er hat in der art 
zureden / wie wol improprie er minus vſitati jedoch eleganter auch 
in der antitheſi beharren wollen / vnd geſagt: Der wird fie fin 
den / erhalten oder lebendig machen; wiewol der menſch ſel⸗ 
ber im geringſten in dem nichts nicht thut. Alſo hat es auch 
hie eine gelegẽheit / mit den worten Chꝛiſti: Da er geſagt: Ich 
hab macht meine ſeele hinzulegen / oder zulaſſen welchs denn 
eigentlich von Chriſto kan geſagt werden; hat er in derſel⸗ 
bigen art zureden / auch in der antuheſi beharren wollen / vnd 
geſagt / er hab auch macht feine ſeele widerzunemen oder 
zuempfahen / ob er wol ſolchs ſelber nicht gethan / ſondern / 
wie oben gedacht / Gott ihn von den todten aufferwecket 
hat. Vndob wol Chriſtus geſagt / er hab macht ſolchs zu⸗ 
thun / ſo muß man doch wiſſen / das die wort / Macht haben / 
auch den dingen accommodiret werden / die in der ſachen / die 
ihnen zugeſchrieben wird / nichts nicht thun; wie ſolchs zu⸗ 
erſehen aus den worten on . 12 Er hat ihnen / mnemlich 
den glaubigen / macht gegebẽ Gottes kinder zů werden. Nun 
redet aber Joannes hie nicht von der kindtſchafft die der 
menſch erlanget durch die newgeburt: ſintemal er von denen 
die nicht von dem geblüte / noch von dem willen des fleiſches 
noch von dem willen eines mannes / ſondern von Gott gebo⸗ 
xen ſind / welchs anders nichts iſt / als die Newgeburt / ſagt / 
das ihnen Chriſtus macht gegeben kinder Gottes zu werden: 
ſondern er redet von ð vollkommenen kindſchafft / dz iſt / von 
der vnſterbligkeit / in welcher gewiß lich die glaubigen ſelber 
nichts nicht thun werden / ſondern Gott wird ſie durch Chris 
ſtum / ohn ihr zuthun / vnſterblich machen. ps — 2 

Aus dieſem allem nun / was bißher geſagt / 8 
wie die 
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wie die rrinitarii, vnd der Doctor ſampt ihnen / gar keine vr 
ſach gehabt / vmb zweyer wort willen / die einen figürlichen 
verſtand haben / (Denn wer weiß nicht / das die H. ſchrifft 
voll figürlicher reden iſt:) ſolch eine vnmuͤgliche vnd vnnoͤti⸗ 
ge / ja ſchaͤdliche meinung zuerdichten / das ſich / nemlich / 
Thriſtus ſelbſt von den todten aufferwecket hab. Denn 
das dieſe meinung vnmuͤglich vnd vnnoͤtig ſey geweſen / iſt 
ſchon bewieſen: Bas ſie aber auch ſchaͤdlich iſt / wird aus dem 
offenbar / das (damit ichs kurtz ſage) vnſer glaube vnd hoff⸗ 
nung / die wir zu Gott haben / ſehr geſchwechet wird / ſo Chri⸗ 
ſtus etwas in ſeiner aufferſtehung gehabt / das wir nicht ha⸗ 
ben: denn alſo werden wir kein exempel haben / das / ſo ein 
menſch / der ihm ſelber aus dem tode vnd der hellen nicht helf⸗ 
fen kan / wegen der ehre Gottes vnd Chriſti ſein leben verloͤ⸗ 
re / Gott ihn wider lebendig machen / vnd zum ewigen leben 
erhalten werde. Vnd gleichwoll hat Gott darumb ſeinen 
Sohn von den todten aufferwecket / vñ ihm herrligkeit gege⸗ 
ben / das wir ein exempel hetten / vnd Gotte vertrawen koͤn⸗ 
ten; wie der Apoſtel Petrus ausdrücklich. bezeuget mit dieſen 
worten: Die ihr durch ihn (nemlich Chriſtum ) an Gott 
glaubet / der ihn von den todten aufferwecket / vnd ihme herr⸗ 
ligkeit gegeben / auff das ihr glauben vnd hoffnung zu Gott 
haben moͤchtet. 1 Petr. 1. al. 

Damit wir nun zum letzten theil dieſes capitis kommen / 


welchs iſt / das Melchiſedech Chriſto verglichen wird / ſoll 


man wiſſen / das im erſten theil dieſes buchs ſchon etwas dar 
von gehandelt iſt caß : n. da dem Doctori das zum thell beant⸗ 
wortet / was er auff das argument / das / weil Chriſtus der 
Soheprieſter iſt / vnd dazu gemacht / nicht konne der einige 
Gott fein / eingebracht: zum theil / ſag ich / iſt es ihm beant⸗ 

wortet: denn er neun rationes oder argumenta eingefuͤhret / von 

welchen das erſte war / das von Chriſto nirgend geſchrieben / 
das er zum Hohenprieſter gemacht / welchs ich daſelbſt wi⸗ 

derleget / da ich bewieſen / das es in Gottes wort geſchrieben 
ſey. Die andern achte / in welchen er aus dem / das Chriſtus 
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der Hoheprieſter iſt / vnd das ihm Melchiſedech verglichen 
wird / beweiſen will / das er der einige Gott ſey / hab ich hie⸗ 
her / als da ſie eigentlich hingehoͤren / ſparen wollen. 

Iſt nun von dieſen achten die erſte / das Chriſtus Heb. 7. 3. 
in dem dem Melchiſedech verglichen wird / das er ohn Das 
ter / ohn mutter / ohn geſchlecht iſt / vnd hat weder anfang 
der tage / noch ende des lebens. Auff welche wort der Do⸗ 
ctor alſo ſagt: 

Was nun Melchiſedech in der ſtgur vnd in der gleichnus war / das iſt 
Jeſus Chyiſtus in der warheit. Vnter den menſchen hat er keinen Vater / 
in Gott hat er keine mutter / er hat kein menſchlich geſchlecht (ecce, das er 
Fein Sohn Abrahams vnd Davids / noch von oder aus ihnen vnd threm 
ſamen geboren iſt / ſonſt were er ihres geſchlechts / vnd es were dieſer text 
nicht wahr) vnd er hat weder anfang der tage / noch ende ſeines lebens. 

Hie auff geb ich zur antwort / das die wort: Ohn vater / 
ohn mutter etc. nicht von Chriſto / ſondern vom Melchiſo⸗ 
dech geſagt find. Denn ob woll bald auch geſagt iſt / das Mel⸗ 
chiſedech dem Sohn Gottes verglichen ſey / ſo iſt doch ſolchs 
nicht der vrſachen halben geſchehen / als wenn Chriſtus ohn 
Vater vnd mutter geweſen: ſonderlich / weil auch vom Mel⸗ 
chiſedech ſolchs / das er ohne Vare: vnd mutter geweſen / nicht 
alſo muß verſtandẽ werden / als ſolt er keinen Vater oder mut⸗ 

ter gehabt haben: Sondern hat die meinung / das ſeines Va⸗ 
ters vnd feiner mutter in . ſchrifft nicht gedacht wird. Vnd 
iſt wunderlich gnug / das man das ſo verſtehen will: nach⸗ 
demmal offenbar iſt / das / gleich wie Melchiſe dech nicht hat 
konnen ohn Vater vnd mutter fein: denn er war ein menſch 
Alſo iſt auch Chriſtus nicht ohn Vater vnd mutter: Denn 
David iſt ſein Vater geweſen nach dem fleiſche; wie im erſten 
heil dieſes buchs nach der lenge bewieſen; Gott aber war 
fein Vater nachdem Geiſt / auch von ſeiner empfengnus an / 
vnd die Jungftaw Marta war ſeine mutter. Vnd ob man 
wol dis abzuleinen eine diſtinction adhibiret / nemlich das er 
ohne Vater ſey auff erden / ohne mutter aber im himmel / ſo iſt 


diß doch nur ein e mentum. denn der autor nicht diß ſagen will / 


ſondern ſagt impliciter, er ſey ohn Vater / ohn mutter; welches 
5 deñ ge⸗ 
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den gewißlich mit dem ſgmento der Parrum ſtreitet: Denn er 
habe den Vater oder die mutter / wo er wolle / ſo iſt er gleich⸗ 
wol nicht ohn Vater / vnd ohn mutter. Soll man derhalben 
die ſe auslegung billig fuͤr eine fabel halten / nachdemmal aus 
allen vmbſtenden des capıris leicht lich zuerſehen ( ſo man an» 
ders mutwillig nicht will blind fein) wo von der Apoſtel re⸗ 
det. Es wird aber in dem capire gehandelt von dem Prie⸗ 
ſterthumb Chriſti / welches ewigkeit vnd einſetzung / die 
nicht war nach der ordnung des Moſaiſchen geſetzes / in dem 
Prieſterthumb Melchiſedechs adumbriret iſt. Denn das 
Melchiſedechs Vater oder Mutter / oder auch feines ges 
ſchlechts in H. ſchrifft nicht gedacht wird / iſt eine anzei⸗ 
gung / das ſein Prieſterthumb nichts zuthun gehabt / mit ir⸗ 
gend einer Goͤttlichen verheiſung / die einem gewiſſen volck 
oder geſchlechte geſchehen were / gleich wie auch Chriſti 
Prieſterthumb mit keinem volck odeꝛ geſchlechte / dem es vers 
heiſſen were / etwas zuthun hat. Das er aber ſagt: Er habe 
weder anfang der tage / noch ende des lebens / ſolchs bedeu⸗ 
tet / das er niemande im Prieſterthumb ſuccedire / noch einen 
Succeßorem oder nachkommen haben werde / vnd adumbrirer 
feines Prieſterthumbs ewigkeit / die Chriſtus denn warhaff⸗ 
tig hat / nachdemmal er auch kein ende des lebens haben 
wird. Aus dieſer explication / die nicht mein / ſondern des 
authoris ſelber iſt / ſiehet man / mit was vnwarheit der Doctor 
hat ſchreiben duͤrffen / das aus dieſem ort folgen ſolte / als 
were Chriſtus kein Sohn Da vids / welchs doch ſonſten in H. 
ſchrifft öffentlich bezeuget / vnd voꝛhin im erſten theil dieſer 
diſputation klerlich bewieſen iſt. 

Jaum andern (welchs die dritte ratio iſt beym Doctore) 
hat er ſolche verwirrete dinge geſchrieben / das man kaum 
verſtehen kan / was es ſein ſoll: 5 n 

Daf zum dritten (ſpricht er) iſts ohn alles widerſprechen alſo / 
das das geringer vom beſſern geſegnet wird Nůn iſt aber der ſegen vñ 
x Samẽ der benedeyung Abꝛahams allein Chriſtus / den Nelchiſedechim 
vorbild Christi / in der warheit aber Chriſtus / der wahre ewige S oheprie⸗ 
ſter geſegnet hat. Ego iſt er der allmechtige ewige Gott / dañ es komt der 
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ſegen auff den Abraham von niemand weder von Gott / vnd es iſt auch 
Feiner groͤſſer denn braham des Vaters der glaubigen / weder nur Gott. 

Viel leicht will er ſagen / das Chriſtus den Abraham ge⸗ 
ſegnet / vnd weil der ſegen von niemand denn von Gott auff 
Abraham komme / das derhalben Chriſtus der einige Gott 
ſey. Welchs denn falſch iſt: denn weder an die ſem noch an ir⸗ 
gend einem andern ort in H. ſchrifft geleſen wird / das Chri⸗ 
ſtus den Abraham ſolte geſegnet haben. Vnd wenns ſchon 
geſagt were / ſo folgte doch nicht / das er daꝛumb der einige 
Gott were: ſintemal woll kan geſagt werden / das von nie⸗ 
mand den nur von Gott ð ſegen herkom̃e / vñ kan gleichwoll 
durch einen andern gegeben werden / gleich wie auch der Iſa⸗ 
ac feine Sohne / vnd der Jacob die feinen geſegnet hat. 

Zum dritten (das bey dem Doctore die vierte ratio it) 
ſpricht er: muſte Chriſtus auch in den lenden Levl / vnd melchiſe⸗ 
dechs geweſen ſein / Vnd were durch Abraham verzehend worden / wenn 
er des ſamens Abrahe vnd fein Sohn geweſen / wie die Arrianer dichten / 
Aber der wahre Melchiſedech iſt in den lenden Levi / oder des figuͤrlichen 
Aelchiſedechs / oder Abrahams nie geweſen / vnd noch viel weniger durch 
Abraham verzehend worden / als welcher ſeines ewigen Hohenprieſter⸗ 
thumbs halben den zehen den von Abraham vnd Levi ſelbſt nimt. 

Diß iſt abermal ein recht geſchwaͤtz / von welchem man 
nicht viel verſtehen kan: So viel ich aber verſtehe / hat er 
die fürgenommene diſputation verlaffen; welche iſt / das er 
be weiſen ſoll / das Chriſtus der einige Gott iſt; vn will nun a⸗ 
bermal beweiſen / das Chriſtus nicht der Samen Abrahams 
ſey / ſonſten were er in den lenden Levi geweſen / vnd durch dẽ 
Abraham verzehend worden. Woꝛauff ich ſage / das der Do⸗ 
etor lauter treume ſſchreibet: denn wie ſolte Chriſtus da⸗ 
mals in den lenden Levi ſein / weil Levi noch keine lenden 
hatte / ſintemal er noch nicht geboren war Der Doctor hat 
wol hoͤren leutten / aber er weiß nicht in welchem dorff. Denn 
was von den lenden Abrahams geſagt / nimt er / als wenns 
von Levi geſagt were. Was were es aber für ein wunder / ſo 
man ſagte / das Chriſtus in den lenden Lei / oder Abrahams 
geweſene ¶ Oder iſt er nicht nach dem fleiſch von ihnen her⸗ 
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kommen / wie die . ſchrifft ausdrücklich bezeuget! Das er 
aber auch der lenden Melchiſedechs gedencket / hat er ine pie 
vnd imperite gethan: nachdemmal der Melchiſedech mit dem 
ge ſchlecht Abrahams nichts zuthun hat / auch nicht Mel⸗ 
chiſedech von Abraham / ſondern der Abꝛaham vom Melchi⸗ 
ſedech geſegnet worden: Auch iſt der wahre Melchiſedech 
durch Abraham nicht verzehend worden: nachdemmal Chri⸗ 
ſtus / ſo fern er vnſer Hoherprieſter iſt / nicht von Abraham 
herkompt / ſondern von Gott ſelber / der ihn zu ſolch einem 
Le von den todten aufferweckt / vnd alſo geboren hat / 
Heb:s, 55. e 
Zum vierten (welchs beym Doctore die fůnffie ratio iſt) 
ſpricht er / bezeuget daſelbſt Paulus / das von Juda ausgangen iſt vn⸗ 
ſer Herr / (nemlich Chriſtus der wahre ewige Hoheprieſter) Iſt er aber 
vnſer Herr / ſo iſt er ie vnſer Gott /Quia Dels noſter Dominus unus eſt. 
Die ſe ratio iſt vnlengſt gnug beant woꝛtet / da ich nemlich 
be wieſen / das aus dem / das Chriſtusder Herr iſt / nicht folge / 
das er der einige Gott ſey. Sage derhalben nur auff diß mal / 
So Chriſtus vnſer Herr aus dem Stammen Juda herkom⸗ 
men das er Abrahams Samen / vnd nicht der einige Gott ſey: 
nachdẽmal Juda / Abrahams ſamen iſt / Vnd der einige Gott 
aber von Juda ohne zweiffel nicht herkommen iſt. 
Zum fünfften ( welchs des Doctoꝛis ſechſte ratio iſt) ſagt ers 

So kan auch Jeſus der ausrichter viel eins beſſern Teſtaments / weð 
das alte war / nit fein ( darumb muß es ein ewigwerend Teſtament fein) 
er ſey denn ſelbſt ewig / vñ derhalben Gott der err ſelbſt / nach der krafft 
des vnendlichen lebens. 

Das Chriſtus nicht hab koͤnnen ſein ein mitler oder buͤr⸗ 
ge ( nicht aber ein ausrichter / wie der Doctor vnd die Deuts 
ſche verfio hat) des Newen Teſtaments / er were denn ſelbſt 
ewig / ſolchs geb ich gern zu / vnd halte dafür / das der Doctor 
ſolch ein geheimnis gantz vnd gar nicht verſtehet. Nach⸗ 
demmal CThiiſtus derſelbige mitler oder bůrge nicht ehe ge⸗ 
worden / biß er erſt ſelber vnſterblich / vnd alſo ewig worden 
iſt wie ſolchs im brieffe zun Hebreern überall bezeuget wird. 
Das aber aus dem folgẽ ſolte / das er der einige Gott were / iſt 

N a * weit von 
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weit von der warheit: ſintemal er fo woll zu dem / das er ewig 
als zu dem auch / das er des Newen Teſtaments mitler oder 
buͤrge iſt / gemacht iſt; wie das 7. Capitel ausdruͤckich bewei⸗ 
ſet / ſonderlich der 16 verß / da dieſe worte geleſen werden: Vnd 
es iſt noch klerlicher / ſo nach der welſe Melchiſedech ein an⸗ 
der Prieſter auffkomt / welcher nicht nach dem geſetz des 
fleiſchlichen gebots gemacht iſt / ſondern nach der krafft des 
vnendlichen lebens. 

Sum ſechſten (welchs des Doctoris fiebende ratio iſt) 
ſpricht er: 

So bleibt dieſer Zoherprieſter ewiglichen / vnd lebet immerdar / wie 
ſolt er dan nicht Gott mit Gott ſein? 

Wenn dieſe ratio recht were / ſo wiirde drausfolgen / das 
entweder kein menſch würde von den todten aufferſtehen / vñ 
in ewigkeit leben / oder das ein ieglicher glaubiger der einige 
Gott ſey. Welchs weil es beydes falſch iſt muß auch die ratio 
falſch ſein / daraus es beides folget. 

um ſiebenden (welchs die achte ratio iſt beym Doctore) 
ſprichtr: N 

Paulus ſagt / das er heilig ſey / vnbefleckt / von den Sänderh abge⸗ 
ſondert / vnd hoͤher worden denn die Himmel / Ergo ſo iſt er Gott / nemlich 
der welcher ſecreta cœlorum penetriret hat / vnd uber alle Simmel auffge⸗ 
fahren iſt. 

Das Chriſtus ſolch einer ſey / wie der Doctor angezogen / 
geb ich zu. Dz er aber darumb ſolte ð einige Gott ſein / geb ich 
nicht zu: nachdemmal er ſolch einer nicht von ewigkeit ge⸗ 
weſen / ſondern zur gewiſſen zeit geworden iſt; wie ausdrijck⸗ 
lich 26. v. cap: 7. gefchrieben ſtehet nach dem Gtiechiſchen 
Text / uad epo Tür SU zuopdvos, denn die Deutſche 
verſton hat das wort / Geworden / ausgeloſſen; welchs denn 
auff alle das / was in demſelbigen verß von Chriſto geſage 
wird / ſoll referiret werden. Iſt er hoͤher geworden denn die 
himmel / wie iſt er denn der einige Gott / welcher ohn zweiffel 
allezeit Höher geweſen denn die Himmel / vñ derhalben nicht 
hoͤher geworden iſt: Die ſecreta cælorum, da der Doctor von 
ſchreibet / die Chriſtus penetilret habe / hette er explietren 

A b 8 ſollen / denn 
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ſollen / denn nicht ein buchſtab in Heiliger ſchrifft davon gele⸗ 
ſen wird. 
Zum achten vnd letzten ſpricht der Doctor: 
Beſchlie lich ſpricht Paulus / das wort aber des eydes ſetzt den Sohn 
ewig vnd volnkommen / vnd das kan memand ſein / er ſey dañ ewiger 
wahrer Gott. 8 n h 


Ich weiß nicht was dem Doctori geſchehen iſt / der hier⸗ 
aus beweiſen will / das Chriſtus der einige Gott iſt: Nach⸗ 
demmal Gott iſt der den eydt gethan / daͤs Chriſtus foll So⸗ 
herprieſter ſein / vnd alſo Chriſtus von Gott vnterſchieden 
wird / welcher ihn zum Hohenprieſter gemacht hat / oder 
verordnet / wie die wort öffentlich bezeugen. Vnd weil nie⸗ 
mand Gott zum Hohenprieſter machen kan / ſo kan auch 
Chriſtus der einige Gott nicht ſein. 

Das ſind die rariones des Doetoris / mit welchen er hat 
beweiſen wollen / das / weil Chriſtus der Hohepieſter iſt / vñ 


mit Nelchiſedech verglichen wird / er darumb der einige Gott 


fein müſſe. Ich halt aber dafür) das / wenn ich ſie ſchon nicht 
confutiret hette / ein leglicher verſtendiger ihre nichtigkeit / 
ohn anweiſung / von ihm ſelber hett erkennen koͤnnen. 


C APV T XI. 


Der Sohn Gottes Jeſus Chriſtus iſt nicht ei⸗ 
nes weſens mit Gott dem Vater. i 


G eich wie ich bißher die puncten / welche zuſammen ge⸗ 

hoͤren / vom Doctore aber in ſeinem Indicio hin vnd wis 
der zurſtrewet / vñ ohne alle ordnung in ein ander gemenget / 
in beſondere capiza gefaſſet / vnd zugleich abgehandelt habe; 


Alſo hab ich auch nun diß / was der Doctor hin vñ wider von 


er einigkeit des weſens Gottes des Vaters vnd feines 
Sohns Jeſu Chriſti diſputiret / hieher ſparen / vnd zugleich 
eonjbtiren wollen: denn das erfordert die ordnung an ihr 
ſelber / vñ alſo pflegen die gelehrten rrinitari zudiſputirẽ / das 
wein ſenemlicg 
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ſie nemlich erſt beweiſen / oder viel mehr ſich vnterſtehen zus 
beweiſen / das Chriſtus der einige Gott ſey. Darnach aber / da 
mit ſienicht angeſehen werden / als wenn ſie mehr denn einen 
Gott introducirten / weil fie vom Vater auch ſagen / das er 
der einige Gott ſey / vnterſtehen fie ſich auch zube weiſen / das 
der Vater vnd der Sohn eines weſens / vnd derhalben nicht 
zween Goͤtter / ſondern ein Gott find. b 
So wollen wir nun zum erſten beſehen die wort Christl 
loan: 10. Ich vnd der Vater find eins; welcher der Doctor ges 
dacht fol: 25. vnd 61. aber nirgend erkleret / wie er aus den 
worten beweiſe / das der Vater vnd der Sohn eines weſens 
find: denn er es gemeiniglichen daran beruhen leſt / das er ei⸗ 
nen Spruch allegtret / vnd ſeine auslegung oder meinung ſa⸗ 
get / dieſelbige aber nicht bewehret / als wenn vns feine aut ho- 
ritas genug were. So concediren wir nun nicht / das aus den 
worten: ¶ Ich vñ der vater ſind eins; ſolte koͤnnen geſchloſ. 
ſen werden / das Chriſtus vnd der Vater eins im weſen ſind. 
Sintemal der herr Chriſtus woll hat koͤñen auff eine andere 
weiſe mit dem Vater eins ſein / als im weſen / Vnd aus andern 
zeugniſſen iſts offenbar / das diefe einigkeit des Vaters vnd 
des Sohns auff keine wege von der einigkeit des weſens kan 
verſtanden werden. Denn ſo hat der Herr Chriſtus von ſei⸗ 
nen Juͤngern zu feinem Vater geſagt: Vnd ich hab ihnen die 
herriigkeit gegeben / die du mir gegeben halt / auff das ſie 
eins find / gleich wie wir eins ſind / Joan: 17. 222 Gewiß⸗ 
lich ſo die Jünger Chriſti ſollen vnd konnen alſo eins ſein / 
wie Chriſtus vnd Gott eins ſind / ſo iſt Gott vnd Chriſtus 
nicht eins im weſen: den die Jünger Chriſti koͤnnen nicht 
eins ſein mit Chriſto im weſen. 
Das aber etzliche fürgeben nach auslegung etlicher Pa- 
trum über dieſe wort / das Chriſtus hab ſagen wollen / die A⸗ 
poſtel follen eins fein im willen / vnd alſo imitiren die pers 
ſonen in der Gottheit / die natürlicher weiſe im weſen eins 
find: Solch ein commentum iſt nicht viel werth: Sintemal es 
Peritionem printipũ in ſich hat / denn es nimt für bewehrt wer 
. etliche 
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etliche perſonen in einem Goͤttlichen weſen ſind / vnd das 
Chriſtus eine von denſelbigen ſey; welchs denn falſch iſt / vñ 
eben das / davon wir hie diſputiren / vnd welchs zubeweiſen 
der ort loan. 10. 30. angezogen war. Muͤſte derowegen / ehe 
man vns ſolch eine aus legung dieſes orts obtrudiren wolte / 
anders woher gewiß ſein / das in einem Goͤttlichen weſen 
mehr denn eine perſon were; welchs man in ewigkeit nich 
wird beweiſen koͤnnen. 

So aber noch iemand ſagen wolte / das die wort / Ich vnd 
der Vater find eins / nicht von ſolch einer einigkeit / nemlich 
des willens / wie vnter den Juͤngern Chriſti iſt / koͤnnen ver⸗ 
ſtanden werden / nachdemmal Chriſtus ausdrücklich von 
der macht feine ſchaffe zum ewigen leben zuerhal ten / geredt 
habe / welche etwas anders ſey / denn der wille: Geb ich erſt⸗ 
lich drauff zur antwort / das wegen der macht / die Chriſtus 
hat ſeine Schaffe zuerhalten / nicht noͤtig ſey / das man der 
halben die wort / Ich vnd der Vater ſind eins / von der einig 
eit der macht / vnd nicht von der einigkeit des willens / vers 
ſtehe: denn ſie gar woll dieſen verſtand haben koͤnnen / als 
wenn der Herr geſagt hette: Ich vnd mein Vater ſind ſo ei⸗ 
nig über der ſachen oder negolio des ewigen lebens meiner 
ſchaffe / das ſo iemand meine ſchaffe mir wolte aus meiner 
hand reiſſen / eben ſo viel were / als wolte er ſie meinem Va⸗ 
ter aus feiner hand reiſſen; weil aber ſolchs vnmuͤglich iſt / fo 
iſts auch vnmůͤglich / das fie jemand ſolte aus meiner hand 
reiſſen koͤnnen. Darnach ſag ich / das die wort / Ich vnd 
der Vater ſind eins / gar woll koͤnnen von der einigkeit der 
macht / die Chriſtus mit dem Vater hat / verſtanden werden / 
vnd wird dennoch nicht folgen / das ſie derhalben muͤſten ei⸗ 
nes weſens ſein: nachdemmal ſolchs nicht ſimplicite r vñ abfolure 
[Ol verſtanden werden / ſondern fecundim quid, nemlich fo fern 
der Vater ſeine macht in der regierung vnd erhaltung de⸗ 
rer / die er Chriſto gegeben / mitgetheilet hat v. 29. Davon 
denn vorhin in dieſer diſputation gar viel geſagt iſt / das 
Gott Chriſto / vnd zwar dem menſchen Jeſu Chriſto / feine 

Aa macht 
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macht mitgetheilet habe / Iſt derhalben nicht noͤtig / das es 
hie widerholet werde. 0 

Das ander tefliimonium find die worte Chriſti / ſo gelefen 
werden loan: 14.9. Wer mich ſiehet / der ſiehet den Vater; Und: 
v. o. Glaubſtu nicht ( Philippe) das ich im Vater / vñ der Va⸗ 
ter in mir iſt Dieſe beide ſpruͤche hat der Doctor auch nur 
blos angezogen / vnd nicht angezeiget / wie er die einigk eit des 
weſens Gottes vnd Chriſti draus be weiſe. So denn nun die 
erſten wort alſo ſolten genommen werden / das man ſie vom 
eigentlichen ſehen der perſon Chriſti ſchlecht verſtehe / ſo mů⸗ 
ſte nicht allein folgen / das Chriſtus vnd der Vater eines 
weſens / ſondern auch das Chriſtus vnd der Vater eine per⸗ 
ſon weren: nachdemmal man niemand eigentlich ſehen kan / 
man ſehe denn ſeine perſon. Well aber diß fal ſch iſt / das 
der Vater vnd der Sohn eine perſon ſein ſolten / ſo iſt offen⸗ 
bar / das diß ſehen nicht muß verſtanden werden von der per⸗ 
Ton / ſondern von dem ampt vnd lehre Chriſti / vnd heiſt ſehen 
ſo viel / als erkennen / al ſo das / wer Chriſtum kennet / der den 
Vater kennet: nicht darumb / als ſolte Chriſtus eines weſens 
mit dem Vater ſein / ſondern das man nur durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum Gott wahrhaftig vnd vollkommentlich erkennen kan. 
Das diß aber an die ſem ort der eigentliche verſtand ſey des 
worts / Sehen / ſiehet man aus dem ganzen geſpraͤch Chriſti / 
ſonderlich aber aus den vorhergehenden worten / da der 
Herr geſagt: So lang bin ich bey euch / vnd du kenneſt mich 
nicht Wie wol es ſonſten nicht noͤtig iſt zubeweiſen / das / 
ſehen / in H/ ſchrifft eben ſo viel heiſſe als erkennen: denn wer 
weiß das nicht Jemand aber kennen / iſt nicht fein weſen 
kennen / ſondern feinen willen vnd gedancken wiſſen; wie das 
die taͤgliche art zureden / vnd auch Gottes wort bezeuget / 
wie im erſten theil die ſer diſputation bewieſen. Die an⸗ 
dern wort Chriſti: Glaubſtu nicht / dz ich ihm Vater vñ der 
Vater in mir if; beweiſen auch nichts: nachdem̃al / ſo die wor⸗ 
de vom weſen des Vaters vnd Chriſti ſolten verſtanden wer⸗ 


den / müßte folgen / das eine perſon in der andern were / vnd 


daſſelbi⸗ 


Pit 
8 es 


le ſen 
Vnd: 
r Va⸗ 
g nur 
t des 
in die 
vom 
o mů⸗ 
eines 
e pers 
kan / 
das 
ffen⸗ 
pers 
ſehen 
r den 
eſens 
Chri⸗ 
kan. 
des 
riſtt / 
a der 
mich 
das / 
wer 
veſen 
das 
get / 
Ane 
ñ der 
wor⸗ 
wer⸗ 
vnd 


ſelhi⸗ 


Cap:rr. Auff D. Georg. Tradeln Iudicum. 189 
daſſelbige reciproes welchs den vnmůglich iſt / vnd auch wis 
der die meinung der rrinitariorum, welche lehren / das die perſo⸗ 
nen vnterſchieden find. Das aber wol einer kan in dem an⸗ 
dern ſein / vnd das reciproce, wenn ſie ſchon nicht eines weſens 
ſind / wird aus dem offenbar / das Chriſtus in den ſeinen / vnd 
die ſeinen in ihme haben ſein ſollen / vnd noch ſind: denn ſo 
hat er geſagt im ſelbigen Capittel 20 v. An demſelbigen ta⸗ 
ge werdet ihr erkennen / das ich im Vater bin / vnd ihr in mir / 
vnd ich in euch. Iſt derhalben / das Chriſtus im Vater / 
vnd der Vater in Chriſto war / nichts anders / denn nur / das 
der Vater mit Chriſto / vnd Chriſtus mit dem Vater war: 
denn das woͤrtlein / In / wird nach Hebreiſcher ſprach auch 
für Nit / im Newen Teſtament genommen. Wie nun dar⸗ 
umb Chriſtus in oder mit den ſeinen iſt / weil er ihnen bey⸗ 
ſtehet; Sie aber in oder mit ihme darumb / weil ſie ſein volek 
ſind / vnd ihme angehören: Alſo auch war de: Vater datum b 
in oder mit Chriſto / das er ihm allezeit beyſtund; Chriſtus a⸗ 
ber in oder mit dem Vater / das er ſein Sohn war / vnd ihme 
angehörte. 

Das dritte argument / damit der Doctor beweiſen will 
das Chriſtus eines weſens mit dem Vater ſey iſt / das er Got⸗ 
te gleich iſt: von welcher gleichheit er viel geſchrieben fol: 25. 
31, 50. vnd viel oͤrter der H. ſchrifft annotiret / ſonderlich fol: 
3. welchs denn alles zur ſachen nichts nicht dienet; will der⸗ 
halben ſolchs fürbey gehen laſſen / vnd nur von dem / das der 
Apoſtel Paulus ſagt / das Chriſtus in Goͤttlicher geſtalt / vn 
Gotte gleich geweſen / Phil z. 6. deſſen der Doctor in ſeinem 
zudicio offt gedacht / in preſentia reden / vnd beſehen / ob es ons 
fern Adverfariis etwas diene. Vnd dieweil vnſere Adverfarüi 
faſt alle mit einander gar viel auff dieſen ort halten / ſo will 
ich nicht allein dieſe wort / die der Doctor allegtret / ſondern 
auch den gantzen ort erkleren / welche erklerung denn der ort 
ſelber mit ſich bringt; wie ein ieglicher leichtlich mereken 
kan / der nur auff die ſache / da der Apoſtel von handelt / ach⸗ 

ill 


tung geben will. 
Aa 2 Denn erſtlich 


190 Das Ander Theil der antwort Capen, 
Deñ erſtlich wird ausdruͤcklich von Jeſu Chriſto gehan⸗ 
delt; wie der Apoſtel ſpricht: Solch ein ſinn ſey in euch / wie 
in Jeſu Chriſto war. Jeſus Chriſtus aber iſt nicht zuvor 
geweſen / ehe er ein menſch war / wenn ſchon der ae, den 
die Trinitarũ auſſer dem menſchen Chriſto erdichtet haben / ge 
weſen were. Denn Jeſus iſt der rechte name oder proprium wie 
mans heiſt des menſchen. Chriſtus aber heiſt einen geſalbe⸗ 
ten / vnd muß derhalben notwendig auch von dem menſchen 
verſtanden werden / die weil die Goͤttliche natur nicht kan ges 

ſalbet werden. . 
Darnach ſo wird uns hie Chriſtus zum oͤffentlichen exem⸗ 
pel / dem wir nachfolgen ſollen / fürgeſtellet. Wie hette 
er vns aber koͤnnen proponiret werden / das wir ihn imitir⸗ 
ten in den dingen / die er ſolte gethan haben / ehe er ein menſch 
geboren iſt / nachdemmal dieſelbige dinge niemand geſehen 
hat noch ſehen koͤnnen ? Oder iſts nicht alſo / das die ex empel 
ſollen von den dingen genommen werden / die da bekant ſind / 
vñ das derhalben noͤtig iſt / das die thaten Chriſti / die vns zu 
imitiren proponiret werden / ſolcherl ey ſind / die man geſehen 
vñ erkant habe e Redet derhalben der Apoſtel von dem men⸗ 
ſchẽ Jeſu / der da heiſt Chriſtus / vñ lehret vns / das wir dẽſel⸗ 
ben nachfolgen ſollen. Dẽn derſelbige / ob er ſchon tv hei das 
iſt / in der geſtalt odeꝛ forma Gottes ( wie der Doctor an einem 
orte vertiret) war / als der da dem Meer / den winden / dem 
vngewitter vnd ſturm / den krackheiten vnd ſeuchen / dem 
Tode vnd Teuffel gebot / die ihm alle als bald gehorſam 
waren: Ja / kurtz zuſagen / der da ſo woll abweſend / als gegẽ⸗ 
wertig / an allen orten das that / was er wolte / vnd das mit 
ſolch einer macht / welche / ob ſie ihm ſchon von Gott gegebẽ 
war / gleichwol in ihm beſtendig wohnete / vñ er auch andern 
mittheilen konte: hat er ſich gleichwol / da die zeit kam / vnd 
es feinem Vater wolge fiel / die ſer gleichheit / die er mit Gott 
Hatte / geeuſſert ( dieweil er ſie alle wege ſo gehabt vnd ge⸗ 
braucht / das er fie fuͤrein geſchenck / vnd nicht für einen raub 
geachtet: ſintemal die etwas rauben / ſich deſſelbigen nicht 
gut willig 
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gutwillig / ſondern gezwungen / euſſern oder verziehen) vnd 
Kopanv, das iſt / die geſtalt oder formameines knechts vnd vers 
echtlichen Schlavens genommen / vñ ſich von den gottloſen 
laſſen gefangen nemen / beleidigen / ſchlagen / beſpeyen vnd 
verhoͤnen / alſo das es ein anſehen mit ihme gehabt / als wenn 
zwiſchen ihm vnd andern menſchen gar kein vnterſcheid we⸗ 
ze. Vnd iſt feinem Vater ſo gehorſam geweſen / das er auch 
den tod ſelber / aus ſeines Vaters befehl ſich nicht gewegert 
zuleiden / Ja den todt des Creutzes / welcher bey den Juden 
der allergrewlichſte vnd abſchewlichſte war Fuͤr welche ſei⸗ 
ne demut oder ernidrigung vnd gehorſam / er ſolch einen groſ⸗ 
ſen lohn vnd geſchenck von Gott bekommen / das man es 
weder mit zungen ausreden / noch mit gedaneken begreiffen 
Fan. Derhalben ſollen wir auch wenig von vns ſelber halten / 
vnd ſo etwas in vns fuͤrtreffliches were / das andere nicht 
hetten / ons daꝛumb nicht erheben / oder zu viel da von ruͤhmẽ 
ſondern alles Gotte zuſchreiben / als von dem wir es empfan⸗ 
gen / vnd ſo es ihm gefiele / gern vns ſolcherpreſtantie verziehen 
vnſer recht fahren laſſen / vnd vnſer freyheit nicht gebrau⸗ 
chen. Darauff denn das auch erfolgen wird / das vns Gott 
zu feiner zeit erhöhen) vnd das ewige leben geben wird. 
Damit aber iemand nicht irre / das der Apoſtel ſagt / er ſey be⸗ 
funden an der geſtalt wie ein menſch / als wenn hieraus koͤn⸗ 
te geſchloſſen werden / das in Chriſto noch eine natur / auſſer 
der menſchlichen geweſen / ſoll man wiſſen / das durch da woꝛt 
Menſchen / ſchlechte gemeine menſchen verſtanden werden / 
wie der sı. Pſalm aus weiſet / da Aſaph von den menſchen / die 
er Goͤrter vñ kinder des Allerhoͤchſtengenennet hatte / ſagt / 
das ſie gleichwol ſterben ſolten wie menſchen. Al ſo auch Ine 
dic: 16, v. i, et ii. ſpricht Samſon / er werde fein wie ein menſch / 
da er ſagen wolte / er wiirde werden wie ein ander menſch; wie 
er hernach im 7. v. ausdrücklich ſagt. So doch dieſelbigen 
Ko nige vnd Richter / vñ auch Samſon quoad eßentiam, nichts 
anders waren als menſchen / vnd nur eine natur hatten. Was 
ban man nun in dieſer haraphralt vnd eyplication erſehen / das 
f Aa 3 entweder 
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entweder mit des Apoſtels worten nicht übereinſtimmete / 
oder das nicht wahrhafftig / vnd zugleich ſehr nuͤtzlich vnd 
troͤſtlich were / oder das billiger weiſe koͤnte getadelt werdẽ: 
Dagegen aber / ſo man der rrinitariorum auslegung folgen ſol⸗ 
te / behut Gott / wie viel dio matum communicationes, vñ wundeꝛ⸗ 
liche auslegungen der wörter wird man da zu haben vnd ge⸗ 
brauchen: wie viel falſches oder vnnuͤtzes endlich wie viel 
ab ſurda wird man zugeben müſſen. Deñ über das / was ſchon 
vermeldet: wird man des vocabuli lopqis eigentliche bedeu⸗ 
tung nicht behalten koͤnnen / welchs eine geſtalt heiſt / fon» 
dern wird muͤſſen eine Philoſophiſche vnd Logiſche ſoymam, 
wie fie ayiſtoteles beſchrleben / verſtehen / da der Apoſtel nie 
nicht auff gedacht; wie ſolchs auch de: fuͤrtreffliche vñ gelehr⸗ 
te mann lohannes piſcator, ſacrarum litterarum in ſchola Herborntſi 
Profeßor,wol gefehen: denn ob er woll ein Triniearins iſt ſo hat 
er ſich doch alhie der freyheit gebraucht / vnd iſt von der vl 
gari explicatione gewichen ausdrücklich ſagende: poſtolum hit 
loq;ui non de incarnatione, ſed de ea chriſti humiliatione, quæ per exaltas 
tionem eiusdem ſublata el, Von dem woꝛt / ſorma, aber ſagt er: Per 
Formam Dei non puto, Apoſfolum intelligere ipſam naturam divinam,fi 
cut ariſtoteles in Philoſophia ſua vocabulo laop ps intelligit naturain 
atque eſentiam reis neque enim probabile ef, Apoftolum hac voce in ea 
fignificatione uti quæ folis Philofophis nota erat, populo verò ignota. 
Gewiß lich hat der mann diß vere vnd cordare geſchrieben / vñ 
find feine Scholia, ſonderlich über den ort / da er mehr ſehr artig 
vnd der warheit zum beſten annotiret hat / wol wirdig / das 
man ſie leſe. Da zu ihme den vielleicht Johanner (al vinus, vrſach 
Jegeben / der doch ſonſten acerrimus defenfor Trinitatis geweſen / 
alſo dz er auch Michatlem ger vetum darumb hat lebẽdig zu Gẽff 
verbrennen laſſen / weil er nicht bekennen wolte / dz Chriſtus 
were der ewige Sohn Gottes / ſondern des ewigen Gottes 
Sohn denn er ſchreibt an einem orte: Fateor Paulum de divina 
Christi eßentia hic non agere. Vnd anderswo ſagt er: Paulus hic 
non docet, quid fuerit chriſtus, ſed qualiter fe geſßerit. So krefftig iſt 
die warheit. Das wir aber wider zur ſachen kommen / 
wird man 
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wird man auch das wort / Gott / ein mal fuͤr das Göttliche 
weſen / das ander mal fuͤr des Vaters perſon allein ( wie fie 
denn ſolch eine diſtinction adhibiren ) verſtehen muͤſſen / fo 
doch im geringſten aus den worten des Apoſtels nicht kan 
geſpüret werden / das ſolchs geſchehen koͤnne / ich geſchweige / 
geſchehen ſolte. Endlich wird der welcher ſich ernidriget / 
nicht derſelbige fein / der erhoͤhet iſt: ſintemal Gott (wie ſie 
es dafuͤr halten) ſich ernidriget hat / der menſch aber erho⸗ 
het worden. Gott aber oder die Goͤttliche natur / gleich 
wie ſie nicht kan erhoͤhet werden / alſo kan ſie ſich auch wahr⸗ 
hafftig nicht ernidrigen / ſonſten were er nicht alt iim us. 
Welchs allein gnug iſt die gantze ex plication vnſerer wider⸗ 
ſacher über dieſen ort / vñ zugleich die bewehrung / die ſie draus 
nemen / vmbzuſtoſſen / zuverwerffen / vnd bey allen in verach⸗ 
tung zubringen. Wird derhalben nicht das ͤwas der Doctor 
will / ſondern das contrarium, aus dem orte hilt 2. krefftiglich 
mancherley weife bewieſen: ſintemal der einige Gott weder in 
Gottes geſt alt / noch Gotte gleich ſein kan / dieweil niemand 
in ſeiner eignen geſtalt / noch ihm ſelber gleich iſt. Zu dem 
auch kan ſich der einige Gote ſelbſt nicht wahrhafftig ernidri⸗ 
gen / noch von ſemand erhoͤhet weꝛden / welchs alles von Chri⸗ 
ſto geſagt iſt. Viel dinges hab ich mit fleiß vnd fuͤrſetziglich 
fürbey gehen laſſen / das vnſern adverſari noch het te koͤnnen 
obſiciret werden: denn ich halte dafůr / das was bißher ge⸗ 
ſagt / einem / der da nicht gar vn verſtendig noch halsſtarrig 
iſt / gnugſam ſein wird. | 
Nach dem ich nun dieſen ort expliciret / ſo muß ich auch 
zum beſchluß deſſelben / einer wũderlichen allegation des Do⸗ 
etoris / nicht zwar eines Spruchs / ſondern einer verfelſchung 
eines Spruchs / aus eim Pfalm Davids / gedencken / wel⸗ 
che denn ůber die maſſen ſehr nepta iſt. Denn nach dem er 
viel von dem geſagt / das die Juden nicht haben glauben wol⸗ 
len / das Chriſtus Gott vnd Gotte gleich were / vnd ihn dar⸗ 
umb für dem Pilato angeklagt / ſchreibt er fol: 31. dieſe wort: 
Vnd erfuͤlleten / was Da yld vor geſagt hat : Der Thorecht ſpricht in feine 
j hertzeu 
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hertzẽ: Chriſtus iſt nicht Gott / pſal . 4 · 53. dic enimſrnabius interpætatur, 
per diphtongum ſcꝛlicet) ; 5 

Da haſtu des Doctoꝛis tapffern beweiß aus einer tapf⸗ 
fern allegation eines ſpruchs / der nirgend geſchrieben iſt. 
So er aber ſagte / Arnobius legt die wort Davids: Der narr 
ſagt in ſeinem hertzen / es iſt kein Gott / alſo aus: kans ihn doch 
nicht ſchuͤtzen / denn der Doctor ſoll / wegen einer explication 
eines orts / den ort darumb nicht bald corrumpiren / vnd als 
wenn er al ſo geſchrieben were / allegiren / wie er hie gethan. 
Dazu iſt die interpretatio des Arnobii durchaus falſch / vnd / 
nicht anzunemen / denn er turpiſſimam Ignoratian is Elenchı falla. 
ciam in der explication begangen: denn was der Prophet 
ſchlecht von den Narren ſagt / das ſie / nemlich / gar keinen 
Gott glauben noch bekennen / das hat er ſo genommen / als 
wenn ſie jemand / nemlich / Chriſtum nicht glaubten Gott 
zu ſein / vnd doch mit ler weil ( wie die Juden glaubten) einen 
ander n Gott zuſein bekenneten. f 

Das vierte Tefimonium iſt der ort des Apoſtels Pauli 
col: 2, 9. von welchem der Doctor fol. 19. alſo geſchrieben. 

Der Pater iſt im Sohne weſentlich / der Sohn iſt auch weſentlich im 
Vater / kein ander Gottheit hat der Pater / dan die er durchewige ge⸗ 
burt ſeinem Sohn weſentlich gegeben / denn es iſt das wolgefallen Got⸗ 
tes geweſen / das in ihme die fůlle der Gottheit leibhafftig ſolte wohnen 
Col: 1. vnd fol: ;. ſchreibt er / das Chriſtus ſey der leibliche Gott / wie 
Paulus geſagt: In ihm wohnet alle völle der Gottheit leibhafftig. 

Das der Apoſtel Paul us mit dieſen worten vns hab lehrẽ 
wollen / das der Vater weſentlich im Sohne / vnd der Sohn 
weſentlich im Vater were / vnd das Chriſtus der leibliche 
Gott ſey / kan man im geringſten in den worten Pauli nicht 
ſpůren / auch hat es der Doctor nicht bewie ſen noch zum we⸗ 
nigſten angezeigt / wie ſolchs aus den worten ſolte oder Fön, 
te colligiret werden: Were derhalben gnu g andem / dz mans 
nur ſchlecht leugnete. Ich wils aber an dem nicht laſſen gnug 
ſein / damit die warheit deſto krefftiger an den tag komme, 
Sage derhal ben / das der / in welchem die fuͤlle der Gottheit 
leibhaftig wohnet / ſey Jeſus Chriſtus / wie der u 15 

agt / vn 


nis goͤttlicher ſachen / vnd am allermeiſten goͤttliches wil⸗ 
n Bb 
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ſagt / vnd der Doctor bekennet. Jeſus Chriſtus aber iſt det 
menſch / dẽn demſelbigen gehoͤren dieſe beide namen zu. Weib 
nun der menſch Jeſus Chriſtus nicht eines we ſens mit dem 
Vater iſt: denn ſonſten hette auch der Vater die menſcheit 
an ſich genommen: ſo iſt vnwiderſprechlich offenbar / ds pau⸗ 
lus mit den worten etwas anders hab lehren wollen / deñ das 
der Sohn mit dem Vater eines weſens ſey. Auff diß werden 
ſie nicht antworten koͤnnen / deñ nur durch ihren erdichteten 
tropum, nemlich duꝛch die cõmunicationem idiomatumz ſolcheaber 
weil es ein commentum, ia lauter trawm iſt / nemen wir nicht 
an. Was nun aber die ſer wort fuͤr ein verſt and ſey / kan man 
aus allen vmbſtenden der worte Pauli / ſonderlich aber aus 
den vorhergehenden worten ſehen / in welchen er nicht han⸗ 
delt von dem weſen / ſondern von der lehre Chriſti / muß der⸗ 


halben dieſer ort auch nicht vom weſen / ſondern von der leh⸗ 


re Chriſti verſtanden werden / Weil alhie rauo oder die vr⸗ 
ſach angezeiget iſt / warumb man ſich nicht an die Philoſo⸗ 
phy / noch an Moſis geſetz / ſondern an Chriſtum / das iſt / an 
fein Evangelium oder Lehre halten ſoll. Die gantze fuͤlle der 
Gottheit iſt anders nichts / als der vollkomne wille Gottes: 


das wort aber Leibhafftig / hat er / Hebreiſcher art nach / ge⸗ 
nommen für / Wahrhafftig / vnd an ihm ſelber. Daher wird 


auch in dieſem cap: v. l. Corpus peccati, der leib der ſůnden / pro 
ipfis peccatis, für alle oder wahrhafftige ſuͤnden / vnd imreap: 
22. v. Corpus carn is ð leib des fleiſches / pro ipſa carne, fuͤr ſein eigẽ 
fleiſch genommen. Denn der Apoſtel ſetzt alhie entgegen 
der nichtigkeit vnd vnnuͤtzigkeit der Philoſophy vnd geſe⸗ 
tzes / die fuͤrtreffligkeit vnd volnkommenheit des Evangehi: 
vnd weil er von jenen geſagt / das es vergebliche verfuͤhrung 
ſey / nach der menſchen gebot / vnd nach dem anfange oder ru⸗ 
dimentis der welt / oder wie er im 17. verſiculo ſagt / Ein ſchattẽ 
der zukůnfftigen dinge / ſagt er im gegentheil von die ſem / dem 
Evangelio, das in ihme die gantze fůlle der Gottheit leibhaff⸗ 
tig wohne / vñ will ſo ſagen / das die vollkommentliche erkẽt⸗ 


lens in 
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lens in Chriſto wahrhafftig vnd an ihm ſelber ſey / vnd alſo 
die Coloſſenſer vermahnen / dz ſie nirgend anders wo ſuchten / 
wie fie Gott dienen ſolten / dẽn nur in Chriſto allein / weil ders 
ſelbige vnd ſeine lehre / wie er im ij. v ſagt / der leib ſelber iſt. 
Aus dieſer ex plication ſiehet man auch / wie der Doctor ſo 
gar keine vrſach gehabt / aus Chriſto wegen des orts einen 
leiblichen Gott zumachen; wie woll ihm auch ſolchs wenig 
hel ffen würde. Den ſo es wahr were / wuͤrde draus bewieſen / 
das Chriſtus nicht ð einige Gott ſey: ſintemal derſelbige kei⸗ 
nen leib hat / wie alle Theologi vnd N iloſophi bekennen. Iſt 
derhalben der Doctor nicht weit von der ketzetey der Anıro- 
pomorpbitar um, die da Gott einem menſchen vergleichen / vnd 
ihm gliedmaſſen / vnd alſo einen leib sribuiren‘ 

Das fůnffte vnd letzte teſlimomum iſt / das Chriſtus heiſt 
vnd iſt d yes, welchs der Doctor / ol: 59. interpretiret: ratio 
aui verbum, aut ſumo, aut ſapientia Patris. 

Wie aus dem / das Chriſtus d oe, heiſt vn iſt / folge / das 
er eines weſens mit dem Vater ſey / hat er vns / ſeiner weiſe 
nach / nicht erkleret / nur das man aus ſeiner interpretation 
vernemen kan / das ers / wie die andern Trinitarü propria nimt: 
gleich als wenn der menſch etwas reden will / concipiret ers 

guvor bey ihm ſelber / vnd iſt alſo das wort in dem menſchen 
«gleich wie zuvor ehe es aus geredt wird: das al ſo auch Chris 
ſtus ſey eigentlich Gottes wort / im hertzen Gottes / nemlich 
des Vaters (denn ſo reden etliche) concipiret / vnd derhalben 
in Gotte: Vnd weil in Gotte nichts nicht ſey / das nicht ſeines 
weſens were / Chriſtus derhalben / weil er fein wort iſt / mit 
ihm auch eines weſens ſey. 
Hier auff gebe ich erſtlich zur antwort / das die rrinitarü 
alhie peritionem principu begehen / wenn ſie ſagen / dz der Gott / 
deſſen wort Chriſtus iſt / der Vater ſey: denn obs woll wahr 
‚ft, das der einige Gott der Vater ſey / vnd kein ander / ſo mus 
doch dis vnſern adverſaris alhie nicht concediret werde: ſinte⸗ 
mal ihnen nicht allein der Vater / ſondern auch der Sohn vnd 
der Geiſt / der einige Gott iſt. Warumb ſoll 1 
| der Dreyfal⸗ 
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der Dreyfaltigkelt wort fein vnd genennet werden? Cover 
warumb ſoller nicht der andern / oder auch der dritten perſon 
wort fein? Es were denn / das die erſte perſon allein verſte⸗ 
hen vnd reden koͤnte / die andern beide aber / ohne wort we⸗ 
ren / vnd alſo dem Vater vngleich / wider ihre eigne lehre: 
Denn gewißlich in der Dreyfaltigkeit gar ein groſſe ineguali- 
tas vnd dißimilitudo wird muͤſſen befunden werden / fo der 
Sohn vnd der Heilige Geiſt nicht auch ihr eigen y har 
ben / wie der Vater / vnd das alſo / das er ihr Sohn ſey / wie des 
Vaters. O wie viel abfarda, impoſibilia, fulſa, vnd endlich 
blaſphema kommen aus der lehre von der Brey faltigkeit / die 
man ohne zahl vnſern adverſariis fürwerffen Pöntel Aus die⸗ 
ſem einen / halt ich / das mans leichtlich mercken kan; welchs 
ich nicht ſehe / wie fie direde vnd ohne ſophiſterey ſolten auff⸗ 
loͤſen koͤnnen. 

Darnach ſag ich / das in die ſem argumento ſey eine fallacia æ- 
quivocationis, denn das / was Johannes figürlich geſagt / nimt 
der Doctor proprio. Sintemal Chriſtus darumb von Johan⸗ 
ne das wort genennet wird / das / gleich wie durch eines men⸗ 
ſchen wort oder rede fein wille erkant wird / alſo wird auch 
der wille Gottes durch Jeſum Chriſtum erkant. Daher wird 
auch Chriſtus (wie ſchon im vorigen Cap: vermeldet ) das 
bild des vnſichtbaren Gottes geheiſſen / vnd hat ſolchs Jos 
hannes v. 18. cap: 1. ausgelegt mit die ſen worten: Niemand 


hat Gott ie geſehen / der eingeborne Sohn Gottes / der in 


des Vaters ſchos iſt / der hats offenbaret. Es ſoll aber 
asyos bey dem Johanne eigentlich nicht ein wort oder verbum, 


ſondern eine rede / oder ſermo, verdolmetſchet werden; wie es 


faſt alle gelehrte leut zu vnſern zeiten / ja auch die alten Latini 
Theologi, dafuͤr gehalten haben: nachdemmal dis die gebreuch⸗ 
lichſte / auch in Y ſchrifft / dieſes worts bedeutung iſt. Soden 
Johannes Chriſtum die rede Gottes geheiſſen / wer ſiehet 
nicht / das die ey plicatton / deren erſt gedacht / ſich gar woll 
chieket / vnd nichts falſches oder vngereimtes in ſich hat: 
Denn durch die rede wird alles offenbar / was im hertzen 

b 2 verbor⸗ 
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verborgen iſt. Vnd weil nun Chriſtus nicht etwas oder ein 
theil vom willen Gottes / ſondern [einen gantzen willen von 
dem eroigen leben / vñ erloͤ ſůͤng des menſchlichen geſchlechts 
den menſchen offenbaret / vnd derſelbigen rede erſter anfaͤn⸗ 
ger vnd author iſt / was iſts wunder / das erd Aöyos, eine rede o⸗ 
der wort genennet wirde Iſt alſo in die ſem namen nicht 
allein eine artige Metaphora, ſondern auch Metonymia, welche 
beyde figuren in dem namen Chriſti gar gebreuchlich find in 
H. ſchrifft. 77 

Das der Doctor in der interpretation des vorabuliAoy&, 
auch hinzugethan / Sapientia Patris, bedarffs einer divination / 
ob er es darumb gethan / das er vermeinet / als wenn oho 
auch ſo viel bedeuten koͤnne / als weißheitz in welcher ſigniſi⸗ 
cation (ſo viel mir bewuſt)es bey keinem pro bato aushore gefun⸗ 
den wird; oder ob er vermeinet / das / wenn Chriſtus d A9, 
oder Sapientia Patris, in . ſchrifft genennet wird / ſolchs alles 
eins ſey / fo doch ſolchs diverfa find: Es ſey nun was es wolle 
weil Chriſtus in H. ſchrifft gapientia bei (nicht aber auch Pas 
sris, wie der Doctor affirmiren darff ) genennet wird / will 


ich der warheit zum beſten auch etwas darauff reſpondiren. 


Was nun ð Doctor hette ſagen ſollen / wollen wir ex pliciren: 
nemlich (ſagen die rrinitari ) weil Chriſtus Gottes weiß heit 
iſt / Gott aber iſt nimmer ohn ſeine weißheit geweſen / ſo muß 
ia folgen / das Chriſtus mit Gott eines weſens / vñ von ewig⸗ 
reit geweſen ſey Hie ſoll man erſt lich aber mal wiſſen / ds uns 
ſere adverfarü pro conceſio nemen / das der Gott / welches weiß⸗ 
heit Christus iſt / der Vater ſey: ſo ihnen doch ſolches nicht 
ſoll concediret werden / weil fie auſſer dem Vater ihrer noch 
mehr / nemlich den Sohn vnd den . Geiſt / fur den wahren 
einigen Gott erkennen · Den warumb ſoll dieſelbige weißhelt 
nicht auch der andern / oder dritten perſon weißheit ſein; O⸗ 
der ſind die beiden ohne weißhelt⸗ 
Darnach ſag ich / das ſie in dieſem argument / wie auch 
im worte doe fallaciam æquivocationis begehẽ / die auch gar ein 
ſchlechter leich ilich mereken kan / Denn Chriſtus wird 0 
darumb 


P A K ͤ3—ꝙcͥm nn . aan 


ee 
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KI e FK II 


Von dem Heiligen Geiſte. 


M. on rationes hat der Doctor fol 74.75.76: mit welchen 
er beweiſen will / das der Heilige Geiſt keine Creatur / ſon⸗ 
dern Gott ſey. Ehe ich aber auff dieſel bige etwas antworte / 
muß ich eine oͤffentliche calumniam, damit mich der Doctor hat 
beſchweren wollen / ableinen. Denn er ausdrücklich geſchrie⸗ 
ben / das ich den 3. Geiſt fůt eine Creatur vnd geſchoͤpff ach ⸗ 
te; welchs doch in meiner bekentnis nicht geleſen wird / vnd 
nie in mein hertz gekommen iſt: Sondern ich glaub vnd be⸗ 
kenne / das der H. Geiſt ſey der geiſt vnd die krafft Gottes / vñ 
von ewigkeit natürlicher weiſe in Gott wie die andern eis 
genſchafften Gottes. Mag derhalben ein jeglicher ſich woll 
fürſehen / wie vnd worin er dem Doctoriglauben gebe. 
Anlangende nun die diſputation des Doctors / gehet fie 
mich im geringſten nicht an: nachdemmal ich / wie ſchon ge⸗ 
ſagt / den . Geiſt nicht für eine Creatur halte / vnd konte 
ſolches alles zugeben was der Doctor affirmitet: Nachdem⸗ 
mal es nicht darumb zuthun / ob der v5. Geiſt Gott ſey / ſon⸗ 
dern ob er alſo Gott ſeyl / das er auch zugleich eine ſonderliche 
perſon ſey; von welchem der Doctor in allen ſeinen ratio ni bs 
nichts nicht geſagt har. Jedoch zu mehrerm verſtande der 
Heiligen warheit / will ich alle die neun ratio nes, ſo fern fie in 
idem recidiren / mit eins beantworten / damit ich nicht ein ding 
neun oder mehr mal widerholen duͤrffe / vnd ſo etwas anders 
drinnen befunden wuͤrde / das einer ſonderlichen ant wort wir⸗ 
dig were / will ich ſolchs vnbeantwortet nicht laffen fürbey 
ehen. . 

9 35 iſt nun aller der ranionum die ſe krafft / das / weil der H. 
Geiſt keine Creatur iſt / er muͤſſe Gott fein. Von welcher 
ratiouum nichtigkeit ich nichts diſputiren will / well ich ohn 
das concedire / das der 3. Geiſt beine Creatur ſey: Sondern 
ſage / das / wenn gefraget wird / ob der . Geiſt Gote ſey / fra⸗ 
ger man 
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ger man nicht impliciter,ob er aus dem weſen oder natur Got⸗ 
tes ſey / vnd alſo Gott / wie alle das ſo in Gott iſt / ge meinig⸗ 
lich für Gott gehalten wird: ſondern man fragt / ob er alſo 
Gott ſey / das er ſeine eigne perſon habe. Wird derhalben ohn 
alle vrſach uns von den Trimzariis fuͤꝛgewoꝛffen / als ſolten wir 


es dafur halten / das das / was natuͤrlicher welſe in Gott iſt / 


nicht Gott ſey Nachdemmal wir nicht leugnen / weil der H. 
Geiſt von der natur Gottes iſt / das aus dem folge / dz er Gott 
ſey / nemlich in dem verſtande / wie auch von Gottes gerech⸗ 
tigkeit koͤnte geſagt werden / das fie Bote iſt / vnd wie die ges 


meine ſententid, das nemlich alles / was in Gott iſt / Gott fein 


muͤſſe / zuverſtehen iſt. Hat derhalben der Doctor fullariam 
ignorationis elenchi begangen: denn er nicht dz / was ich in mei⸗ 
ner bekentnis negiret / ſondein etwas anders beweiſen wollen. 
Soll man nun hie des Doctoris / vñ aller andern Trinirariorum 
curioſitatem vnd fuͤrwitz kennenlernen / welche ſich vmb dinge 
bek ümmern / derer in Gottes wort nicht mit einem buchſta⸗ 
ben gedacht wird. Denn das ich ietzund von dem nicht [as 
ge / das der H. Geiſt in H. ſchrifft nir gend eine perſon / oder 
die dritte perſon in der Gottheit genennet iſt / ia dz viel mehr 


mit vielen krefftigen argumenten kan bewieſen werden / das 
er keine perſon ſey; welcher ich etliche im erſten Chen cap: 12. 


angezogen: Soll man wiſſen / das / ob wir woll coͤncediren / 
der h. Geiſt koͤnne alſo Gott genẽnet werden / wie die gerech⸗ 
tigkeit oder barmheꝛtzigkeit Gottes; gleich woll in H. ſchrifft 
der H. Geiſt eben ſo wenig Gott genennet wird als Gottes 
gerechtigkeit oder barmhertzigkeit. Sondern die heiligen 
Seribentem haben gnug daran gehabt / dz fie die krafft Got⸗ 
tes / durch welcheer etwas heiliget / den H. Geiſt Gottes / o⸗ 
der ſimpliciter Gottes Geiſt genennet haben. Welchs auch in 


der erſten Kirchen ein zelt lang gewehrer / biß zu etzlichen 


Concilis da die warheit begunte abzunemen / da man vom H. 
Geiſt zudiſputiren begunnen / was er were / biß ſie endlich 


einen ſonderlichen Gott oder perſon daraus fabriciret haben. 
Diß ſey nun ins gemein geſagt vnd geantwortet auff des do⸗ 


gtoria rariones. Was abe 
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Was aber dz betrifft / das der Doctor in der vierten ra⸗ 
tion / ſich eben des arguments vom H. Geiſte / deſſen er ſich 
oben von Chriſto gebrauchet / nemlich das man Gott nicht 
durch eine Creatur / ſondern nur durch Gott erkennen koͤnne / 
ſag ich / das / wo nicht noch etwas anders hinzu kommet / ſol⸗ 
che ratio nicht beweiſen kan / das de: / Geiſt keine creatur ſey / 
die weil ſolches ſchon vorhin bewieſen / das man Gott durch 
eine Creatur erkennen kan. Welchs ich nicht darumb ſage / 
als wenn ich der meinung were / das der H. Geiſt eine Creatur 
ſey / ſondern damit ich zum theil die futilitatem rationum des Do 
ctoxis anzeige. Alſo auch / das er in ratioue quinta, das 
geſchoͤpff welches der eitel keit vnd dienſtbarkeit vnterworf⸗ 
fen iſt / dem Geiſte der warheit opponiret / iſt gar inepte ge⸗ 
handelt: nachdemmal nicht die eitelkeit vnd dienſtbark eit / 
ſondern die luͤgen vnd vnwarheit / der warheit ſollen entge⸗ 
gen geſetzet werden. Welchs wenn es der Doctor gethan het⸗ 
te / were die futilitas feines argumenti offenbar worden: nach⸗ 
demmal auch wol das geſchoͤpff / als Paulus / Petrus / vñ au⸗ 
dere Apoſteln / die warheit / ja eben die warheit / die der . 
Geiſt redet / reden koͤnnen; wie der Her Chriſtus felber ges 
ſagt loan: 15, 26, 25. Der Geiſt der warheit / der vom Va⸗ 
ter ausgehet / wird von mir zeugen / vnd ihr werdet auch von 
mir zeugen / denn ihr ſeidt von anfang mit mir. Die worte 
Dr Rom: 8, 20. thun auch nichts zur ſachen: nachdemmal 
der A poſtel allda nicht von einer ieden Creatur / ſondern nur 
von der newen / oder von allen glaubigen / vnd auch nicht von 
lolch einer eitelkeit vnd dienſtbarkeit ( wie der Doctor vers 
meinet) handelt / ſondern von fach / elend / creutz vnd to⸗ 
de der gleubigen / ſo fie Chriſti halben leiden; wie ein ieglicher 
der den ort / mit dem / was im gantzen Capittel tractiret wird 
o er anders nicht gar ein newling iſt in H/ ſchlifft) fleiffig 
conſideriret / wol wird verſtehen koͤnnen. b 
Was er aber in der ſiebenden rarione ſaget / das Gott ſei⸗ 
nen kindern nicht [eines eigenthumbs oder weſens / ſondern 
nur motus creatos, welche alle vergenglich ſind / gebe / fo der 
Geiſt ein 
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Geiſt ein geſchoͤpff were: Geb ich drauff zur antwort / ob 


ich wol bekenne / das der H. Geiſt / den Gott feinen kindern 


gibt / von Gottes natur vnd weſen ſey / ſo geb ich doch nicht 
zu / das das / was der Geiſt Gottes in ihnen wireket / eben 
muͤſſe auch Gottes weſen vñ eigenſchafft (nicht eigenthumb 
wie der Doctor redet) fein. Vnd hat der Doetor hie fallaciam 
conſequentis begangen. Denn ob wol folgte / ſo die effecta o⸗ 
der wirckungen des . Geiſtes / des weſens Gotttes we⸗ 
ren / das der H. Geiſt auch můſte deſſelbigen weſens fein: So 
folget doch nicht / fo der H. Geiſt des weſens Gottes iſt / das 
darumb auch feine efecta muͤſten goͤttliches weſens fein: Son 
ſten muͤſte man ſagen / das die rede der weißheit oder wiſſen⸗ 
ſchafft / oder auch die ſprachen / von welchen aus druͤcklich 
geſagt 1 Cor: 12, g. das fie der Y Geiſt wircEe / das ſie Gottes 
weſens weren: Welchs aber / das es falſch ſey / bezeuget die 
vernunfft vnd die H. ſchrifft 1 cor. 13. 8. weil ſie nemlich vers 


genglich ſind. Ja eben das exempel vom glauben / welchs 


der Doctor angezogen / bezeuget ſolches. Denn der glaub 
hat einen anfang / weil er aus dem gehoͤr der Predigt des E= 
vangelii herkomt; wie vnter viel andern vnzehlichen oͤrtern 


die ſe beweiſen / Rom: 10, 17. Epbef, 1,13. col: 1, 4, 6, 1Theſß 2, 


j. Ran auch auffhoͤren vnd vergehen; wie man deffen 


nicht allein in Gottes wort zeugniſſe vnd exempel hat / fon» 


dern leider offt alzuviel / ſonderlich in der verfolgung / ſpůret 
vnd erfehret. Wiewoll es auch fal ſch iſt / das der glaube ſol⸗ 


te eine gabe des H. Geiſtes fein auff ſolch eine weiſe / wie der 


Doctor vermeinet. Nachdemmal der glaube in Chriſtum 
allwege hat müſſen vorhergehen / ehe die menſchen den H. 
Geiſt empfangen haben. Darumb er auch das pfand oder 
Arrhabo genennet wird; wie dleſe oͤrter aus weiſen / Epbefi 1. 
3. 44 2. 38. vnd 5. 3. Vnd kan kein exempel gezeiget 
werden / generatim loquendo, das iemals Gott einem menſchen 


vorhin / ehe er geglaubet / den H. Geiſt gegeben hette. Ja 


der glaub iſt es / durch welchen die menſchen bereitet wer⸗ 


den den H. Geiſt ulnpfck nicht aber werden ſie durch 
* 6 


den ch. 
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den . Geiſt bereitet den glauben zuempfahen. Denn ſonſten 
koͤnte niemand glauben / es were denn / das es der . Geiſt 
zu vor in ihm wirckte / welchs / das es falſch ſey / ſiehet man 
aus dem / das vns zuglauben geboten iſt / welchs gebot denn 
vergebens were / jo man nicht glauben konte / biß der H. 
Geiſt ſolchs zuwege brechte. Den H. Geiſt aber zuempfa⸗ 
hen iſt kein gebot / ſondern eine zuſage / das er nemlich den 
glaubigen ſoll gegeben werden. So man aber ſagte / das der 
glaube auch werde eine gabe genennet / geb ich zur antwort / 
das ſolchs woll wahr ſey / aber nicht gleich woll des Gei⸗ 
ſtes. Es wird aber der glaube eine gabe Gottes geneñet / dar⸗ 
umb / das es niemand verdienet hat / das er ihm gegeben wuͤr 
de: nicht aber darumb / das der / ſo in Chriſtum glaubet / ſol⸗ 
ches aus einer ſonderlichen wirckung des . Geiſtes empfan⸗ 
gen habe. So aber temand wolte die wort Cor, 12, 9 zu⸗ 
hl ff nemen / da der Apoſtel age / das der glaube einem ats 
dern gegeben werde dutch denſelbigen Geiſt: Geb ich zur 
antwort / das baulus allda nicht rede von dem gerecht machẽ⸗ 
den glauben / der allen denen / ſo Gottes wort hoͤren / offeri⸗ 

ret wird / Rom: 10. 17. ſondern von ſolch einem / der nicht tes 
derman gegeben wird / nemlich wunder zuthun; vnd wel⸗ 
chen er derhalben vnter die ſonderliche gaben des ). Geiſtes 

gerechnet hat / ohne welche gaben der menſch gar wol kan ſe⸗ 
lig werden. Das aber der Dog tor ſolch einen trawm von 

dem goͤttlichen wefen des glanbens bekrefftigen will mit den 

worten lieb n. (der Doctor hat Ron: n) das er ſey fubflantia 

rerum ſperandarum iſt nicht allein fal ſch / ſondern auch gar ine 

ptum. Denn wenn man ſchon das wort / ſabſtantig, alſo neme / 
das es hieſſe / ſelbſtand / wie es der Doctor vertiret / ſo wurde 

doch nicht folge das der glaube Gottes weſen were / ſondern 
das er were das weſen des ewigen lebens / Denn daſſelbige 
verhoffen wir) vnd das die glaubigen ſchon daſſelbige / nicht 
allein in der hoffnung ſondern wahrhafftig vñ reio /e hetten / 
vnd alſo ewig vnd vnſterblich weren. Welchs denn / das es 
falſch vnd lechellich zuhoͤren ſey / halt ich / das es keiner ber 
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wehrung bedarff. Aus welchem den offenbar wird / das 
Jubſtantia an die ſem ort nicht das kan heiſſen / was der Doctor 
vermeinet / ſondern das es etwas anders muͤſſe bedeuten; wie 
das auch faſt alle rheolog, fo jemals über die ſen oꝛt etwas com⸗ 
mentiret / geſehen haben / nemlich eben das / was hernach 
durch das wort / ae, bedeutet wird / welchs da heiſt eine 
bewehrung oder überzeugung der warheit / darumb auch Lu⸗ 
ther das wort / ob moscois oder ſubſlantia, nicht übel vertiret hat / 
eine gewiſſe zuverſicht. So aber der Doctor weiter fagen 
wolte / das der glaub billig ſolle fuͤr das weſen Gottes ge⸗ 
halten werden / nachdemmal er das wircke / das die glaubi⸗ 
gen werden Gottes weſen theilhafftig werden; welchs das 
er hab ſagen wollen / ſiehet man aus den Lateiniſchen wor⸗ 
ten: Speramus enim nihil aliud, quam vitæ eterneer divint nature par- 
ticipationem: Ant worte ich erſtlich drauff / das es falſch ſey / dz 
der glaube muͤſſe das weſen Gottes ſein / ob er ſchon dz wirck⸗ 
te / das man koͤnte des weſens Gottes theilhafftig werden: 
Sintemal nicht noͤtig / das die mittel / durch welche etwas ge⸗ 
wireket wird / eben ſolche find / wie das iſt / das fie wircken: 
Ja ſelten trifft ſichs / das die mittel ſolche ſend / wie das iſt / 
das fie wircken; wie man (damit ich viel andere exempel fürs 
beygehe) an den Apoſteln vnd ihres gleichen ſiehet / durch 
welche Gott der menſchen glauben vnd ihre ſeligkeit gewir⸗ 
cher / darumb ſie auch Gottes mit wireker oder mitarbeiter 
genennet find 1 cor. 3. 5. die da gleich wol nicht ſind das we⸗ 
ſen Gottes / oder der glaube / oder das ewige leben. Zu 
dem ſoll man wiſſen / das die Goͤttliche natuꝛ bey dem Apoftel 
Petro / welcher / er ſagt / das die glaubigen ſollen theilhafftig 
werden / nicht bedeute das weſen Gottes: denn ſonſten wuͤr⸗ 
den die glaubigen der einige Gott ſelber werden; welchs 
denn vnmuͤglich iſt / vnd Gott auch nicht verheiſſen hat: 
ſondern das Gott nach ſeiner groſſen gnade vnd barmher⸗ 
gigkeit / die glaubigen vnſterblich machen / vnd ihnen ewige 
freud vnd herrligkeit geben will. Den ſolch einer iſt er ſelber / 
vnd das iſt ſeine natur / vñ wegen derſelbigen gleichheit wer⸗ 
Ce 2 den ſie 
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den ſie eigentlich Gottes kinder geheiſſen; wie zuerſehen Luc: 
20. 35 36. Durch diß iſt nun auch das confutiret / das der 
Doctor von demſelbigen glauben ratione octava ſaget / nemlich / 
was ſelbſt das leben nicht ſey / das koͤnne auch nie mand das 
leben geben Solchs zumüberfluß zuwiderlegen / ſoll man 
bedencken die wort Pault / die er geſchrieben zum Timotheo 
cap: 4.epill: » 2.16, Wo du ſolchs thuſt / wirſtu dich ſelbſt erhal 
ten (oder ſeligmachen / wie Luther verttret) vnd die dich 
hören... Und gleichwol hatte gewiß Timotheus das ewige 
leben oder die ſeligkeit nicht in ſich / das er ſie ihm ſelber vnd 
andern hette mitt heilen koͤnnen. Hieher gehoͤret auch / 
das der Apoſtel Jacobus im erſten Capittel feines brieffs / 
von dem wort / welchs kan gehoͤret werden (den er vermah⸗ 
net vns / das wir nicht allein hoͤrer / ſondern auch thaͤter des 
worts ſein ſollen) ausdrücklich ſagt / das es vnſere ſeelen er⸗ 
halten kan. ac l. 21. Welchs wort denn / proprio zureden / das 
leben nicht iſt / noch in ſich hat. 

Diß iſt nun die antwort auff die rariones des Doctoris von 
dem / Geiſte / vnd auch der beſchluß des andern theils die ſer 
diſputation. Da ich das notwendig den leſer erinnern muß / 
das es ſich gebůret hette / das der Doctor / nach dem er die 
Gottheit Chriſti vnd des H. Geiſtes inſonderheit ( wie er 
vermeinet) bewieſen / endlich auch das bewieſen hette / das 
die drey ein Gott / ja drey perſonen in einem Goͤttlichen we⸗ 
fen find. Weil er aber ſolches nicht gethan / ohn zweiffel 

darumb / das es ihm an zeugniſſen der Heiligen ſchrifft 
gemangelt hat: So hat er nichts mehr gethan / 
als das er vns drey gleiche vnterſchiedene 
Goͤtter von eroigkeit / vnd alſo 
ein newes Heidenthumb 
introducixet hat. 
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Das Dritte chell der Antwort C hii⸗ 
ſtohori Gſtorodt / auff Georgen Tra⸗ 


deln / Beyder Rechten Doctoris / Iudicium, &c. 
C APVT I. 


Chriſtus iſt nicht fur vnſere Suͤnde zu dem ende 


geſtorben / das er Gottes des Vaters gerechtigkeit 


dafur gnug thete / oder feinen zorn wider vns ſtillete: 


ſondern das er vns von Suͤnden erloͤſete. 


Jeſes capitis ſind drey theil. Im erſten werden 
vrſachen angezeiget / warumb ich der lehre von 
der Gnugthuũg Chuiſti fur vnſere Suͤnde / hab wi⸗ 
derſprechen dürffen. Im andern werden die 
Spruͤche der H. ſchrifft / fo der Doctor / ſolche 
gnugthuung zube weiſen / allegiret hat / ausgelegt vnd erkles 
ret / vnd etliche feine rariones von derſelbigen gnugthuung wie 
derleget. Im Dritten theil wird confutiret / was der Do⸗ 
ctor ſonſten auff meine Confeſsion in dieſem theil geantwor⸗ 


tet hat. 
ho N Das Erſte theil. 
Was nun das erſte theil belanget / iſt es dem Doctor wun⸗ 
derlich fuͤrkommen / das ich in meinem bekentnis hab vernei⸗ 
nen duͤrffen / das Chriſtus zu dem ende geſtorben ſey / das er 
dem Vater gnug thete / vnd ſeinen zorn wider vns ſtillete. 
Vnd hat darumb dieſe wort im anfang ſeiner ſolution (wie 

ers heiſt) geſchrieben: * 
Sehet aber durch Gott / wohin der boͤſe Geiſt den mañ fuͤhret / das er 
kein bedencken gehabt zuwiderſprechen / das Chriſtus für vnſere ſuͤnde 
geſtorben / das er dafür dem Vater gung thete / vnd ſeinen zorn wider ons 
ſtillete / So doch das klare widerſpiel in %. ſchrifft an vielerley oͤrternge⸗ 

ſchrieben vnd bezeuget ſtehet⸗ 

Ec Welchs 
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Welchs mich denn gar nicht wunder nimt: nachdemmal 

es allwege ſo zugangen / wenn man den irrthuͤmen wider 
ſprochen. Denn wer weiß nicht (das ich ietzund von alten 
hiſtorien nicht ſage) da für 60, oder 70, jahren viel fu- 
perfitiones vnd irrthuͤme der Baͤpſtiſchen Kirchen anfiengen 
offenbar zuwerden / wie man ſich verwundert / vnd denen die 
ſolche dinge offenbareten / vnd ſtrafften / widerſprochen hat / 
gleich als wenn ſie von einem boͤſen Geiſte C wie der Dos 
ctor auch von mir helt) getrieben weren ſolches suchung 
Vnd dennoch hats der guͤtige vnd barmhertzige Gott ſo 
weit gebracht / das ietzund viel Land vnd leute a gantze 
Aönigreiche ſehen vnd bekennen dz ſolche dinge / die man et⸗ 
wan für etwas groſſes gehalten / nur aberglauben vnd fa⸗ 
beln ſind. Es ſoll aber der Doctor wiſſen / das / gleich⸗ 


wle nicht der boͤſe / ſondern der gute Geiſt etwan leute er⸗ 


wecket / die den Baͤpſtiſchen fabeln widerſprochen: Alſo hat 
mich auch nicht der boͤſe Geiſt dahin gefuͤhret / das ich die ſer 
meinung von der Satisfaction Chrifti hab widerſprechen 
düͤrffen / ſondern hab deſſen groſſe wichtige vrſachen gehabt 
Welcher etliche ich ietzund dem Doctori gern erpliciren 
will / wie auch zum theil inder Confeffion geſchehen:denn es 
ihme vnd andern auch dienlich fein kan die warheit zuer 
kennen. 


Erſtlich nun hat mich ſolchs zuthun bewogen / das / da 


ich offt vnd viel ſo woll las vnd auch hoͤrete / wie die Theologi 


dieſe Lehr von der gnugehuung den menſchen über die maſ⸗ 
fen fleiſſig furhielten vnd inculcireten / ia wolten das fie all 
ihren troſt vnd hoffnung drauff ſetzen ſolten / ich derhalben 
in die gedancken kommen / wie es immer zugtenge / das das 
wort / Gnugthuung / in H. ſchrifft nicht gefunden würde, 


Denn ob man ſich wol nicht ſehr vmb die worte bekuͤmmern 
ſoll / wenn nur die ſachen an ihnen ſelber vorhanden ſindt / ſo 


kan es gleichwol ohn argwohn eines betrugs / der dahinden 
fein müſſe / nicht abgehen fo man glaubens artiekel / vnd ſon⸗ 


derlich ſolch einen / der da iſt prora vnd puppis ietziger € hriſt⸗ 


licher 
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licher Religton / mit worten vnd reden / die der S. febriffe 
durchaus vnbek andt ſindt / expliciret: Dieweil gewiſs / das 
alle die lehren / die da vnſere ſeligkeit eigentlich angehen / ad 
lireram, wie man ſagt / in Gottes wort geſchrieben ſindt. 
Darnach gab ich mich zuſuchen / ob irgend etwas glei⸗ 
ches / das mit andern worten die ſach an ihr ſelbſt beſchriebe / 
moͤchte gefunden werden. Als / das irgend an einem orte ge⸗ 
ſchrieben ſtůnde das Chriſtus Gott / mit feinem tode verſo⸗ 
net hette: Oder das er alle ſtraff die wir mit vnſern ſuͤnden 
verdienet / mit ſeinem tode der Goͤttlichen gerechtigkeit be⸗ 
zahlet: Oder das er ſein blut / wie eine bezahlung fuͤr vnſere 
erlöfung) goͤttlicher geꝛechtigkeit gegeben / vnd uns alſo aus 
den henden Gottes erloͤſet: Oder das er vnſern vngehorſam 
mit feinem gehorſam erſtattet: Oder das er ſolches verdie⸗ 
net / das uns Gott vnſere ſuͤnde vergebe: Oder endlich das er 
Gottes zorn vns verſoͤnet oder geſtillet hette. Aber ich fand 
derſelbigen keine nirgend nicht. So aber an dieſer lehre 
vnſer ſeligkeit hienge; wie der rrinitariorum bücher oderſcripta, 
vnd faſt alle Predigten deſſen voll ſind / auch wenn keine di. 
ſbutatio oder vt ſach iſt davon zureden / nur das ſie die leute da⸗ 
mit troſten; Was meineſtu / wůͤrde nicht die H. ſchrifft ſol⸗ 
cher reden vnd lehren auch voll ſein / oder ja zum wenigſten 
ihrer zu zeiten darin gedacht werden? Da doch viel geringere 


ſachen / an welchen die ſeligkeit gar nicht gelegen / ſo offt vnd 


ausdrücklich beſchrieben find» Oder ſollen wir es dafür hal⸗ 
ten / das die Nenner Gottes / welche durch anre gung des . 
Geiſtes die lehre von dem wege vnſerer ſeligkeit in ſchrifften 


hinter ſich gelaſſen / weniger liebe vnd fleiſſes gehabt vnd 
ange wẽdet / in dem fie uns denſelbigen offendaret haben als 


die ietzigen Trnitarii ? Oder haben die Chriſten noch nicht in 
der that erfahren / was das ſey / auſſer Gottes wort ſich ne⸗ 
Wer formularum loquendi in den dingen / welche die ſeligkeit an⸗ 
gehen / zugebrauchen e Oder haben ſie nicht erkant / das alle 
errores der Baͤpſtiſchen / die nun von vielen Trinitariis billig 


ver worffen werden eben diß zeichen haben / dadurch fie ſich 


ſelber verra⸗ 
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ſelber verrathen / vnd an tag geben / das fie ſolche dinge af⸗ 
firmiren / von welchen in H. ſchrifft nichts ausdruck lich ger 
ſchrieben ſtehet⸗! 

du dem / damit der Doctor noch beffer ſehe was mich bes 
wogen dieſer meinung zuwiderſprechen / fo ſoll er wiſſen / 
das ich geſehen habe / das ſolche lehre von der gnugthuung / 
nicht allein in H. ſchrifft keinen grund hat / ſondern auch das 
fie derſelben er diametro zuwider iſt. Denn erſtlich bezeu⸗ 
get Gottes wort / das / die da wollen ſelig werden / kurtzumb 
muſſen vnd ſchuldig find Gottes gebot zuhalten. So aber 
Chriſtus all onferefündefür vns bezahlet / vnd alſo für fie 
gnug gethan hette / ſo were nicht noͤtig / ia man were nicht 
ſchuldig Gottes gebot zuhalten. Denn für welchen ein mal 
voll kommentlich gezahlet iſt / derſelbig darff nicht / vnd iſt 
auch nicht ſchuldig noch ein mal zuzahlen. Wie man denn 
leider mit groſſen ſchmertzen ſolches in der Chriſtenheit alle 
tage erfehret / das auff die ſe weiſe dieſelbige gnugthuung vers 
ſtanden wird. Sintemal die menſchen bey aller gottloſig⸗ 
keit / auch die moͤrder vnd rauber verhoffen ſelig zu werden 
Ja die Predicantem wollen kurtzumb / das fie an ihrer ſelig⸗ 
keit im geringſten nicht zweiffeln ſollen / vnd das eben vmb 
der lehre willen / das Chriſtus alles bezahlet habe. Weil nun 
aber das erſte / das nemlich / wie der Apoſtel ſagt / Heb:ız. 
1g: niemand ohne heligkeit den Herren ſehen wird / wahr iſt / 
ſo mus das ander erdichtet ſein / ſonſten weren wir nicht 
ſchuldig Gottes gebot zuhalten / vnd wuͤrden die gottloſen 
das Reich Gottes beſitzen / das doch ð Apoſtel Paulus aus⸗ 

druͤcklich verneinet Rom: 2. 9. 1 Cor. 6. 9. Gal: 5. al. f 
Zum andern ſtoſſet die Lehr von der gnugthuung vmb 
vnd macht zu nichte / das ziel vnd ende des todes vnſers "ers 
ren Jeſu Chriſti. Denn Gottes wort zeuget das oͤffentlich / 
vnd ſehr offt / das Chriſtus der Herr darumb geſtorben / das 
er vns zu einem heiligen / gerechten / der fünden abgeſtorbe⸗ 
nen vnd eifferigen volck zu guten wercken machte / Kon. 6. 
vnd 7. 4. vnd 8. 2, 3. 1 cor: 5. 7. vnd 6. 20. Gal. 1. 4. vnd 
6. 14. 
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6. 14. Epheſ : 5. 25. Col: 1. 22. Tit: 2. 14. 1 Petr: 1. 18. vnd 2. v. 21. 
vnd 4. 1. 2. Solches aber ſtreitet durchaus mit der lehre von 
der gnugthuung / wie ſchon ein wenig vermeldet: Denn es 
ſey fern / das ſie ſolches in den leuten ausrichte / oder zu we⸗ 
gen bringe / das fie viel mehr bey ihren ſeckatoribus aller ſůn⸗ 
den vnd mut willens eine vrſach iſt. 

Jum dritten / commendiret vnd ruͤhmet Gottes wort 
ausdrücklich die groſſe gnade / barmhertzigkeit vnd liebe 
Gottes gegen das menſchliche geſchlecht / vñ auch gegen die 
Sünder / auch vor der zeit ehe Chriſtus geſtorben iſt / vnd ber 
zeuget / das dieſelbige gnade vnd liebe Gottes ſey eine vrſach 
des todes Chriſti geweſen; Dieſe lehr aber von der gnugthu⸗ 
ung / bringt das kurtzumb mit ſich / das Gott ohne vnd vor 
Chriſti todt vns nicht geliebet / ja dz Chriſti todt eine vrſach 
der gnaden vnd liebe Gottes gegen die menſchen geweſen. 
Das vns aber Gott geliebet habe / ehe Chriſtus ſtarb / vnd 
da wir noch Suͤnder waren / bezeugt der Herr ſelber loan: z. 
16. Vnd der Apoſtel Paulus Epheſt l. 4. Rom:. 8. 

Zum vierten bezeuget daſſelbige wort Gottes / das Gott 
aus gnaden vnd vmbſonſt vns vnſere ſuͤnde vergeben / vnd 
alſo ſelig machen will: darumb denn das ewige leben eine ga⸗ 
be vnd geſchenck genennet wird / Rom: 3. 24. vnd 6. 23. Ephef: a. 
458. Solchs were aber alles falſch / ſo Chriſtus für vn⸗ 
ſere ſůnde bezahlet vnd gnug gethan hette: Sint emal ver⸗ 
geben / ſchencken / gnade / gabe / vnd vmbſonſt / mit dem zah⸗ 
len vnd gnugthun nichts zuſchaffen hat / ja alſo mit ein ander 
ſtreiten / das eines dz ander notwendig ausſchleuſt / vnd eins 
dem andern weichen muß / die bezahlung oder gnugthuung 
komme her entweder von dem / der da ſchul dig war / oder von 
vinem andern 80 N a 

Zum fuͤnfften / weil Gott ſelber der author iſt dieſes 
wercks / das wir durch Chriſtum ihm verſoͤhnet ſind / ja Gott 
vns ihm ſelbſt verſoͤhnet hat / vnd zu freunden gemacht / wie 
geſchrieben ſtehet / 2 Corr 18, 19. Col 1. 21. Wie ſolte ich 
in ſolch eine vnſinnigkeit gerathen / dz ich affirmiren duͤrff⸗ 
’ D d te / das 
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te / das Chriſtus Gott verſoͤhnet / ſeinen zorn geſtillet / ihn zu 
frieden geſtellet / vnd alſo ihn vns zum freunde gemacht het⸗ 
te: Diefer vrſachen aller iſt in meiner bekentnis ( wie wol mit 
kurtzen worten) gedacht / aber der Doctor hat derſelbigen 
keine (aus genommen die letzte) mit einem finger angerüres; 
vnd bin gewiß / das ſie keines weges / weder von dem Do⸗ 
ctore / noch von andern koͤnnen confutiret werden / diewell ſie 
in Gottes wort gegründer find. 

Endlich haben mich viel andere abſurda, impoßibilia, vnd 
blafpbema, ſo aus die ſer lehre folgen / verurſachet ihr zu wider⸗ 
ſprechen. Denn dieſe lehr macht aus dem barmhertzigen 
Gott / einen ſehr vnbarmhertzigen / der ſich der armen men⸗ 
ſchen nicht hab erbarmen wollen / biß das einer / nicht allein 
ſchlecht für fie zahlete / ſondern auff ſolch eine ſchreckliche 
weiſe / wie denn vnſe rer Idverſariorum meinung nach / geſche⸗ 
hen. Vñ ob ſie ſchon ſolches mit einer er ception zubementeln 
pflegen / das nemlich Gottes gerechtigkeit ſolches erfordere / 
welcher er muͤſte renunciren / fo er die Suͤnde vngeſtrafft 
lieſſe / So iſt doch ſolchs nur ein fuͤrwitziges klůgeln / vnd kan 
vnter andern viel antworten damit auffgeloͤſet werden / das 
Gottes wort nie nicht Gottes gerechtigkeit ſeiner barmher⸗ 
igkeit entgegen ſetzet / als zwo widerwertige pı Oprietates, 
Ja viel mehr wird die vergebung vnſerer Sünden eben ſo 
wol Gottes gerecheigkeit zugeſchrieben / als ſeiner barmher⸗ 
tigkeit / Als Rom. g. 2. ſagt der Apoſtel / das Gott Chriſtum 
verordnet habe zu einer verſoͤhnung durch den glauben / in 
feinem blute / auff ds er ſeine gerechtigkeit bewieſe / durch ver⸗ 

gebung der Suͤnden / die zuvor geſchehen ſind. Vnd der Apo⸗ 
fiel Johannes ſagt rey: i cap: v g. das / ſo wir vnſere Sünde 
bekennen / er (Gott) gerecht ſey / das er vns vnſere Sünde 
vergebe / etc. dle | eri nd 
Dieſe lehre macht aus Gott einen / der boͤſe exempel wi⸗ 
der fein eigen wort von ſich gebe. Nemlich / da er vns gebo⸗ 
ten / das wir vnſern feinden gern vergeben ſollen / hab er ſol⸗ 
ches ſelber nicht thun wollen / biß ihm gung gefebeben 0 155 
olſo die 
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al ſo die vnbarmhertzigen vnd rachgierigen ihre vnbarmher⸗ 
tzigkeit vnd rachgierigkeit mit dem exempel Gottes beſchoͤ⸗ 
nen koͤnnen / wider das / was der Apoſtel geſchrieben / dz wir 
Gott imitiren / vnd ſeinem exempel nachfolgen ſollen / in ver⸗ 
gebung der Suͤnden / die er vns durch Chriſtum geſchencket 
Hat. Epb:5, 1. 

Die ſe lehre macht aus Gott einen Tyrrañiſchen vnd vn⸗ 
gerechten Gott / der / da an vns armen menſchen nichts zuer⸗ 
halten war / damit ihm nichts deſto weniger gnug geſchehe / 
vnd die ſchuld bezahlet wurde / vns / die ſchuldigen / hat fah⸗ 
ren / vnd den vnſchuldigen an vnſer ſtell ihme bezahlen / vnd 
für frembde ſchuld vñ Sůndẽ leiden vñ ſterben laſſen. Welchs 
denn ſtreitet mit dem / das er ſonſten geſagt / das niemand fuͤr 
eins andern Suͤnde / ſondern ein iegliche ſeele fuͤr ihre eigne 
S uͤnde leiden ſoll: Deut: 24.16. 2 Reg. 14:6. Egech: 18. 20. 

Aus ſolch einer lehre muͤſte auch notwendig folgen / das 
Chriſtus Gottes Sohn viel barmhertziger were / denn Gott 
fein Vater: ſintemal er nicht allein keine gnugthuung von ie⸗ 
mand anders nicht erfordert / ſondern auch Gott bewogen / 
vnd dazu gebracht / mit einer gar grewlichen vnd ſchreck li⸗ 
chen gnugthuung / das er ſich den menſchen hat verſoͤhnen 
laſſen / vnd alſo ihr freund worden iſt. Wie grewlich vnd ab⸗ 
ſchewlich / ia laͤſterlich diß ſey / wird aus dem offenbar / das 
die einigkeit Gottes vnd Chriſti / die in Gottes wort bezeu⸗ 
get iſt / hiedurch getrennet wird / alſo das in ihnen widerwer⸗ 
tige ſinne vnd willen geweſen weren / Ja das Chriſtus 
Got tebillig ſolte fůrgezogen werden / vnd die menſchen ih⸗ 
me viel mehr als Gotte / ia Chriſto allein / vnd Gotte nichts 
(ich erſchrecke über ſolchen laͤſterlichen dingen / in dem ich 
ſie erzehle / die aus der lehre der gnugthuung folgen) zudan⸗ 
cken hetten · Solten derhalbẽ die Trinizariı billig dieſe lehr ver 
werffen : nachdemmal wegen dieſer vneinigkeit zwiſchen 
Gott vnd Chriſto / ihre Dreyfaltigkeit nicht wird beſtehen 
koͤnnen / in welcher fie fürgeben / das die hoͤchſte einigkeit / ſo 
wol des willens als des weſens befunden werde. Welche ei⸗ 
5 30 Dod 2 nigkeit denn 
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nigkett denn gewiß zertrennet iſt worden / wo der Vater ge⸗ 
zürnet / vnd der verſoͤhnung bedurfft / der Sohn aber nicht / 
ſondern den Vater verſoͤhnet und ihm bezahlet hat. Was a⸗ 
ber die dritte perſon vnter des gemacht / ob die es mit dẽ Va⸗ 
ter oder dem Sohn gehalten / von dem findet man nichts in i⸗ 
hren ſchrifftenz vielleicht haben fie es vergeſſen. 

Die ſe lehr würde endlich ( wie wol ich nicht alle abfurda, 
impoſßibilia, vñ blaſphema erzehlet) dz mit ſich bringen / ds Chri⸗ 
ſtus müſte des ewigen todes geſtorben ſein. Denn es iſt of⸗ 
fenbar / das die ſchuld oder ſtraffe / fo wir mit vnſern Suͤnden 
gemacht vnd verdienet hatten / det ewige tod vnd die ver⸗ 
damnts iſt. Hette nun Chriſtus ſollen wahrhafftig vnd voll⸗ 
koͤmlich (wie vnſere aaverſarü vermeinen / das er gethan) für 
uns gnugthun / fo hette er muͤſſen ewig im tode vnd in der 
hellen bleiben / vnd nicht wider von den todten aufferſtehen. 
Solchs aber iſt nicht geſchehen (da Gott in ewigkeit für 
gelobet ſey) iſt derhalben falſch / was man von derſelbigen 
gnugthuung affirmiret. 

Was meinet nun E. H. vñ E. Herr Doctor / haben mich 
wol dieſe vnd dergleichen vrſachen bewegen koͤnnen / der leh⸗ 
re von der gnugthuung zuwiderſprechent Ichzwar ſag 
das / das fie mich nicht allein bewogen / ſondern auch gezwun⸗ 
gen haben / ſie als bald hin zuwerffen / als eine lehr / die da vol⸗ 
ier irrthumbs vnd Gottslaͤſterung iſt. Hat mich alſo kein 
boͤſer Geiſt / wie E. Y vñ E. affirmiren darff / fondern Got⸗ 
tes wort dazu verurſacht vnd getrieben So aber E, H. 
vñ E. noch nicht gnug geſchehen durch dieſe meine polo glam, 
ſondern noch in der meinung beharret / dz mich der boͤſe Geiſt 
ſolches zuſchreiben getrieben / ſag ich euch vnd andern zur 
warnung / das ewer verſtand verblendet iſt / wie auch derer 
leute / die zu erſt dieſe Lehr von der gnugthuung erdichtet 
vnd eingeführet haben / hertzen verblendet waren / das ihr 
nicht ſehen koͤnnet die groſſe macht vnd abſolutum imperium, 
vollkomne herſchafft Gottes / noch begreiffen die breite vnd 
lenge / die tie ffe vñ die hoͤhe ( wie der Apoſtel ſagt Kobe. 3.18.0 
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des groſſen reichthumbs ſeiner wunderbarlichen gnade vnd 
barmhertzigkeit / die er in den / dz er vns aus lauter gnaden 
vmbſonſt / ohn alle / ſo wol Chriſti / als vnſerer ſelbſt gnug⸗ 
thuung / die Sünde vergeben / bewieſen hat. Welchs denn der 
Teuffel ohn zweiffel durch dieſe Lehre geſuchet / dz Gott alſo 
bey den menſchen in verachtung keme / vnd ſie ihn hinfort de⸗ 
ſto minder lieb herten vnd fuͤrchteten; wie die erfahrenheit 
allzu ſehr ausweiſet / das es ihm gelungen. 


Das Ander theil dieſes Capitis. 


Nach dem ich denn ſolche rätiones, die ihren grund in Bote 
tes wort haben / geſehen / wie fie ex diametro mit der Lehre von 
der gnugthuung ſtreiten / hab ich an dem nicht gnug gehabt / 
ſondern die Sprüche der G. ſchrifft nicht allein die / ſo der Do⸗ 
ctor angezogen / ſondern noch viel mehr / vnd zugleich die ar- 
gumenra die vnſere adverſarũ draus nemen / fleiſſig vnterſuchet 
hab aber nichts erſehen koͤnnen / das ſolche Lehr im gering⸗ 
ſten bekreffeigen ſolte / ia viel inehr hab ich geſehen / das das 
contrarium dus vielen / wo nicht aus allen Sprüchen / krefftig 
koͤnne bewieſen werden; Weil aber der Doctor die Sprüche 
nur auff einen hauffen / ohn alle ordnung vnd erklerung ge⸗ 
wor ffen / auch nicht bewieſen / wie er feine meinung draus de⸗ 
ducire / ſo wird das gnug vnd am noͤtigſten ſein / ſo irgend ein 
ort ſchweꝛ oder dunckel were / das man denſelbigen erklere / o⸗ 
der ſo er deſſen nicht bedarff / nur ſimpliciter das negire / was da 
nicht geſchrieben iſt. 

Sagt nun der Doctor fol: oz das Das klare widerſpiel / nem⸗ 
lich das Chriſtus ſeinem Vatter fur vns gnug gethan / vnd feinen zorn 
wider vns geſtillet / in . ſchrifft an vielerlep oͤrtern geſchrieben vnd 
bezeugt ſtehe. 

Aus welchen worten des Doctoris mag man ſehen / was 
Preindicara opinio vermag. Denn ob wol nirgend in H. ſchrifft / 
ich geſchweige in den zeugniſſen / die der Boctor angezogen / 
von dem ſtillen des zorns Gottes / oder von der gnugthuung 
durch Chriſtum gedacht wird / ſo darff der Doctor gleiche 

Do z wol ſo 
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wol ſo keck heraus ſagen / das ſolchs klar ge ſchrieben ſtehe. 
Wie ich denn glaube / das ſolchs nicht allein dem Doctor / 
ſondern auch wol andern mehr widerfahren werde / das ſie 
nemlich meinen werden / das ich das verneine / das wol tau⸗ 
ſend mal in H. ſchrifft ausdrůcklich geſchrieben ſtehe. Es 
were leidlicher geweſen / wenn der Doctor geſagt / damit ſeine 
rede ia einen ſchein der warheit hette / das etliche Spruͤche 
ſich anſehen laſſen / als ob man dieſelbige meinung draus col⸗ 
ligiren koͤnte / das Chriſtus für vnſere Sünde ſeinem Vater 
gnug gethan / vnd feinen zorn geſtillet hette. 

Der erſte Spruch den der Doctor angetzogen / iſt / Ea. 43, 
21. Ja mir haſtu arbeit gemacht mit deinen Suͤnden 
(ſpricht Gott / der Doctor will / das Chriſtus dieſe wort ſoll 
geſage haben) vnd haſt mir mühe gemacht mit deinen miſſe⸗ 
thaten. In dieſen worten wird keiner gnugthuung / noch 
verſoͤhnung Gottes / oder ſtillung ſeines zorns durch Chri⸗ 
ſtum gedacht. Hat ſich derhalben der Doctor verirret / well er 
vermeinet / das ſolchs hie klar geſchrieben ſtuͤnde. Das aber 
Chriſtus die wort geredt / ſolchs hette der Doctor beweiſen 
ſollen: denn wir ſolchs nicht zugeben. Zu dem irret er auch in 
dem / das er / was Gott als eine vergangene ſache commemo⸗ 
riret / vnd dem volek Iſrael ex probriret / alſo nimt / als wenn 
es eine propheceyung were; ia an dem noch nicht gnug hat / 
ſondern darffes (als wan er einen Prophetiſchen Geiſt het⸗ 
te) von der erloͤſung / die Gott ſeinem volck durch Chriſtum 
gemacht / auslegen. So doch davon im geringſten allda nicht 
gehandelt wird (wie ein ieglicher der den ort fleißig einſie⸗ 
het / leichtlich verſtehen kan) ſondern nur allein von der mü⸗ 
he vnd moleflia, die Gott ( menſchlicher weiſe davon zureden) 
wegen der Sünde feines vocks auff ſich genommen hatte; 
welchs ſich eben ſo wol / in dem er ſie geſtraffet / als da er fie 
erlsſet / hat begeben konnen. Denn es iſt gar eine artige relatio 
vnd antitheſis auff die vorhergehende wort / da Gott geſagt: 
Ich hab dir keine arbeit gemacht mit opffern / auch hab ich 
dir keine můhe gemacht mit weyrauch; das iſt / Ich bin dir 
5 kein vrſach 
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kein vrſach geweſen der muͤhe oder arbeit mir ſolche dinge zu 
opffern / ſondern viel mehr biſtu mir mit deinen S ünden eine 
vrſach geweſen der muͤhe vnd arbeit. 


Vnd noch weiter (ſpricht der Doctor cap: ss, Fuͤrwar er trug vn⸗ 
ſere kranckheit / vnd lude auff ſich vnſere ſchmertzen: Wir aber hieltẽ ihn 
fůr den / der geplaget vnd von Gott geſchlagen vndgemartert were. Aber 
er iſt vmb vnſer miſſethat willen verwundet / vñ vmb vnſer Suͤnde willen 
geſchlagen / die ſtraff liegt auff ihn / auff das wir (notate verba, & fignate 


myſteria) friede hetten (nemlich mit Gott) vnd durch ſeine wunden ſind 


wir geheilet. Wie kan dan jemand ſo vermeſſen ſein / vnd darff das wis 


derſpiel ſagen / als hette Chriſtus nicht fůr vnſere Sůnde gnug gethan / vñ 


were nicht geſtorben des Vaters zorn zuſtillen? So doch der Prophet mit 
runden worten bezeugt / die ſtraff vnſerer Suͤnden liege ob ihn / da er 
vmb die miſſethat feines volcks geplaget war / auff das wir Friede hetten. 
In die ſen worten iſt auch nichs gedacht der gnugthuung 
oder verſoͤhnung des zorns Gottes / kan auch nicht draus 
colligiret werden wegen der wort die der Doctor hat heiſſen 
notiren / vnd ihre myſteria figniren. Denn wir die conſequentiam 
negiren. Chriſtus hat vnſer Sünde halben gelitten / Ergo ſo 
hat er Gottes gerechtigkeit gnug gethan: Ergo ſo hat er Bose 
tes zorn geſtillet. Nachdemmal wol andere vrſachen ha⸗ 
ben ſein koͤnnen / warumb Gott gewolt / das er alſo / wie der 
Prophet geſagt / geplaget wurde. Ich will aber nicht allein 
die roort / ſo der Doctor nosiren heiſſen / beantworten / ſon⸗ 
dern von dem gantzen orte etwas reden / das zu vnſerm pro⸗ 
pofito dienen moͤchte / Weil ich wol weiß / wie viel man in die⸗ 
ſer diſputation auff dieſelbigen zuhalten pflegt. 

Zum erſten wollen wir beſehen / was das ſey / das der Pros 
phet ſagt: Er hat vnſer ſchwachheit vnd ſchmertzen getra⸗ 
gen: ſintemal man dieſelbige wort gemeiniglich al ſo ausle⸗ 
geti als hette Gott Chriſto vnſere Sünde zugerechnet / vnd 
die ſtraffe fůr dieſelbige von ihm erfordert. Hette man aber 
gemercket / das / Tragen / in H. ſchrifft zu zeiten auch heiſſe 
figůrlicher weiſe / wegnemen (den der ein ding wegnumt / der 
tragt es ſo lange / biß ers weg lege oder hinwerffe) ſo ar: 

2. a man m 
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man mit den worten Eſate die meinung der gnugthuung 
Chriſti fuͤr vnſere Sünde zubekrefftigen ſich nicht vnterſtan⸗ 
den haben. Ob wol ſonſten / Suͤnde tragen / in Y. ſchrifft 
auch ſo viel heiſt / als / Die ſtraff der Suͤnden leiden. Wenn 
irgend an einem orte ausdrücklich geſchrieben ſtuͤnde / das 
Chriſtus Gottes gerechtigkeit für vnſere Sunde mit feinem 
tode gnug gethan hette / ſo koͤnte man viel leicht (wie wol 
nicht gentzlich) den ort E ſaie drauff deuten · Weil aber ſol⸗ 
ches nirgend geſchrieben iſt / gebüret ſichs nicht aus einer re⸗ 
de / die einen andern verſtand haken kan / ein new dogma oder 
lehre zumachen. Das nun Chriſtus vnſere Suͤnde wegge⸗ 
nommen habe / beſtetiget nicht die meinung vnſerer Adverfa- 
ziorum, da wir hie von diſputiren / wie wir hernach [eben wer⸗ 
den. Eitler weile wollen wir beweiſen / das / Tragen / 
auch zu zeiten bedeute / Wegnemen / ſonderlich wenn es von 
Sünden geſagt wird.  Exod:34, 7. ſtehet geſchrieben von 
Gott dem Herren: Der du die miſſethaten / vbertrettung vñ 
fünde tregſt / nach dem hebreiſchen text; die Vulgata hat aufe⸗ 
eng Luther aber / Vergibeſt / welchs ob es woll nicht vnrecht 
iſt / denn es erkletet / auff was weiſe Gott die ſünde trage / So 
erkleret es aber nicht die eigenſchafft des Hebryiſchen wortes 
Nöfe, welchs propris Tragen / heiſt. Vnd ſolcher oͤrter / koͤnte 
man mehr zeigen; daher denn auch das Griechiſche wort 
Basalav, welchs proprie Tragen heiſt / im newen Teſtament zi 
zeiten fo viel bedeut / as Wegnemen. Denn Iohan: 20.15. da ges 
febrieben iſt: Herr haſtu ihn weggetragen / ſo ſage mir / wo has 
ſtu ihn hingelegt iſt im Griechiſchẽ kon s os Abe 
etc. Derhalben wenn bey dem Propheten / von Chriſto gele ſẽ 
wird: Er hat wahrhaftig vnſere ſchwachheit getragen / vnd 
vnſere ſchmertzen auff ſich genommen / muß man nicht ver 
ſtehen / das er alle ſtraffe / die wir leiden ſolten / gelitten habe / 
nachdemmal ſolches falſch iſt / wie im erſten theil dieſes cyyir 
krefftig bewieſen ſondern derſelbigen worte verſtand iſt / dz 
Chriſtus all vnſore ſchmertzẽ vñ kranekheiten von vns weg⸗ 
genommen habe Auff was weiſe er aber ſolches W 
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len wir hernach erkleren. So aber iemand ſagte / dz dieſe aus⸗ 
legung hart ſey / vnd das wort / dabal, welchs auch in des Pro⸗ 
pheten worten geleſen wird / vieleicht nirgend in H. ſchrifft 
in ſol cher bedeutung gefunden werde / ſoll man wiſſen / das deꝛ 
Evangeliſt Martheus, da er cap: 8. 16, 17. den ort erkleret / die 
wort alſo genom̃en har / deñ er ſpricht: Am abend aber brach⸗ 
ten fie viel beſeſſene zu ihm / vnd er trieb die geiſter aus mit 
worten / vñ machet alle krancken geſund / auff dz erfuͤllet würs 
de / d geſagt iſt durch den Propheten Eſaiam / der da ſpricht: 
Er hat vnſer ſchwachheit genomen / vi vnſere Eranckheis 
getragen. Ich frage den Doctorem / oder hat Jeſus Chri⸗ 
ſtus der ſchwachen krankheiten von ihnen auff ſich genom⸗ 
men / das iſt / Iſt er an ihrer ſtelle kranck worden / vnd hat 
fie alſo geſund gemacht? Oder iſts nicht offenbar / das er die 
Erancken geſund gemacht nur durch dz wegnemen deꝛ kranck⸗ 
heit von ihnen? Was were das aber für ein vngewoͤhnliche / 
ja lächerliche art geweſen geſund zumachen; ſo es doch gnug 
war / damit die krancken geſund wuͤrden / das er die kranck⸗ 
heiten vertrieb oder wegnam / gantz vnd gar aber vnnoͤtig / 
das er die kranckheiten an ſich genommen hette. Laſt uns 
nun denſelbigen ort accommodiren auff die geiſtliche kranck⸗ 
heiten / gleich wie der heilige Matheus auff die fleiſchlichen / 
vnd laſt vns ihn in der explication imitiren / als den / welcher 
den verborgenen verſtand der Propheten viel beſſer verſtan⸗ 
den denn die Pazres, oder vnſere Theologi. Sage demnach / das 
Chriſtus vnſere ſůnden / oder die ſtraffe für die ſůnde ( denn 
ſo muß das wort hie verſtanden werden) genomnen vndge⸗ 
tragen / aber nicht alſo / das er ſie an ſich genommen / das iſt / 
alles gelitten / was wir leiden ſolten / ſondern das er ſie von 
vns weggenommen. Aus dieſem ſiehet man auch / das die 
wort / ſo in demſelben capittel widerholet werden / nemlich 
das Chriſtus vnſere miſſethat oder fünden getragen habe / 
anders nichts nicht bedeuten / denn nur / das Chriſtus all vn⸗ 
ſere fünde / oder ihre ſtraffe / die wir ſchuldig weren geweſen 
zyleiden / weggenomen habe. Welchs denn al ſo zuverſte⸗ 

Ee hen iſt / 
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hen iſt / nicht das Gott die ſtraff vnſerer ſůnden von ons nicht 
fodern koͤnne / wegen deſſen / das Chriſtus gethan vnd gelit 
ten hat / oder das Chriſtus Gott bewogen habe vns vnſere 
ſuͤnd zuvergeben: Sondern das Chriſtus die dinge / ohn wel⸗ 
che niemand vergebung der fünden bekommen kan / als da iſt 
beſſerung vnſers lebens / heiligkeit vnd gerechtigkeit / oder / 
das ichs kurtz ſage / den glauben / ſo thaͤtig iſt durch die liebe / 
welcher allein in Chriſto Jeſu gilt / Gal: . 6. durch fein leiden 
vnd ſterben in vns gewireket hat / vnd zuwegen gebracht: 
vnd weil er durch ſein leiden vnd ſterben ins ewige leben ge⸗ 
gangen / vnd zu ſolch einer macht vnd herrligkeit kommen / 
das er vns nun ſelber ſolch eine koͤſtliche gabe ſchencken vnd 
mittheilen kan. Aus welchem deñ / dz nemlich Chriſtus ſelbſt 
die ſuͤnde vergibt / vnwiderſprechlich folgen mus / das Chri⸗ 
ſtus fůr vnſere fürde nicht gnug gethan. Denn hetie er das 
für feinem Vater gnug gethan / was duͤrffte er ſie uns verge⸗ 
ben! Widerumb ſo er ons die fünden vergibt / oder verge⸗ 
ben will vnd kan / was duͤrffte er jemand dafür gnugthun; 
Oder pfleget der / fo dem ſchuldener die ſchuld ſelber erleſt / 
dieſelbige ſchuld fiꝛ den ſchuldeneꝛ zuzahlen; was koͤnte doch 
abſurdius, ja ineptius geſagt werden / als eden das! Al ſo ſollen 
nun auch die worte v. 6. am ſelbigen orte / Der Herr warff als 
ler vnſer fünde auff ihn / verſtanden werden / nemlich nicht / 
das er dafür gnug thete / ſondern das er fie wegneme / auff 
ſolch eine weiſe / wie ſchon geſagt. Wiewol auch das wort / 
Warff / im Hebreiſchen nicht geleſen wird / ſondern / Bege⸗ 
gnete. Nan / ja ſoll derhalben der ort alſo geleſen werden / ent⸗ 
weder: Vnd der Herr begegnete durch ihn (oder viel mehr / 
mit ihm) vnſern ſůnden: Oder / Der Herr hat gemacht / das 
ihm all vnſere fünden begegnet find. Wie aber dieſe lechione⸗ 
ſollen verſtanden werden / kan man leichtlich aus dem / was 
bisher geſagt iſt / ſehen. f f 

Die worte nun: Caſtigatio pacis noſlre ſuper eum, die Luther 
vertiret hat: Vnſer ſtraff ligt auff ihm / auff das wir fried 
beten; aus welchen der Doc tor kurtzumb feine meinung vers 
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meinet zuerhalten / bedeuten nichts anders / denn das Chri⸗ 


177 ſtus plag vnd ſchmertzen gelitten / welche uns friede / das iſt / 
el⸗ wolfarth vnd ruhe zuwegen gebracht. Deñ das wort / Zůch⸗ 
iſt tigung / oder Straff / wird hie nicht genommen fuͤr wahrhaff⸗ | 
er / tige ſtraff / ſondern nur ſchlecht für ſtreiche vnd plage: Sins 10 
e / temal die / ſo man ſtraffet / geplaget werden. Solche figuͤr⸗ 
en liche art zureden (Metonymia wirds in ſchulen geheiſſen) wird 
t: auch anderswo gefunden / als Pfal:73.14,. Ich bin geplagt 
jes taglich / vnd meine ſtraff iſt alle morgen da; welches orts ver ı 
n / ſt and iſt / wie ein ieder verſtehen kan / Ich werd immerdar 
1d geengſtet vnd geplagt. Derhalben weil nun offenbar iſt / | 
fe dz das wort / Straff / fuͤr / Plage / oder dergleichen etwas ges 1 
ri⸗ nommen wird / ſo wird auch zugleich offenbar / das nicht | 
As nötig ſey / beß Eſaia das wort / Straff / für eine jegliche wahꝛ⸗ 
de hafftige ſtraff zuverſtehen / ſondern das es nur für ſtreiche ij 
es vnd plage Eönne genommen werden; Wie auch ſolches noch 
nr ö klerlicher zuerſehen iſt aus dem worte / Friede / welchs der 4 
ſt / ſtraff opponiret wird: Denn kein wahrhaftige anrithefis iſt 1 
ch zwwiſchen ſtraff vnd friede / gleich wie da iſt zwiſchen fried 1 
en vnd plage. Nachdemmal auch das wort / Friede / an dem Ih 
ls ort / nach Hebręiſcher art / nicht eine verſoͤhnung mit iemand 1 
17] den der Prophet keines feindes gedacht) ſondern ruhe vnd | 
ff wolfarth oder glůckſeligkeit bedeutet. Vnd iſt der verſtand 
/ dieſer wort ſehr ſchoͤn vnd artig / wie ſchon vorhin erkleret / 1 
je’ nemlich das Chriſti ſtreiche / ſchlaͤge vnd plagen ein vrſach | 
t⸗ geweſen find / das wir die wahre gluͤck ſeligk eit vnd ruhe er⸗ I 
r / langeten: Dieweil / wie auch oben vermeldet / Chriſtus durch if 
78 ſein leiden vnd ſterben den glauben in ons gewireket / vmb I 
es | welchs willen wir ſelig werden/ vñ er felber durch fein leiden N 
16 vnd tod der Herr über alles geworden iſt / das er uns das e⸗ 1 
| wige leben geben kan. 9 
er Endlich find noch die ſe wort zubetrachten / die bald im 1 
d | Propheten folgen / auff welche vnſere Adverfarüi auch gar viel 1 
8 | bawen: Vnd durch feine wunden (ſpricht er) find wir gehei⸗ U 
let / Welchs ich bekenne / das es wahꝛ ſey vñ ſehr ſchoͤn geſagt. ö 
Ee 2 Denn da⸗ "ll 


222 Das dritte Theil der antwort Eapır. 
Denn darumb / das Chriſtus viel ſchlege / ſtreiche vnd wun⸗ 
den an ſeinem leibe gelitten hat / wird vnſere ſeele aus der al⸗ 

ler ſchwerſten kranckheit erloͤſet / vnd bekomt die wahrhaffti⸗ 
ge vnd volkommene geſundheit. Aber auff was weiſer 
Gewißlich nicht / das er mit den wunden ſeines letbes die 
wunden vnſerer ſeelen Gott feinem Vater bezahlet: ſondern / 
wie Petꝛus ſagt / de: den modum ıllius ſanationis noliræ expliciret: 
vñ den ore Eſaie ausleget / cap. 2 Epiſt. I. v. 24 & 25. Durch 
welches wunden ihr ſeidt heil worden / denn ihr waret wie 
die irrende ſchaffe / aber ihr ſeidt nun bekehret zu dem Hirten 
vnd Biſchoffe ewerer ſeelen. Sieheſtu / lieber Leſer / wie vns 
die wunden oder der todt Chrifti geheilet haben? nemlich 
das das leiden vnd der todt Chriſti vns zu Gotte oder zu 
Chriſto ſelber bekehret vnd vom irrthumb / vñ alſo vom ver⸗ 
derben / auff den weg der ſeligkeit geführet hat. 
Aus die ſem allẽ nun kan man ſehen / das aus dem Spruch 
E fate nicht kan bewieſen werden / das Chriſtus der gerech⸗ 
tigkeit Gottes für vnſere Sünde gnug gethan / oder ſeinen 
zorn mit ſeinem leiden vnd ſterben geſtillet habe: ſondern viel 
mehr das contrarium. Sintemal / weil Gott ſelber diß alles ge 
than vnd durch Chriſtum vnſere fünde al ſo weggenommen / 
welchs allda ausdrücklich geſchnieben / beweiſet es / das uns 
Gott zuvor / ehe Chriſtus gelitten vnd geſtorben / geliebet / 
vñ derhalben keiner gnugthuung oder verſoͤhnung bedurfft 

at. 0 

b Weiter ſagt der Doctor: Iſt denn nicht wahr / das Chriſtus 


geſprochen / fein blut ſey des newen Teſtaments / das für viel vergoſſen 
wird / zur vergebung der Sünden? 


Ja / Herr Doctor / es iſt wahr / was Chriſtus geſprochen / 
ob er (bon Gottes gerechtigkeit für vnſere Sünde nicht 
gnug gethan: ia eben darib iſt es wahr / well er für vnſere 
Suͤnde nicht gnug gethã. Den hette er ſein blut dazu vergoſ⸗ 
fen! das er für vnſere Sünde gnug thete / wie hette erkoͤnnen 
ſagen / das es ſolte vergoſſen werdẽ / zur vergebung der Sün⸗ 
den: Sintemal / wie ſchon im erſten theil dieſes Karte ge⸗ 

ages 
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ſaget / Vergebung vnd Gnugthuung alſo eins dem andern 
zuwider iſt / das eins durchs ander auffgehaben wird. An 
dieſer antwort muͤſte der Doctor / nach recht des diſputirens 
ſich billig genügen laſſen: nachdemmal er nicht bewieſen / 
wie er feine meinung ausdem orte colligire, Weil ich aber in 
dieſem Schreiben nicht allein auff den Doctorem / ſondern 
auch auff den Leſer acht habe / will ich den gantzen ort ex⸗ 
pliciren / damit die warheit an den tag komme / vnd das ich 
mit eins hie antworte / was ich ſonſten in folgenden zeffimoniis 
offtermals widerholen muͤſte. . 
So heiſt nun Chriſtus fein blut das blut des newen Ve⸗ 
ſtaments / darumb / das er durch die vergieſſung feines bluts 
den weg der ſeligkeit beſtetiget vnd bekrefftiget hat. Denn 
gleich wie in den alten zeiten die federa oder verbiündniſſen 
durch geſchlachteter thiere blut befketiges wuꝛden: Alſo hat 
Gott ſeinen newen vnd ewigen bund (welcher iſt / das er uns 
vnſere Sůnde vergeben / vnd das ewige leben ſchencken will / 
ſo wir an Jeſum Chriſtum glauben) den er mit uns durch ſei⸗ 
nen Sohn / als den mitler / gemacht hat / durch das blut dep 


ſelbigen ſeines Sohnes befeſtiget vñ bekrefftiget Daher auch 


Chriſtus den namen eines wahrhafftigen vnd getrewenzeu⸗ 
gen bekommen hat Apoc: 1. 5: vnd z. 14. f g 
Das aber von demſelbigen blute Chriſti geſagt iſt / das es 
fuͤr viele vergoſſen ſey / hat nicht die meinung / wie ohn zweif⸗ 
fel der Doctor vermeinet / das Chriſtus An ſtat oder ſtelle 
vteler / ſondern das er Wegen vieler / nemlich aller glaubigen 
ſein blut vergoſſen habe. Vnd ob ich wol weiß / das das woͤrt⸗ 
lein / Für / in H. ſchrifft zu zeiten ſo viel heiſt / als / An ſtat oder 
ſtelle: So geb ich doch nicht zu / das es bald an dieſem vñ der⸗ 
gleichen oͤrtern alſo müffe verſtanden werden: nachdemmal 
es auch Wegen / oder Halben / vnd vielleicht mehr mal / denn 
An ſtat oder ſtelle / in H. ſchrifft bedeutet / vnd das eben in 
der ſache / da wir von handeln; wie zuerſehen loan: 3 16. da 
der Apoſtel al ſo geſchrieben : Daran haben wir erkant die lie⸗ 
be / das er ſeine ſeele für vns gelaſſen hat / vnd wir ſollen auch 
8 a Ee 3 die ſeele 


die brůder / das er Gottes gerechtigkeit gnug thu / ſondern 
das ſie einer wolthat moͤchten theilhafftig werden. Das a⸗ 
ber das wort / Für / in dieſer diſputation nicht konne heiſſen / 
An ſtat oder ſtelle / ſollen vnſere adverſarios dieſe oͤrter lehren / 
in welchen geleſen wird / das C hriſtus für vnſere Sůnde ge⸗ 
ſtorben ſey? nachdemmal Chriftus nicht an ſtat oder ſtelle 
vnſer Suͤnden / ſondern wegen derſelben geſtorben iſt. N 
Endlich / das Chriſtus geſagt / das ſein blut vergo ſſen 
ſeyzur Vergebung der Sünden / hat nicht die meinang / als 


vergeben / oder als weñ ſonſten eine heimliche krafft im blute 
Chriſti were / welche vns von Sünden reinigte ( wie man iet⸗ 


man im Nachtmal des Herren / leiblich vnd weſentlich / oder 
la zum wenigſten Geiſtlich oder Sacramentirlich / das blyt 
Chriſti genie ſſen / oder dam Glauben vnd dem Gnadenbun⸗ 
de / durch diefelbige nieſſung geſtercket und confirmiret wer⸗ 
den) Sondern es hat die meinung / das er darumb ſterben 
wolte / damit er die dinge zuwege brechte vnd ausrichtete / 
ohne welche uns vnſere S ůnde nicht ſollen vergeben werden: 
nemlich / was vnſere perſon angehet / den glauben / was ihn a⸗ 
ber ſelber angehet / das er der Herr über alles würde: denn 
dazu / ſagt der Apoſtel Paulus Rom: 14. 9. iſt Chriſtus ge⸗ 
ſtorben vnd aufferſtanden / vnd wider lebendig worden / das 
er über todte vnd lebendige Herr ſey. 

Weil ich aber offtermals geſagt / das Chriſtus darumb 
geſtorben ſey / das er den glauben in vns wirekete / iſt noͤtig / 
das ich erklere / auff was weiſe ſolchs geſchehen ſey. Es iſt 
geſchrieben 48: 14. 22. Das man durch viel truͤbſal muͤſſe 
ins Reich Gottes gehen: Darumb auch der Herr ſel ber ge⸗ 


ſagt / das 
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ſagt das der weg / der zum leben fůhret / ſchmal / vñ die pfort 


enge ſey / vnd ihrer wenig ſind die darauff wandern. Denn es 
dem menſchen ſchwer zuglauben / das ſchmach / ſchand / trůͤb⸗ 


ſal / elend vnd endlich der ſchreckliche / vnd ſonderlich violent a 
übernatürliche oder gewaltſame todt / welches alles man 
Chriſtihalben leiden muß / zur ſeligkeit fuͤhren ſolte. Ja der 
Apoſtel fage 1 cor. 2. 14. das es dem thierlichen oder natuͤr⸗ 
lichen (Nu) menſchen ein torheit ſey / und will alſo nicht 
dran / das er das ioch Chriſtt auff ſich nemen ſolte. 

Damit nun ſolch ein unglaube moͤchte auffgehaben werden / 
und die menſchen gewiß lich erführen / ia ein lebendig exem⸗ 


pel hetten / wo der weg / den uns Chriſtus befohlen zugehen / 


hinfuͤhre / hat Gott gewolt / vnd ſolchs Chriſto befohlen 105: 
10. 18. Ad: 2. 23. das er ſchmertzen / truͤbſal / vnd den ſchme⸗ 
lichen tod auff ſich nemen ſolte / welchs er auch gethan: denn 
er Gotte gehorſam geweſen biß zum tode des Creutzes / Phil 
2: Zu welcher zeit es ſich denn mit Chriſt o anſehen lies / als 
were er der allerunſeligſte menſch / ia von Gott verwoͤffen. 
Da ihn aber Gott von den todten auffewecket / vnd hoͤher 
als die Him̃el ia uͤber alles erhaben / vn zum Herren gemacht / 


Als deñ iſt offenbar worden / wohin der enge weg / den Chri⸗ 


ſtus gegangen / vnd auff dem wir ihm nachfolgen ſollen / 
fuͤhret / vnd iſt alſo in derer hertzen / die ſolchs erfahren / glaub 
vnd hoffnung zu Gotte erwachſen / das ſie hernach nicht 
allein das ioch Chriſti auff ſich genommen / vnd ihme des 


folget / ſondern alles vmb Chriſti willen gern vnd mit freu⸗ 


den gelitten vnd aus geſtanden haben / Well ſie deſſen gewiß 
waren / das Chriſtus die warheit geredt / vnd das ihnen alle 
das / was er zuvor geſagt / durch ihn von Gotte würde gege⸗ 
ben werden. Darumb denn der Apoſtel Petrus ſagt / das fie 
Gott durch die aufferſtehung Jeſu Chriſti new geboren ha⸗ 
be zu einer lebendigen hoffnung ¶ Vnd abermal / das Bote 
Chriſtum von den todten aufferwecket / vnd ihme herrlig⸗ 
keit gegeben habe / damit ſie glauben vnd hoffnung zu Gotte 
hetten / Pet. 1. 3, & 21. * 

ö x Weil aber 
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Weil aber Gott durch Chriſtum zugeſagt / das er denen / 
die an ihn durch Chriſtum glauben / ihre ſünde vergeben wol⸗ 
le / die aufferſtehung aber vnd erhoͤhung Chriſti / welche den 
glauben in uns wircken / nicht haben geſchehen koͤnnen / ohne 
vorhergehende truͤbſal vnd den tod Chriſti / darumb wird 
dem blut vergleſſen Chriſti oder feinem tode billig zugeſchrie⸗ 
ben die vrſach des glaubens; vmb welcher vrſachen willen 
er auch ſein fleiſch eine ſpeiſe / ſein blut aber einen trãck geheiſ⸗ 
ſen hat / loan 6. y. Ja die vergebung der fündenfelber/ vnd 
das ewige leben wird ihm auch darumb billig zugeſchrieben. 
Vnd das iſt die vrſach / warumb der Herr geſagt / das fein. 
blut ſolle vergoſſen werden! fůr viele / zur vergebung der ſůn⸗ 
den. Denn ob woll der tod Chriſti an ihm ſelber nichts nicht 
würde ausgerichtet haben in dem wercke vnſer ſeligkeit / wo 
ihn Gott nicht vom tode errettet vnd mit herrligkeit bega⸗ 
bet hette / ſo wird doch des todes Chriſti immer vnd am aller⸗ 
meiſten gedacht / weil Chriſtus nichts gethan / vñ auch Gott 
ſelber / denn derſelbige hat Chriſtum für vns in den tod ge⸗ 
geben / damit er ſeine liebe vns beſſer vnd augenſcheinlicher 
bezeuget hette. Vnd was Chriſtum belanget / ſchreibet er die 
dinge / ſo er nach ſeinem tode erlanget / nicht ihm ſelber zu / 
ſondern ſeinem Vater. Ihm aber ſelber ſchreibet er die dinge 
allein zu / die er vor ſeinem tode aus ſeines Vaters gebot ge⸗ 
than hat. Daher iſts auch geſchehen / das er nicht feiner 
aufferſtehung / ſondern allein ſeines todes gedechtnis oder 
begengnis in ſeiner gemeine zubegehen / biß das er kommen 
wird / verordnet hat. 

So aber noch iemand ſagte / das Chriſtus nicht allein 
darumb ſein blut vergoſſen / das er den glauben in vns wir⸗ 
ckete / ſondern auch / das er bey Gott etwas damit ausrichte⸗ 
te / nemlich ihm für vnſere ſünde gnug thete / vnd ihn alſo mo⸗ 
virete / vns vnſere ſůnde zuvergeben: nachdemmal die wort 
Chriſtt alſo lauten / als wenn als bald zu der ſtund / da er ſein 
blut vergoſſen / die vergebung der ſuͤnden drauff erfolget fey: 
Gebe ich hierauff kuͤrtzlich zur antwort (denn die abfurda 

vnd implicatio 
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vnd implicatio contraditlionis, die in dieſer ratiocination befun⸗ 
den werden / finds ſchon im erſten theil dieſes caßitin angezel⸗ 
get) Das / ob wol Chriſtus geſagt / das ſein blut ſolte vergoſ⸗ 
fen werden / zur vergebung der ſünden / es doch nicht die mei⸗ 
nung hat / das alsbald die veꝛgebung der fünden erfolgen ſol⸗ 
te. Nachdemmal Gott niemand die ſůnde nicht verglebt / es 
ſey denn das er an Chriſtum glaube. Hetten derhalben zu 
der zeit ſchon alle menſchen an Chriſtum glauben müffen; 
welchs nicht allein falſch iſt / ſondern auch laͤcherlich zuhoͤ⸗ 
ren: Sondern darumb hat er alſo geredt / das vns vnſere ſuͤn⸗ 
den nicht koͤnten noch ſolten vergeben werden / es were denn / 
das Chriſtus ſein blut vergoͤſſe / vmb der vrſachen willen / de⸗ 
rer nicht lengſt gedacht / nemlich das er vns alſo zum glau⸗ 
ben brechte vnd er der Herr über alles würde. Auff ſolche 
weiſe hat er auch geſagt zu Pilato / das er dazu geboren / vñ 
dazu in die welt gekommen ſey / ds er von der warheit zeugte / 
Ioan: 18.37. Ob er ſchon damals / da er geboren / von der war⸗ 
heit nicht gez euget hat / ſondern erſt lang hernach / da er das 
Evangeltum predigte / vnd daſſelbige mit ſeinem blute beſte⸗ 
tigte. Er hat aber alſo gerede / weiler von der warheit nicht 
zeug en koͤnte / ohne vorhergehende geburt. 

Nach die ſem ſagt der Doctor: Oder hat nicht Chriſtus feine 
Gemein durch ſein eigen blut erworben? Actor: 20. l 

Von dieſem ſag ich erſtlich / das / weil Chriſti alhie nicht 
gedacht wird / es nicht noͤtig ſey / ſolchs von Chriſto zuver⸗ 
ſtehen / ſondern von Gott dem Vater. Deſſen blut zu ſein das 
genennet wird / welchs Chriſtus vergoſſen / durch die figur / 
vnd vmb der vrſachen willen / vmb welcher willen bey dem 


Propheten geſagt wird / das / der da Gottes volck anrůret / 


der růre Gottes augapffel an / Vnd wie der E vangeliſt Jo⸗ 


hañes de ſſelben Propheten worte: Sie werden ſehen in wel⸗ 


chen ſie geſtochen; Chriſto / der am Creutz mit einem ſpeer 
durch ſtochen ward / accommodiret hat. Denn die aller⸗ 
groͤſte vnd volk mlichſte vereinigung / die vnter Gote dem 
Vater vnd Chriſto iſt / ob ſchon beyder weſen ſehr vnterſchie⸗ 

Sf den iſt / 
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den iſt / macht / das Chriſti blut des Vaters ſelbſt blut kan 
genennet werden / ſonderlich wens betrachtet wird / wie es 
fuͤr vns vergoſſen iſt. Denn Chriſtus iſt das Lamb Gottes / 
das der welt ſůnde weg nimt / vnd confequenter kan auch das 
blut dieſes lambs / welches zu dem ende vergoſſen iſt / Gottes 
ſelbſt blut billig genennet werden; nicht das Gott ſelber 
das blut in ſich habe / ſondern das ers auff eine ſonderliche 
weiſe / wie auch das Lamb ſelbſt / beſitzet / vnd wie das ſeine / 
zugleich mit dem Lambe / fur die abtilgung vnſerer fünden 
hingibt. Dieſer meinung iſt auch geweſen Eraſmus Roteroda- 
mus, wie man lie ſet in ſeiner Apologia ad gancfium carang am. Wie⸗ 
wol wenn man ſchon an dieſem ort / an ſtat des woͤrtlins / 
Gottes / leſe / Chriſti ( ſintemal die Syriaca verſio nicht / Got⸗ 
tes / ſondern / Chriſti / hat) würde bald draus folgen / das er 
Gottes gerechtigkeit für vnſere luͤnde gnug gethan habe? 
Auff keine welſe. Denn gleich wie die Eriegsleute oder 
kempffer ihre beute oder kronen mit gefahr ihres lebens vnd 
blut vergieſſung erwerben / vñ doch nlemands gerechtigkeit 
dafür gnug thun / oder zorn ſtillen: Alſo hat auch Chriſtus 
ſein blut / das iſt / ſein leben / dran gewagt / damit er vns er⸗ 
wuͤrbe / vnd zu ſeinem volck machte / vnd doch feines Vaters 
gerechtigkeit dafuͤr nicht gnug gethan / noch ſeinen zorn ge⸗ 

illet. 

r Ich weiß aber wol was dem Doctort im kopffe liegt / das 

er nemlich meinet / Chriſtus hab vns bey Gotte erworben / vñ 
aus ſeinen henden entlediget. Welchs denn fal ſch vnd laͤſter⸗ 

lich / ja ſchrecklich iſt zugedencken / wie vorhin be wieſen Deß 

wen das wahr were / ſo můſte noch über die vorigen abfurda, 

derer im erſten theil dieſes Capiris gedacht / dz folgen / da Gott 
kein recht mehr zu ons. hette / als der / bey welchem vns ein an. 
der ausgekaufft. Er ſoll aber wiſſen ſampt allen / die indie, 
ſem vnflaͤtigen irrthumb ſteeten / das ons Chriſtus nicht bey 
Gotte / aus ſeinen henden gekaufft / erloͤſet vnd erworben 
hat: ſondern von der welt / Sünden / Teuffel / todt vnd 
Helle / wie ſolchs die H/. ſchrifft reichlich bezeuget. Welche 
* N den weit 
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drnn weit ein anders iſt / Nachdemmal Chriſtus ihnen oder 

ihrer gerechtigkeit für uns nicht gnug gethan / noch ihren 

zorn geſtillet hat. Ob wol ambroſius vnd auguſtinus in der Ambrof: epiſt: 
meinung geweſen ſind / das der Teuffel eine bezahlung oder 7. Auguftin: 
Rantzon für vns von Chriſto empfangen habe. Solche fa⸗ de Trin: libꝛis. 
beln haben ons die lieben Parres ertreumet / Vnd dennoch hal⸗ capu a. & ſequ. 
ten etzliche ietzund ſo viel auff ſie / wo nicht mehr / als auff 

den Apoſtel Petrum oder Paulum / Vnd fo temand aus dem 

Auguflino vnd dergleichen Patribus etwas allegiren kan / belt 

man denſelbigen nicht für einen ſchlechten Theologum. 


Nun fraget der Doctor weiter alſo: Iſt er nicht der Gnaden 
ſtul / das iſt die verſoͤhnung vnd die befriedigung für vnſere Sůnden / im 
glauben durch ſein blut? Rom: 5. 

Der Doctor hat eine wunderliche weiſe / dz er die Schrifft 
oder capita der H. ſchrifft ſo nachlaͤſſig anzeiget / welches er 
ſich den billig ſchaͤmen wird: Denn Rom . wird nichts ges 
ieſen von dem Gnadenſtul / viel weniger von der aus legung / 
die er darůͤber gemacht. Es wird aber Chriſtus der Gna⸗ 
den ſtul genennet allegoricd Rom: za. nach dem exempel des 
deckels / welcher auff der Lade des bũdes war / welcher auch 
ſo iſt genennet worden / nicht darumb / als wenn Gott durch 
den deckel dem volck Iſtael were verſoͤhnet worden: ſon⸗ 
dern ds Gott auff oder ůber ihme ſich dẽ volek gnedig bewei⸗ 
ſete / in dem er ihnẽ antwort gab / wen er mit Moſe redete: vñ 
anzeigen ließ / was er wolte das ſie thun ſolten / wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet Exod.25. 22. Al ſo hat auch Paulus Chriſto dies 
fen namen tribuiret / die weil ſich Gott ons durch ihn nicht 
allein gnedig erzeiget / ſondern auch alles / was er gewolt das 
wir wiſſen ſolten / durch ihn offenbaret hat. Welchs gewiß 
lich nicht beweifer / das Gott einer gnugthung vnd ſtillung 
feines zorns bedurfft / ſondern viel mehr das contrarium vnd 
wiederſpiel. Nachdemmal Gott ſelber iſt / der vns den Gna⸗ 
denſtul / wie der Apoſtel ausdrücklich ſagt / fuͤrgeſtellet hat / 
welchs er nicht wůrde gethan haben / ſo er zornig geweſen 
| Ff 2 were vnd 
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were / vnd ſich vnſer ohne gnugthuung / welche alle gnade 
aus ſchleuſt / nicht hette erbarmen wollen. 


Der Doctor pergires in feiner frage: Haben wir denn nicht 


die erloͤſung durch ſein blut? Epheſe n. Calli. 

Ja / Herr Doctor / wir haben la die erloͤſung durch Chri⸗ 
ſti blut. Dieſelbige erloͤſung aber iſt nicht die gnugthuung für 
vnſere Suͤnde / ſondern vnſerer Suͤnde vergebung / wie an dẽ 
beyden oͤrtern / ſo der Doctor allegiret / ausdrücklich geſchrie⸗ 
ben ſtehet. Iſts aber vergebung / ſo iſts keine gnugthuung. 
Warumb er aber des bluts Chriſtt gedenckt / iſt vorhin nach 
der lenge erk leret / Iſt derhalben vnnoͤtig / das mans alhie as 
bermal widerholen ſolte. 


Weiter fraget vns der Doctor al ſo: Seindt wir aber nicht 
guch Gott nahe / das iſt / verſoͤnet / vnd ſeln zorn geſtillet worden durch 
fein blut? Ephef: 2. 


Nein / Herr Doctor / denn diß iſt nirgend in Gottes work 
geſchrieben. Vnd ob wol Eph: al etwas geleſen wird / das dem 
faſt gleich iſt / wz da belanget die wort; Sindt wir nicht auch 
Gott nahe: So wird doch in denſelbigen worten nicht ges 
handelt von irgend einem zwitracht / der da zwiſchen Gott 
vnd den menſchen geweſen were / ſondern von dem / ſo zwi⸗ 
ſchen Heiden vnd Juden war. Sintemal die Heiden weder 
bund noch verheiſſůg / nochwahren Gottes dienſt hatten / die 
Juden aber hatten diß alles / welche durchs geſetz / vnd ſon⸗ 
derlich durch die Ceremonien von allen voͤlckern vnterſchie⸗ 
den vñ abgeſondert waren alſo das auch derhalben wie eine 
feindſchafft unter dieſen vnd jenen war Chriſtus aber iſt 
kommen / vnd nach dem er die gebot / oder dogmata, wie ſie der 
Apoſtel heiſt / nemlich die Ceremonien auffgehaben / hat er 
allen beiden die heil ſame gnade Gottes / vnd einerley gebot / 
nemlich der liebe / verkündiget oder verkuͤndigen laſſen / vnd 
hat alſo aus beiden ein volck gemacht Seines bluts aber 
wird gedacht / weil ſolches durch Chriſti tod / auff ſolch ei⸗ 
ne weiſe / wie oben angezeigt / offenbar worden iſt / das Gott 

hernachmale 
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hernachmals aller derer / die an Chriſtum glaubten / ſo wol 
der Heiden als Juden / Got ſein wolte. | 
icht Abermal fragt der Doctor: Iſt den falſch / das Paulus ger 


i ſchrieben / das er friede machte durch das blut an ſeinem Creutze / durch | 
yris ſich ſelbſt? Col: i. | J N 
für \ Der Doctor will uns mit fragen dahin bringen / das wir 
ide leugnen ſollen / das diß wahr ſey / was die heiligen Apoſtel ge | 
rie ſagt haben. Er ſoll aber wiſſen / das wir dem allem / was ſie | 
ng. geſchrieben / von grund vnſers hertzen glauben / vñ er derhal⸗ | 
ach ben gar nicht bedurfft hette ſolcher fragen. Es iſt aber falſch | 
e a⸗ das der Doctor alhie geſchrieben. Denn erſtlich ſagt der Ar 

poſtel nicht / das Chriſtus / ſondern das Gott den friede ge⸗ 
8 | macht habe: Darnach ſagt er auch nicht / Durch fich ſelbſt / 
cht ſondern / Durch ihn / das iſt durch Chriſtum; denn das woͤrt⸗ | 
ech | Lein / ab ſe hat im Griechiſchen nicht aſpiratum ſondern tenuem 
arcent um Wenn man nun ſchon concedirete / das der Apoſtel | 
|, Von dem friede redte / den wir bey Gott durch Chriſtum ha⸗ | 
ons ben / ſo kan doch aus die fen worten nichts geſchloſſen werden | 
ich | ſintemal wo Gott felber den friede durch Chriftum gemacht / ) 
ge⸗ Io hat er keiner verſohnung oder ftillung feines zornes bes 
ott durfft. Sonſten herte er ncht vns / ſondern wir hetten ihn 
vi⸗ durch Chriſtum ſuchen vnd beftiedigen müffen. | 
der Vber das aber iſt die verſoͤhnung oder befriedigung / da⸗ N 
die von alhie gehandelt wird / nicht die / durch welche wir Gottes 
32 freunde geworden find) ſondern die / durch welche alles / was 
ie⸗ im himmel vnd auff erden iſt / wie der Apoſtel ſelber bezeugt / 
ne vnter ſich mit ein ander vereiniget iſt. Denn erſtlich finde die 
iſt menſchen / ſo wol Heiden als Juden / ein volck geworden / wie 
der kurts zuvor vermeldet / alſo das fie Gott auff einerley weiſe 
er | dienen vnd verehren / auch einerley heil vnd das ewige leben 
t / don ihme zuer warten haben. Die aber im himmel ſind 
d war nicht vntereinander (denn im Himmel kan kein vnfrie⸗ 
er de fein) ſondern mit denen auff erden vereintget worden / ſo 
10 fern fie / die Engel Gottes / welche zuvor / ehe ihnen Gottes 


1 wille von der vergebung der Sünde der menſchẽ durch Chris 
e I Ki ſtum 
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ſtum offenbaret ward / den menſchen als Gottes vnd ihres 
Herren feinden / nicht wol ſind gewogen geweſen / ihren vn⸗ 
willen wider die menſchen / da ſie Gottes willen er fahren / 
hin gelegt haben / vnd ih nen noch ſolch eine ſeligkeit zuerlan⸗ 
gen! nach Gottes befehl gern behůlflich finde wie zuerſehen 
He b: 1. 14. g 


Das der Apoſtel aber auch des bluts gedencket / hat er in 

dem geſehen auff den alten gebrauch ( wie ſchon ein mal ge⸗ 
ſagt) welcher war / das man ein thier zuſchlachten vnd fein 
blut zuvergleſſen pflag / wenn man einen bund vnter denen / 
die zuvor vneinig waren / auffgerichtet hat. Derhalben weil 
dieſelbige vereinigung nicht eigentlich durchs blut Chriſti / 
londern durch Chriſtum ſelber / der über dieſem / damit die ſel⸗ 
bige vereinigung offenbar wuͤrde / ſein blut vergoſſen hat / ge⸗ 
ſchehen / ſagt der Apoſtel bald darauff / vnd erk leret ſich ſelder 
mit dieſen worten / Durch ihn; nemlich als wolt er ſagen: 
Chriſtus iſt es geweſen / durch welche Gott dieſe einigkeit im 
Himmel vnd auff erden gemacht hat. 

Der Doctor fraget vns noch mehr: Oder hat petrus nicht 
gewuſt was er geſchrieben Pet: a. da er geſagt / Wir ſein erloͤſt mitdem 
thewren blute Chriſti / als des vnſchuldigen Lambs! 

Petrus hat wol gewuſt was er geſchrieben / nemlich das 
Chriſtus uns mit feinem thewren blut erloͤſet habe / nicht aus 
den henden Gottes / ſondern von vnſerm eiteln wandel; wel⸗ 
che wort der Doctor mut willig aus gelaſſen hat / damit / wie 
er felber luft hat an der finſternis / andere auch daſſelbige 
liecht der warheit ia nich t zuſehen bekemen. Es wil aber 
der Apoſtel Petrus vns mit die ſen worten lehren / Weil es 
Chriſtum ſo viel gekoſtet habe / das er vns von Sünden er⸗ 
Iöfeteldas wir hinfort Gotte / der die Sůnde haſſet / vñ ernſt⸗ 
lich ſtraffen will / mit aller fuꝛcht gehorſam fein follen; wel⸗ 
ches denn gewißlich mit der gnugthuung nichts zuthun hat / 
la mit ihr ſtreittet / wie offt bewieſen. Iſt derhalben nicht 
noͤtig / das ich etwas welter auff dieſe worte reſpondiren ſol⸗ 
, weil auch vorhin ſchon eꝛkleret / auff vas weiſe vnd Chri⸗ 
ſtus durch ſein blut von der vngerechtigkeit erloͤſet. 
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Weiter ſagt der Doctor: Oder kan iemands leugnen / was 
Johannes in der erſten Epiſtel im erſten Capittel geſchrieben: Das blut 
Jeſu chr iſti macht ons rein von aller Sůnde / Vnd fo der ochſen vnd boͤ⸗ 
cke blut heiliget die vnreinen / wie viel mehr reiniget das blut Jeſu Chri⸗ 
ſti vnſere gewiſſen S Z. von der anklag vnd angſt der Suͤnden Hebig. 
Heiliget denn Chriſtus nicht fein volck durch fein eigen blut / Heb: 1. Hat 
er vns nicht gewaſchen vnd erkaufft von den Sůnden mit feinem eignen 
blute / A poc al: 5. i: ? a B 

Was die wort Johannis betrifft / koͤnnen fie von keiner 
gnugthuung verſtandẽ werden: nachdemmal auch von Gott 
dem Vater bald hernach geſagt wird / das er vns reinige von 
aller miſſethat; welcher gewiß lich nicht auff die weiſe / das 
er iemands für vnſere Sünde ſolte gnugthun / ſondern auff 


eine andere / vns von Sünden reiniget. Das wort aber / 


Reinigen / oder Rein machen / heiſt offt in H. ſchrifft ſo viel / 
als Rein ſprechen / erkleren / oder vrtheilen wie klerlich zuer⸗ 
hen Levis: 13. vnd ig. da geſchrieben ſtehet / das der Prieſter 
den / ſo aus ſetzig geweſen vnd geſund oder rein geworden 
war / reinigen ſolte / wie auch im gegentheil / ſo einer vnrein 
were / verunreinigen wie die wort im Hebreiſchen text lau⸗ 
ten; welchs denn anders nichts iſt / denn das der Prieſter den 
reinen rein / denn vnreinen aber vnrein zuſein / vrtheilen ſol⸗ 
te / wie es auch Luther alfo vertiret hat; welchs denn / ob es 


ſchon die rechte meinung / nicht gar wol gethan iſt: nachdem⸗ 


mal die / ſo die ſprachen nicht verſtehen / die oͤrter der Heili⸗ 
gen ſchrifft miteinander nicht conferiren koͤnnen; wie wol ers 
gleich wol nicht uberall obſerviret hat: denn im anfang des 
14. cap: hat er etzliche mal das wort / Reinigen, nach Hebrei⸗ 
ſcher art / behalten. Iſt derhalben diß der verſtand der 
worte Johannis: So wir das thun ( nemlich fo wir im liech⸗ 
te wandeln / wie er (Gott) im liechte iſt / wie er kurtz zuvor 


Zeſaget) ſo iſt gar keine vrſach / warumb wir an der verge⸗ 


ung vnſerer Sünden zweiffeln ſolten: Sintemal das blut 

Jeſu Chriſti ſpricht ſolche menſchen rein von aller Sünden. 

(Das wort Suͤnde aber / wird alhie abermal für die ſtraff 

der Sünden genommen) nachdemmal Gott nicht Kan 
’ an 
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kan welcher durch daſſelbige blut ſeines Sohns ſeinen ewi⸗ 
gen bund mit vns beſtetiget hat. 

Sieheſtu / lieber Eeſer (das ich diß zum überfluß ſage / we⸗ 
gen etlicher rohen Chriſten / die ſich mit die ſem vnd derglei⸗ 
chen Sprüchen in ihrem vnchriſtlichen wandel zu troͤſten 
pflegen) das vnſeꝛs Herren Jeſu Chriſti blut niemand verge⸗ 
bung der Suͤnden zuſaget / es ſey denn das er im liecht wan⸗ 
dele / gleich wie Gott im liecht iſt / das er Gotte in heilige 
keit vnd gerechtigkeit imitire vnd nachfolge; wie denn der 
Apoſtel ſagt Epheſ. 3. 1. Seidt Gottes nachfolger / als die 
lieben kinder, f 4 

Die worte Heb:9.14. das Chriſti blut vnſere gewiſſen tel⸗ 
nige / vñ dazu von der anklag vnd angſt der Suͤnden / wie es 
der Doctor expliciret / koͤnnen aus dem orte Johannis / den 
wir letzund erketet / verſtanden werden / nemlich das das 
blut Chriſtl vnſere gewiſſenc nicht aber Gottes zorn zu frie⸗ 
denſtellet / ſo wit im liechte wandeln: nachdemmal daſſelbi⸗ 
ge „/ das Gott allen denen ihre Sünde vergeben 
wolle. R 

Es hette abet der Doctor ſollen dar neben mercken / das 
derſelbige ort nicht allein lehret / das vnſer gewiſſen von der 
anklag vnd angſt der ſunden durchs blut Chriſti gerelniget 
werde / ſondern auch (welchs denn aus drůcklich da geſchrie⸗ 
ben ſtehet) von den todten wereken / das wir dienen ſollen 
dem lebendigen Gott. Denn / damit vns vnſere fünden verge⸗ 
ben würden / hat vns Ehriſtus zuvor durch ſein leiden vnd 
ſterben von det vngerechtigkeit frey machen wollen / Sinte⸗ 
mal niemand die ſůnde vergeben werden / es ſey denn / das er 
von ſuͤnden auffgehoͤret habe. 

Das Chriſtus aber fein voͤlek durch ſein blut heiliget / 
Heb; 13.12. (nicht aber r. wie der Doctor hat) was hat das zu⸗ 
thun mit der gnugthuung oder verſoͤhnung des zorns Boss 
tes nachdemmal ſolchs nichts anders iſt / denn das Chriſtus 
durch fein blut den willen Gottes / von vergebung vnſerer 
ſüͤnden / offenbaret hat / nemlich das Gott denen / a 

en beſ⸗ 


f 


) 
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ben beſſern / vnd nach Chriſti geboten wandeln / das ewige 
leben geben wolle. Worauff deñ erfolget das / die da ſol⸗ 
ches glauben / ſich von der boͤſen welt abſondern / einen beilis 
gen vnd gottſeligen wandel fuhren. 

Eben den verſtand haben auch die wort as 1. 5. da vns 
Chriſtus von ſůnden gewaſchen mit ſeinem blutez nemlich / 
das / gleich wie waſſer den leib vom vnflat reiniget : alſo hat 
das blut Chriſti durch die erkentnis der warheit zuwegen 
gebracht / das wir ablieſſen von fünden / vnd aiſo vergebung 
der ſůnden erlangten. Ipoc: . g. wird wol geſag / das vns 
Chriſtus mit ſeinem blute gekaufft / das iſt / erloͤſet habe: Es 
wird aber dabey geſagt / das er ons Gotte gekaufft babe; 
welchs wort in der Deutſchen verſion mit einem groſſen 
nacht heil der warheit / ausgelaſſeniſt. Hat er vns deñ Got⸗ 
se erkaufft / wie kompt man denn dazu / das man ſagt / Chris 
ſtus habe Gotte fůr vns bezahlet vnd gnuggethan? Denn 
wenn ſolchs wahr were / ſo hette er vns nicht Gotte gekaufft / 
ſondern ihme abgekaufft / vnd vns hinfort von Gott frey ge⸗ 
macht / das er kein recht mehr zu vns hette. Weil wir denn 


des worts 1 Erkauffen gedacht / achte ichs nicht unnötig zu⸗ 


ſein / das ich von demſelbigen vnd dergleichen dingen etwas 


mehr ſchreibe: Nachdemmal man es wegen ſolcher reden 


gentzlich dafur helt / als hette Chriſtus wahrhafftig etwas 
fur vns gezahlet / vnd das dazu noch Gotte; wie man ſonſten 
für einen gefangenen / den man auskauffet / iemands etwas 
wahꝛhafftig zuzahlẽ pflegt. So ſoll man aber nun wiſſen / ds / 
wenn in h. ſchrifft geleſen wird / Chriſtus habe gekaufft oder 
erkaufft / vnd ſich ſelber / oder ſeine Seele zu einer bezahlung 
fur vns gegeben / ſol chs figuͤrlich muͤſſe verſtanden werden / 
nemlich / dz ſolches kauffen vñ erkauffen anders nicht ſey / deñ 
nur erloͤſen / vnd das gleich / wie auff eine zahlung für einen 
gefangenen die erloͤſung erfolget / alſo iſt auch auff den todt 
Chriſti / weil ihn Gott von den todten erwecket hat / die 
erlöfung von Sünden erfolget / nemlich beſſerung des lebens 
derer / die Chriſto anhiengen / vnd ihrer Sůnden vergebung. 

G g Wel chs 
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Weichs das es wahr ſey / wird daher offenbar / das die woͤr⸗ 
ter Redimere vnd kedemptio, welchs eigentlich heiſt / Ab / oder 
Widerkauffen / vñ Ab / oder Widerkauffung / auch von Gotte 
geſagt werden / ſo doch derſelbige niemande fůr temands et⸗ 
was gezahlet / noch znuggethan. Eo dr. 13. wird geleſen / 
das dz volck Iſtael geſungen: Du haſt geleitet dein volck 
durch barmhertzigkeit / das du erkaufft haſt; Luther hat ver⸗ 
tiret / Das du erloͤſet haſt. Oder wollen wir nun ſagen / das 
Gott iemande fůr ſein volek bezahlet / dieweil er es erkaufft: 
Alſo wird auch Moſes wegen derſelbigen ſache ausdrücklich 
ein Redemptor, das iſt / Erloͤſer genennet / Actor: 7.35. vnd 
gleich wol hat er niemand fuͤr dz volek Gottes bezahlet. Wer 
weiß aber nun nicht / das Hiofes vnd die erloͤſung des volcks 
Iſtael / die Gott durch ihn gemacht / ſey eine figur geworfen 
Thriſti / vñ der ewigen erloͤſung / die Gott durch ihn gemacht 
hat v Denn gleich wie fie beide Mitler geweſen / dieſer des 
Newen vnd ewigen / jener des Alten vnd zeitlichen bundes: 
al ſo find fie auch beide Erloͤſer: Jener hat das volck Iſrael 
erloͤſet von der Egyptiſchen dienſtbarkeit / vnd der hand 
Pharaonis; diefer aber von dem dienſte der Sünden vñ von 
der hand des Todes: Jener / vnd der an ſeine ſtelle kam Jo⸗ 
ſue / hat das volck in das verheiſſene Land vñ zu zeitlicher 
ruhe vnd wolfarth gebracht vnd ein gefuͤhret; dieſer führes 
fein volek ins ewige himliſche erbe / vnd ins ewige ſelige le⸗ 
ben / vnd bringet ſie al ſo zu wahrer ewiger ruhe. Derhalben 
gleich wie nun Moſes / aus Gottes befehl / das volek Iſtael / 
durch die macht vnd authoriret / ſo ihm Gott gegeben / nicht 
aber durch eine bezahlung die er iemands gethan / aus derſel⸗ 
bigẽ dienſtbarkeit erloͤſet / Gotte zum eigenthumb gemacht / 
vnd Joſue hernach in das Land / das ihnen Gott verheiſſen / 
geführes hat: Alſo hat Chriſtus auch durch die macht vnd 
authoriret / ſo ihm Gott gegeben / vns vom dienſt der Suͤnden 
vnd des Todes erloͤſet / ob er ſchon niemande fuͤr vns etwas 
gezahlet / vnd hat vns Gotte zumeigenthumb gemacht / wird 
vns auch endlich in das ewige leben führen / das 9 55 

ſebhaͤ⸗ 
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liebhabern verheiſſen hat. Weil wir denn nun die kraffe 
des worts Redimendi Ab / oder Widerkauffen / verſtehen / ſo 
koͤnnen wir auch leichelich wiſſen / warumb Chriſtus Pretium 
redemptioni- Beʒahlũg oder Rantzon ( welchs man Griechiſch 
Avreor oder aοατινπνα νσ heiſt) genennet iſt; Nemlich / das 
gleich wie die erloͤſung / ein ab / oder widerkauff / oder auch 
aus auff genennet wird / darumb / das auff die erloͤſung eben 
daſſelbige erfolget / was auff eine redemtion / das iſt / aus⸗ 
kauff / zuerfolgen pflegt: Alſo wird auch das mittel / welchs 
in der erloͤſung iſt gebraucht worden / eine zahlung geheiſſen / 
weil es eben fo viel ausgerichtet / als eine wahrhafftigs za⸗ 
hlung oder Rantzon. Damit man aber diß noch beſſer ver⸗ 
ſtehe / ſo wollen wir die redemption / die durch Chriſtum ge⸗ 
ſchehen / kegen einen wahrhafftigen kauff halten / vnd beſe⸗ 
hen / wie fern ſie miteinander überein kommen. In einem 
wahrhafftigen aus kauff durch ein Rantzon wird erſtlich ers 
fordert / das ein gefangener da ſey: ¶Dieſer gefangene iſt in 
der erloͤſung / da wir hie von handeln / der menſch. Darnach 
ſo muß einer ſein / ð den gefangenen im gefengnis oder dienſt⸗ 
barkeit bey ſich habe / denn ſonſten were er kein gefange⸗ 
ner: Diefer poße for war die Sünde / der Teuffel / die Welt / 
vnd der ewige todt oder damit die vergleichung deſto arti⸗ 
ger fortgehe / ſo wollen wirs alle vnter die Sünde compre⸗ 
hendiren. Zum dritten / ſo wird der erfodert / der da aus⸗ 
kaufft: Dieſer iſt Gott / oder Chriſtus / durch welchen uns 
Gott erloͤſet hat. Zum vierten vnd letzten wird erfodert 
die bezahlung oð Rantz on: Dieſel bige iſt Chriſtus / oder viel 
mehr fein leben / das Gott fein Vater / ia Chriſtus ſelber für 
vns hingegeben hat / damit wir erloͤſet würden. Nun man⸗ 
gelt in dieſer comparation nicht mehr / nur das der / welcher 
vns gefangen hielt / die bezahlung empfienge. Wer iſt aber ſo 
gottſoß / ta ſo vnſinnig / das er ſagen wolte / das Gott oder 
Chriſtus der Sünden / oder auchdem Teuffel die bezahlung 
für vns gegeben habe. Weil denn nun niemand die bezahlung 
empfangen / ſo wird offenbar das ſolcher auskauff figürli⸗ 
Gg 2 cher weiſel 
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cher weiſe / nur ſchlecht für eine erloͤſung muß verſtanden 
werden / vnd das derhalben gar nicht noͤtig ſey / das man we⸗ 
gen derſelbigen figuͤrlichen rede / eine gnugthuung / die Chris 
ſtus Gotte fur uns geleiſtet / erdichte · Wiewol wenn man 
ſchon concedirete / das dieſe Redemtio ein eigentlicher aus⸗ 
kauff ſey / ſo würde doch nicht folgen / das Chriſtus Gotte für 
vns gezahlet hette / ſonde n dem Teuffel Nachdemmal er der 
war / welcher uns gefangen hielt / Gott aber der / welcher das 
pretium, oder Loßgeldt / nemlich feinen Sohn für ons gegebẽ 
hat / der aber / welcher das prerinm gibet / kan nicht der ſein / der 
es himt. 


Endlich ſraget de: Dootor: Iſts denn vnwarhheit / das pau⸗ 
lus geſchrieben / Gott hat den friede verkůndigen laſſen durch Jeſum 
Chriſtum. Item / Wir haben friede mit Got durch vnſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. Er iſt vuſer friede / der aus beiden eins gemacht / Ack: 10. Rom: 
5 Epheſt 2. Vnd das Chriſtus friede gemacht durch das blut an ſeinem 
Creutze durchſich ſelbſt Theßal: i 

Das Lucas nicht aber Paulus / wie der Doctor fage)) 
Ad: 10.36. geſchrieben das Petrus geſagt / Gott hab laſſen frie⸗ 
de verkündigen durch Chriſtum Jeſum / bewehret keine gnug⸗ 
shuung oder A ann Gottes / ſondern das con. 
trarium. Nachdemmal Chriſtus den friede zuvor verkůndiget 
hat ehe er noch ſtarb / bald von der zeit an / da ihn Johannes 
getauff hat. Hette aber Gott gezuͤrnet / vnd ohn den todt 
Chriſti vns die Sünden nicht erlaſſen wollen / ſo hett er den 
ftiede nicht verkůndigen laſſen. f 

Ob auch wol der Apoſtel ſagt / das wir friede mit Gott 
haben durch Jeſum Chriſtum / Rom. J. l. ſo ſagt er doch nicht / 
das wir den friede darumb durch Chriſtum haben / das er 
Gottes zorn geſtillet / vnd feiner gerechtigkeit für unſere ſůn⸗ 
degnuggethan / ſondern darumb / das wir an Chriſtum glau⸗ 
ben / wie allda geſchrieben denn alſo hats Gott verordnet / 

vnd zugeſagt / das er allen / die in Chreſtum glauben / ihre ſün⸗ 

de ve:ꝛgeben / vnd das ewige leben ſchencken willi denn das iſt 

Berfelbige friede / den wir durch Chriſtum bey Gott 1 75 5 
2 Vas er 
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Was er aber von dem ſagt / das Epheſt z 14. geſchrieben 
ſt: Er iſt vnſer fried / etc. iſt ſchon vorhin beantwortet / nem⸗ 
lich das er nicht zwiſchen Gott vnd menſchen / ſondern zwi⸗ 
ſchen Juden vnd Heiden frtede / vnd alſo aus beiden ein volck 
gemacht habe. Das endlich Col:ı 20: (der Doctor hat / 
feiner art nach Theß, 1.) nicht geſchrieben ſey das Chriſtus 
durch ſich ſelbſt / ſondern das Gott durch ihn riede gemacht / 
vnd wie daſſelbige ſoll verſtanden werden / iſt ſchon nach der 
lenge zuvor beantwortet / Iſt derhalben nicht noͤtig / etwas 
auffs newe davon zuſagen. } 

Diß find nun die zeugniſſen der S. ſchrifft / mit welchen 
ber Doctor be weiſen wollen / das Chriſtus Gottes gerech⸗ 
tigkeit für vnſere ſünde mit ſeinem leiden vnd ſterben gnug⸗ 
gethan / vnd ſeinen zorn geſtillet habe. Das ſie aber ſolchs 
nicht beweiſen hat er ſelber zum ebeil gemercket hat ſich 
der owegenauffrariones begeben / vnd noch einen ſprüch aus 
H. ſchrifft zu hůlffe genommen / zubeweiſen / das Gott gezüre 
net habe / vnd ſagt alſo: 

Was hette es der verſoͤhnung bedurfft / wan kein vnfrtede zwiſchen 
Gott vñ den menſchen geweſen z es muß ia ein zorn vorhergehen / wo ein 
Friede erfolgen / vnd erhandelt werden muͤſſen. Gder wie hat Oſtorod 
des ſpruchs Pauli vergeſſen / da er ſchreibt: wir ſind ( verſtehe / von natur 
kinder des zorns? Ephef: 2. wer hat aber wider den gefallenen vñ durch 
die erb ſůnde beflecketen menſchen gezůrnet / weder Gott? 

Wenn der Doctor beweiſen koͤnte / das Chriſtus Gott 
verſohnet hette / ſo würde gewiß folgen / das er gezürnet het⸗ 
te: Weil aber ſolches nirgend in H. ſchrifft geſchrieben / ſon⸗ 
dern nur / das Chriſtus vns Gotte / nos Peo ia das Gott ſelber 
vns durch Chriſtum verſoͤhnet habe 2 cor: 5. 18. fo kan auch 
nicht bewieſen werden / das Gott gezůrnet habe / ſondern das 
er uns gůnſtig geweſen vnd geliebet habe. Dr L 

Des fpruchsPauli Ephef: a 3. Wix waren auch kinder des 
Zorns von natur / gleich wie die andern / hab ich nicht vergeſ⸗ 
ſen / ſondern viel mehr ſehe ich / das ihn der Doctor nicht wol 
gedencket / Sintemal er ihn nicht allein corrupte (denn er fuͤr / 
Wir waren / geſchrieben / Wir find) ſondern auch inepre alles 
Gg 3 glich 
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giret hat / denn er ohn alle vrſache ein halbe barentheſin, vnd 
das wort Verſtehe / hinnein geflicket. Es irret ſich abet 
der Doctor weit vnd breit / das er vermeinet / weil Paulus 
geſagt / das ſie / das iſt / die Juden / ſo an Chriſtum glaubten / 
auch weren kinder des zorns geweſen / das derhalben Gott 
müſſe gezürnet haben. Denn dieſe fallacia conſeguentis wird 
aus dem widerlegt / das Gottes wort uͤberall bezeuget / das 
Gott langſam ſey zum zorn / vnd nicht all wege die fünde zu⸗ 
rechne / wie David im 130. 3. Pſalm ſagt: Herr / ſo du wirft ſůn⸗ 
de zurechnen / wer wird beſtehen Vnd koͤnnen die menſchen 
wol Gottes zorn werth ſein / vnd gleichwol Gott nicht zür⸗ 
nen; wie er denn ſolches am allermeiſten durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum bewiefen hat. Denn ob wir wol alle kinder des zorns / 
das iſt / des zorns wirdig waren / ſo hat doch Gott nicht ge⸗ 
zürnet / das iſt / vns nicht geſtraffet / ſondern viel mehr nach 
feiner groffen barmhertzigkeit vns die ſtraffe erlaffen. 

Das auch der Doctor zugleich aliud agens aus dieſem ort 
die erbſünde hat bewehren wollen / ohn zweiffel / wegen des 
worts / Natur / geb ich ietzt kurtz zur antwort drauff (nach⸗ 
demmal dieſe quelio hie nicht her gehoͤret / vnd ein eigne di⸗ 
ſputation bedarff) das der Doctor fallaciam æquivocationis add 
mittiret: nachdem̃al das wort / natur / in Griechiſcher ſprach 
ambiguum iſt / wie auch Hieronymus bekennet / das es nemlich / 
auch koͤnne heiſſen ſo viel / als eigentlich oder wahrhafftig / 
wie der Apoſtel Gal: 4. 8. von den Goͤtzen geſagt / das ſie 
nicht Götter find von natur / dz iſt / nicht wahrhaftige Goͤt⸗ 
ter; wie es Theodorus he xa auch ausgelegt / nemlich das Natura 
heiſſe / reipſa vñ opinationi opponirer werde. Hat derhalben der 
Apoſtel nichts mehr ſagen wollen / als das die Juden eben ſo 
wol als die Seiden / wegen ihrer fünde vnd begierden / da ſie 
etwan inne gewandelt / wie er kurtz zuvor geſagt / der ſtraff 
weren wirdig geweſen / fo Gott mit ihnen hette ſtreng fahren 
wollen / vnd nicht der barmhertzigkeit gebrauchet / ſo er an 
ihnen durch Jeſum Chriſtum be wieſen. N 

Der Doctor aber hat noch nicht gnug an dem / 15 er 
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ſchon ratiociniret / ſondern will feine ſach noch feſter machen 
ſprechende. 

Es heiß ietzt / Chriſtus habe vns Gott dem Vater / oder den Vater 
vns verſoͤhnet / fo iſts im grund eben eins: Eins theils / das die wider ver⸗ 
ſoͤhnũg einen vorhergehenden zorn neceßarid præſupponiret andern theils 
aber / quod correlatiyorum, wie die gelehrten ſagen vnd wiſſen / idem ſit 
iudicium vñ es kan per rerum naturam nicht anders ſein / weder / wan wir 
Feinde Gottes geweſen / das der Vater uͤber vns gezuͤrnet; Vnd herwide⸗ 


rumb / weil der Vater uͤber vns gezuͤrnet / ſo ſind wir ſeine widerwertige 


vnd feinde geweſen: vnd in beyden fellen haben wir der xeconciliation vñ 

widerbefriedigung bedurfft⸗ | 
Ich fag in der warheit / das ich mein lebtag vnvernuͤnff⸗ 
tiger dinge nicht gehoͤrt noch geleſen / als der Doctor hie ge. 
ſchrieben hat. Gewißlich hat der Apoſtel recht geſagt von 
etlichen / die mit gleichen wortkriegen vmbgangen finder 
das ſie zerxůtte ſinne hetten. Denn wie iſt das immer müs 
glich / das das eins ſolt ſein / wie der Doctor ſagen darff: Chri⸗ 
ſtus hat vns Gott den Vater verſoͤhnet / vnd Chriſtus hat 
vns Gotte de Vater verſoͤhnet ; Sintemal durch die erſte rede 
zuverſtehen gegeben wird / das wir Chriſtum zu einem mit⸗ 
tel gebraucht / durch welches wir Gott / als vnſern feind fire 
chen vud verſohnen laſſen; Welchs deñ durchsaus fal ſch iſt. 
Durch die ander aber wird zuverſtehen gegeben / das Gott 
Chriſtum zu einem mittel gebraucht / durch welchs er uns) 
als feine feinde / hat ſuchen vnd veꝛſoͤhnen laſſen; Welchs deñ 
die lautere warheit iſt. Vnd wer den vnterſcheidt dieſer 
d ween reden nicht verſtehen kan / der gibt an den tag / das er 
nicht viel gehirns im kopff habe. Deñ über das wo das eins 
iſt / fo mus auch dis eins ſein: Chriſtus hat Gottes zorn / 
durch die gnugthuung fuͤr vnſere fünde geſtillet; Vnd: Chris 
ſtus hat vnſern zorn / durch die gnugthuung für Gottes ſt une 
de / geſtillet: Nachdem̃al die verſoͤhnung bey vnſern adverſari⸗ 
2 Anders nichts iſt / deñ eben die gnugthuung. Gewißlich ſol⸗ 
che kindiſche dinge weren nicht werth / das man ſie beantwoꝛ⸗ 
ten ſolte / ſondern das fie von iederman explodiret vñ ex ſibi⸗ 
liret wurden. Laſt vns aber die rationes des bolfori⸗ bel ge 8 
ar! Wen ne 
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Eins theils / ſagt er / das die verſoͤhnung einen zorn neceſtarid 
Ppraſupponire. Der Doctor finger das alte lied / denn er ſchon 
zu vor die vario nem gehabt / vnd gleich wie ich damals geſagt / 
alſo ſag ich auffs new / das der Doctor principium petiret. denn 
ich nicht zugebe / das Gott verſoͤhnet ſey / vñ weil das nicht 
bewieſen wird / ſo felt dieſe ratio zu grunde. Wir menſchen / 
nicht aber Gott / ſind verſoͤhnet / vnd folget derhalben / das 
wir Gottes feinde waren (nicht aber zornig / nachdemmal die 
verſoͤhnung nicht allein zorn / ſondern auch vñ das eigentlich 
feindſchafft prefupponiret I wie ausdrücklich geſchrleben iſt 
Col. at. Vnd euch (ſpricht der Apoſtel) die ihr etwan abge⸗ 
ſondert vnd feinde waret / am ſinne in den boͤſen wercken / nun 
aber hat er (Gott) verſoͤhnet durch den leib feines fleiſches / 
durchen todt / nemlich Chriſti. 6 

Das nun aber der Doctor welter ſagt: Andern theils / auol 
correlativorum idem ſit iudicium: Iſt das des Doctoris a xioma, vñ 
nicht der gelehrten leut: Denn weil fie diekelata gemeiniglich 
vnter die oho ſtta zehlen / wie ſolten fie ſagen / kelatorum eße idem 
zudicium? Es zeige uns de Doctoꝛ bey welchem bialeckico er ie⸗ 
mals ſolch einen canonem oder Regulam geleſen. Ich hoffe 
er werde ſich des ruhms fuͤr gelehrten leuten zuſchemen ha⸗ 
ben / denen er alſo eine infamiam angehenget. Ich bekenne 
zwar ingenus das ich nicht verſtehe / was der Doctor mit den 
worten hab ſagen wollen / vnd iſt wol muͤglich / das ers ſelber 
nicht verſtanden. So ers aber ſo verſtehet / wie er weiter ſagt 
das es per rerum naturam nicht anders ſein koͤnne / Weder wann 
wir feinde Gottes geweſen / dz Gott über ung gezůrnet: Sag 
ich / das er lauter fallarias redet / Nachdemmal es ſich offt vn 
viel trifft / das iemand vnſer feind iſt / vnd ob wir es ſchon 
wol wiſſen / doch auff ihn nicht zornig ſein / ſondern mit leiden 
mit feinem vn verſtande haben; vnd ſolches thun die allwe⸗ 
ge / die da Chriſto wahrhafftig angehören / denn ſte fur ihre 
feinde bitten / vnd ſind alle wege bereit ihnen guts fůr boͤſes 
zuthun / Wie ihnen Chriſtus ihr Herr vnd meiſter ein ex em⸗ 
pel gegeben / welcher fuͤr ſeine feinde / da er am 9 ge⸗ 
ball angen 
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hangen / gebeten hat. Vnd eben auff ſolche weiſe hats auch 
Gott mit vns gemacht. Denn er / wie der Apoſtel ſpricht 
Rom: 5. S feine liebe gegen uns commendiret oder bewieſen⸗ 
in dem / das Chriſtus für ons ge ſtorben iſt / da wir noch füne 
der waren; welchs denn anders nichts iſt / denn da wir noch 
feine feinde waren / wie hernach im ſelbigen Capitttel geſagt 
wird. Bichtet derhalben der Doctor mit dieſen elenden 
rationibus nichts nicht aus / wo er nicht mit zeugniſſen H. 
ſchrifft / das / was er weiter am ende dieſer ration kůnlich hat 
affirmiren duͤrffen / nemlich das der Vater über vns gezür⸗ 
net habe / beweiſe. 

Das dritte theil. 

Vnter andern argumenten / mit welchen kan bewiefen 
werden / das Chriſtus mit ſeinem leiden vnd ſterben / Goͤttli⸗ 
cher gerechtigkeit für vnſere Sünde nicht gnug gethan / iſt 
auch das nicht das geringſte / das Chriſtus nicht allein ge⸗ 
ſtorben / ſondern auch von den todten aufferſtanden iſt / deſ⸗ 
ſen ich denn auch in meiner bekentnis gedacht. Denn ſo Chri⸗ 
ſtus wahrhafftig vnd vollkomment lich Gotte / durch feinen: 
todt für vnſere Suͤnde gnug gethan / alſo das wir nun für 
Gott gerecht weren / vnd keines dinges mehr beduͤrfften / 
was were es noͤtig geweſen / das Chriſtus vmb derſelbigen 
gerechtigkeit willen / wie der Apoſtel ſagt Rom. . 25. auffer⸗ 
wecket were? Dieſe rario iſt ſo krefftig / das fie auch dem 
Doctoridiß bekentnis / in welchem er mir beyfall gibt / abge⸗ 
3wungen, - JE | 

Es war aber freylich nicht gnug (ſpricht der Doctor) das Ebr 
ſtus für vns geſtorben / vnd die bezahlung mit ſeinem blute gethan / ſon⸗ 
dern er muſte auch vom tode wider aufferſtehen. 

Wo der Doctor beſtendig bey dieſen worten beharren 
will / ſo mus er alles / was er bisher von der gnugthuung wi⸗ 
der mich diſputiret hat / widertuffen. Denn war es nicht 
gnug / das Chriſtus für ons geſtorben / wie er / ohn allen vmb⸗ 
ſchweiff duͤrt heraus bekant hat / wie kan er denn ſagen / das 

50 Chriſtus 
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Chriſtus durch ſeinen todt fur vns gnug gethan! Oder ſie⸗ 
het er nicht / das dis manifeflifimam contraditi ionem impliciret / 
das / wo eins von den beiden wahꝛ iſt / mus dz andeꝛ falſch fein, 

Der Doctor hat wol gemercket / das er ſich mit ſeiner 
bekentnis ſelber fangen vnd verſtricken würde / Hat derhal⸗ 
ben eine gloſſe erdacht / wie er das concilliren moͤchte / das es 
nicht gnug ſey am tode Chriſti / ſondern das er auch hab 
muͤſſen von den todten aufferſtehen / vnd das er gleichwol 
mit ſeinem tode gnug fuͤr vns gethan hette. Sagt der⸗ 

alben: Nen 

9 Den da daſſelb nicht beſchehen / ſo were er Gott vnſer Herr vnd erlᷣ⸗ 
fer nicht geweſen. Als dann hette uns auch fein tod vnd vel goſſen blur 
nicht genůtzet / dañ es war vonnoͤten / das vnſer Gott / vnſer meiſter / vnſer 
richter König vnd heiland fuͤr vns ſtůͤrbe / ſonſt hette vns der todt einer 
Creatur nicht koͤnnen A als die ihr ſelbſt aus dem tode nicht helf⸗ 

en kan. Ne | - 90 1051 
8 Hie hat der Doctoꝛ gar ein über die maſſen grobe fallaciam 
ignorationis elenti begangen: Denn wir ietzund nicht davon 
diſputiren / ob eine Creatur hab koͤnnen fuͤr ons gnug thun / 
oder nicht; oder auch / ob der habe Gott ſelber ſein muͤſſen / 
der für ons ſtarb / damit er ſich koͤnte von den todte nauffer⸗ 
wecken / vnd derhalben nicht gnug geweſen / das er ſtůrbe / 
ſondern auch / das er von den todten aufferſtůnde / damit of⸗ 
ſenbar wurde / das er ſolch einer were: Nicht davon / ſag ich / 
diſputiren wir ietzund / ſondern nur von dem / das Chriſtus 
der Göttlichen gerechtigkeit durch fein leiden vnd ſterben 
für vnſere ſůnde nicht gnug gethan. Wiewol auch das falſch 
iſt / das ons Chriſti blut nicht genützet / ſo er nicht der einige 
Gott were: nachdemmal es gnug iſt / damit es vns nuͤtzlich 
ſey / ſo es nur von Gott alſo verordnet / dz es vns nůtzlich we⸗ 
re; wie es denn gewiß iſt / das Chriſtus fein blut aus Gottes 
verordnung vnd befehl vergoſſen ha / Ja were er Gott ſel⸗ 
ber geweſen / wie hette er vns koͤñen nütze ſein / was das blut 
angehet / nachdemmal Gott kein blut hat / noch vergieſſen 
kan? Alſo iſt das auch falſch / das er ſagt / der todt einer Cre⸗ 
atur habe vns nicht helffen koͤnnen / als die ihr ſelbſt ai: 
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tode nicht helffen kan / nachdemmal es gnug iſt / das der tod 


einer Creaturen ons helffen koͤnne / ſo Gott derſelbigen tode 
krafft gebe vns zuhelffenz wie er denn gethan / in dem er Chris 
ſtum von den toden aufferwecket / vnd ihn zum Herrren über 
alles gemacht hat. Denn daher hat das blut Chriſti ſolch 


eine macht oder krafft bekommen / das es alle die / ſo an Bots 


durch Chriſtum glauben / das iſt / die ihm vertrawen vnd 
gehorſam find von ihren Sünden waͤſchet oder reilniget: 
Ja das bedurffte vnſere ſchwachheit / damit wir Gottes 
trafft vnd gůte erkenneten / das eine Creatur / die ihr ſelber 
vom tode nicht helffen koͤnte / ſondern der ein ander / nemlich 
Gott zu huͤlffe keme / für ons ſtůrbe / vnd das dieſelbige Cre⸗ 


atur / nach dem ihr Gott zu huͤlff gekommen / ſo herrlich wuͤr⸗ 


de / das ſie ihres gleichen / das iſt / ihren brüdern/ auch zu huͤlf⸗ 


“fe kommen koͤnte vnd keme. Darumb der Apoſtel Perrus ges 
ſagt / Gott habe Chriſtum von den toden erwecket / vnd ihm 


herrligkeit gegeben / das wir glauben vnd hoffnung zu ihm 


hetten / 1 Per: 1 21. Vnd Heb: 2. 1. iſt geſagt / das er darumb 


aller dinge hab muͤſſen ſeinen brůdern gleich werden / auff dz 
er barmhertzig wůrde / vnd ein trewer Hoherprieſter bey 
Gotte abzuliigen die Suͤnde des volcks: denn darinnen er ge 
litten hat / vñ verſucht iſt / kan er helffen denen / die verſucht 
werden. Vnd iſt diß gar ein groß geheimnis Chriftlicher res 
ligion / welchs durch die lehre von dem incarnato Deo, das iſt / ei⸗ 
gentlich Deutſch zureden / eingefleiſchten oder vermenſchten 
Gotte / vnd von der gnugthuung / ein lange zeit verdunckele 
geweſen. Der Gott vnſers Herrn Jeſu Chriſti wolle denn 
menſchen den geiſt der weißheit geben (das wir mit dem A⸗ 
poſtel bitten) vnd eleuchten die augen ihres hertzens / das ſie 
erkennen moͤgen / welches da ſey die überſchwenckliche groͤſ⸗ 
fe ſeiner krafft an denen / die da glauben / nach der wirckung 
leiner mechtigen ſtercke / die er inder krafft bewieſen in Chri⸗ 
ſto / da er ihn von den todten aufferwecket hat / vnd zu ſei⸗ 
ner rechten geſetzt im Himmel über alle Fuͤrſtenthumb / etc. 


Eph:1.17. Den wenn der Doctor ſolch ein geheimnis verſtuͤnde 
Sh 2 würde 
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würde er nicht geſchrieben haben / das der tod Chriſtum / als 
den Herren vnd den allmechrigen Gott nicht halten koͤnnen: 
nachdemmal Chriſtus nicht darumb von den todten auffer⸗ 
ſtanden / das er Gott ſelber geweſen / ſondern das ihn Gott 
durch ſeine groſſe krafft / vnd daſſelbige vns zum ewigen 
troſt von dem tode errettet hat; wie auch aus demſelbigen 
ort 405: 2.24. aus welchem die wort / das ihn nemlich der todt 
nicht habe halten koͤnnen / genom̃en ſindt / klerlich zuerſehen: 
denn Petrus bezeuget / das Chriſtus darumb nicht habe 
koͤnen im tode bleiben / weil er den Herren für augen gehabt / 
vñ derſelbige zu ſeiner rechten geweſen / damit er nicht bewo⸗ 
gen wurde / vnd das Gott ſeines Heiligen verweſung nicht 
zugegeben habe / nach der propheceyung Davids Tal mo 


16. 10. Nas 5 
Vñ diß ſey alſo geſagt von dem / das Chriſtus nicht dar⸗ 
umb geſtorbẽ / damit er Gottes gerechtigkeit für vnſere S ün⸗ 
de gnugthete / ihn verſoͤhnete / oder feine zorn ſtillete, welche 
wit im anfang dieſes capiti ons zu widerlegen fürgenommen 
hatten / vnd mis Gottes huͤlff gnugſam widerleget. i 


CAPVT II. 


Den glaubigen wird nicht der Verdienſt oder die 
gerechtigkeit Chriſti / ſondern der glaube / zur ge⸗ 
rechtigkeit zugerechnet. 


Di zweiffel gar nichts / das auch diß / das ich nemlich vers 
3) eine / die zugerechnete gerechtigkeit / oder Verdienſt 
Chriſti / vielen wird wunderlich fuͤrkommen: nachdemmaͤl 
faſt die gantze Chriſtenh eit eine lange zeit ſolchs geglaubt 
hat. Das man aber darauff nicht ſehen muß / lehret vns die 
erfahrenheit · Denn es nicht lange iſt / da noch faſt die gantze 
Chriſtenheit glaubte / das der Prieſter mit fünff worten aus 
brote fleiſch / vnd aus wein blut / ia Chriſtum / vnd endlich 
den Schoͤpffer Himmels vnd der erden machen koͤnte. Vnd 

ward ſolches 
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ward ſolches ſo beſtendig geglaubet / das man auch fuͤr ein 
bi ſſen brod niderſiel / ihm Goͤttliche ehr bewieß / and für ſei⸗ 


nen Herren / Heiland / vnd Schopffer bekante / verehrete / vi 
anbetete. Jetzund aber find viel vnzehlich tauſend menſchen 
in der Chriſtenheit / die das / was et wan für ein tremendum 
myſterium gehalten ward / für aberglauben / ia Abgoͤtterey 
halten vnd bekennen. Vnd ich 3weiffel auch gar nichts / dz 


auch von dieſer meinung von dem verdienſt Chriſtt / vnd ſti⸗ 
ner gerechtigkeit / die ons ſolte zugerechnet worden / fo wir 
dem nur feſt glauben / das Chriſtus durch ſein leiden vnd ſter⸗ 
ben / fůr vns genuggethan habe / weil ſie nichts nicht beſſer 
iſt / zu feiner zeit wird offenbar werden / das es nicht Got⸗ 
tes wort / ſondern für witsiger menſchen commentum iſt / wel⸗ 
chen es der 195 et wan ſuggeriret / zu dem ende / das die 
falſchen Chriſten vnd heuchler etwas hetten / damit fie, ſich 
troͤſteten / vñ aljd e mit ernſt ſich der wahren Gottſeligkeit 
zoder heiligkeit beflieſſen / ohn welche doch memand den Her⸗ 
ren 0 5 een baf be Jen et 
ch will aber diß Ca in zwey thell abtheilen. Im erſtẽ 
Ful ich den eee 0 eee, 
der gejchrieben FA 66, 67. 63, e aminiren vnd Dafjelbige 
ſtuͤck weiß beantworten. Im andern will ich kuͤrtzlich an⸗ 
zeigen / wgs da ſey die gerechtigkeit der Chriſten fůr Gott. 


euch Das erſte heil. 
Sagt nun erſtlich der Doctor das ſich Gſtorod weilt vñ breit 
krret / das das blut Chriſtt vns vom ewigen tode nicht erloͤſet / noch die ges 
rechtigkeit vnd das ewige leben erworben habe: ſolchs erſcheinet aus dem 
gantz en newen Teſtament / vnd es bekrefftigt daſſelbige der eilige Apo⸗ 
ſtel Paulus in feinen beiden trefflichen E piſteln / um Roͤmern vnd Gala⸗ 
tern da er ſtattlich ausfůhrer / das der wahrglaubigen Chriſten gerech⸗ 
tigkeit ſtehet allem in dem blüte vnd im the wien verdienſt Chriſtt: alſo 
das wir durch keine werck / ſondern allein durch die gnade vnd barmher⸗ 
tz igkeit Gottes in Chriſto / vñ durch ihn / ohn allen ver dienſt / lauter vmb⸗ 
ſonſt / vor Gott gerecht gemacht werden im glauben an Chriſtum / das 
mir die ehre / der preiß / vnd dle gloria vnſet ſeligkeit / der gnad vnd barm⸗ 
hertzigken Gottes / in Chriſto / vnd durch ihn / Gotte rein vnd allein zu⸗ 
Eon / vñ ſich for Gott ſeines geils halben kein menſch růͤhmẽ Föter Das 
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Das vns das blut Chriſti von dem ewigen tode nicht er 
lòſe ſolchs hab ich in meiner bekentnis nicht geſchrieben: iſt 
derhalben eine calumnia, gleich wie auch das / ſo er geſchrieben 
fol. 14. Sehet ihr Oſtorodt / das es Jeſus iſt / der für uns ges 
ſtorben ; ſo ich doch ſolches in meiner bekentnis nie nicht ges 
leugnet · Ja viel mehr hab ich ausdrücklich bekant / das Je⸗ 
ſus Chriſtus fuͤr vns gelitten vnd geſtorben / vnd das dar⸗ 
umb / damit er uns von Sünden erloͤſete / vnd bekenne letzt 
auffs new / das ich von grund meines hertzen glaube / vnd 
viel troſts d avon habe daͤs Jeſus Chriſtus fuͤr vns vnd vnſer 
Sonde geſtorben. Aber der Doctor hat gemeinet / weil ich 
verneine die gnugthuung Chrifti/ oder das Chriſtus zu dem 
end geſtorben ſey / das er Goͤttlicher gerechtigkeit für vnſere 
Suͤnde gnugthete / das derhalben fol gen muͤſſe / das ich auch 
verneine / das Chriſtus für vns geſtorben ſey. Wlewol der 
Doctor die letzte calumnem al ſo aus geredt / das ſichs anſehen 
leſt / als wenn er mich nicht in dem beſchuldigte / das ich nicht 
bekennen wolle / das Jeſus für vns geſtorben ſey / ſondern das 
es nicht Jeſus ſey / der fůt vns geſtorben; welchs denn gar 
inepte von ihm geſchehen nachdelnmal ſolch eine rede zu ber⸗ 
ſtehen gibt / als wenn ich ſagte / das iemand anders vñ nicht 
Jeſus fur vns geſtorben wee. Mr 
Was er aber ſagt von der erworbenen gerechtigkele 
durchs blut Chriſti / vnd von ſeinem verdienſt / welchs ſolte 
der Chriſten gerechtigkeit ſein / das es erſcheine aus dem gan⸗ 
tzen newen Teſtament / vnd der Apoſtel in den brieffen zun 
Römern vnd Galatern bekrefftiget habe: Solte der Doctor 
nicht ſo bloß aſſeriret / ſondern bewieſen haben. Weil er aber 
ſolchs nicht gethan / glauben wit es ihme nicht: ſintemal wir 
ohn das wiſſen / das es aus / ſchrifft nicht mit einem punet 
kan bewieſen werden. f 
Das übrige / was der Doctor ſagt von der gnade Gottes 
durch welche wir ohn allen verdienſt / ohn wereke / durch den 
glauben an Chriſtum ſelig werden / neme ich an für die laute⸗ 
re warheit / vnd bekenne / das der Apoſtel nicht allein nn 
eiden 
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beiden brieffen / die der Doctor vermeldet / ſondern in allen 
ſeinen ſchrifften vnd lehren ſolches reichlich vñ gewaltig be⸗ 
zeuget hat. Vnd wird eben durch daſſelbige / was der Do⸗ 
ctor alhie wahrhafftig ge ſchrieben / die meinung von dem 
verdienſt Chriſtt / vñ von der erdichten gerechtigkeit / gantz 
vnd gar zu nichte gemacht. Denn hat vns Gott ohn allen 
verdienſt / aus gnaden vnd vmbſonſt / duꝛch Chriſtum ſelig ges 
macht / fo hats ja, Chriſtus nicht verdienet / noch für vnd 
gnuggethan / Sonſten were es nicht gnade / noch vmbſonſt / 
noch ohn verdienſt. Vnd obſchon etliche ſolchem vorzukom⸗ 
men / mit ſolch einer diſtinetton dieſe pugnantia vereinigen wol⸗ 
len / das / wenn die ſchrifft ſage / das wir ohn verdienſt / vnd 
vmbſonſt aus gnaden ſelig werden / ſolchs ange ſe hen vnſer 
perſon / nicht aber Chriſti / geſagt jey s Nachdemmal / ob es 
wol Chriſtus verdienet / vnd Gotte gnug gethan / ſo haben 
wirs doch nicht veydienet / noch Goꝛte gnug gethan / vñ koͤn⸗ 
ne derhalben wol geſagt werden / dz vns Gott vmbſonſt / aus 
naden / ohn perdienſt / ſelig mache: So helt doch ſolchs den 
fach nicht: nachdemmal ( damit ich nichts ſage von der /alla⸗ 
aa hetitionis principü , die in dem hegangen wird / wenn man pro 
conceRo nimt / als habe es Chriſtus verdienet) es habe gezah⸗ 
let wer da wolle ſo iſt gleichwol Gotte gezahler / vnd kan ſol⸗ 
ches / dz wir nemlich felber nicht gezahlet / im geringſten nicht 
machen / das es grade ſey. Den wer weiß nicht / wenn iemand 
felber nicht zuzahlen hat / vñ ein ander für ihn zahlet / dz ihm 
der Schuldherr gar keine gnade bewieſen / nachdemmal er 
das ſeine bekommen hat! Vnd ſo davon iemand ſolte billig 
geſagt werden / das er einem gnade be wieſen / ſo muͤſte er alles 
exlaſſen / vnd nichts nicht weder von dem / der ihme ſchuldig 
iſt / noch von einem andern / an ſtat des ſchuldigen / nemen. 
Woraus denn auch offenbar wird / das der preiß vnſerer ſe⸗ 
ligkeit / der ſonſten Gotte / rein vnd allein zukomt / wie der 
Doctor ſpricht / nicht Gotte koͤnte zukommen / ſondern allein 
Chriſto / ia der menſch koͤnte ſich für vnd wider Gott ruͤh⸗ 


men dss er ſonſten nicht kan ) als dem er / ob wol nicht in 


eigner 


vs, 
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eigner perſon / iedoch durch ein andern alles bezahlet hette. 

Laſt vns aber weiter hoͤren / was der Doctor von dieſer 
ſachen geſchrieb en? 

Aus welchem denn (ſpricht er auch lauter erſcheinet / das Gſtorodt 
noch nie verſtanden hat / was der wahrglaubigen Chriſten gerechtigkeit 
ſey / woher fie komme / in wem ſie ſtehe⸗ dieweil er dieſelbige / dem blnt 
tod vñ verdienſt Chriſtiſo rund abſchlegt / Ja er hat noch nie gewuſt noch 
bedacht / als Ehriſtus Jeſus für vns in den tod gangen das wir (wan. 
Sir an ihn / als wahren Gott vnd Sohn Gottes / glauben / e ihm durch 
folchen glauben eingeleibet find) in ihme gecteurzigt / vnd in ihme vmb 
vnſerer ſůnden geſtrafft ſind / in ihin vñ durch fein blut die reinigung von 
vnſernſůnden erlangt / vnd in ihm (nach det hoffnung des glauben n) wi⸗ 
der erſtanden / in ihm ſein wir gerecht / vnſchuldig vnd rein / dañ ſein todt 
ein reicher 15 10 vnd alle ſeine gůter ſind vnſer ( vnd das alles aus 
gunden: Vnd diß iſt vnſer gerechtigkeit des glaubens / die fůr Gott gilt / 
dadurch auch der ſchecher / welcher am creutz zut rechten Chriſti hieng / 

ohn alle werck der gerechtigkeit iſt ſelig worden 

Gb ich verſtehe / was der Chriſten gerechtigkeitſe ſoder 
woher ſie komme / wird man aus dem was ich bis her Kern je 
vnd in dieſem theil / ſonderlich aber im andern theil biete 
capitis ſagen werde / ſehen vnd abnemen konnen. Mitler 
weil pergire ich in der confutation der meinung des Docto⸗ 
ris von vnſer gerechtigkeit / vnd beweiſe / das er die ſelbige 
nicht allein nicht verſtehe / ſondern auch viel vngereimte vñ 
laſterliche dinge / wider die lehre von der Chriſten gerechtig⸗ 
keit affirmiret babe: 

Ob ichabe: wol vnſere gerechtigkeit dem verdienſt Chri⸗ 
ſtiabſchlage / nachdemmal ch ſolch ein verdien nicht erken⸗ 
ne noch bekenne / vnd krefftig beweiſe / das es fal ſch ſey: So 
ſchlag ichs doch ſeinem blut vñ tode nicht abe / ſondern ſchrei⸗ 
be ſie ihme zu / ſo fern daffelbige blut vnd tod in vns die din⸗ 
ge wiroket / vmb welcher willen uns Gott rechtfertigen will 
nemlich den glauben / vnd fo fern c huiſti blut vnd tod ihm ei⸗ 
ne vrſach geweſen der ewigẽ herꝛſchafft vñ hertligkeit / duꝛch 
welche er vns die gerechtigkeit geben kan. 

Das wir aber / ſo wir an Chtiſtum Gottes Sohn (nicht 
aber auch / wie an wahren / da o iſt/ einigen Gott / wie der Dor 

? ctor 


u ae ese ea 


N 


wir es nicht halten kunnen 
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ctor vermeinet) glauben / in ihm ful vnſere ſůnde ſolten ge⸗ 
creutziget vnd geſtraffet ſein / iſt irgend in ./ ſchrifft ge⸗ 
ſchrieben / vnd der halben nicht noͤtig / das ichs wiſſe oder be⸗ 
dencke. Wie wol auch die ſache an ihr ſelber nicht beſtehen 
an: denn was iſt noͤtig / das man an Chriſtum glaube / damit 
man ſelig werde / ſo er alles mit ſeinem tode verrichtet / vnd 
vns alles zuvor erworben vnd vor verdienet hat So aber 
noͤtig iſt / das auch etwas in vns gefunden werde / darumb 
vns Gott ſelig mache / nemlich der glaube an Chriſtum / ſo 
wird offenbar / das er fůr vns nicht alles gethan: denn er für 
vns / das iſt / an vnſer ſtelle nicht geglaubet hat / vnd derhal⸗ 
ben nicht gnug gethan. Nachdemmal die goͤttliche gerech⸗ 
tigkeit auch den glauben von vns erfodert / vnd ich ſehe 
nicht / warumb er auch nicht an Gott / ja an ſich ſelbſt fur vns 
hette glauben follen: Nachdem̃al vnſere adverſurũ fuͤrgeben / 
vnd der Doctor auch ohn zweiffel der meinung iſt (wie aus 
dem zuerſehen / das er ſaget / das wir in Chriſto gerecht / rein 
vnd vnſchuldig ſind) das Chriſtus 1 vns Gottes geſetz er⸗ 
fülles/ das iſt volkommentlich 20 ten habe / nachdemmal 
ir es 3 "Es ıbere denn / das ſie ſagen 

wolten / das es ein anders / oder leichtet ſey / an Gott glau⸗ 
ben / als gute werek thun. Welchs das es falſch ſey / halt ich / 
das ein ieglicher / der da verſtehet / wie ein groß vnd ſchwer 
ding es vmb den glauben ſey / gerne bekennen wird. a 

Es iſt aber auch falſch / dz wir in Chriſto ſolten gerecht / 
rein vnd vnſchuldig ſein / auff die meinung / das nemlich Chris 


ſti heiligkeit / froͤmmigkeit vnd vnſchuld / oder / wie der Do⸗ 


ætor ſagt / ſein reicher verdienſt ſollen vnſer fein. Denn wenn 
das wahr were / das die Chriſten nur in Chriſto nicht aber 
in ihnen ſelbſt from vnd heilig weren / ſo hette Gott gewiß⸗ 
lich von ihnen den gehorſam nicht erfodert / vnd das bey ver⸗ 

Iuſt der ewigen ſeligkeit. RR 
Das iſt aber gar lächerlich / das der Doctor vnter dieſe 
zugerechnete gerechtigkeit Chriſti auch ſeine aufferſtehung 
zehlet. Denn wo wir nicht anders in Chriſto aufferſt anden / 
Ji als wie 
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als wie wir in ihme / nach des Doctoris meinung / gef 
ſind / ſo werden wir nimmer mehr von den todten aufferſte⸗ 
hen / ſondern es wird gnug fein / das Chriſtus an vnſer ſtat 
oder ſtelle aufferſtanden / vnd alſo vnſterblich geworden iſt. 
Wo er aber das aufferſtehen in Chriſto alſo verſtehet / wle 
das aufferſtehen der glaubigen mit Ehriſto in 3. ſchrifft ges 
nommen wird! nemlich das es nichts anders heiſſe / denn / 
weil Chriſtus / als das Haupt / von den todten aufferſtanden 
ſey / ſo můöſſe folgen / das auch die glaubigen / als feine glied⸗ 
maſſen / zu feiner zeit von den toten guͤfferſtehen werden: 
Sag ich das gleicher weiſe auch wol konne gejage werden, 
das die glaubigen in Chriſto heilig vnd gere chi find / das iſt / 
das gleich wie Chriſtus / als das haupt / iſt heilig vnd gerecht 
geweſen / alſo muͤſſen auch die glaubigen / als ſeine glied⸗ 
maſſen / heilig vnd gerecht ſei „ sn * 
Das der Doctor auch ſaßget / das alle gůter Chriſtt auch 
vnſer ſind / thut nichts zur ſachen: nachdemmal die güter 
Chriſti nicht ſind der gehorſam oder der todt Chriſti / ſon⸗ 
dern die ewige ehr vnd herrligkelt welche er dafür erlan et / 
das er Gotte gehorſam geweſen vnd den todt gelitten hat / 
Phil: 2.9. Hel: 2. 9. Vnd dieſelbigen guter ſind auch nicht dar⸗ 
umb vnſer / das ſeine gerechtigkeit vnſer gerechtigkeit ſey 

ſondern darumb / das wir ihm dienen vnd gehorſam ſind / bi 
in den todt / wie er ſelber gejage: 59 mit jemand dienet der 
folge mir nach / vnd wo ich bin da ſoll auch mein diener ſein / 
Vnd ſo mir iemand dienet / den wird mein Vater ehren / lo 
han: 12. 26. Darumb auch der Apoſtel geſagt: Wir find miter⸗ 
ben Chriſti / fo wir mit leiden auff das wir zur herrligkeit er⸗ 
haben werden / Rom; 8.17, Vnd abermal ſagt er: Sterben 
wir mit ihm / ſo werden wir mit leben: dulden wir / ſo werden 
wir mit herr ſchen / 2 rim 2,1, Se hun das vnſere gerechtig⸗ 
Teit were / wie der Doctor ſagt / das Chriſtus für vns gelit⸗ 
ten vñ geſtorben / was důrffen wir ſelber leiden vnd ſterben 

vmb Chriſti willen 3 33 

Das aber der eine von den Moͤtdern / welche mit Ehriſt 
9 N - gecreutzi⸗ 


r ere r e A 
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gecreutziget wurden (von welchem vns der Doctor ein ge⸗ 
heimnis offenbaret / das er nemlich zur rechten Chriſtt ge⸗ 
hangen / welchs wir biß her nicht gewuſt / die weil ſolchs die 
Evangeliſten in der beſchreibung des leidens Chriſti aus⸗ 
gelaſſen) durch dieſelbige gerechtigkeit / das iſt / das er glau⸗ 
bet / Chriſtus hab fuͤr ihn Goͤttlicher gerechtigkeit gnug ges 
than / ſey ſelig worden / wird nirgend in S. ſchrifft geleſen / 
vnd hat es der Doctor nicht bewiefen; Ja das contrarium 
wird offenbar / denn er ſelbſt für feine übel that leiden mu⸗ 
ſte / welchs er auch wider ſeinen geſellen bekant / das er bil⸗ 
lig liedte; welchs er nicht hett ſagen koͤnnen / ſo er in Chriſto 
damals am Creutz geſtrafft were / das iſt / fo Chriſtus für ſei⸗ 
ne übelthat gelitten / nachdemmal es die hoͤchſte vnbilligkeit 
were / das einer das noch ein mal zahlen ſolte / was ein ander 
für ihn ſchon zahlete: So aber der Doctor vermeinte / weil der 
Moͤrder ohne wercke iſt ſelig worden / vnd gleichwol muͤſſe 
ein vrſach ſein / warumb er ſelig worden / vnd das dieſelbige 
keine andere fein koͤnne / denn eben die zugeſchriebene oder zu⸗ 
gerechnete gerechtigkeit: Gebich zur antwort / das ſolchs 
ſey eine fallacıa confeguteis vnd cum fullacia pet ĩtio nis principui: nach 
demmal wol eine andere vrſach hat fein koͤnnen / wie es auch 
war / nemlich / das Gott ſich aus lauter gnaden Hber ihn er⸗ 
barmet hat / vnd das darumb / weil er Jeſum fuͤr Chriſtum 
hielt vnd bekennete / vnd derhalben an ihn glaubte / das iſt / 
ihme vertrawete / das er ihm auch aus dem code / wenn er in 
feinem Reich kommen wuͤrde / helffẽ koͤnte. Diß iſt die wahre 
hafftige vrſach der ſeligkeit deſſelbigen Moͤrders: nachdem» 
mal ſie ihren grundt in Gottes wort hat. Aber in des Do⸗ 
ctoris argumentation / wird das fůr bewehrt genommen / da⸗ 
von wir diſputiren; nemlich / als wens ſchon gewiß were / 
das der menſch auff ſolche weiſe / wie der Doctor vermeinet / 
koͤnte gerecht werden; welchs ich doch nicht concedire. 
Daneben ſoll man diß wol mercken / das diß ex empel et⸗ 
was ſonderlichs ſey / aus welchem ſich nicht gebüret einen ar⸗ 
tickel des glauben zumachen; welchs nicht beweiſt / wie uns 
Ji 2 Gott 
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Gott ſelig machen wolle / ſondern wie er einen menſchen aus 
lauter gnaden / ohn alle werck ſelig machen koͤnne. Well er a⸗ 
ber vns nicht verheiſſen / ſo felig zumachen wie den Moͤrder / 
muß man ſich nicht an das exempel halten / ſondern an den 
einhelligen Conſens Goͤttliches worts / welchs da bezeuget / 
ds Gott die menſchen ſelig machen wolle / die an Jeſum Chri⸗ 
ſtum glauben / vnd thme die gantze zeit ihres lebens in heilige 
keit vnd gerechtigkeit dienen. | 8 

End lich iſt auch falſch / das derſelbige Moͤrder ohn alle 
wercke ſey ſelig worden: denn ob wol ſolchs koͤnte fuo modo 
recht geſagt werden / nemlich das es nicht fimplicirer , ſondern 
von den wercken des Geſetzes / vnd von der vorhergehenden 
zeit / ehe er ſein bekentnis that / verſtanden werde: So halt 
ich doch nicht / das es der Doctor in ſolchem verſtande / ſon⸗ 
dern ſimpliciter in gemein von allen wercken / keine aus genom⸗ 
men / auch die nicht die er gethan / da er am Erentze hieng / 
verſtanden habe; welchs denß ſag ich falſch iſt. Denn wo er 
die laͤſterung feines geſellen nicht geſtrafft / ſeine Sünde nicht 
bekant / ſich der ſtraͤff wirdig geachtet / welchs gewiſſe zel⸗ 
chen waren der wahrhafftißen buß vnd be ſſerung / wie fie 
damals in ihme ſein konte ( denn ſonſten gehoͤret mehr zur 
rechten buß vnd beſſetung / als erkenenls feiner Suͤnden) vñ 
endlich / ſo er von Ehriftt vnſchuldt nicht gezeuget / vnd ihn 
in aller feiner feinde gegenwart mit dem bekenenis vnd an⸗ 
ruffung geehret hette / welchs niemand nicht leugnen kan / 
das es gute werck geweſen ſind / hette er gewißlich nicht koͤn⸗ 
nen ſelig werden; wie der andere Noͤrder / der ſolchs nicht 
gethan / ohn zweiffel nicht wird ſelig werden Wir wollen 
aber nun auch anhoͤren / was der Doctor von den guten wer⸗ 

cken halte. 2 


Vu ob wol ( ſpricht er) der wahre glaub die widergeburt wircket / 
vñ ſeine zterde / ſein wolſtandt / vñ feine natur dis er fodert / das wir in diet 
ſem leben gottſeltg vud bußfertig wandeln / vnd nit wider der Suͤnden 
Enecht werden ſollen / da von wir fo thewr erloͤſt worden / So machen vus 
aber doch vnſer hyß vnd vnſere werck für Gott nicht gerecht Da 05 
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Das die natur des wahren glaubens ſey / das der menſe ch⸗ 
welcher denſelbigen glauben hae / heilig vnd Gottſelig lebe / 
bekenne ich nicht allein / ſondern urgire es wider den Doctos 
rem vnd alle feine mitgeſellen / in dieſem negotio: denn ſo das 
der rechte glaube iſt / der ſolch eine natur vnd art hat / ſo muß 
der nicht recht ſein / der ohne gute werck ſein Pan. Wie eben 
der glaube welchen vns der Doctor in dieſer difputation von 
der gerechtigkeit der glaubigen / abgemalet / gar wol ohn gute 
werche ſein kan; deſſen uns auch der Doctor den Mörder 33 
erempel fuͤrgeſtellet hat / welcher / nach des Doctoris mei⸗ 
nung / nie niches gutes gethan / vñ gleich woll ſelig geworden 
nur durch den glauben / dz Chriſtus fur ihn / oder feine S ůnde / 
Goͤttlicher gerechtigkeit durch fein blut gnug gethan. Denn 
was hae der glaube / ſo man glaube / Chriftus habe Gott / 
durch feinen tod / alle vnſere Sünden / fo wol die zukom⸗ 
mende / als vergangene / bezahlet / vnd alſo für uns gnug ge⸗ 
than / mit dem gemein oder zuthun / das man ſein leben beſſe⸗ 
de / vnd nach Gottes wort richte vnd führe: Ja was iſt / das 
den menſchen faul vnd traͤge mache guts zuthun / als ebe 
das / wenn man glaube / das vns alle vnſere Sůnde ohne gu⸗ 
te werche ſchon vergeben / vñ hinfort nimmermehr ſollen zu 
geſchrieben werden! So ie mand fo grob iſt / das e nicht vers 
ſtehet / was ich ſage / der ſehe nur die an / welche vermeinen / 
dz fie eben denſelbigen glauben haben / ſo wird er ſehẽ das ich 
die warhelt ſage: nach dem mal der meifte hauff von ihnen / 
ſich wenig darumb bekůmmert / wie fie heilig vnd bee 
dig leben moͤchten. Man kan auch nicht ſagen / dz fie ſich deſ⸗ 
ſelbigen glaubens nur rühmen / vnd mitler wei nicht haben / 
nachdemmal offenbar iſt / das fie eben darumb nicht viel dar⸗ 
nach fragen! damit flein guten wercken reich ſein mochten / 
weil fie denfelbigen glauben haben / vnd uͤberfloſſig haben / 
das iſt / weil ſie gentslich der meinung ſindt / das alle ihre ſůn⸗ 
de durch Chriſti todr abgetilget finds / vnd nun nichts mehr 
von ihnen erfodert werde / nur das ſie ſolchs feſtiglich glau⸗ 
hen / oder / wie ſie zuredẽ pflegen / ſolchs ihnen durch den glau 
ie a ben apyls 
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ben appliciren vnd zueignen. Weil dann nun erwieſen / das 
derſelbige glaube ohne gute wercke fein kan / der rechte glaub 
aber nicht kan ohne gute wercke ſein / ſo muß folgen / das der 
glaube / ſo man glaubet / das Chriſtus für vnſere Suͤnde durch 
ſeinen todt gnug gethan / nicht der rechte glaube ſey / vnd 
wird vns derhalben nicht rechtfertigen koͤnnen: Daraus 
denn vn widerſprechlich folget / das der Chriſten gerechtig⸗ 
keit nicht auff ſolch eine weiſe in dem blute vnd tode Chriſti 
beſtehet / wie der Doctor vermeinet. 

Das der Doctor endlich ſpricht: Vnſere buß vnd wer⸗ 
cke machen vns fuͤr Gott nicht gerecht / iſt auch falſch / ſo 
mans ſimpliciter, vnd nicht ſecundum quid, nach einem gewiſſen 
verſtande / verſtehet; wie es denn der Doctor gewiß ſimpliciter 
verſtehet. Denn ob ſchon die wercke dem glauben oppo⸗ 
niret werden / vnd der Apoſtel ſagt das man ohne die wer⸗ 
eke ſellg werde / ſoll man doch ſolchs nicht alſo verſtehen / als 
wer Gott gar keine gute wercke von ons erfordere / fo wir 
fůr ihm gerecht werden wollen: Sintemal eben derſelbige As 
poſtel / der diß geſagt / eben in demſelbigen brie ff zun Roͤmern 
vnd auch anderswo / vnd noch viel mehr bewie ſen / das man 
kurtzumb gute werck vnd den gehorſam haben muß / ſo man 
will gerecht fein; wie das gantze 6. vnd 8. cap: zun Roͤmern / 
fünffte vnd ſechſte zun Galatern ausweiſen. Vnd vnſere 4d- 
verſarii ſelbſt mů ſſen das bekennen / das niemand kan fuͤr Gott 
gerecht fein / er habe denn den glauben an Chriſtum. An Chris 
ſtum aber glauben iſt anders nichts / als ihme vertrawen 
vnd gehorſam fein. Welchs aus dieſen zween rationibus (denn 
dieſe diſputatio leidet nicht / das man hievon weittleufftiger 
diſputire ) offenbar wird. Erſtlich well die gantze lehr Chri⸗ 
ſti nichts in ſich hat / nur das man Chriſts vertrawen vnd 
gehorſam ſein muß. Wer weiß aber nicht / das aus der lehre 
Chriſti der glaube an ihn herkompt: Darnach / dz keiner an 
Chriſtum glaubet / der thin nicht vertrawet / vnd nicht gehor⸗ 
ſam iſt. Was das vertrawen belanget / bedarf keiner bes 
wehrung: denn niemand iſt / der da ſagen duͤrffte / das der in 
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Chriſtum glaube / welcher ihm nicht vertrawet. Was aber 


den gehorſam angehet / ſiehet man ſolchs ausdrücklich aus 
den worten des Apoſtels Pauli / da er ſagt: So irgend eine 
wittwe ihrer hausgenoſſen nicht achtete (verſtehe / in erzie⸗ 
hung zur furcht Gottes) das ſolch eine den glauben verleug⸗ 
net habe / vnd erger ſey / denn ein vnglaubiger / 1 rim. 5. 8. 
Darumb wird auch dem glauben der vngehorſam entgegen 
geſets 10%. 3 · vr ult. Wer an den Sohn glauͤbet / der hat ds ewi⸗ 
ge leben. Wer aber dem Sohn nicht gehorſam iſt / (denn alſo 
lauten. die wort im Griechiſchen) der wird das leben nicht fer 
hen / ſondern der zorn Gottes bleibet über ihme. Wird ders 
halben nun keiner gerecht für Gott / es ſey denn / das er erſt 
Chriſto vertrawe / vnd ihm gehorſam ſey / welcher gehorſam 
ſind die wercke / aus welchen der Apoſtel Jacobus ſagt / das 
wir gerecht werden. Vnd weil es etlichen gelehrten leuten / 
ſonderlich aber Luthero gedaucht / das Jacobus dem Apo⸗ 
ſtel Paulo darumb zuwider ſey / vnd derhalben ſehr ſchimpf⸗ 
flich von dieſem brie ffe Jacobi geſchrieben C dafür fie Gott 
vnd dem Herrn Chriſto zu ſeiner zeit werden rechenſchafft 
geben muͤſſen) ſo ſoll man wiſſen / das Jacobus Paulo gantz 
vnd gar nicht zuwider / ſondern das ihre erdichtete meinun⸗ 
gen der Lehre des H. Apoſtels Jacobi zuwider ſein. Den 
wenn der Apoſtel Paulus geſagt / das wir nicht aus den wer⸗ 
cken gerecht werden / fo verſtehet er durch die wercke denn 
vollkommenen gehorſam / den man ſchuldig geweſen alle ſein 
lebtage dem geſetz Gottes zuleiſten Weil aber das nicht ge⸗ 
ſchehen / ſo iſt die gerechtigkeit nicht aus den wercken . Vnd 
hat der Apoſtel nichts anders ſagen wollen / denn nur allein / 
das wir nicht aus dem verdienſte derſelbigen wercke fůr 
Gott gerecht werden; nicht aber / das Gott gar keine gute 
wereke von vns erfordere / wie kurtz zuvor bewieſen. Kurtz 
Zuſagen / vnſere wercke / das iſt / der gehorſam / denn wir Chri⸗ 
ſto leiſten / find nicht caußk efficient, die vrſach / dadurch man 
die gerechtigkeit fuͤrnemlich zu wegen bꝛechte vnd verdien⸗ 
te: vnd alſo meint es Paulus / wenn er ſagt / das man Vi 
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aus den wercken gerecht werde: Sondern nur caußa fine qua 
non ( wie mans in Schulen heiſſet) ſol ch eine vrfach vnſerer 
gerechtigkeit für Gott / ohn welche wir nicht koͤnnen ſelig 
werden. Wie eigentlich der Apoſtel ſage / Heb: 12.14. Jaget 
dem friede nach vnd der heiltgung / ahn welche niemand den 
Herren ſehen wird. Vnd alſo meint es Jacobus / wenn er 
ſagt das man aus den wercken gerecht werde. 

Laſt vns aber beſehen / wie der Doctor das beweiſe / das 
vns vnſere wercke für Gott nicht gerecht noch ſelig machen. 
Sous theils (ſpricht er) die weil ſie in vnd bey dieſem ſeibe des to⸗ 

des noch alle vnvolk omen vnd mit ſchwachheit befleckt find / daher sole 
teglich vmb die verzethung der fanden bitten / vnd vnſere fůſſe das ift vn⸗ 
fern wandel im fleiſch / im blut Chriſtt zuwaſchen haben: Anders theils a⸗ 
ber das wenn wir alles gethan / was vns befohlen iſt dennoch nichts Hr 
berall verdienen / ſondern ſagen můͤſſen / wir find vnnůͤtze knechte. 
Was die erſte rationem belanget / ſag ich erſtlich / wenn 
ſchon vnſere werck ſolche weren / wie der Doctor ſchreibet / ſo 
wurde doch nichts anders draus bewieſen / nur das ſie nicht 
koͤnten das ewige leben verdienen / welchs ich gern 3ugebes 
nicht aber / das ſie das ewige leben zu erlangen vns nicht noͤ⸗ 
tig vnd nůtze weren / vñ gar nicht gerecht machten: ſintemal 
Gott wol nach feiner barmhertzigkeit auch die vnvolkom⸗ 
mene vnd mit ſchwachheit befleckten wercke mit dem ewi⸗ 
gen leben belohnen koͤnte. Darnach ſoll man wiſſen / das / ob 
ſchon gemeiniglich in den menſchen die guten wercke vnvol⸗ 
kommen vnd mit ſchwachheit befleckt ſind / gleichwol ſol⸗ 
ches nicht alſo neceRario ſein můſſe / vnd anders nicht fein koͤn⸗ 
ne. Vnd man muß nicht aus dem / ſo die menſchen Gottes ge 
bot nicht vollkommen halten / oder halten wollen / ſchlieſſen / 
das man ſie nicht vollkommentlich halten koͤnne / vnd das ſo 
anziehen / als wens Gottes wort were: ſondern weil Gottes 
wort aus druͤcklich gebent / das wir ſollen Gottes vnd Chri⸗ 
fit nachfolger ſein / vñ heilig / gerecht / vnd im liecht wandeln 
vnd leben gleich wie Gott vnd Chriſtus im liecht / gerecht / 
vnd heilig iſt / vnd die menſchen gleich wol ſolchs nicht hun 
muß man ſchlieſſen / das fie nicht wahrhafftig glauben den 
verheiſſun⸗ 
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verheiſſungen Gottes von dem ewigen leben / vnd ihrem flei⸗ 
ſche nicht wollen gewalt thun Das es aber muͤglich ſey 
Gottes gebot volkommentlich zuhalten (ich rede aber von 
der zeit wenn man die warheit erk ant hat / das man mir 
nicht fur werffe / was die heiligen menner Gottes für ihrer 
bekehrung gethan) vñ ſich nicht allwege duͤrffe auff Chriftt 
verdienſt verlaſſen ( denn ſo verſtehe ich die newe vnd vnge⸗ 
ſchickte allegoriam des Doctoris von dem fuß waſchen im blut 
Chriſti) bezeuget vnter vielen andern exempeln vnd Spruͤ⸗ 
chen / das / was Paulus geſagt 2 Tim. 4.9.8. Ich hab einen 
guten kampff gekempffet / ich hab den lauff vollendet / ich 
hab glauben gehalten: hinfort iſt mir beygeleget die kron 
der gerechtigkeit / welche mir der HEtr an jenem tage 
der gerechte Richter geben wird / nicht mir aber allein / 
ſondern auch allen / die feine erſcheinung lieb haben. Hoͤ⸗ 
ret ihrs / Herr Dootor / das Paulus ſeinen lauff ( das iſt 
ohn zweiffel / ſeine wercke) vollendet hatte alſo / das er auch 
von Chriſto / wie von einem Richter / die kron der gerechtig⸗ 
keit / das iſt / das ewige leben / dafür verhofftez welchs er auch 
von ihm geſagt / 1 Her 1 Des ( ſagt er ſeidt ihr zeugen 
vnd Gott / wie heilig vnd gerecht / vnd vnſtraͤfflich wir bey 
euch geweſen ſind. Wie wol wir auch daneben das ſagen / 
das ſich vnſer Gott mit den ſeinen nicht nach dem hoͤchſten 
recht begehet / vnd ob ſie ſchon etwas über verhoffen theten / 
das ſeinen geboten nicht durchaus gemeß were / vnd alſo zu 
der aller volkommenſten heiligkeit nicht kemen / wil er ihnen 
doch ſolches nicht zu rechnen / wenn ſie nur mit allem ernſt 
dazuthun / vnd darnach trachten / dz ſie Chriſti ihres Herrn 
gebot im geringſten nicht gern üübertretten wolten / vnd ſo 
ſie dahin gekommen / vnd in dem beſtendig beharren / das fie 
nicht nach dem fleiſche wandeln / ſondeꝛn nach dem geiſte / von 
welchen der Apoſtel ſagt Rom g iz. das fie leben werden. Wo 
ſichs aber treffe / das iemand von dem gehorſam der gebo⸗ 
ten Chriſti ablieſſe vnd in eine oder mehr ſuͤnden fiele / vnd 
darinnen beharrete / fe ar infıfcatio auch ein ende ha⸗ 
1 ben: 
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ben: Jedoch kan er durch die buß vnd beſſerung ſeines le⸗ 
bens widerumb zu der gerechtigkeit kommen; wie ſolches 
das gantze newe Teſtament / ſonderlich aber etliche von den 
brieffen / die der Herr Johanni an die Gemeinen in Aſia zus 
ſchreiben befohlen / bezeugen / wie man ſiehet Apocal: 2 vndz. 
Aber dieſe buß vnd beſſerung ſtehet nicht in des menſchen 
macht / ſondern Gott verleihet ſie wem er wil / vnd wie es 
ihm gefelt / Heb: 6.3. 5 

Das aber der Doctor vermeinet / das darumb vnſere gute 
werck vn volkom̃en vnd mit ſchwachheit befleckt find: / weil 
wir taglich vmb vergebung der ſůnden bitten 7 gibt zuverſte⸗ 
hen / das der Doctor nicht betrachtet / wie die ſünde für Gott 
dem Herrn fo ein abſchewliche ſache fey. Wenn iemand nur 
ein mal geſündiget / vnd ſonſten allezeit Gottes gebote ges 
halten hette / were er darumb ſchuldig / die gantze zeit feines 
leben langes Gott dem Herrn ſolchs abzubitten / vnd ſich ders 
halben zudemuͤtigen / vnd ſo lange vmb vergebung derſel⸗ 
bigen zubitten / biß er ſie in der that eꝛlanges welchs deñ aller⸗ 
erſt geſchehen wird in der zukunft vnſers Herren JeſuChri⸗ 
ſti. Nun aber weil in den glaubigen ſich diß vnd jens tref⸗ 
fen kan / das nicht fein ſolte / welche alles der ewigen verdam⸗ 
nis werth were / ſo Gott ſeines rechts gebrauchen wolte / ſie⸗ 
het man noch augenſcheinlicher / wie vnverſtendig es von 
dem Doc tore / vnd allen andern Chriſten / ſonderlich aber den 
Theologie Hoctoribus, geſagt werde. LE 970 

Was aber nun die andere rationem angehet / ſag ich / ds es 
nicht wahr ſey / dz wir / weñ wir alles gethan / was vns befoh⸗ 
leniſt / dennoch nichts überall verdienen: Nachdemmal der 
Herr Chriſtus vnd ſeine Apoſtel allen denen / die ſeine gebot 
halten das ewige leben dafür zugeſagt haben. Oder hat 
der Herr nicht geſagt ( das ich einen Spruch aus vielen an⸗ 
ziehe / deſſen auch zuvor gedacht) Wo ich bin / da ſoll auch 
mein diener ſein / vnd wer mir dienet / den wird mein Vater 
ehren? lohan: 12. 26. Oder hette der Doctor nicht ſollen ſei, 
ner rede vnwarheit aus dem einigen verſtehen / das das ewi⸗ 
N he leben 
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ge leben in . ſchrifft ein lohn genennet wird Vieleicht 
aber hat er ſolchs nicht ſehen koͤnnen / weil daſſelbige ewige 
leben auch eine gabe genennet wird. Es ſoll aber der Doctor 
wiſſen / das beydes wahr iſt. Ein lohn wirds geheiſſen / 
darumb das es niemand gegeben wird / er ſey denn Chriſto 
gehorſam: Eine gabe wirds aber geheiſſen / darumb / weil 
Gott die / fo Chriſto gehorſam finde / wegen ihrer vorigen 
Suͤnde / eben ſo wol als die andern / ſo Chriſto nicht gehorſam 
ſind / mit recht hette ſtraffen vnd vmbbringen koͤnnen. 

Das vns auch befohlen zuſagen / wenn wir alles gethan 
was wir ſchuldig ſind zuthun / das wir vnnuͤtze knechte ſind / 
beweiſet nicht / das man uͤberall nichts verdiene / wenn man 
Chriſti gebot heit Sintemal da nicht geſagt wird / was 
Gott von vnſerm gehoꝛſam halte / ſondern nur / was wir von 

vnſerm gehorſam halten follen s nemlich / ons allzeit demü⸗ 
tigen / ob wir ſchon die allerfroͤmbſten weren / als denen 

Gott nichts ſchuldig ſey / vnd derer er gar nicht beduͤrffte / 

Vnd ſo er vns etwas geben werde fuͤr vnſern gehorſam / das 

ſolchs ſeine gnad vnd barmhertzigkeit ſey / aus welcher ſolchs 
hergefloſſen / das er denen die Chriſt o gehorſam ſindt / das er 
wige leben geben will · Denn ſo vns Gott fuͤr vnnuͤtze knech⸗ 
te hielte / würden wir in ewigkeit verloren werden. nachdem⸗ 
mal der Herr an ſeinem tage / den vnnuͤtzen knecht binden / vñ 
ins euſſerſte finſternis hinaus werffen heiſſen wird / da heu⸗ 
len vnd zeenklappen fein wird / Matt h: aß 30: 

Diß iſt nun die refutatio de ſſen / was der Doctor von der 
gerechtigkeit oder verdienſt Chriſti / welchs vns durch den 
glauben zugerechnet werde / geſchrieben hat. Aus welcher 
Kefutation er denn leichtlich ſehen kan / ſo er anders augen 
hat die warheit zuſehen / das ich von Gottes gnaden nicht 
allein / das ſeine meinung falſch / ſondern auch was vñ welche 
die wahre gerechtigkeit der glaubigen für Gott ſey / wol ver⸗ 
ſtehe / Vnd das er ſolches noch beſſer ſehẽ moͤge / will ich zum 
beſchluß / gleich wie eine kurtze Synopfin meiner meinung / der 


warheit zum beſten / hinzuthun. 
Kk 2 Das ander 
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Das ander theil dieſes Capitis. 

So iſt nun vnſere gerechtigkeit fůr Gott ( denn ſo wollen 
wir das wort / uſlitcatio, gebrauchen / nachdemmal auch i 
flit ia pro iuſtiſicatione in H. ſchrifft genommen wird) nichts ans 
ders damit ichs kurtz ſage / denn dz vns Gott fuͤr gerechte hal⸗ 
te / wie ſolchs die y ſchrifft gnugſam bezeuger / Vnd iſt auch 
vnter vns vnd den andern rheologis uͤber dem kein ſtreie: Nur 
auff was weiſe wir ſolches erlangen / das vns Gott fuͤr ge⸗ 
recht halte / vnd was dieſelbige iaſlißcatio in vns wircke / in 
dem kommen wir nicht uͤberein / vnd iſt daruͤber ein groſſer 
ſtreit. Betrifft derhalben die rarıo durch welche wir dieſe 
gerechtigkeit erlangen / entweder Gott den Herrn ſelber / o⸗ 
der auch vns. Was Gott den Herrn anlanget / bewegt ihn 
nichts / das er vns für gerecht halten ſolte / iſt auch nicht noͤ⸗ 
tig / ſolch eins wolthat zuerlangen / das etwas in ihm ſey denn 
nur fein gnediges vnd freywilliges deeret / vnd fuͤrſatz / in 
welchem er auff kein ding geſe hen oder acht gehabt / denn 
nur auff ſich ſelbſt vnd feine gůtigkeit. Vnd weil er vns nicht 
kan für gerecht halten / es ſey denn das wir für ihme von der 
Sünden ſchuld loß geſprochen werden / ſo erlãgen wir ſolch 
eine abſolution auff keine andere weiſe / was Gottes decret 
betrifft / denn das vns Gott gutwillig / von ihm ſelber / vmb 
ſonſt / aus lauter gnaden / die Sünde vergebe. Diß / was 
bißher geſagt / iſt ſo reichlich in Gottes wort bezeuget / das 
es keiner bewehrung bedarff . So aber iemand dran zweiffel⸗ 
te / der leſe zu den Epheſern das erſte vnd das ander Capi⸗ 
tel / biß zu dem il. v. vnd er wird befinden / das es alſo iſt / wis 
wir ſagen. \ | | 

Was nun aber uns betrifft / werden wir auff keine andere 

weiſe für Gott gerecht gehalten / denn ſo wir an Jeſum Chris 
ſtum glauben; welchs auch fo klerlich in Gottes wort bezeu⸗ 


get iſt / das es gar keiner bewehrung bedarff. Helt derhalben 
Gott vns fuͤr gerecht / vnd vergidt vns vnſere Sünden? aus 
lauter gnaden / freywillig vnd vmbſonſt / iedoch als denn erſt 


ſo wir an 


. 
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jo wir an Jeſum Chriſtum glauben An Jeſum Chriſtum as 
ber glauben / iſt nichts anders / als / wie ſchon oben bewieſen / 
Jeſu Chriſto vertrawen / vn derhalben nach ſeinen geboten 
leben. Daſſelbige aber das wir ihm vertrawen vnd gehor⸗ 
ſam ſein koͤnnen / wird durch Chriſtum ſelber in vns gewir⸗ 
cket auff ſolche weiſe · 11901 
Erſtlich / das er viel wunderbarliche vnd zuvor vnerhoͤ⸗ 

rete werck gethan / da er auff der welt war / damie er die Leh⸗ 
re / die er auff die welt gebracht vnd verkuͤndiger / gnugſam 
bekrefftiget har. . ' 
VDarnach / das er / in dem er die Lehre verkündiget / fein 
blut drůͤber vergoſſen / vnd lieber den allerſchmaͤlichſten vnd 

ſchrecklichſten todt hat leiden wollen / denn dz er hette wol⸗ 
latte ampt das Evangelium zuverkuͤndigen vnterwegen 

8 en. 1 “ ie 7233 
Zu dem beſtetiget vns auch das die warheit der Lehr 
Chꝛiſti uͤber die maſſen krefftig / d er von ſolch einem ſchreck⸗ 
lichen tode wider aufferwecket iſt; welchs denn allein gnug 


‚fein kan / das man Chriſto vertrawe / vnd gehorſam ſey⸗ 


Diß aber uͤbertrifft noch / das well Chriſtus die Regel 


des lebens / die er vns fuͤrgeſchrieben / ſelber volk ommentlich 


gehalten / nicht allein von den todten aufferſtanden / ſon⸗ 
dern alſo aufferſt anden iſt / ds er hinfort nimmer ſterbe / ſon⸗ 
dern im Himmel ſelig lebe in ewigkeit: Dadurch er vns denn 


gewiſſe hoffnung gemacht / ſo wir feinen fuß ſtapffen nach⸗ 


folgen werden / das wir auch alſo von den todten aufferſte⸗ 
hen / vnd im Himmel ſelig leben werden in ewigkeit / wie er der 
nen Pa e gehorſam finds / gewiß vnd beſtendig zugeſa⸗ 
get hat. f 


Zu dieſem komt noch endlich das hinzu / das er vns ſel⸗ 
ber von den todten aufferwecken / vnd das ewige leben ge⸗ 
ben wird / Vnd das er alle macht im Himmel vnd auff erden 
bekommen hat / durch welche er die ſeinen erhalten / ihnen 
allwege zu huͤlff kommen / vnd fuͤr allem boͤſen bewahren vñ 
davon erloͤſen kan. 


Ak; Weil aber 
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Weil aber vnter dem allem / was wir hie erzehlet haben / 

kein werck Chriſto fo eigentlich zugehoͤret / oder zukomt / 
auch keins ſo groſſes lobes werth iſt / als fein freywilliger 
zod vnd blut vergieſſung / die er ſampt ſchmach vnd ſchmer⸗ 
ten gelitten / daher es geſchehen / das er von den todten er⸗ 
ſtanden / vnd das ewige leben / ſampt der hoͤchſten macht / et⸗ 
langet vnd bekommen hat: So wird darumb mit allem 
seht vnd aller billigkeit / vnter allen den dingen / die wir in 
Chriſto geſehen / vnd vns ihme zuvertrawen bewogen / vnd 
vns alſo fuͤr Got gerecht gemacht haben des todes vnd des 
blues Chriſti fürnemlich vnd am allermeiſten gedacht / vnd 
ihnen die reinigung vnſerer Suͤnden zugeeignet ja geſagt / das 
wir durch dieſelbige vergebung der Stunden erlanget haben. 
Denn ob wol Gott / das er vns für gerecht hielte / vnd vns vn⸗ 
ſere Sünde vergebe / des todes vnd bluts Chriſti nicht ber 
durffte / ſo bedurften wir ihrer doch / damik wit ſolch elne 
Zutthat erlangeten nachdemmal wir ohne die dinge Chriſto 
nie nicht wůrden gehorſam geworden ſein / ohn welchen ge⸗ 
horſam Gott verordnet hatte / das niemand die ſelbige wol⸗ 
that erlangen ſolte. Diß iſt die rauo, weg / oder weiſe die ge⸗ 
rechtigkeit fuͤr Gott zuerlangen. Iſt nun das übrig / das 
wit auch etwas ſagen von den eher vñ adiuntls vnſerer Ju⸗ 
ſtification / das iſt / was dieſelbige geꝛechtigkeit wiꝛcke vñ mit 
ſich bringe. Dieſelbige dinge aber / wie fie ſehr koͤſtlich / alſo 


ſindt ſie auch an ihnen ſelber wol bekant. Denn es iſt offen⸗ 


bar / weil vns nichts anders zu Gottes feinden machet / denn 
die Sönderfo muß ja notwendig folgen weil die Sůnde weg⸗ 


genommen iſt / das wir nun Gottes freunde finde. Die Süne 


de aber wird auff zweyerley weiſe weg genommen. Ernt⸗ 
weder das fie vns nicht zugerechnet wird / gleich als wenn 
wir nie nicht geſůndiget hetten: Oder das die Sůnde wahr⸗ 
hafftig von ons weggenommen wird / alfo das man bis 
fort nicht mehr ſündige Diefe weiſen die Sünde wegzunemẽ 
werden alle beide befunden in vnſer gerechtigkeit Für Gott: 
Denn durch derſelbigen krafft werden uns vnſere Sůnden im 


geringſten 
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geringſten nicht zugerechnet / vnd iſt eben ſo viel / als wenn 
wir nie nicht geſuͤndiget hetten. Weil nun aber niem ande die 
S ůnden nicht zugerechnet / dz iſt vergeben werden / es ſeydeñ 
das er Chriſto gehorſam ſey / vnd alſo von Sünden ablaſſe / ſo 
muß ja gewißlich folgen / das / wo dieſelbige gerechtigkeit iſt / 
die Suͤnde auch wahrhafftig an ihr ſelber weggenommen 
ſey / vnd das derſelbige / der die gerechtigkeit erlanget hat 
nicht mehꝛ ſůndige.· Welchs gleichwol nicht alſo zuveꝛſtehen 
iſt / das er gantz vnd gar / auch im geringſten nicht irgend 
eine Sünde begehe / ſondern das die Suͤnde im geringſten 
nicht mehr über ihn herrſchet / vnd das er keinen habitum (wie 
man in Schulen redet) das iſt / gewonheit oder gebrauch der 
S ůͤnden habe / alſo das er (zum ex empel) kein hurer / noch 
vollſeuffer / noch geitziger / noch laͤſterer / nech vngerechter 
koͤnne genennet werden / noch (das wirs mit eins ſagen) de⸗ 

rer dinge etwas thu / vmb welcher willen die / ſo ſie thun / das 
Reich Gottes nicht ererben werde. f ; 
Wie man ſich aber wol fůrſehen muß / das man den ge⸗ 
horſam nicht halte faͤr effeitum iuſlificat ionis, das iſt / als wenn 
vnſeꝛe gerechtigkeit für Gott den gehorſam wireke / wie man 
es ietzunder gemeiniglich dafür. heit / in welcher meinung 
auch der Doctor iſt: Alſo muß man ſich auch gleicher weiſe 
wol fürſehen / das man den gehorſam ſelber nicht halte für 
vnſere gerechtigkeit für Gott / auch nicht für caußam efficien- 
tem odeꝛ impulfivam iuſtificationis noſtr, das iſt / für die vrſach / die 
Gott bewogen hette vns gerecht vnd ſelig zumachen: Son⸗ 
dern nur allein fuͤr ſolch eine vrſach / ohn welche vns Gott 
gerecht vnd ſelig nicht machen will. 

Diß hab ich kurtz vnd einfeltig / iedoch gruͤndilich von 
vnſer gerechtigkeit für Gott / dem Liebhaber der warheit 
zum beſten / auffzeichnen wollen; welchs deñ mit vnzehlich 
viel zeugniſſen H. ſchrifft vnd rationihus koͤnte bewehret vnd 
weitleufftiger ausgefuͤhret werden / ſo es diß für genomme⸗ 
ne Schreiben dulden wolte. Iſt nun nicht mehr noͤtig / das 
ich etwas in des Doctoris ludıcio beantworte / nur . 

efe 
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dieſe diſputation beſchlieſſe vnd den Doctorem vermahne / 
das er die ranones vnd zeugniſſen / welche ich aus H. ſchrifft 
genommen vnd angezogen habe / wol erwegen wolle: denn 
ich nicht zweiffele / ſo er das thun wird / das er wird ſehen 
vnd mercken konnen / wie meine meinung ſo kreffrig beweh⸗ 
ret / ſeine aber ſo gantz vnd gar zu nichte gemacht ſey. So er 
aber auff dem nicht beruhen / ſondern der warheit weiter 
nachzufragen / ſich vnterſtehen würde auffs new wider mich 
zudiſputiren / So ſoll er wiſſen / das ichihme / wie es denn die 
ſache erfodern wird / mit der hůlffe Gottes alſo antworten 
will / das er / vnd alle andere neben ihm / noch weiter ſpuͤren 
werden / das die warheit gleichwol bey vns iſt / vnd das es 
uns von des Herren gnade nicht mangele an argumenten die 
felbige kreffeig vñ deutlich (nicht aber fo elend vñ vn verſten⸗ 
dig / voie der Doctor ſeine opinione: bewehret hat) 3ubeweifen: 

Maler weil wůnſch ich ihm / das ihm Gott buſſe geben 
wolle / damit er ſich in dem erkenne / vnd es ihm leid fein laſſe / 
la Gott vnd Chriſto es ernſtlich abbitte / das er mich ſo 
heffeig geſcholten vnd gelaͤſtert / vnd das ohn alle 

vrſacht am meiſt en aber / das er fo viel läftes 


2 xungen in ſeinem lulicio wie wol vn⸗ 
St wiſſend / wider Gott / vnd ſei⸗ 
e nen ſohn Jeſum Chriſtum a 
N ausgegoſſen ha. * 


Dem / der auff dem Stuleſttzet nd dem amd ſey 
lob / preis / ehre / krafft vnd herrligkeit in 
alle ewigkeit. Amen. 
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Errata welche im druck verſehn / Etliche wird der gůnſtige 
leſer / wie alhie verzeichnet / beſſern. 
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So dergleichen mehr moͤchter gefunden werden / wird fie der günſtige le⸗ 
fer zn gute halten / vnd von ihm ſelbſt emendiren. 
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